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I. Qualitative Darstellung der Leistungsbereiche (Leistungsbericht) 

 
Kurzdarstellung der Erfolge und wesentlichen Ereignisse  

Beim Bericht über das „Ausnahmejahr“ 2020, mit anhaltender Corona-Pandemie von März bis De-
zember und den damit verbundenen völlig unerwarteten und extrem herausfordernden Zusatzauf-
gaben für alle Universitätsangehörigen fällt insgesamt auf, dass nur 3 von 52 in der Leistungsver-
einbarung projektierten Vorhaben verzögert sind (Ampelstatus „gelb“) und kein einziges als in der 
aktuellen Periode unerreichbar (Ampelstatus „rot“) prognostiziert werden muss – ein deutlicher Kon-
trast zu einem fast durchgehenden Ampelstatus „gelb“ oder „rot“ im Alltag seit Ausbruch der Krise. 
Besonders hervorzuheben sind die plangemäße Entwicklung und teilweise bereits auch erfolgreiche 
Implementierung von insgesamt sieben neuen ordentlichen Studien in der aktuellen Leistungsver-
einbarungsperiode und die damit verbundene intensive Vernetzungsarbeit zwischen teilweise neu 
besetzten Professuren und Mitarbeiter_innen und den bestehenden Arbeitsbereichen. Auch die Ab-
wicklung der erforderlichen Berufungsverfahren ohne die Möglichkeit eines physischen Kennenler-
nens sowie das danach folgende Ankommen der neuen Kolleg_innen an einer zunächst weitgehend 
virtuellen Universität war mit Grenzerfahrungen für alle Beteiligten verbunden, die aufgrund des ge-
meinsamen Wollens und viel Verständnis auf allen Seiten im Großen und Ganzen aber höchst er-
folgreich gemeistert werden konnten. 
Manches in dieser höchst ungewöhnlichen Zeit Geleistete bildet sich in den folgenden Berichtsteilen 
ab, vieles muss allerdings auch unerwähnt bleiben, weil es nicht im Kontext zu den üblichen Frage-
stellungen steht. Die Universität war immer wieder mit kurzfristig veränderten Rahmenbedingungen 
konfrontiert, Lösungen mussten mehr oder weniger spontan gefunden werden – wie etwa für eine 
zweitägige Online-Klausur von mehr als 40 Personen in Vorbereitung des Entwicklungsplans 2022–
2027. Dabei galt es immer neue Betriebsszenarien für die gesamte Universität auszuarbeiten, mit 
den anderen Kunstuniversitäten abzusprechen, und im Summe eine tragfähige universitäre Krisen-
kultur zu entwickeln, die von einer Balance aus Möglichkeiten, Eigenverantwortung, Sicherheit und 
transparenter Kontrolle geprägt ist. 
Die folgenden Kapitel geben ausführliche Einblicke in die wesentlichen Arbeitsbereiche der Ange-
wandten. Beispielhaften Beschreibungen relevanter Aktivitäten zwischen Kunst, Wissenschaft und 
Gesellschaft wird in diesem Jahr besonderer Raum gegeben, weil dieses essentielle Zukunftsthema 
auch im Entwurf der Angewandten für die Leistungsvereinbarung 2022–2024 besondere Priorität 
genießt.  
Als besondere Highlights des Jahres 2020 lassen sich herausgreifen: 

- Im März 2020 wurde an der Angewandten der alternate.mode ausgerufen, die Angewandte 
konnte mit entschlossen gesetzten Schritten den Universitätsbetrieb in weiten Bereichen in 
Distanzbetrieb verlegen und damit – natürlich mit wesentlichen Einschränkungen v.a. in den 
künstlerischen Bereichen und den Werkstätten – fortführen. Das Semester wurde schließlich 
mit einem in Rekordzeit digital neu konzipierten Angewandte Festival beschlossen, das auf 
enormes öffentliches (auch internationales) Interesse stieß und dabei auch einen Präsentati-
onsort für sämtliche künstlerischen Abschlussarbeiten schuf. Anstatt im Rahmen einer Spon-
sion vor Ort wurden die Absolvent_innen im Rahmen eines im Herbst veröffentlichten Sponsi-
onsvideos geehrt. 

- Das 2019 konzipierte Programm zur hausinternen strategischen Forschungsförderung (IN-
TRA) wurde im Frühjahr 2020 mit einem ersten Call erfolgreich gestartet. Im Herbst konnten 
für neun Projekte Fördermittel zur Verfügung gestellt und damit das strategische Forschungs-
interesse der Angewandten in Hinblick auf gesellschaftlich relevante Entwicklungsthemen un-
terstützt werden. 

- Folgende neue Studien konnten im Oktober 2020 gestartet werden: 
o Masterstudium Kunst- und Kulturwissenschaften 
o Masterstudium Sprachkunst 
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Der Start des Joint Masterstudiums Global Challenges and Sustainable Developments  
(gemeinsam mit der Tongji University Shanghai) erfolgte covid-bedingt erst im Frühjahr 2021.  

- Folgende neue Curricula wurden fertiggestellt. Der Studienbetrieb wird plangemäß im Oktober 
2021 beginnen: 

o Masterstudium Cross-Disiplinary Strategies 
o Masterstudium Experimental Game Cultures 
o Masterstudium Expanded Museum Studies  

- Folgende Professuren konnten 2020 mit international renommierten Kolleginnen neu- bzw. 
nachbesetzt werden:  

o Artistic Strategies: Bouchra Khalili 
o Transkulturelle Studien: Nanna Heidenreich 
o Modedesign: Grace Wales Bonner 
o Sprachkunst: Monika Rinck 

Jede dieser vier Personen verfügt nicht nur über hervorragende Expertise im jeweiligen Fach-
bereich, sondern arbeitet auch disziplinengreifend und ist damit auch prädestiniert, die Ange-
wandte in der Auseinandersetzung mit drängenden gesellschaftlichen Herausforderungen zu 
unterstützen und mit wissenschaftlichen und künstlerischen Strategien einen offenen Diskurs 
darüber mitzuprägen. 

- Mit der Besetzung dieser Professuren wurde 2020 das Gleichstellungsziel von 50% Frauenan-
teil nun auch im Bereich der Professor_innen erreicht bzw. sogar übertroffen. 

- Neben inhaltlichen und gestaltenden Beiträgen zum österreichweiten UniNEtZ-Projekt (SDG 8, 
Großveranstaltungen vor Ort und digital, Mitkonzeption von UniNEtZ II u.a.m.) wurde in Koope-
ration mit der Ludwig Boltzmann Gesellschaft (OIS Center) der Action for Sustainable Future 
hub konzipiert, mit dem ab 2021 Projekte zu nachhaltiger Entwicklung gefördert und mit Ex-
pertise aus dem UniNEtZ und der Angewandten verzahnt werden können. 

- Mit dem Entwicklungsplan 2022–2027 wurden die in den letzten drei Jahren angestoßenen 
Entwicklungen weiter vertieft und vor allem auch um weitere strategische nationale und inter-
nationale Kooperationen erweitert. 
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1. Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 

a) Aktivitäten zu Schwerpunkten und Erfolge in Forschung und Entwicklung/Entwicklung und 
Erschließung der Künste, insbesondere Darstellung der Maßnahmen entlang des in der 
Leistungsvereinbarung festgelegten Schwerpunktsystems sowie exzellenter Leistungen 
und Erfolge im Rahmen der einzelnen gesamtuniversitären Forschungs-/Kunstschwer-
punkte; gesetzte Maßnahmen im Bereich inter- und transdisziplinärer Schwerpunkte; Be-
rücksichtigung der gesellschaftlichen Verantwortung im Rahmen der Schwerpunkte  

Entsprechend den gesamtuniversitären Schwerpunktsetzungen wurden auch 2020 der Anbahnung 
und Entwicklung von Forschungsprojekten in Kunst und Wissenschaft, inter- und transdisziplinärer 
Forschung, sowie von Forschungsprojekten, die sich gesellschaftlichen Problemstellungen widmen 
und auf Nachhaltigkeit ausgerichtet sind, besondere Aufmerksamkeit geschenkt.  
Das Anbahnen, Ermöglichen und Umsetzen von Projekten im breiten Forschungsportfolio der Ange-
wandten (inklusive inter- und transdisziplinärer Zugänge) erfolgte auch 2020 deutlich bezogen auf 
jene institutionellen Perspektiven, die im Entwicklungsplan und der Leistungsvereinbarung als lei-
tend ausgewiesen werden.  
Insofern galt einerseits der Stärkung des Forschungssupports in Bezug auf die Erschließung euro-
päischer, internationaler und anwendungsorientierter  Förderprogramme besondere Aufmerksam-
keit, andererseits der Entwicklung  postgradualer Maßnahmen inkl. Karriereförderung,  strukturellen 
Maßnahmen zur Stärkung der Doktoratsstudien und der Entwicklung universitätsinterner Förderin-
strumente und –maßnahmen zum soliden Aufbau eines inter- und transdisziplinären Forschungs-
schwerpunktes. 
Im Feld der nationalen (auch anwendungsorientierten) Förderprogramme konnte – trotz der covid-
bedingt eingeschränkten organisatorischen Interaktion und damit erschwerten Vorbereitung von An-
tragstellungen – die für die Größe unserer Universität beachtliche Anzahl von insgesamt 14 bewil-
ligten Projekten gestartet werden. Diese waren von Forscher_innen aus Kunst und Wissenschaft mit 
der Unterstützung von Mitarbeiter_innen der Abteilung Support Kunst und Forschung, bei den För-
derstellen FWF, FFG, WWTF und BMBWF eingebracht worden. 
Beispielhaft sei hier das Projekt „Image+ Platform  for Open Education“ unter der koordinativen 
Leitung von Astrid Poyer (Abteilung für Kunstgeschichte) genannt. In interdisziplinärer Zusammenar-
beit  verschiedener Abteilungen der Angewandten und in Kooperation mit der Universität für künst-
lerische und industrielle Gestaltung Linz, dem Mozarteum Salzburg, der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften und der basis wien (der Dokumentationsplattform österreichischer Kunst) wird 
unter dem Lead der Angewandten im Rahmen der BMBWF Projekte „Digitale und soziale Transfor-
mation in der Hochschulbildung“  eine österreichische Bild- und Bildforschungsplattform zur Verbes-
serung der Qualität der Lehre entwickelt, die Werkinformationen wissenschaftlich sichert. Durch die 
Verknüpfung mit weiteren Forschungsinformationssystemen (CRIS) der Universitäten eröffnet sich 
eine bisher einzigartige Verbindung von wissenschaftlicher Forschung und Bilddaten. Dadurch wer-
den nicht nur umfangreiche Bildbestände erschlossen, sondern es wird zugleich ein Best-Practice-
Modell für die Kooperation mit weiteren Institutionen des Kunstbetriebs, insbesondere mit Archiven, 
Museen und Dokumentationsplattformen, sowie Forschungseinrichtungen installiert und öffentlich 
zugänglich gemacht. 
Merkmale von Image+ im Überblick sind: 

- die Verbesserung von Zugang und Qualität von Bilddaten, 
- die Verbesserung der Qualität der Lehre durch die Vereinfachung der bildgestützten Lehre, 
- die Öffnung und Digitalisierung von Beständen, gesteigertes Angebot Open Educational Re-

sources, 
- die bessere Darstellung der österreichischen Kunstlandschaft als in internationalen kommer-

ziellen Datenbanken (Third Mission), 
- der Einsatz von Open Source Software, Emanzipation von kommerziellen Anbietern, 
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- die Aus- und Weiterbildung der Lehrenden in Hinblick auf eine Stärkung digitaler Kompetenz 
der Pädagog_innen; die Verknüpfung von Lehre an Universitäten, Hochschulen und Schulen, 

- ein offener Zugang für Alumni: Life Long Learning über das Studium hinaus, 
- die Verknüpfung von Forschung und Lehre (Linked Data), 
- begleitende Forschung Image + Art in Austria: die Auseinandersetzung mit bildrechtspoliti-

schen Fragen, mit Zugänglichkeit und Verbreitung von Kunst(dokumentation) und Wissen im 
Spiegel der Digitalisierung, 

- die Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Kunst und interdisziplinären Unterricht zum digita-
len Wandel und den damit verbundenen Transformationen im Schul- und Hochschulunterricht 
(Image+ Goes to School). 

Folgende Auswahl weiterer 2020 begonnener Projekte soll Einblick in die Breite des Forschungs-
portfolios geben:  
Im wissenschaftlichen Forschungsfeld hat Kristina Pia Hofer mit Cinesonisch Situieren ein engagier-
tes Projekt mit einem eigenen Methodensetting zur Erforschung von dem Kino zuordenbaren Erfah-
rungen starten können, welche „nicht-Cinematische“ Rezeptionssituationen hervorzurufen vermö-
gen. 
Eva Kernbauer bekam eine Publikationsförderung durch den FWF für ihre Forschungen zu Ge-
schichtsbilder.Künstlerische Histografie der Gegenwart. 
Im Bereich künstlerischer Forschung wurden u.a. folgende Projekte in Angriff genommen: 

- Neuromatic Game Art (Leitg. Margarete Jahrmann / Zentrum Fokus Forschung), befasst sich 
mit der kritischen, spielerischen Nutzung von Neuro-Interfaces als neuer Form der Medien 
Kunst. 

- Vibrant Matter (Bernhard Sommer / Institut für Architektur), fokussiert die Möglichkeit,  ein 
Verständnis des Klimawandels mit künstlerischen Mitteln herzustellen. 

- Gemeinsam durch den Taumel (Leitg. Ruth Anderwald und Leo Grond / Zentrum Fokus For-
schung), untersucht das Phänomen des gemeinsamen Taumelns in Bezug auf Strategien der 
kollektiven Navigation in sozialen und physischen Umgebungen. 

- DEMEDARTS_Dementia, Empathy. Education.Arts (Leitg. Ruth Mateus-Berr / Institut für 
Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung) untersucht die Möglichkeiten 
von Kunst und Design, den wachsenden Herausforderungen, die das Thema Demenz für un-
sere Gesellschaft darstellt, angemessen zu begegnen. 

- Das Museum der versäumten Technologien (Leitg. Ebru Kurbak / Institut für Kunstwissen-
schaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung), erforscht Textilien im Kontext von Kunst 
und Technologie. Ziel des Projektes ist es, Erwartungen in Frage zu stellen, die mit Begriffen 
wie "Medienkunst" und "Tech-Art" einhergehen und die Stellung der Frauenarbeit im zeitge-
nössischen, technologieorientierten Kunstkontext durch Untersuchungen zu fassen. 

- Outer Woman (Cordula Daus / Zentrum Fokus Forschung) untersucht die Idee von Schöpfung 
und Geburt aus einer künstlichen Gebärmutter. 

Inhaltlich zeigt sich, dass ein engagierter, kritischer Zugang in Anwendung gebracht wird und künstleri-
sche Forschung motiviert. Ob nun soziale Interaktion, wahrnehmungskritische reflexive Zugänge (bei 
Jahrmann, Anderwald & Grond, Mateus-Berr), instrumentell methodische Verfahrensentwicklungen (bei 
Sommer, Kurbak) oder soziologische, human- und geisteswissenschaftliche Fragestellungen fokussiert 
werden, immer ist die künstlerische Praxis selbst die treibende Kraft der Forschung. 
Ebenfalls gestartet wurden neben dem Projekt „Image+ Platform  for Open Education“ – das von Astrid 
Poyer an der Universität für angewandte Kunst koordiniert wird – nachfolgende Projekte, die aus dem 
BMBWF-Call zu Digitaler und sozialer Transformation  resultierten und mit Blick auf die zunehmende 
Bedeutung digitaler Infrastruktur im Einzelnen genannt werden: 

- RIS Synergy (Koord. Sabine Neff, TU Wien). Das Projekt bearbeitet digitale Transformation in 
der Forschung anhand von zwei Teilaspekten: Schnittstellen und Standards für offene Zu-
gangs- bzw. Austauschmöglichkeiten für Systeme von Fördergebern, Forschungsstätten und 
der öffentlichen Verwaltung sowie den Rahmenbedingungen und Anforderungen eines inter-
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national anschlussfähigen Forschungsportals mit dem Ziel, In- und Outputs der Forschungs-
landschaft darzustellen und innovative Vernetzungsmöglichkeiten für Forschung, Politik, Wirt-
schaft und die interessierte Öffentlichkeit zu schaffen. 

- eInformatics@Austria (Koord. Gerald Futschek, TU Wien; Tanja Halbarth, FAIR Data Austria, TU 
Graz). Ein österreichweites Projekt zur Erstellung und Erprobung von Massive Open Online 
Courses (MOOCs) für die Grundlehre Informatik. Die erstellten Lernvideos stehen allen Inte-
ressierten frei zur Verfügung. 

- Spot On MozART – Kunstgetriebene Innovation in digitaler Kunsthochschulbildung (Ko-
ord.Universität Mozarteum Salzburg). Ein interuniversitäres, interdisziplinäres Projekt, das 
sich einer visuellen Erforschung des Hörens und damit einem (neuen) Verstehen der Musik 
von Wolfgang Amadé Mozart im 21. Jahrhundert widmet. 

- LeFo - Lehr- und Forschungsinfrastruktur für Digitale Künste an den Hochschulen (Koord. 
Univ. Prof. Oliver Grau, Donau Universität Krems). Das Projekt LeFo beinhaltet den Auf- und 
Ausbau einer innovativen Lehr- und Forschungsinfrastruktur. Der Fokus des Projekts ist so-
wohl auf den Ausbau eines Archivs und die Herstellung eines internationalen Netzwerks von 
Archiven der Medienkunst gerichtet, als auch auf die Entwicklung von Prototypen zukunftsori-
entierter Dokumentationsformen der digitalen Kunst. 

- TRANSFORM –Digitale Transformation mittels neuer Wege in Forschung und universitärer Bil-
dung (Koord. Christopher Lindinger, Johannes Kepler Universität Linz). Ein Projekt zur Ent-
wicklung prototypischer Studien- und Weiterbildungsprogramme zur Verbesserung von Emplo-
yability angesichts der tiefgreifenden Veränderung von Wirtschaft und Gesellschaft im Digita-
len Zeitalter. 

- FAIR Data Austria (Koord. TU Graz). Das Projekt FAIR Data Austria trägt zur Stärkung des Wis-
senstransfers zwischen Universitäten, Wirtschaft und Gesellschaft bei und unterstützt den 
nachhaltigen Aufbau der European Open Science Cloud (EOSC). Die Angewandte unsterstützt 
das Projekt als assoziierte Partnerinstitution.  

-  AT2OA² - Austrian Transition to Open Access 2 (Koord. Universität Wien) hat, wie bereits das 
Vorgängerprojekt AT2OA, das vorrangige Ziel, die Transformation von Closed zu Open Access 
(OA) bei wissenschaftlichen Publikationen voranzutreiben und unterstützende Maßnahmen zu 
setzen. 

Die kontinuierlich positive Bilanz im Hinblick auf Projektentwicklung und Projektförderung in der For-
schung allgemein und im Feld Künstlerische Forschung im Besonderen konnte gehalten werden. 
Zwar kamen auf Grund von covid-bedingten Verzögerungen im Verfahrensverlauf (durch terminliche 
Verschiebungen seitens des FWF) die Zusagen erst verspätet (zum Teil im ersten Quartal 2021), 
doch blieb die Angewandte in Hinblick auf Förderzusagen (etwa im Rahmen von PEEK) weiterhin 
erfolgreichste Kunstuniversität. Diese auch international wahrgenommene Expertise führte 2020 
erneut zu Einladungen verschiedener Institutionen, das Angewandte Projektspektrum im Rahmen 
der Ausstellung „Understanding Art & Research“ an verschiedenen Orten zu zeigen. Leider mussten 
diese Termine (z.B. in Prag und Shanghai) auf Grund der notwendigen Covid-Maßnahmen aufge-
schoben werden. Allerdings konnte dafür durch den Ausbau von online Formaten zum Beispiel im 
Bereich der Public Colloquia (PHD Artistic Research) sowie Disputationen ein internationales Publi-
kum erreicht werden.  
Die Erfolge der künstlerischen und transdisziplinären Forschung 2020 bestätigen die avancierte Po-
sition, die die Universität seit Jahren im nationalen wie im internationalen Feld einnimmt. Ebenso 
hat das engagierte Eintreten für eine bessere gesellschaftliche Wahrnehmung der Potenziale künst-
lerischer Wissensproduktion für die Angewandte längst profilbildenden Charakter. Innovative metho-
dische Zugänge, die Kunst und Wissenschaft nicht länger dichotom verstehen, sondern neue Bezüge 
und Verbindungen produktiv machen, sind fester Bestandteil unserer Forschungslandschaft. 
Nicht zuletzt durch die anhaltenden Erfolge im Peek Programm und die spezifische Ausrichtung des 
Artistic Research PHD Programms wird die Angewandte als offenes und attraktives Forschungs- und 
Studienumfeld wahrgenommen und entsprechend stark angefragt (siehe dazu zum Beispiel die an-
haltend große Anzahl internationaler Bewerbungen für das Doktoratsstudium Künstlerische For-
schung (PhD in Art). 
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Nichtsdestotrotz war 2020 durch die Pandemie weitgehend ein Jahr im Ausnahmezustand. Um ein 
erfolgreiches Entwickeln und Forschen auch unter diesen schwierigen  Umständen zu unterstützen, 
musste eine Vielzahl an digitalen Kooperationstools für Forschung und EEK zur Verfügung gestellt 
werden. Mit den auf der base angebotenen Cloudservices und online-Kommunikationstools wie 
Zoom, Jitsi und Rocketchat konnten relativ schnell digitale und hybride Arbeitsebenen in Forschung 
und Lehre unterstützt werden. Aufgrund der pandemiebedingt gebotenen Reduktion des Präsenz-
modus wurde ein forcierter Ausbau von digitalen Formaten (wie Online-Konferenzen, Online-Public 
Colloquia, Online-Disputationen etc.) notwendig, die bald das Potenzial erkennen ließen, verstärkt 
ein internationales Publikum ansprechen und einbinden zu können. Natürlich hat der konkrete phy-
sische Kontakt Qualitäten, die für die akademische Kommunikation und Kollaboration in Lehre und 
Forschung unverzichtbar sind. Andererseits wurden Möglichkeiten zur Erweiterung des Diskurs-
raums entdeckt, die man zukünftig bedenken und mit einbeziehen wird. 
Die europäische Vernetzung zu stärken war und bleibt weiterhin im Fokus der Angewandten. Dafür 
war der Ausbau der Personalstruktur in Hinblick auf europäische und internationale Förderpro-
gramme, die Integration von Expertise im Bereich von EU Projekten, ein notwendiger und erfolgrei-
cher Schritt. Nunmehr ist eine verstärkte Basis (durch eine Mitarbeiterin mit Horizon Europe- und EU 
Funding-Schwerpunkt) zur erweiterten professionellen Unterstützung bei Antragstellung und Scree-
ning aktueller Fördermöglichkeiten gegeben.  
Der Start von einzelnen bereits bewilligten EU Projekten musste covid-bedingt verschoben werden 
(wie SPACEX – Spatial Practices in Art and ArChitecture for Empathetic Exchange, das mit einem 
Zusammentreffen von 25 europäischen Partnerinstitutionen im März 2020 hätte beginnen sollen). 
Andere, wie zum Beispiel das EU Projekt PlaceCity, das in Wien und Oslo parallele Strukturen ge-
schaffen hatte, konnte weiterlaufen (siehe mehr dazu unter Citizen Science Projekten).  
Die Supportstruktur (Support Fokus Forschung, SFF) war durchgängig, auch während der strengen 
Lockdown-Phasen, aktiv. Ebenso wurden die internationalen Kontakte über ELIA, SAR etc. ohne Un-
terbrechung fortgeführt. Im Herbst wurde die im April 2021 in Wien stattfindende internationale SAR 
Konferenz (als eine Kooperation der mdw, der Akademie der bildenden Künste und Angewandten 
mit SAR) konzipiert und das Callmanagement durch die Angewandte bereitgestellt. 
Durch das Zentrum Fokus Forschung (ZFF) – dieses dient einerseits der organisatorischen Betreu-
ung der wissenschaftlichen Doktoratsstudien und des Doktoratsstudiums Künstlerische Forschung 
(PhD in Art) (in Abstimmung mit dem Vizerektorat für Forschung und den Studienkommissionen) 
sowie andererseits der Umsetzung von Projekten und relevanten Entwicklungen im postgradualen 
Forschungsfeld von Kunst und Wissenschaft  - wurde ein solides Forschungsenvironment und eine 
stützende administrative Struktur weiter ausgebaut. Wie schon oben erwähnt, gab es auch 2020 
wieder mehr als hundert Bewerbungen für das englischsprachige Doktoratsstudium Künstlerische 
Forschung (PhD in Art) und im Herbst auch den ersten Abschluss durch Anna Vasof, mit einer aus-
gezeichneten, vielschichtigen Arbeit zu den Mechanismen von Bewegung und Cinematographie und 
den Möglichkeiten neuer Wege des Storytellings (Titel der Thesis: Non stop stop motion). Nach die-
sem geglückten Start ist ab sofort eine kontinuierliche Abfolge von Studienabschlüssen zu erwarten.  
Neben der organisatorischen Sicherung der Struktur der Doktoratsprogramme bemühte sich das 
ZFF auch in diesem Jahr intensiv darum, alle Forschungsprojekte (ob Drittmittelprojekte oder Pro-
jekte der Doktoratsstudien) miteinander in Austausch zu bringen und diskursive Formate (auch re-
gelmäßig mit Zuladung externer Peers) sowie ein öffentliches Sichtbarwerden zu unterstützen. Dafür 
wurden bewährte Formate wie Ausstellungen, öffentliche Präsentationen und Veranstaltungsreihen, 
Konferenzteilnahmen, Newsletter und Publikationen genützt, aber auch neue Diskurs- und Dissemi-
nationsformate entwickelt. Ein solches neues Format wurde im Herbst mit der Forschungswoche im 
Atelierhaus im Prater gestartet, für welche eine eigenes Display für die Präsentationen der Poster 
produziert wurde, Vorträge und Diskussionen veranstaltet und erfahrene externe Peers zugeladen 
waren. Dieses Format wird zukünftig regelmäßig angeboten werden.  
Ein weiteres Format ist unter dem Titel Research State entwickelt worden – ein hybrides Präsentati-
onsmodell für Forschung (für postgraduale Forschungs- und  Doktoratsprojekte), erstmals eingesetzt 
im Rahmen des angewandte festivals. 
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Sehr erfreulich war zudem der Start von INTRA, dem Angewandte Förderprogramm für inter- und 
transdisziplinäre Forschung in Kunst und Wissenschaft, im Frühling 2020. Mit dieser ersten Aus-
schreibung wurde ein strategisches Förderungsinstrument der Angewandten vorgestellt, welches 
für die methodische Entwicklung künstlerischer und wissenschaftlicher Erkenntnisprozesse in 
Hinblick auf gesellschaftlich relevante und komplexe Herausforderungen unterstützende Rah-
menbedingungen schafft. Dafür stehen jährlich Mittel zur Verfügung, die für alle an der Angewand-
ten vertretenen Kunst- und Wissenschaftsbereiche beantragbar sind, um die Durchführung von er-
gebnisoffenen und Disziplinen überschreitenden Forschungsvorhaben zu unterstützen. 
Die geförderten Projekte sollen zu einem gesellschaftlichen Bewusstsein für Forschung in Kunst und 
Wissenschaft als gestaltend-transformative und reflektierende, sowie informierende gesellschaftli-
che Kraft und Ressource beitragen.  

In diesem Sinne verfolgt das Programm folgende Ziele: 

- die Förderung von innovativ-methodischer Forschung (inter- und transdisziplinär) in Kunst und 
Wissenschaft von hoher Qualität; 

- Stärkung der individuellen und kooperativen Kompetenz, sowie Sicherung der Qualität von 
Forschung; 

- Verbesserung der internationalen Sichtbarkeit; 
- Steigerung des gesellschaftlichen Bewusstseins für Forschung; 
- Orientierung von Disziplinen übergreifender Forschung an komplexen gesellschaftlichen Her-

ausforderungen 
- Förderung des Bewusstseins möglicher Anwendung innerhalb der breiteren Öffentlichkeit so-

wie innerhalb der künstlerischen und wissenschaftlichen Communities. 
Insgesamt wurden im Jahr 2020 24 Anträge eingereicht, von welchen neun Projekte (siehe unten) 
von einem Beirat zur Förderung empfohlen wurden. Das Programm wurde entsprechend etablierter 
Auswahl- und Förderformate aufgesetzt: Thematischer Programmfokus, methodisches Profil, Aus-
schreibungskommunikation,  Antragsberatung, Antragsprüfung, Bestellung eines Beirats, Prüfung 
der Anträge durch den Beirat, Entscheidungsprozess, Bewilligung. Mit der Umsetzung des Pro-
gramms wurde eine mit Fördermodalitäten erfahrene Expertin betraut. Das Programm wurde nach 
dem ersten Durchgang evaluiert. Einzelne Details wurden für den nächsten Durchgang 2021 nach-
geschärft.  
Das Spektrum der neun bewilligten INTRA-Projekte aus dem Jahr 2020 kann, entsprechend der ent-
wickelten Kriterien der Ausschreibung, als sehr breit beschrieben werden. Es umspannt: 

- Erforschung einer nachhaltigen Indigo-Färbepraxis und des in ihr eingeschriebenen Färbewis-
sens (über den europäischen Raum hinaus) mittels Community Engagement, in Hinblick auf 
eine nachhaltige, faire und innovative textile Produktion (Karin Altmann); 

- die Ermittlung von digitalen Best-Practice-Modellen zur Online-Präsenz von Gegenwarts-Au-
tor_innen anhand von einem soziologisch orientierten Ansatz (Florian Bettel, Madeleine 
Span);  

- ein performatives Format als Forschungsmethode wird im Bereich der Sound Studies getes-
tet, als multidirektionale Form sozialer Erfahrungen (Ricarda Denzer);  

- ein künstlerisches Forschungsprojekt im Bereich von u.a. Stadtplanung, historischer For-
schung und Performance als Explorationsfeld für die persönliche, wie an Umwelt, urbanen 
und suburbanen Räumen orientierte Reise in performativer Form (Mariella Greil);  

- das Zusammenschalten von künstlerischer, kunsttheoretischer und psychologische Perspekti-
ven auf ästhetische Erfahrungen anhand von Fotografien zum Thema „Zwielicht“ (Caroline 
Heider);  

- im Bereich von Kunst, Design, Wissenschaft durch den Kunstgriff einer fiktiven, umweltbezo-
genen und sozio-künstlerischen Organisation, die Dienstleistungen und Vermittlungen für das 
Donau-Ökosystem bereitstellt (Bernd Kräftner);  
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- ein Projekt im Bereich der Performance und Neurowissenschaften zu künstlerischen Prakti-
ken für die Kreation von immateriellem Material, das auf den Methoden der Achtsamkeit und 
des Spiels basiert (Charlotta Ruth / Jasmin Schaitl);  

- eine Pilotphase zu einem künstlerischen Forschungsprojekt über Bedingungen für einen kriti-
schen, ergebnisoffenen, digitalen und interdisziplinären Dialog zwischen raumbezogen perfor-
mativ arbeitenden Künstler_innen aus Europa und Südostasien (Lucie Strecker);  

- ein künstlerisches Forschungsprojekt über die Rolle von Beton in der Klima- und Biodiversi-
tätskrise, bei dem interdisziplinäre, kollaborative Forschungsmethoden entwickelt werden 
(Christoph Weber / Nikolaus Eckhard). 

Alle Projekte korrelieren in unterschiedlicher Weise mit inhaltlichen Entwicklungsinteressen der Uni-
versität. 
Weiters wurden 2020 neue Kooperationen mit verschiedenen Partnerinstitutionen entwickelt, die 
zukunftsweisendes Potenzial haben. An dieser Stelle soll die inhaltliche Spannweite bzw. Vielfalt 
dieser neuen Kooperationen zumindest angedeutet werden:  
So etwa resultieren aktuelle Aktivitäten einer Kooperation mit der Johannes Kepler Universität Linz 
und der Donau Universität Krems aus der Analyse, dass das Angebot an universitären Lehrformen 
noch nicht die gegebenen Möglichkeiten – etwa im Digitalen – ausschöpft und unbedingt in Hinblick 
auf zukünftige Bedürfnisse ausgebaut werden sollte. Dafür werden gemeinsam Perspektiven und 
Strategien erarbeitet. Ähnlich den Projekten im Rahmen des Programms „Digitale und soziale Trans-
formationen“ geht es auch in dieser Kooperation darum, Interessen zu bündeln, um unterstützende 
Angebote im Bereich der Informatik in Hinblick auf die Entwicklung audiovisueller Lehrformen zu 
erarbeiten, die allen Universitäten zur Verfügung gestellt werden können. 
Das Octopus Programm hingegen verfolgte 2020 in Kooperation mit der Kamel Lazaar Foundation 
Tunis das Ziel, künstlerische bzw. transdisziplinäre Forschung auf aktuelle geopolitische, soziale und 
öko-sensible Problemstellungen auszurichten und – vom Mittelmeerraum ausgehend – ein Netz-
werk künstlerischer Forschungspartnerschaften aufzubauen. Dafür wurde eine Programmstruktur 
entwickelt, die Künstler_innen, Wissenschafter_innen, Kurator_innen und themenbezogen Ex-
pert_innen aus verschiedenen Regionen Europas, Afrikas sowie des Nahen und Mittleren Ostens 
regelmäßig und projektbezogen zusammenbringt, sodass eine aktive Projektplattform entstehen 
kann, um Frage- und Problemstellungen aus unterschiedlichen regionalen, sozialen, kulturellen, öko-
nomischen, ökologischen Perspektiven gemeinsam zu bearbeiten. Trotz der erschwerten Bedingun-
gen konnte im letzten Jahr das Programm durch den Einsatz digitaler Plattformen erfolgreich weiter-
entwickelt und neue Partnerinstitutionen gewonnen werden. Kooperationspartner_innen für den 
2020 konzipierten zweiten Programmdurchlauf sind: die Angewandte als Initiatorin des Projekts; 
Kamel Lazaar Foundation, Tunis; Konstfack – University of Arts, Crafts and Design, Stockholm; Index 
–The Swedish Contemporary Swedish Art Foundation, Stockholm; The University of Pretoria; The 
Centre for the Less Good Idea, Johannesburg; Birzeit University und The Palestinian Museum Birzeit; 
Khalil Sakakini Cultural Center Ramallah; SAHA Association, Istanbul; Publics, Helsinki und 
Saastamoinen Foundation, Helsinki. 
Resümierend lässt sich für das Jahr 2020 feststellen, dass covid-bedingt zwar gewisse nächste Pro-
jektschritte im Kontext internationaler Kooperationen, die ein physisches Zusammentreffen bzw. die 
gemeinsame Arbeit mit Partnerinstitutionen vor Ort notwendig gemacht hätten, verschoben werden 
mussten, dass aber in gemeinsamer Anstrengung oft überraschende Wege gefunden wurden, die 
Vorhaben dennoch voranzubringen. Darüber haben sich auch neue Formen von Partizipation entwi-
ckeln lassen, die den fachlichen Austausch mit Kolleg_innen in Regionen des Globalen Südens bzw. 
„nicht-westlichen“ Regionen der Erde gestärkt und neue Projektvorhaben angestoßen haben – so 
etwa resultierten daraus bereits Projekteinreichungen, die in verschiedenen Ländern eingebracht 
wurden und zum Teil bereits erfolgreich waren; es entstanden neue regelmäßig tagende Fachforen; 
es konnten für diverse Begutachtungsverfahren und Kommissionen neue Kolleg_innen hinzugewon-
nen werden; es wurden die Diskussionsforen um neue wichtige Perspektiven erweitert. 
Etliche der an der Angewandten laufenden Studienprogramme, Projekte bzw. bereits beispielhaft 
beschriebenen Kooperationen vermitteln klare Verbindungen zu europäischen Strategien, etwa zu 
Responsible Science, Citizen Science etc. 
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Wiederum beispielhaft sei hier nochmals auf das EU Projekt PlaceCity und auf die Aktivitäten der 
Abteilung Social Design hingewiesen. Das Projekt erforscht und erprobt seit 2019 (ongoing) Metho-
den des Placemakings in Wien. Das Projekt stärkt die Verbindung zwischen Menschen und den Orten 
in ihrem Wohnumfeld. Welche Herangehensweise für den öffentlichen Raum in Floridsdorf passend 
ist, testen die Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter gemeinsam mit lokalen Akteurinnen und Akt-
euren. Die Nachbarschaft ist sozusagen „das Zentrum“. Placemaking ist ein kreativer, kollektiver 
Prozess, durch den Menschen inspiriert werden sollen, ihre Stadt an gemeinschaftliche Bedürfnisse 
anzupassen und nach ihren Vorstellungen zu gestalten. Das Zentrum Floridsdorf ist das Projektge-
biet für Wien, da es durch seine Lage, Potenziale und Herausforderungen auch andere dezentral 
gelegene Räume repräsentiert. Die Bewohner_innen in Floridsdorf sind eingeladen, sich aktiv in die 
Entwicklung von öffentlichen Räumen und insbesondere deren Nutzung einzubringen. Die dafür vor-
gesehenen sogenannten „Ermöglichungsflächen” sind Freiräume. Sie geben in neuen Stadtteilen – 
oder wie hier in der Bestandstadt – den Bewohner_innen die Möglichkeit, mitzuwirken und selbst 
kreativ tätig zu werden, sie bieten Raum für Experimente. Im Herbst 2020 starteten mehrere For-
mate zum Austausch zwischen Expert_innen und lokaler Bevölkerung. Ein Open Call sammelte alle 
Vorschläge und die nun an verschiedenen Standorten im öffentlichen Raum umgesetzt und erprobt 
werden. Das Projekt PlaceCity Floridsdorf ist national und international in Projektpartnerschaften 
eingebunden. In Wien kooperieren Stadt Wien – Stadtentwicklung und Stadtplanung, superwien ur-
banism gmbh und die Angewandte (Abteilung Social Design). Mit den Projektpartner_innen in Oslo 
(NO), den Niederlanden und Belgien (Eutropian GmbH, Gallis Miljø og Kommunikasjon – Nabolags-
hager, STIPO, Stadt Oslo, BIDs Belgium, Placemaking Europe) besteht kontinuierlicher reger Aus-
tausch. 
Über diese engagierten Aktivitäten hinaus finden soziale Verantwortung, die Öffnung von Disziplinen 
und Strukturen, die Wahrnehmung aktueller Herausforderungen und das Einnehmen einer intersek-
tionalen Perspektive nicht nur Berücksichtigung in gewissen Projekten, bestimmten Abteilungen o-
der bestimmten Studienrichtungen. Es ist an der gesamten Universität längst ein gemeinsam gestal-
tetes Arbeitsumfeld entstanden, das gesellschaftliche Bezüge, die Einbeziehung von Praxiswissen, 
ein großes Interesse an einer breiten aufgesetzten Kultur der Zusammenarbeit, an inter- und trans-
disziplinären Arbeitsweisen, an transversalen Denkweisen und Organisationsstrukturen sowie trans-
kulturellen Kooperationen wichtig nimmt.  
Haben in den vergangenen Jahren besondere Studienprogramme wie Social Design oder Cross-
disciplinary Strategies besonders deutlich auf neue Denk- und Praxisformen sowie Funktionen 
künstlerischer Arbeit verwiesen und geeignete neue curriculare Strukturen erprobt, so wurde nun in 
den neu entwickelten Studienprogrammen von vornherein auf die curriculare Besicherung von inter- 
und transdisziplinären Schnittstellen besonders geachtet (siehe dazu MA Kunst- und Kulturwissen-
schaften bzw. MA Expanded Museum Studies). Inter- und transdisziplinäre Arbeitsweisen sollen 
dadurch strukturell und dementsprechend nachhaltig unterstützt werden. 
Weitere Maßnahmen zur Stärkung des inter- und transdiziplinären Dialogs, in Hinblick auf Projek-
tanbahnung, -präsentation und Öffentlichkeitsarbeit setzen nach wie vor das Angewandte Innovation 
Lab, das 2020 in die Postsparkasse übersiedelt ist und die base als digitaler Präsentations- und 
Kommunikationsraum sowie Archiv.  
Außerdem wurde mit dem Angewandte Performance Lab eine neue transversale Organisationsein-
heit entwickelt. Diese fokussiert Performance und Performativität als integrale Aspekte zeitgenössi-
scher künstlerischer Praxen, wie sie im Spektrum vieler Abteilungen der Angewandten bereits ver-
treten sind. Das APL führt als transversale Plattform die an der Angewandten bestehenden Aktivitä-
ten in Lehre und Forschung insofern zusammen, als sie diese sichtbar macht, miteinander in Aus-
tausch bringt und darüber einen gemeinsamen Arbeits- und Diskursraum aufbaut, der sich nach 
außen öffnet und externe und internationale Kontakte und Kollaborationen aufbaut. 
Das APL dient in diesem Sinne  

- der abteilungsübergreifenden Verknüpfung von Aktivitäten in der Lehre, und baut darüber 
neue (Arbeits-)Kontakte und Verbindungen von Lehrenden und Studierenden verschiedener 
Abteilungen auf, 
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- dem Austausch von Forschungsperspektiven bzw. der Integration von aktuellen Forschungs-
perspektiven in die Lehre, also dem Aufbau von weiteren Synapsen zwischen künstlerischer 
Praxis, Lehre und Forschung, 

- dem Aufbau eines Forschungsenvironment, 
- der Unterstützung von Alumni_ae als (bereits stark nachgefragtes) Weiterbildungsangebot, 
- dem Aufbau eines über die Institution hinausgehenden (internationalen) Aktions- und Diskurs-

raums für performative Praxen und ihre Theoriebildung. 
 
Die Forschungslandschaft einer Universität braucht den guten Kontakt zu ihren Absolvent_innen. 
Um auch nachhaltig mit diesen in Kontakt zu bleiben wird weiterhin großes Augenmerk auf den 
Alumni_ae-Verein der Angewandten, ARTist, gelegt (vgl. Kap. 2d). Für die Pflege und Unterstützung 
von Forschungsinteressen sind ein lebendiger Meinungs- und Erfahrungsaustausch sowie die Ent-
wicklung von gemeinsamen künstlerischen, wissenschaftlichen oder wissenschaftlich-künstleri-
schen Projektideen für beide Seiten wichtig und bereichernd. Auch hinsichtlich der Anbahnung wei-
terer Kooperationen braucht es Gelegenheit zum Austausch, wie es zum Beispiel das Angewandte 
Innovation Lab (AIL) oder die Veranstaltungsreihe Angewandte Praxis, in der regelmäßig Projekte 
vorgestellt und Praxisformen diskutiert werden, anbieten.  
Zu den erfreulichen Erfolgsmomenten im Kontext einer guten Betreuung von  Forschungsinteresse, 
Projektentwicklung und -umsetzung gehört auch immer die wertschätzende Wahrnehmung von her-
vorragenden Forscher_innen und exzellenten Projekten durch die internationale Forschungscommu-
nity. So erreichten Emma Cocker, Nikolaus Gansterer, Mariella Greil-Moebius und Simona Koch für 
ihre Arbeit Choreo-graphic Figures: Scoring Aesthetic Encounters von 2019 internationale Wahrneh-
mung durch die Zuerkennung des SAR RC Prize der Society for Artistic Research, der bereits zum 
zweiten Mal in Folge an ein Projekt der Angewandten verliehen wurde. 
Weiters wurde eine Reihe von Kolleg_innen (Lehrende* und Studierende**) für ihre exzellenten 
Leistungen ausgezeichnet. Hier eine Auswahl:  

- Anab Jain* (Design Investigations) hat den AI („Artists and Machine Intelligence Research 
Award“) Google Award erhalten; 

- Matthias Spätgens* wurde mit unglaublichen 74 Preisen für graphische Projekte und Kam-
pagnen ausgezeichnet; 

- Jakob Brossmann* wurde für den Österreichischen Filmpreis für den besten Dokumentarfilm  
nominiert; 

- Alexandra Zaitseva* für den Arno Lehmann Preis für Keramik; 
- Monika Rinck* wurde mit dem Fokler Skulima Kunstpreis ausgezeichnet; 
- Jürgen Strohmeyer* und Baerbel Müller* wurden bei jeweils zwei internationalen Architektur-

preisen lobend erwähnt; 
- Baerbel Müller gewann darüber hinaus den Architecture Masterprize: New Discovery of the 

Year 2020; 
- Elisabeth Schultz* bekam eine Auszeichnung beim Joseph Binder Award 2020; 
- Klaus Bollinger* wurde als Winner beim CTBUH Award of Excellence und mit jeweils dem ers-

ten Preis für den Bildungscampus Pforzheim und den Büroturm in Düsseldorf am Kennedy-
damm ausgezeichnet und 

- Ruth Mateus-Berr* erhielt eine Auszeichnung für DEMEDARTS.Dementia.Empathy.Educa-
tion.Arts. 

- Kathrin Kemp** wurde ein Preis im Ideenwettbewerb „Creatives for Vienna“ der Wirtschafts-
agentur Wien zuerkannt; 

- der Rondo-Award für Mode ging an Christoph Rumpf**; 
- der European Design Award in Gold an Andreas Palfinger** für das Projekt A Populist’s Guide 

to: Shaping Democracy (Grafik Design) und ebenfalls der Creative Club Austria Student Award 
in Gold und der Josef Binder Award / Editorial Design in Bronze; 
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- Katharina C. Herzog** und David Leitner** mit ihrem Diplomprojekt „Würmlas Wände“ wur-
den CCA „Student of the Year“; 

- Tessa Sima** bekam für Blattgeschichten CCA Bronze im Bereich Illustration; 
- Kaja Klara Joo** (Fotografie)wurde das „Emanuel und Sofie Sohn Förderstipendium“  

zuerkannt; 
- Bernhard Fuchs** bekam eine Auszeichnung im Feld „Die schönsten Bücher Österreichs“; 
- Kamen Stoyanov** gewann im Bereich Best Experimental beim  

Dumbo Film Festival NYC, USA. 
 

Maßnahmen im Bereich inter- und transdisziplinärer Schwerpunkte 

Unter den gesetzten Maßnahmen ist vor allem das schon beschriebene interne Forschungsförde-
rungsprogramm INTRA zu nennen. Darüber hinaus eröffneten neue Kooperationen interessante Per-
spektiven und Möglichkeiten. Wichtig war das Setzen struktureller Maßnahmen (z.B. die Veranke-
rung von inter- und transdisziplinären Schnittstellen) in den neuen Curricula, die sich nicht nur auf 
die Studierenden, sondern auch auf die intensivierte Zusammenarbeit des beteiligten künstleri-
schen und wissenschaftlichen Personals auswirken, und die Einführung von transversalen Struktu-
relementen wie dem Angewandte Performance Lab. 
Unterstützend für diese Schwerpunkte wirken außerdem das Angewandte Innovation Lab, die base 
als digitale Umgebung, Dokumentationsplattform und Archiv, sowie Image+ (die Bild- und For-
schungsdatenbank). 

Berücksichtigung der gesellschaftlichen Verantwortung in Rahmen der Schwerpunkte 

Künstlerische und wissenschaftliche Praxis immer auch in Hinblick auf  gesellschaftliche Verantwor-
tung zu kontextualisieren, ist an der Angewandten nicht nur einzelnen Projekten oder Abteilungen 
überlassen. Dass ein starkes Bewusstsein dafür generell präsent ist,  drückt sich sowohl deutlich in 
der gesamtuniversitären Entwicklung und Schwerpunktsetzung aus als auch im Umgang miteinan-
der, dem Verständnis der universitären Mission, dem Hochhalten einer demokratischen Kultur im 
Rahmen institutioneller Hierarchie und schließlich auch in der Entwicklung und Umsetzung von 
künstlerischen und wissenschaftlichen Projekten (siehe dazu u.a. das inhaltliche Spektrum in EEK 
und Forschung). Nicht zuletzt hat das gemeinsame Engagement für eine nachhaltige Universität und 
die Berücksichtigung der SDGs starken Einsatz notwendig gemacht. Diverse Maßnahmen auf ver-
schiedenen Ebenen der Universität werden kontinuierlich im Rahmen von Arbeitsgruppen erarbeitet, 
zwischen Senat und Rektorat kommuniziert und abgestimmt. Die aktive und gute Zusammenarbeit 
zwischen Senat und Rektorat wird als eine wesentliche Qualität der universitären Struktur sehr ge-
schätzt und macht den intensiven Einsatz für temporäre und langfristige Schwerpunktsetzungen erst 
möglich.  

b) Aktivitäten in Potenzialbereichen, insbesondere Maßnahmen und Erfolge in Potenzialbe-
reichen 

Support Fokus Forschung und das Zentrum Fokus Forschung haben sich auch 2020 gemeinsam mit 
dem Vizerektorat für Forschung und Diversität intensiv darum bemüht, Forschungsinteressen und 
Innovationspotenziale im Kreis der Mitarbeiter_innen der Angewandten bestmöglich wahrzunehmen 
und zu fördern.  
Gemäß dem Entwicklungsplan und der Leistungsvereinbarung der Universität lassen sich folgende 
besondere Potenzialbereiche identifizieren, die profilbildend für die Universität sind und daher mit 
spezifischen Maßnahmen begleitet werden: 

Potenzialbereich (1) : Inter- und Transdisziplinarität in den Forschungsvorhaben und Berücksichti-
gung gesellschaftlicher Relevanz  

Zur Förderung von Inter- und Transdisziplinarität wurden in Forschung und Lehre 2020 Maßnahmen 
auf unterschiedlichen systemischen Ebenen gesetzt: 
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- Die Einrichtung des Angewandte internen Förderprogramms für inter- und transdisziplinäre 
Forschung INTRA, das für Forschungsinteressen der Mitarbeiter_innen eine unterstützende 
Basis bietet und ein Arbeiten in disziplinenübergreifenden Teams fördert (siehe nähere Be-
schreibung im Kapitel 1.a) 

- nationale und internationale Kooperationen, die inter- und transdisziplinär ausgerichtet sind 
und das Ziel der Angewandten unterstützen, im intensiven Austausch und in guter Koopera-
tion diverse Perspektiven und Expertisefelder, Themen und Problemstellungen zu bearbeiten 
(siehe nähere Beschreibung in den Kapiteln 1.a, 6.a, 6.b ) 

- die Berücksichtigung von Inter- und Transdisziplinarität in den Curricula neu eingerichteter 
Studien, um bereits im Studienverlauf eine kollaborative, disziplinenübergreifende  Arbeits-
praxis vorzustellen und zu üben; aktuell in den Studien 

- Masterstudium Kunst- und Kulturwissenschaften,  
- Joint Master Cultural Heritage Conservation and Management 

(mit Silpakorn University Bangkok),  
- Joint Master Global Challenges and Sustainable Developments  

(mit Tongji University Shanghai),  
- Masterstudium Cross-Disiplinary Strategies, 
- Masterstudium Experimental Game Cultures,  
- Masterstudium Expanded Museum Studies; 

- die Ausweitung von Informationstools im Rahmen der base, die persönliche künstlerische 
Schwerpunkte und Forschungsschwerpunkte aller Kolleg_innen an der Angewandten auswei-
sen und damit zu einer Kommunikation der Erfolge, vor allem aber zur besseren Vernetzung 
beitragen; 

- die intensive und progressive Programmierung sowie Bespielung von Begegnungs- und Dis-
kursräumen wie dem Angewandte Innovation Laboratory (AIL), etc. 

Eine wichtige Säule für inter- und transdisziplinäre Forschungsvorhaben ist u.a. das Peter-Weibel-
Forschungsinstitut für digitale Kulturen. Es versteht sich als Schnittpunkt zwischen akademischer 
Forschung und öffentlichem Diskurs. In regelmäßigen Abständen finden Vorträge, Konferenzen und 
Diskussionen statt, um akademisches Wissen in die Öffentlichkeit zu tragen und interdisziplinäre 
Diskurse über die Zukunft von Kunst, Wissenschaft und Gesellschaft insgesamt anzuregen. Derzeit 
gibt es am Institut drei laufende Forschungsprojekte in Form von Dissertationen. Die Projekte sind 
sowohl in der Theorie als auch in der Praxis verwurzelt und umfassen Themen wie künstliche Intelli-
genz, Biotechnologie und Bioethik, Wissenschafts- und Technologiegeschichte sowie virtuelle Reali-
tät. 
Eine wichtige Maßnahme zur Förderung von Interdisziplinarität in der Schule war die Einrichtung des 
Zentrums Didaktik für Kunst und interdisziplinären Unterricht. Das Zentrum verbindet Erkenntnisse 
aus verschiedenen Disziplinen für verständliche Einsichten in komplexe und realitätsnahe Fragestel-
lungen und unterstützt interdisziplinären Projektunterricht an Schulen. Die künstlerischen Fachbe-
reiche in der Schule bauen (wie kein anderes Schulfach) Bezüge zu diversen Feldern und Fachbe-
reichen auf, wie auch Künstler_innen und Designer_innen sich in verschiedenen fachlichen Bezügen 
kreativ bewegen, um ihre Arbeit zu entwickeln.  Die Kunstdidaktik ist damit die Schlüsseldisziplin 
des vernetzten Denkens in der Schule – heute wie zukünftig. Ein konkretes Beispiel hierfür ist das 
an der Angewandten eingerichtete Applied Design Thinking Lab, das künstlerische Praxis mit theo-
retischem Wissen verschränkt und Translation in unterschiedliche Vermittlungskontexte ermöglicht.  
Kunstdidaktik (Fachdidaktik) hat eine Brückenfunktion zwischen der curricularen Säule Fachwissen-
schaft (wie sie in den Grundlagentexten der Pädagog_innenbildung neu ausgewissen wird, wobei an 
Kunstuniversitäten darunter künstlerische und wissenschaftliche Fachbereiche gleichermaßen sub-
summiert werden) und allgemeiner Didaktik. Kunstdidaktik versteht sich also als interdisziplinäre 
Kommunikationsplattform zwischen künstlerischen und gestalterischen Disziplinen, künstlerischer 
Forschung, Kunst- und Designpädagogik, Kunst-, Design- und Architekturtheorie, Philosophie, Game-
based Learning, Kunstvermittlung, Kunsttherapie, Neuen Medien, Life Long Learning, Social Design, 
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Socially engaged Arts, pädagogischen Bezugswissenschaften und anderen Disziplinen wie den Na-
tur-, Human- und Geisteswissenschaften. Auf disziplinäre Spezifika und diverse Verschränkungspo-
tenziale wird in Theorie, Methode und Forschung Bezug genommen.  
In der Gesamtsicht auf das Jahr 2020 weisen sowohl die neu eingerichteten und die neu entwickel-
ten Studien, wie auch die gesetzten Maßnahmen und nicht zuletzt die künstlerischen Portfolios und 
die Forschungsportfolios sämtlicher Institute den konsequenten Fokus der Angewandten auf Inter- 
und Transdisziplinarität deutlich aus. 

Potenzialbereich (2): Transkulturelle Projekte und internationale Partnerschaften zum Aufbau eines 
besseren und geteilten Verständnisses von gesellschaftlichen Problemstellungen und der Entwick-
lung gemeinsamer Handlungsoptionen 

Die Universität setzt sich seit einigen Jahren intensiv für internationale Kontakte ein, die den Blick 
auf disziplinäre Ordnungen und gesellschaftliche Themen weiten und eine kollaborative und innova-
tive Arbeitskultur schaffen können. Diese über die ganze Welt gespannten Netzwerke verlangen 
nicht zuletzt auch eine tiefere Auseinandersetzung mit dem Kulturbegriff und die Fähigkeit zur Kom-
munikation in diversen kulturellen Kontexten.  
Maßnahmen zur Förderung eines transkulturellen Verständnisses und dekolonialer, intersektionaler 
Perspektiven waren: 

- die Einholung der spezifischen wissenschaftlichen Perspektive und Schaffung einer Abteilung 
für Transkulturelle Studien. Diese 2020 neu eingerichtete Abteilung steht zunächst für die 
kritische Auseinandersetzung mit Setzungen, die mit Grenzziehungen, Zuschreibungen, Einhe-
gungen und Vergleichen und den damit einhergehenden Verfahren operieren. Sie untersucht 
territoriale, geopolitische, soziale, epistemologische, rechtliche, disziplinäre und institutionelle 
Ordnungen, die sich in Konventionen, Diskursen, gesellschaftlichen wie politischen Gefügen 
und Praktiken widerspiegeln, um sich dann jenen Prozessen zu widmen, die beim Zusammen-
treffen der Ordnungen entstehen: Querungen, Überschreitungen, Unterwanderungen, Verein-
nahmungen, Konflikte, Reibungen, Transformationen. Die Abteilung nimmt Strukturen in den 
Blick und fragt, wie Wissen denn dezentrierbar würde, wie sich das in Handeln übersetzen 
ließe (auch in Forschung und Lehre), wie und welche Fragen gestellt werden, und wie ein „An-
derenfalls“ zu denken wäre. 

- die Berufung von Künstler_innen und Forscher_innen mit transkultureller Praxis wie Bouchra 
Khalili (Professorin für Artistic Strategies), die sich explizit mit Post- und Antikolonialismus und 
der Geschichte internationaler Solidarität auseinandersetzt, oder Grace Wales Bonner (Pro-
fessorin für Mode), die für zukunftsweisendes, theoriebasiertes und transdisziplinäres 
Fashiondesign bekannt ist und in ihren Arbeiten europäische Traditionen mit afro-atlanti-
schen Perspektiven verbindet. 

- die kontinuierliche Einladung von internationalen Visiting Artist im Rahmen des ARA Pro-
gramms (Angewandte Resident Artist Programme), ihre Einbindung in den Lehr- und For-
schungsbetrieb und Unterstützung bestimmter Entwicklungsthemen der Angewandten. 

- Konzeption und Start des Octopus-Programms – eines transkulturellen und transdisziplinären 
Programms für künstlerische Forschung in Kooperation mit internationalen Partnerinstitutio-
nen in Afrika und im Nahen bzw. Mittleren Osten (siehe mehr im Kapitel Internationale Koope-
rationen). 

- Die Gründungsmitgliedschaft im Africa UniNet und die Fortsetzung der Projekte mit  verschie-
denen afrikanischen Partnern (2020 in Ghana, Mali, Tunesien, Nigeria und Südafrika) (siehe 
dazu mehr unter 3.c Diversität und 6.b Internationale Kooperationen) 

- Die Einladung von Peers aus dem Globalen Süden als Critical Friends, um die institutionelle 
Selbstreflexion zu unterstützen (siehe dazu mehr unter 3.c Diversität). 

- Lehrangebote zu antirassistischer bzw. diskriminierungskritischer Lehre und Forschung mit 
intersektionaler Perspektive (siehe mehr unter 3.c Diversität). 

Potenzialbereich (3): Stärkung von Projektaktivitäten im internationalen (europäischen) Kontext  
(unter Beachtung gesellschaftlicher Bezüge) 
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Eine der Aufgaben, die sich die Forschungsabteilung der Universität 2020 gestellt hat, war eine stär-
kere Fokussierung auf europäischen Programme, um die Forscher_innen noch besser darin zu un-
terstützen, ein passendes Gefäß zur Realisierung ihrer Vorhaben zu identifizieren. Dafür wurde eine 
Person mit ausgewiesener Expertise gefunden, die sich zukünftig vor allem der Erschließung von EU 
Förderprogrammen widmen soll.  
Folgende Aktivitäten wurden in Folge gesetzt bzw. begleitet: 

- Teilnahme an der European Researchers Night mit dem Projekt „Forschung begreifen“ 
(H2020-MSCA-NIGHT): Die European Researchers’ Night ist ein Event, das europaweit jedes 
Jahr zur gleichen Zeit in vielen europäischen Städten stattfindet. „Forschung begreifen“ war 
ein Beitrag zu dieser Veranstaltung, der vom Practical Robotics Institute Austria in Zusam-
menarbeit mit der Universität für Bodenkultur Wien (BOKU), Science Communications, Kinder-
büro der Universität Wien und der Angewandten veranstaltet wurde. Der Beitrag der Ange-
wandten bestand in der Konzeptionierung und Durchführung  der online Veranstaltung Run-
der Tisch „Kunst und Forschung“ am 27. November 2020. 

- Einreichung des Projekts “UNIQUE” (EACEA, European Universities): Das Projekt „UNIQUE – 
University for New Interdisciplinary Qualification and Education” wurde von der Angewandten 
als Koordinatorin mit vier weiteren europäischen Institutionen (University of Lapland, Polish-
Japanese Academy for Information Technologies, University of the Peloponnese und University 
of Nicosia) eingereicht. Ziel des Projekts war ein wesentlicher Beitrag zur Entwicklung des eu-
ropäischen Bildungsraums, indem eine neue innovationsbasierte, nachhaltige europäische 
Universität gebildet werden sollte, die Kunst mit Wissenschaft, Technologie, Ingenieurwesen 
und Mathematik durch inter-, cross- und transdisziplinäre Methoden auf allen Ebenen und in 
allen Zyklen integriert, und in der neue Formen der akademischen Forschung, Lehre und Ar-
beitsumgebung von Künstler_innen und Wissenschaftler_innen gemeinsam geschaffen wer-
den. Das Projekt verfehlte im stark überzeichneten Verfahren leider knapp die Bewilligung. 
Ambition und Inhalte sind nach wie vor gegeben und werden weiterverfolgt. 

- Einreichung des Projekts „Art Moves for Europe“ (EACEA, Europe for Citizens) 
- Einreichung des Projekts „A Research of Doing“ (Africa-UniNet, Research Cooperation Pro-

ject): Das Projekt (mit dreijähriger Laufzeit) ist ein kollaboratives forschungsbasiertes künstle-
risches Projekt, das von zwei Teams – einem der University of Pretoria und einem der Ange-
wandten – in Zusammenarbeit mit dem von William Kentridge gegründeten Centre for the 
Less Good Idea (Interdisciplinary Incubator Space for the Arts) in Johannesburg durchgeführt 
wird. A Research of Doing besteht aus zwei Untersuchungssegmenten, die darauf ausgelegt 
sind, zu praktizieren, zu analysieren und zu dokumentieren: Forschen durch Praktizieren 
(„Tun“), durch Dokumentieren, Analysieren, Diskutieren und durch Schreiben. Hauptaktivität 
und Ergebnis der Zusammenarbeit wird eine gemeinsame Publikation sein. Das Projekt wurde 
2020 eingereicht, ist inzwischen bewilligt und startet im April 2021. 

- Maßgebliche Unterstützung bei der Vorbereitung der Projekteinreichung “Mainstreaming CE” 
(H2020-IA-cooperative project): Das Projekt „Mainstreaming Circular Economy for Central Eu-
rope through territorial holistic Cluster Evolvement including all sectors (Mainstreaming CE3)” 
zielt auf einen systemischen Wandel ab, zur Ermöglichung einer gerechteren und nachhalti-
gen Kreislaufwirtschaft. Unter Berücksichtigung aller Schlüsselprodukt-Wertschöpfungsketten 
soll Mainstreaming CE einen effektiven und zuverlässigen Kreislaufwirtschafts-Cluster in zwei 
Kernregionen im Zentrum Europas schaffen. Das transdisziplinäre Konsortium besteht aus 
34 Partnern, die Forschungseinrichtungen, Universitäten, Produktionsfirmen, Beratungsunter-
nehmen, NPOs, zivilgesellschaftliche Organisationen und Behörden aus 11 Ländern vertreten. 
Die Angewandte wird vor allem in Aktivitäten involviert sein, die mit  Bildung, citizen science 
sowie mit analogem und digitalem Spieldesign, mit Design/Branding und mit dissemination 
activities in Verbindung stehen. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf der Mitentwicklung des „Cir-
cular Innovation Curriculums“, sowie auf der Entwicklung und Umsetzung von fünf dreiwöchi-
gen „Circular Innovation Summer Schools“, die eine Reihe von Workshops mit transdisziplinä-
ren Teams und Projektpartner_innen umfassen und in Kooperation mit lokalen Stakeholdern 
in verschiedenen österreichischen Bundesländern stattfinden sollen. Die Entscheidung über 
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die Förderung des Projektes wird für Juni 2021 erwartet, geplanter Projektstart wäre Ende 
2021. 

- Begleitung des Projekts SPACEX:  Spatial Practices in Art and ArChitecture for Empathetic 
Exchange (H2020-MSCA-RISE): Diese interdisziplinäre und bereichsübergreifende Wissens-
transfer- und Forschungsinitiative zielt auf die Analyse und Kommunikation der Anregung öf-
fentlichen Austauschs durch räumliche Praktiken in Kunst, Architektur und Design ab und will 
empathische Formen des Zusammenlebens im urbanen Raum fördern. Die transdisziplinäre 
Zusammensetzung des Konsortiums (bestehend aus 26 Institutionen in neun EU-Ländern 
und Palästina) ermöglicht Entsendungen von Forscher_innen in eine Reihe von weltweit aner-
kannten Einrichtungen wie Universitäten, Forschungsinstitute, Kunstorganisationen, Bienna-
len oder Filmfestivals. Das Projekt mit einer Laufzeit von 48 Monaten begann offiziell im März 
2020, ist aber seit Mai 2020 covid-bedingt im Wartemodus.  

Potenzialbereich (4): Künstlerische Forschung 

In Bezug auf die nachhaltige Entwicklung von Forschungsinfrastrukturen, Querschnittsmaterien und 
Exzellenzaspekten überschneidet sich die FTI Strategie 2030 der Bundesregierung an zentralen 
Punkten mit der Agenda der Angewandten. Dabei ist die künstlerische Forschung sowohl ein wesent-
liches Stärkefeld und Potenzial – nicht zuletzt auch in der  internationalen Wahrnehmung (vgl. FTI-
Strategie S. 8), wie auch methodisches Scharnier zwischen Grundlagenforschung und angewandter 
Forschung (vgl. FTI-Strategie S. 9). Österreich verfügt zur Zeit über eine einmalige Chance, eine 
Leuchtturmposition im Feld künstlerischer Forschung einzunehmen, den Diskurs zu gestalten und 
damit weltweit sichtbar zu werden. Die Angewandte stellt dabei ihre Erfahrung und umfassende Ex-
pertise im Bereich künstlerischer Forschung gerne zur Verfügung. 

c) Forschungsinfrastruktur, insbesondere (Groß-)Forschungsinfrastruktur, einschließlich we-
sentliche Projekte und die Nutzung der Core Facilities 

Die Angewandte bietet ihren Forschenden nach Maßgabe der Möglichkeiten Forschungsräume in 
allen Universitätsgebäuden, mit dem Ziel, an allen Orten den Mitarbeiter_innen und Studierenden 
Einblick in Forschungsaktivitäten zu ermöglichen. Ein besonderes Asset unter den aktuellen For-
schungsräumen stellt das ehemalige Atelierhaus von Fritz Wotruba und der damit verbundene große 
Garten in der Rustenschacherallee dar – Sitz des Zentrums Fokus Forschung, Homebase für das 
Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art), Veranstaltungsort und Arbeitsraum für For-
schende in Kunst und Wissenschaft. 
Erweitert werden diese räumlichen Facilities für Forschung durch die an der Angewandten angesie-
delten Werkstätten und technischen Infrastrukturen, wie z.B. die Zentralwerkstatt für Holz- und Me-
talltechnologie, das Videostudio, die Keramikwerkstatt, das digitale Fotostudio, 3D Print Facilities 
und digitale Fräsen, Druckwerkstätten, die Textilwerkstatt am Salzgries, das Elektronenmikroskop, 
das Tonstudio und das Elektronikstudio – die in ihrer medialen Breite die Angewandte als For-
schungsenvironment für Produktion und Experiment besonders attraktiv machen. 
Ein wichtiges Projekt 2020 war der Aufbau einer neuen transversalen organisatorischen Einheit, des 
Angewandte Performance Lab (APL). Labs (Laboratories) sind Einheiten, die Expertisen aus verschie-
denen Bereichen der Universität bündeln, einen medialen Schwerpunkt unterstützen und For-
schung, Lehre und Unterstützung für spezifische Projekte leisten. Die Angebote der Labs stehen (wie 
die zentralen Werkstätten) allen Universitätsangehörigen zur Verfügung und schaffen für Lehrende, 
Studierende und externe Partner_innen ein kollaborativ gestaltetes Denk- und Handlungsfeld. Das 
APL stellt als transversale und interdisziplinäre Plattform die Beziehung von Körper, Wahrnehmung 
und Kunst und Gesellschaft in den Vordergrund. Es dient der Förderung von Performance als künst-
lerischer Ausdrucksform wie auch als Methode der Forschung. Universitätsinterne und internatio-
nale Expertisen werden durch das APL gebündelt. Dadurch sollen Kompetenzen, welche mit einem 
erweiterten Verständnis von Performativität einhergehen, in einen breiten gesellschaftlichen Diskurs 
eingreifen und die kreative Gestaltung von Zukunft befördern. Anhand themenspezifischer Präsen-
tationen, Konferenzen und Symposien, eines performativen Coaching Programms, Publikationen, 
Gastvorträgen sowie der Entwicklung von Forschungsprojekten möchte das APL im nationalen und 
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internationalen Feld ein Anziehungspunkt für prozess- und zeitbasierte künstlerische Forschung und 
Wissensvermittlung werden.  
2020 konnte das APL, trotz der aufgrund der Corona-Krise erschwerten Bedingungen erste Arbeits-
formate  entwickeln, die von Studierenden aus verschiedenen Studienrichtungen sehr gut angenom-
men wurden. Außerdem konnten sich die beteiligten Lehrenden und Forschenden eine solide Orga-
nisationsstruktur aufbauen, um dem transversalen Zusammenwirken eine transparente Form zu si-
chern und Entwicklungsperspektiven zu formulieren. Inzwischen sind bereits einzelne Forschungs-
projekte mit dem APL verknüpft und Anträge in Vorbereitung, die helfen werden, diesen Potenzial-
bereich weiterzuentwickeln. 
Auch das Zentrum Fokus Forschung setzte 2020 Initiativmaßnahmen in seinen  Potentialbereichen, 
die für künstlerische Forschung als wesentlich identifiziert wurden: Materialität, Performativität, In-
teraktivität und Instrumentalität. So war das Zentrum etwa einer der Impulsgeber für die Konzeption 
eines transdisziplinären Materiallabs, das zukünftig das Spektrum der Labs um den Bereich der 
Materialforschung und Materialtransformation erweitern könnte. 
Am Haus sind außerdem über die Jahre in Folge avancierter Forschungsprojekte instrumentelle Inf-
rastrukturen gewachsen, die über die Projekte hinaus Nutzung erfahren und exzellente Forschungs-
facilities darstellen. Prominente Beispiele dafür sind der Fulldome in der Digitalen Kunst (in Verbin-
dung mit Forschungsprojekten von Ruth Schnell, Martin Kusch und Team), der KUKA Roboter in der 
Holzwerkstätte (in Hinblick auf neue Einsatzgebiete und Anwendungsfelder für industrielle Roboter-
technologien) oder das Biolab, welches von Barbara Imhof (Weltraumarchitektin, Designerin, For-
scherin, die sich in ihren Forschungsprojekten mit sogenannten Raumschiffparametern wie dem 
Leben mit limitierten Ressourcen, minimalen und transformierbaren Räumen und ressourcenscho-
nenden Systemen beschäftigt) aufgebaut wurde. 
Wichtige Zellen für Forschung sind außerdem etablierte Strukturen wie das Peter-Weibel-For-
schungsinstitut, die Kunstsammlung (mit inzwischen 65.000 Werken) und die Archive (Victor Papa-
nek Foundation, Oskar Kokoschka Zentrum, Kostüm- und Modesammlung und Universitätsarchiv). 
Diese unterstützen wie das Angewandte Innovation Lab (AIL) Potenzialbereiche und Entwicklungsin-
teressen der Universität. 
Das Peter-Weibel-Forschungsinstitut für digitale Kulturen ist eine interdisziplinäre Plattform, die den 
Austausch zwischen Kunst, Wissenschaft und Kultur untersucht. Basierend auf der Ausstattung des 
Peter-Weibel-Archivs mit mehr als 1.150 Exponaten sowie einer Bibliothek vermittelt das Institut 
zwischen künstlerischer und wissenschaftlicher Forschung und wirft kritische Fragen zur Zukunft 
des digitalen Zeitalters und der damit einhergehenden sozialen Verantwortung auf. Das Institut ver-
arbeitet die laufenden Transformationen des technologischen Fortschritts und etabliert sich dadurch 
als wesentlicher Ort zur Diskussion neu entstehender Lebens- und Bewusstseinsformen. 2020 lag 
ein wesentlicher Schwerpunkt auf der Ausrichtung des Symposiums Digital Dictatorship oder Digital 
Democracy. 
Die Victor J. Papanek-Foundation fördert das Verständnis von Design aus Sicht der sozialen Verant-
wortung. Sie unterstützt Design als innovative und kreative Praxis, mit dem Potenzial, Gesellschaften 
zu transformieren und das menschliche Wohlbefinden zu verbessern. In einer Zeit, in der gutes De-
sign dort, wo es am dringendsten benötigt wird, wohl immer noch am wenigsten präsent ist, besteht 
das Hauptziel der Stiftung darin, die Rolle von Designern als entscheidende Vermittler_innen huma-
nistischer Ideale zu wahren. Ein wesentlicher Fokus in den Aktivitäten der Foundation lag 2020 auf 
der Wanderausstellung „The Politics of Design“, einer Gemeinschaftsproduktion mit dem Design 
Museum Barcelona und dem Vitra Design Museum. 
Das Angewandte Innovation Laboratory (AIL) bietet auch weiterhin – gemeinsam mit Partnern aus 
den Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft, Kunst und Forschung und den vielseitigen Positionen, Quel-
len und Ressourcen der Angewandten – Raum und Zeit für Gedankenexperimente, Austausch, Ver-
netzung und die Möglichkeit, von neuen Perspektiven inspiriert zu werden. Im Rahmen von spezifi-
schen Veranstaltungsformaten werden Zukunftsthemen aus verschiedenen Disziplinen sowie aktu-
elle gesellschaftsrelevante Veränderungen aufgegriffen und mit Projektpartnern aus unterschiedli-
chen Blickwinkeln reflektiert und diskutiert. Ziel ist es, Ideen, neue Konzepte und Modelle entstehen 
zu lassen. (Beispielhafte Beschreibung von Projekten im Jahr 2020 siehe Kap. 1.e) 
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d) Forschungsservice, insbesondere Aktivitäten und Maßnahmen zur Unterstützung und Ser-
vicierung der Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 

Die Maßnahmen des Forschungssupports (Support Fokus Forschung) lassen sich unter den drei 
Schwerpunktsetzungen Ermöglichen, Begleiten und Sichern zusammenfassen und wurden in die-
sem Sinne auch im Jahr 2020 weiterverfolgt, erweitert und durch zusätzliches Personal gestärkt.  
In einer Übersicht lassen sich die Leistungen und Maßnahmen durch den Support Fokus Forschung 
in Bezug zu Fördersträngen und Aktivitätsfeldern folgendermaßen ordnen:  

- Support in Hinblick auf nationale Förderungsprogramme 
- Support in Hinblick auf anwendungsorientierte Förderungsprogramme 
- Support in Hinblick auf europäische und internationale Förderungsprogramme 
- postgraduale Maßnahmen zur Karriereförderung 
- Maßnahmen im Kontext der Doktoratsstudien 
- Entwicklung interner Förderinstrumente 
- Entwicklung bzw. Unterstützung von Kooperationen 
- Entwicklung bzw. Unterstützung von Vorhaben 

Leistungen im Bereich von ERMÖGLICHEN: 

Support und Fokussierung von komplementärer forschungs- und projektorientierter Arbeit im Kon-
text der Universität, in Hinblick auf die Entwicklung einer adäquaten und signifikanten Anzahl von 
Projektvorhaben in Kunst und Wissenschaft: Kommunikation, Redaktion, Abstimmung, Reflexion 
(Review), Prozessreview. 

Leistungen im Bereich von BEGLEITEN: 

Support und Fokussierung von komplementärer forschungs- und projektorientierter Arbeit mittels 
der inhaltlichen und strukturellen Begleitung von Projektvorhaben in Kunst und Wissenschaft: In-
tegration, Administration, Controlling, Moderation, interne und externe Kommunikation, Prozessre-
view. 

Leistungen im Bereich von SICHERN: 

Support und Fokussierung von komplementärer forschungs- und projektorientierter Arbeit mittels 
Sicherung und Kommunikation von Ergebnissen (analog und digital), sowie der Wirkung (Impact und 
Transfer) von Projektvorhaben in Kunst und Wissenschaft: Dokumentation, Dissemination, Publika-
tion, Marketing, Review, Prozessreview. 
Darüberhinaus waren auch 2020 die Doktoratsstudien in Kunst und Wissenschaft im Fokus, um 
durch kontinuierliche Evaluation der strukturellen Grundlagen adäquate qualitätssichernde Maß-
nahmen zu erarbeiten (solche waren in den letzten Jahren u.a. • die Einführung von Kurzpräsenta-
tionen der Forschungsvorhaben vor einem wissenschaftlichen Beirat am Studienbeginn und vor Ab-
schluss der Dissertationsvereinbarung, zur Diskussion und Beratung hinsichtlich spezifisch zu emp-
fehlender begleitender Lehrveranstaltungen; • der Ausbau der Community der internationalen Peers 
für das Public Colloquium im Dooktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art).  
Diese Maßnahmen wurden von den Studienkommissionen beschlossen und in Folge durch das Zent-
rum Fokus Forschung, das für die Organisation der Dokoratsstudien zuständig ist, umgesetzt. Das 
Zentrum sorgt im Ablauf des Studienjahres für eine bestmögliche Ausgestaltung der Formate und 
stellt dafür adäquate Räumlichkeiten und Formate zur Verfügung (Atelierhaus in der Rusten-
schacherallee, Forschungsräume in den verschiedenen Häusern, Forschungstreffpunkt in der VZA7). 
2020 mussten fast alle Formate auf digitale Versionen umgestellt werden. Nur die neu entwickelte 
Forschungswoche, mit Vortrags-, Diskussions- und Posterformaten konnte im Gartenbereich des 
Atelierhauses, mit Unterstützung eines eigens für dieses Format entwickelten Outdoor-Displays 
durchgeführt werden und brachte Forscher_innen aus allen Ebenen der Institution zusammen. 



Wissensbilanz Angewandte 2020  20 
 

e) Output der Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste, insbe-
sondere wissenschaftliche/künstlerische Publikationen bzw. Leistungen oder wissen-
schaftliche/künstlerische Veranstaltungen 

Grundsätzlich stehen allen Forschungsprojekten der Universität verschiedene strukturelle Dissemi-
nationsschienen (z.B. die Edition Angewandte, Publikationen in Kooperation mit fachspezifischen 
Verlagen, Präsentations- und Diskursorte wie das Angewandte Innovation Lab (AIL) etc.) zur Kom-
munikation ihrer Forschungsergebnisse zur Verfügung. Dementsprechend breit gefächert war der 
Output auch 2020 und zeigte ein vielfältiges Spektrum von Aktivitäten, wenngleich die Begleiter-
scheinungen der Pandemie erschwerend wirkten. Das Spektrum des Outputs war dennoch vielfältig, 
da die Künstler_innen und Forscher_innen sehr schnell neue Wege in Hinblick auf neue digitale und 
hybride Formen ausfindig machten. Diese erweitern auch für die Zukunft das Spektrum an Optionen, 
diverse Öffentlichkeiten zu erreichen. Sie reichten im letzten Jahr von neuen, als digitale Formate 
gestalteten Konferenzbeiträgen über innovative Panelformate und Online-Symposien bis zu digitalen 
Ausstellungsprojekten und Präsentationen.  
Zudem veröffentlichten Künstler_innen und Forscher_innen ihre Arbeit in Artikeln und Beiträgen in 
Journalen und Magazinen, in Monografien, in Katalogen, als Videos und in diversen digitalen Forma-
ten. Zwar mussten viele Ausstellungen und Präsentationsformate vor Publikum ausgesetzt werden 
(zum Beispiel die Beiträge zur Architekturbiennale in Venedig), andere Einladungen wie etwa zur 
Biennale in Riga konnten von unseren Künstler_innen und Forscher_innen dennoch angenommen 
werden. 
Die Publikationstätigkeit, die in den vergangenen Jahren stark angestiegen ist, konnte auch 2020 
einen beträchtlichen Output generieren (182 wissenschaftliche/künstlerische Veröffentlichungen 
des Personals, vgl. Teil II, Kennzahl 3.B.1). Wenn sich auch die durch Covid-19 erschwerten Bedin-
gungen in den konkreten Zahlen niedergeschlagen haben, haben die Lehrenden und Absolvent_in-
nen der Angewandte durchaus Möglichkeiten für ihre publizistische Aktivität gesucht und gefunden. 
Ein wichtiger Publikationskanal der Universität ist die Buchreihe Edition Angewandte, die in den Ver-
lagen Birkhäuser (Basel) und De Gruyter (Berlin/Boston) erscheint. Sie umfasst Sammelbände, Do-
kumentationen und Monografien aus verschiedenen Bereichen der bildenden und medialen Kunst, 
aus Architektur, Design, aus Kunst- und Kulturwissenschaften sowie Kunst- und Designpädagogik. 
Die seit 2007 bestehende Reihe wird als etablierte Plattform für relevante Veröffentlichungen aus 
Kunst und Wissenschaft sehr gut wahrgenommen. Die Bücher erscheinen in deutscher und engli-
scher Sprache und werden durch einen nationalen und internationalen Verlagsvertrieb unterstützt.  
Darüber hinaus wurden auch 2020 wieder Publikationsprojekte unterstützt, die außerhalb der er-
wähnten Buchreihe in unterschiedlichen Verlagen veröffentlicht werden. Es gab Kooperationen un-
ter anderem mit folgenden namhaften internationalen Verlagen: Springer, Springer Nature Switzer-
land AG, Routledge, Taylor & Francis sowie Palgrave Macmillan. 
Um etwas Einblick in das Spektrum der Publikationen des letzten Jahres zu geben, sind hier 12 
ausgewählte Publikationen inhaltlich kurz erläutert: 

(1) Jens Hauser und Lucie Strecker: On Microperformativity with Performance Research. Perfor-
mance Research Volume 25 Issue 3. Routlegde. 

Das Sonderheft  enthält 26 interdisziplinäre Beiträge von internationalen Autor_innen. Herausgeber 
sind Jens Hauser und Lucie Strecker.  
Ziel dieser Ausgabe ist es, sowohl das epistemologische als auch das ästhetische Potenzial des Be-
griffs der 'Mikroperformativität' zu untersuchen. Der Begriff bezeichnet einen aktuellen Trend in The-
orien der Performativität und performativen künstlerischen Praxen, menschliche Maßstäbe (sowohl 
räumlich als auch zeitlich) als dominante Bezugsebene zu destabilisieren und biologische und tech-
nologische Mikro-Aspekte zu betonen, die die Unsichtbarkeit des Mikroskopischen mit der Unfass-
barkeit des Makroskopischen in Beziehung setzen. Untersuchungen zur Mikroperformativität defi-
nieren neu, was Kunst, Philosophie und die Technowissenschaften heute als 'Körper' betrachten. 
Mikroperformative Positionen fragen danach, wie sich künstlerische Methoden kritisch mit Techno-
logien auseinandersetzen können, die das Leben auf mikroskopischer und molekularer Ebene aus-
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beuten, um Bio- und digitale Medien zu verschmelzen. Das Sonderheft enthält Beiträge zu biotech-
nologischen Performances, physiologischen Prozessen und Mikrogesten, traditionellen Ritualen und 
Techniken des Handwerks, zu Mikroperformativität aus Sicht der Naturwissenschaften, sowie zu 
künstlerischen Auseinandersetzungen mit Algorithmic Finance und High Frequency Trading. 

(2) Georg Gläser:  Geometry and its Applications in Arts, Nature and Technology. Berlin Heidelberg: 
Springer. Spektrum. 

Dieses 700 Seiten starke Buch bringt die Geometrie zurück in ihre natürlichen Lebensräume: die 
Kunst, die Natur und die Technik. Im gesamten Buch wird die Geometrie als Werkzeug lebendig, um 
das Verständnis für unsere Welt zu erschließen. Das Buch lädt den Leser ein, die Geometrie anhand 
von Beispielen aus Biologie, Astronomie, Architektur, Design, Fotografie, Zeichnen, Technik und 
mehr zu entdecken. Aufwändig illustriert mit über 1200 Abbildungen werden alle geometrischen 
Ergebnisse sorgfältig von Grund auf hergeleitet, wobei Themen aus der Differential-, projektiven und 
nichteuklidischen Geometrie sowie der Kinematik je nach Bedarf eingeführt werden. Die im Buch 
enthaltenen mathematischen Ergebnisse reichen von sehr grundlegenden Fakten bis hin zu neues-
ten Ergebnissen und vollständigen mathematischen Beweisen. Mit seinem breiten Spektrum an ge-
ometrischen Anwendungen demonstriert dieser in sich geschlossene Band die Allgegenwart der Ge-
ometrie in unserer Welt und kann als Inspirationsquelle für Architekten, Künstler, Designer, Ingeni-
eure und Naturwissenschaftler dienen. 

(3) Ruth Mateus-Berr und L. Vanessa Gruber: Arts & Dementia. Interdisciplinary Perspectives. Edition 
Angewandte. De Gruyter. 

Die Publikation schlägt eine Brücke zwischen den Begriffen 'Kunst' und Demenz' und zeigt, wie das 
Leben mit Demenz durch Kunst, Architektur, Design, Musik und Museumspädagogik bereichert wer-
den kann. Arts & Dementia ist eine Pionierarbeit zu interdisziplinären Ansätzen, die sich sowohl an 
Menschen, die sich mit diesen Themen im Bereich der künstlerischen Forschung befassen, richtet, 
wie auch an diejenigen, die mit Menschen mit Demenz arbeiten oder selbst betroffenen sind, richtet. 
Es ist eine der ersten gemeinsamen Publikationen dieser Art, eine umfangreiche Sammlung neuer 
und weitreichender Beiträge und sie gibt Einblick in die Möglichkeiten kunstbezogener Aktivitäten in 
der Arbeit mit Menschen mit Demenz.  

(4) Ruth Mateus-Berr und Richard Jochum (Hrsg.): Teaching Artistic Research. Conservations across 
Cultures. Edition Angewandte. De Gruyter. 

Künstlerische Forschung hat sich zu einem etablierten Paradigma in der Kunstpädagogik entwickelt, 
woraus mehrere Fragen resultieren: Wie bilden wir junge Künstler_innen und Designer_innen zu ak-
tiv an der Wissensproduktion von ästhetischen Erfahrungen Beteiligten in einem erweiterten Feld 
aus? Was sind Vorbilder, auf die wir blicken können, wenn wir über hybride Praktiken und künstleri-
sche Forschung sprechen? Wie können wir Studierende für die Durchführung eigener künstlerische 
Forschung am besten vorbereiten? Welche neuen Curricula werden diesem veränderten Lehren, 
Lernen und Forschen gerecht werden? Welche besonderen Fähigkeiten und Kompetenzen sollten 
Lehrende für künstlerische Forschung haben? Und wie unterscheidet sich Unterrichten von „Kunst“ 
von der Lehre der „künstlerischen Forschung“? 

(5) Basak Senova (Hrsg): CrossSections - Processing Artistic and Curatorial Research. Edition Ange-
wandte. De Gruyter. 

Das Buch untersucht in 56 Beiträgen alle Aspekte des Projekts „CrossSections“: Dabei werden un-
terschiedliche Formen und Methoden künstlerischer Praxis sowie kollaborative Modelle unter sich 
ständig verändernden Bedingungen und Vorzeichen nachvollzogen und präsentiert. 
Das CrossSections-Projekt ist eine interdisziplinäre Plattform, die sich mit künstlerischer Forschung, 
Dialogen und Produktion befasst. Das Projekt reflektiert den „Prozess“ mit dem Ziel, kritische Reak-
tionen auf die politischen, wirtschaftlichen und sozialen Störungen zu artikulieren, mit denen wir 
heute konfrontiert sind. Das Projekt will die Entwicklung effektiver und kritischer Formen diskursiver 
und künstlerischer Produktionen unterstützen. 
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Daher fungierte das Projekt als kollektive interdisziplinäre Forschungsplattform und Netzwerk, um 
ein kuratorisches Modell vorzuschlagen, das den Prozess der künstlerischen Forschung zusammen 
mit der Produktion priorisiert und präsentiert. 

(6) Edith Futscher: Was restlos übrig bleibt. Zu den Filmen der Marguerite Duras. Brill / Wilhelm Fink. 

Die Filme Marguerite Duras’ sind eigentümlich verstörend – karg in der Bildsprache, beharrlich in 
der Artikulationsweise. Ihre ästhetischen Antworten auf soziale und politische Fragen des 20. Jahr-
hunderts sind heillos: Was restlos übrigbleibt ist eine umfassende Werkmonografie, die dieser Ver-
zahnung Rechnung trägt. In Kontakt mit Fragmenten von Maurice Blanchot wird das dichte Geflecht 
an Filmen und literarischen Texten vorgestellt. Es wird hinsichtlich der Möglichkeiten diskutiert, mit 
Stille, Leere, Langsamkeit, mit dem Einsatz von Barrieren, Klüften oder Entfärbung von Dingen zu 
sprechen, die sich nicht zeigen oder zeigen lassen, die wir aber dennoch sehen können. Mit weitge-
hend neutralen Bildern, Bildern, die weder hervorstechen noch zuordenbar sein wollen, gelang es 
Duras, sowohl Übersehenes in den Blick zu rücken als auch extreme Erfahrung zu thematisieren.  

(7) Martina Griesser-Stermscheg, Nora Sternfeld, Luisa Ziaja: Sich mit Sammlungen anlegen. Ge-
meinsame Dinge und alternative Archive. Edition Angewandte. De Gruyter. 

Die Publikation widmet sich dem Thema des Sammelns aus einer Perspektive, die bisherige Vorstel-
lungen von Museen und Archiven hinterfragt und erweitert. So geht sie einerseits von Reklamationen 
aus, die bestehende Ausschlüsse und Zuschreibungen in Sammlungen adressieren, andererseits 
werden Sammlungsstrategien neu entworfen. Dabei entstehen Imaginationen, die das Sammeln 
auch gegen den Trend zu medienwirksamen Ausstellungen und der Ökonomisierung von Sammlun-
gen wieder wichtig nehmen und zwischen Demokratisierung, Vermittlung, Relationalität und Imma-
terialität anders denken und langfristig verankern wollen. Neben theoretischen Texten versammelt 
die Publikation auch schlaglichtartige Erörterungen – Statements von Akteur_innen, die sich mit 
Sammlungen anlegen und dabei auch Sammlungen anlegen. 

(8) Klaus Bollinger, Florian Medicus, Institute of Architecture at the University of Applied Arts Vienna 
Akademie der Künste Berlin: Stressing Wachsmann. Structures for a Future. Strukturen für eine Zu-
kunft. Edition Angewandte. Birkhäuser. 

1951 erhielten Konrad Wachsmann und seine Abteilung am Illinois Institute of Technology Chicago 
seitens der US Air Force den Auftrag, mit den von ihm bereits vorgedachten Strukturmodellen nichts 
weniger zu untersuchen als eine gänzlich neue Methode der Konstruktion. 
Das aus dieser Arbeit entwickelte ikonografische Modell des USAF-Hangars war ein tatsächlicher 
„Wendepunkt im Bauen“: Die entworfene Struktur stellt ein nahezu futuristisches Versprechen einer 
voll industrialisierten Baukultur dar, deren Bildhaftigkeit zugleich unmittelbare Grundlage diverser 
Architekturavantgarden wurde. 
„Stressing Wachsmann“ unternimmt den Versuch, Konrad Wachsmanns Leistung für die Architek-
turgeschichte endlich angemessen zu verorten und dabei auch die geistigen wie materiellen Bedin-
gungen des Konstruierens von damals und heute kritisch miteinander zu vergleichen. 

(9) IoA Institute of Architecture : iheartblob – Augmented Architectural Objects. A New Visual Langu-
age. Edition Angewandte. Birkhäuser. 

iheartblob (Studio iheartblob – Aleksandra Belitskaja, Benjamin James, Shaun McCallum) macht von 
einer neuen Bildsprache der Architektur Gebrauch. Entwürfe werden hier nicht in Grundriss und 
Schnitt visualisiert; Renderings, Mixed-Reality-Objekte (die körperlich und in Augmented Reality dar-
gestellt werden) wie auch Animationen sind die Medien, in denen das Erbe des Mathematikers Lag-
range reflektiert wird. Auf visuelle Weise, aber auch anhand von kurzen theoretischen Texten ermög-
licht das Buch neue Diskussionen um den gegenwärtigen theoretischen und kulturellen Rahmen – 
und damit auch um die „Krise des Denkens“, in der sich nicht nur die Architektur befindet. Während 
sich der theoretische Rahmen auf die Kernsätze der objektorientierten Ontologie beruft, werden in 
einem nächsten Schritt die theoretischen Prinzipien der Postmoderne und des poststrukturalen For-
malismus zu entwirren versucht. 
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(10) Catherine Ludwig: TOURISTIKEN-Transmediale Arbeiten über Freizeit im Anthropozän . Edition 
Angewandte. De Gruyter. 

In ihren transmedialen künstlerischen Arbeiten untersucht Catherine Ludwig globale Phänomene 
des kollektiven Freizeitverhaltens und deren Auswirkungen auf die Erde. Ihre Werke geben Einblick 
in menschliche Beziehungen und die ihnen zugrunde liegenden Machtstrukturen. Im Blick auf Natur 
und öffentlichen Raum werden verschiedene Epochen und (Frei-)Räume durchleuchtet: Wie gestal-
tet sich öffentlicher Raum und das Erleben in ihm? Welche Vorstellungen von Natur etablieren sich? 
Und wie formen sie für touristische Zwecke erschlossene Räume? Es existiert eine Sehnsucht nach 
unberührter Natur, die in Bildern vermarktet wird, real jedoch kaum mehr zu finden ist. Denn im 
Zeitalter des Anthropozäns ist fast alles schon erschlossen und ausgebeutet. 

(11) Thomas Ballhausen und Elena Peytchinska: FLORA. Sprachkunst im Zeitalter der Information. 
Edition Angewandte. De Gruyter. 

Ausgehend von den Erkenntnissen von FAUNA (2018), führen die bildende Künstlerin Elena Peytch-
inska und der Dichter Thomas Ballhausen im Rahmen von FLORA eine weitere Auseinandersetzung 
mit heutiger Information und deren Theoretisierung. Peytchinskas Pflanzendiagramme und Ballhau-
sens literarische Texte entwerfen eine Textur: nicht nur von Landschaften der Information und ihrer 
Ordnungen, sondern auch von der dialogischen, lesbar gemachten sprachkünstlerischen Praxis. Im 
Buch, gleichermaßen Objekt wie Ort, werden geometrische und topologische Strategien zu einem 
erneuerten räumlichen Denken verbunden. FLORA kartografiert diese Räume und erschließt die ver-
netzten Territorien mit den ästhetischen und wissenschaftlichen Mitteln der Sprachkunst. 

(12) Andrea Börner: The Nature of Research. In: Ozvaldič, Maja, Bence Pap, and Indrė Umbra-
saitė. Positions: Unfolding Architectural Endeavors. Birkhäuser, 2020. 

Der Essay The Nature of Research untersucht Ansätze und Ziele der Wissensproduktion innerhalb 
der Kunst, des Designs und der Architektur in Hinblick auf ihren Platz im gegebenen methodologi-
schen wissenschaftlichen Kanon. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Differenzierung von 
abstrakten Erklärungsmodellen und konkreten Erfahrungshorizonten, da gerade in der künstleri-
schen Forschung verkörpertes Wissen eine zentrale Rolle im Erkenntnisgewinn einnimmt. Eingebet-
tet in diesen vergleichsweise jüngeren Diskurs um implizites Wissen und mittels einer Analogie zu 
polynesischer Hochseenavigation wird die Rolle des verinnerlichten, sinnlichen Erfassens der Welt 
in ihrer Diskrepanz zu etablierten und anerkannten Beschreibungstechniken überdeutlich. 
 
Eine weitere Facette von Forschung wurde in publizierten Übersetzungsarbeiten mehrerer Kolleg_in-
nen unterschiedlicher Abteilungen und Institute sichtbar. Folgende Beispiele deuten auch hier das 
Spektrum an:  

(1) Antonia Birnbaum Theodor W. Adorno . Esthétique 1958/59. Critique de la politique, Éditions 
Klincksieck.  

Es war der  Philosophin Antonia Birnbaum ein besonderes Anliegen, unter den vielen Seminaren, die 
Adorno zur Ästhetik gehalten hat, gerade dieses Seminar von 1958/59 zu übersetzen, das sich in 
einer Sitzung John Cage widmet. Darin arbeitete Adorno die Frage der vielfältigen Instanziierung von 
Kunst in ihrer widersprüchlichen Differenz zu ihrer ästhetischen Dimension klar heraus. Das Problem 
der Indifferenz von Kunst gegenüber der sinnlichen Qualität wird hier radikaler ausgeführt als in der 
späteren „ästhetischen Theorie“. 

(2) Monika Rinck: Jenseits der Zeit. Acht zeitgenössische deutsche und slowenische Dichter. Ljubl-
jana: Beletrina book publisher. 

Es handelt sich bei dieser Publikation (Hrsg. Amalija Maček) um eine Anthologie deutscher und slo-
wenischer Lyrik, im Original und in Übersetzung – Ergebnis eines gemeinsamen Übersetzungspro-
jekts, das 2019 in Slowenien mit einem Übersetzungsworkshop startete. Monika Rinck (Autorin) ar-
beitete in erster Linie mit Milan Dekleva zusammen, der seinerseits den Großteil ihrer Gedichte 
übersetzte, und übersetzte Gedichte von Stanka Hrastelj, Gregor Podlogar und Miljana Cunta. Ama-
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lija Maček stand mit Interlinear-Übersetzungen zur Seite. Diese  zweisprachigen Anthologien der Ly-
rik unterschiedlicher Sprachen haben das Ziel, den Dialog zwischen den vielfältigen Stimmen der 
europäischen Dichtung zu intensivieren und weiterzuentwickeln. 

(3) Yolanda Wood Pujols Islas del Caribe: Naturaleza-arte-sociedad. Englische Übersetzung vorberei-
tet für Publikation in der Edition Angewandte. Hrsg. Ariel Camejo und Barbara Putz-Plecko; Berlin, 
Boston: de Gruyter 2021. Übersetzung von Shaydon Ramey. 

Das Buch bietet nicht nur eine Präsentation karibischer Kunstpraktiken im Überblick, sondern eine 
komplexe kulturkritische Annäherung an relevante Themen bezüglich der Entwicklung der karibi-
schen visuellen Künste innerhalb der variablen und manchmal chaotischen sozialen, politischen 
und wirtschaftlichen Szenarien der Inseln und Territorien der Karibik, einschließlich ihrer Diaspora. 
Es ist die erste Untersuchung karibischer Kunst, die alle Inseln der Karibik umfasst und nicht, nach 
kolonialen Gesichtspunkten fragmentiert behandelt. 

 
Neben einer Vielzahl von Publikationen, Vorträgen, Präsentationen und Mitwirkungen, die in einer 
eigenen Übersicht gelistet sind (www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2020_Bibliographie.xlsm), ha-
ben aufgrund der covid-bedingten Kontaktbeschränkungen große Veranstaltungen diesmal vorwie-
gend auf digitaler Ebene stattgefunden. 
Die vielleicht publikumswirksamste war das Angewandte Festival 2020, das mit beispielloser Ge-
schwindigkeit und  Kreativität in den digitalen Raum verlegt wurde. Mit einer spektakulären Website 
wurden neue Maßstäbe für die Kommunikation und Interaktion im digitalen Raum gelegt. Mit dem 
Aufbrechen der gängigen Informationsstruktur im Koordinatensystem wurden neue Dynamiken in 
der Wahrnehmung erprobt. Am angewandte festival, das vier Tage lang im digitalen Raum, aber mit 
Projekten, wie der ‚Asphalt Gallery’ oder 23 von unterschiedlichen Abteilungen gestalteten Litfaß-
säulen in 23 Wiener Bezirken analog auch in ganz Wien stattfand, waren über 14.000 Zugriffe zu 
verzeichnen.  
Das Festival bedurfte eines riesigen Einsatzes und war ein durchaus risikoreicher Versuch, in Hin-
blick auf investierte Arbeit, Zeit und der extra dafür zu schaffenden neuen digitalen Struktur.  
Auch wenn Studierende, Lehrende und Mitarbeiter_innen enorm schnell und unter dem Druck ein-
geschränkter Produktionsbedingungen erst schrittweise alternative Präsentations- und Ausstel-
lungsformate entwickeln mussten, war das Ergebnis eindrucksvoll und fand enormes Interesse.  
Diese Herausforderung, die zur Verfügung stehenden digitalen Formate nicht nur zu nutzen, sondern 
mit eigenen, neu entwickelten Medienformaten zu erweitern und zu öffnen, stellte im letzten Jahr 
generell eine große Herausforderung, aber auch ebenso große Chance dar.  
Vom Zentrum Fokus Forschung wurde für das Festival, ergänzend zu den Präsentationen der Künst-
ler_innen, Wissenschaftler_innen und Forscher_innen im Kontext ihrer Abteilungen, das Format Re-
search State entwickelt, das Einblicke in aktuelle Entwicklungen des facettenreichen  Forschungs-
portfolios der Angewandten gab. Doktorand_innen der Angewandten präsentierten ihre aktuellen 
Forschungsaktivitäten im Videoformat, begleitet von schriftlichen Kommentaren ihrer Kolleg_innen. 
Darüber hinaus wurden Forschungsprojekte, Fragen und vorläufige Ergebnisse in einem weiteren 
kurzen Video- oder Textbeitrag vorgestellt. Diese Form der Kommunikation war auch als Einladung 
gedacht, über die Potenziale und Herausforderungen zeitgenössischer Medienformate nachzuden-
ken. 
Die Ausrichtung jedes Symposiums, jeder Konferenz im digitalen Modus, verlangt, das Medium neu-
erlich zu reflektieren. Online Formate sollten nicht einfach nur die üblichen Tagungsformate nach-
bilden, sondern die spezifischen Potenziale des digitalen Raumes bewusst ausloten und neue For-
men finden.  
Aus der Reihe von Symposien, Tagungen und Konferenzen, die die Angewandte 2020 veranstaltet 
hat, seien an dieser Stelle drei Beispiele angeführt, die außerdem einen Blick auf Responsible Sci-
ence Projekte der Universität anbieten können: 

- Empathie bilden – für Demenz, ein Online-Symposium zur künstlerischen Forschung mit 
kunst- und designpädagogischen Vermittlungsstrategien zur Stärkung der Empathie für Men-
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schen mit Demenz. Internationale und nationale Expert_innen aus den Bereichen künstleri-
sche Forschung, Demenz, Pflege, Kunst, Design, Therapie, Kunstdidaktik, Musikpädagogik, 
sowie bildender und darstellender Kunst, teilten ihre Sichtweisen und Erfahrungen in Gesprä-
chen, Vorträgen, Screenings und Präsentationen. Das Symposium richtete sich an alle Inte-
ressierten, Angehörigen von Menschen mit Demenz, Pflegenden und im Besonderen an junge 
Menschen. (19.11. 2020). 

- Gegen die autoritäre Wende – Antifaschismus und Antirassismus in der Vermittlungs- und Bil-
dungsarbeit in Kunst und Design, ein Online-Symposium der Abteilung Kunst und kommuni-
kative Praxis in Kooperation mit dem Institut für das künstlerische Lehramt an der Akademie 
der bildenden Künste ; Teil 1 (23. / 24.10. 2020). Das zweiteilige Symposium engagierte sich 
für Antifaschismus und Antirassismus in der Vermittlungs- und Bildungsarbeit und brachte in 
diesem ersten Teil kritische Forschung zum ideologischen Einsatz von Kunst und Design 
durch die radikale Rechte mit handlungsorientierter rassismus- und diskriminierungskritischer 
Praxis in diskursiven Formaten zusammen. Forschung und Vermittlung sind gefordert, hier 
Stellung zu beziehen und an emanzipatorischen und transformativen Bildungsprozessen zu 
arbeiten. Für eine solche Positionierung ist zugleich notwendig, den Blick auf Ungleichheit und 
Diskriminierung zu richten, die in Bildungs- und Kunstinstitutionen auf struktureller Ebene wir-
ken. Das Symposium fragte danach, wie Lehrende, Vermittler_innen und Kulturschaffende 
rassismus- und diskriminierungskritisch handeln können. Mit den Symposien konnte eine Ver-
bindung unter verschiedenen Universitäten, aktivistischen Gruppen und Lehrer_innen an 
Schulen hergestellt werden, die auch langfristig neue Räume der Kommunikation und Kolla-
boration öffneten. 

- Digital dictatorship or digital democracy (Juni 25 /26, 2020), ein Online-Symposium des Peter 
Weibel-Forschungsinstituts für digitale Kulturen, dessen Ziel es war, das Schicksal der Demo-
kratie im Zeitalter der digitalen Medien zu reflektieren. In den neunziger Jahren blühte die 
Hoffnung auf, dass digitale Medien allen Menschen den Zugang zu Information ermöglichen 
und dadurch das Wissen und die Kompetenz vermitteln würden, die für eine lebendige Demo-
kratie erforderlich sind. Heutzutage sind soziale Medien für viele Beobachter zu „asozialen 
Medien“ geworden, weil sie zur Plattform für Verschwörungsthemen und zur Echokammer für 
Vorurteile und falsche Nachrichten wurden, die nun eher der Durchsetzung rechter Interessen 
als der liberalen Demokratie dienen. Die digitale Technologie ermöglicht eine stärkere Beteili-
gung der Öffentlichkeit (Online-Petitionen, Kundgebungen, Märsche usw.), allerdings verste-
hen viele Bürger die Funktionsweise von Algorithmen und Datenmanagement nicht. Sie wis-
sen nicht, wie digitale Tools funktionieren, sie wissen nicht, wie sie gesteuert werden und wer 
sie kontrolliert. Deshalb werden neue Bildungsprogramme für digitale Kompetenz dringend 
gebraucht. Das Symposium fragte danach, was wir für die Zukunft der Demokratie von digita-
len Werkzeugen erwarten können. 

Ein wichtiger Begegnungs- und Diskursraum der Angewandten, der die strategischen Schwerpunkte 
der Angewandten (Inter- und Transdisziplinarität, den aktiven Dialog zwischen Kunst, Wissenschaft 
und Wirtschaft in Hinblick auf Responsible Innovation, Grand Challenges und SDGs) an diverse Öf-
fentlichkeiten bringt, ist das schon mehrfach erwähnte Angewandte Innovation Laboratory (AIL). 
Auch 2020 konnte im AIL die Wichtigkeit der inter- und transdisziplinären Kollaboration in diversen 
Veranstaltungen illustriert und anhand von Ausstellungen, Tagungen (zuerst analog und danach co-
vid-bedingt im virtuellen Raum), für die Öffentlichkeit erfahrbar gemacht werden: 

- Zum Beispiel kollaborierte das AIL in der Tagung Navigieren im Postdigitalen mit dem Sound-
frame Festival. Diskussionsduos aus Expert_innen aus Kunst und Wissenschaft diskutierten 
über postdigitale Tendenzen, Machine Learning, Hybrid Arts, das World Wide Web und mögli-
che Navigationsstrategien. 

- Die Schnittstelle zwischen Philosophie und Kunst wurde in der prozessualen Ausstellung mit 
der Talkreihe Toxic Temple verhandelt: Was ändert sich wenn wir die Macht des Toxischen 
religiös verehren? Planet Care aus einer anderen Perspektive betrachtet. 

- Die gegenseitige Inspiration und der kompetitive Diskurs wurden in der Diskussionsrunde 
zum Thema Art & Science in Kollaboration mit dem Salon Souterrain ausgelotet. Performative 
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Künstler_innen aus dem Bereich BioArt, Musiker_innen, Ökonom_innen, Vertreter_innen der 
Industrie, eine Kunsthistorikerin und eine Zellbiologin konnten in diversen Diskussionsbeiträ-
gen das Potential inter- und transdisziplinärer Arbeit für relevante Entwicklungsschritte aufzei-
gen. 

- Im Rahmen der Online-Ausstellung „May I introduce Alien: Of depressed monkeys and sensi-
tive dodos“ fand eine eigens konzipierte Talkreihe im virtuellen Raum mit Künstler_innen und 
Wissenschaftler_innen statt, die die Möglichkeiten des Wissenstransfers transdisziplinärer 
Arbeit diskutierten, Best Practice Projekte vorstellten und in den nachhaltigen Impact und in 
Problemstellungen dieser Kollaborationen Einblicke gaben.  

Als spezieller Ausstellungs- und Diskursort bietet außerdem die Universitätsgalerie der Angewandten 
im Heiligenkreuzer Hof nach dem Vorbild angelsächsischer Universitäten eine Plattform für kunst- 
und kulturwissenschaftliche wie künstlerische Forschung, die sich an die Öffentlichkeit richtet. Die 
Angewandte nutzt dafür seit 1938 die Räumlichkeiten der ehemaligen Prälatur des Stiftes Heiligen-
kreuz sowie die Sala Terrena im barocken Ensemble des Heiligenkreuzerhofs, zunächst als Ateliers 
und seit den 1980ern, nach Abschluss aufwändiger Restaurierungsarbeiten, für Ausstellungen, Sym-
posien und Vorträge.  
Das Programm wird von einem wechselnden Beirat, dem Mitglieder der Angewandten angehören, 
verantwortet. In der Periode von 2019-2023 gehören dem Beirat Cosima Rainer (Sammlungsleite-
rin), Brigitte Felderer (Kuratorin und Leiterin der Abteilung Social Design), Lukas Kaufmann (Studi-
enassistent der Sammlung), Jenni Tischer (Künstlerin und Senior Artist in der Abteilung Kunst und 
Wissenstransfer), Martina Schöggl (Assistentin des Rektors), sowie Eva Maria Stadler (Vizerektorin 
für Ausstellungen) an.  
Die Anbindung an die Lehre und die enge Zusammenarbeit mit der Sammlung der Angewandten 
bieten die Grundlage für die Erarbeitung von Ausstellungen und Publikationen, die sich mit aktuellen 
Fragen zu Kunst und Gesellschaft beschäftigen. Die besondere Qualität der Sammlung, die als Stu-
diensammlung konzipiert ist, bildet einen trefflichen Bezugsrahmen für die zeitgenössische Kunst. 
Über die diskursive Auseinandersetzung mit Werken der Sammlung aus den Bereichen der Kunst, 
Architektur, Design, Kunst und Mode ist es möglich, einen kontextuellen Rahmen für die zeitgenös-
sische Kunst zu schaffen, und darüber hinaus internationale Beziehungen herzustellen und zu pfle-
gen. 
Im Jahr 2020 konnten trotz Pandemie einzelne herausragende Ausstellungen realisiert werden. An 
erster Stelle ist die stilistische Adaption der Bar Fledermaus nach einem Entwurf von Josef Hoffmann 
aus dem Jahr 1907 zu nennen. Höchst präzise und in penibler Kleinarbeit wurde die stilistische 
Adaption der Bar, ausgehend von einem historischen schwarz/weiß Foto, das die originale Bar Fle-
dermaus zeigt, unter der Ägide der Sammlungsleiterin Cosima Rainer gemeinsam mit dem Keramik-
studio der Angewandten für die Ausstellung ‚Into the Night’, kuratiert von Florence Ostende für das 
Barbican Center in London vorgenommen. Im Februar 2020 war die Ausstellung im Unteren Bel-
vedere in Wien zu sehen.  
Ab 10. März 2020 wurde – bezugnehmend auf diese Ausstellung – eine weitere Ausstellung „unter 
flaschen. Die Fledermaus in der Bar du Bois“ in der Universitätsgalerie der Angewandten im Heili-
genkreuzerhof eröffnet. Ausgerechnet dieser soziale Raum, die Künstlerbar, ein Herzstück unseres 
sozialen Lebens, die im Debattieren, Feiern, Reden, Lachen, Trinken und mancherorts Rauchen und 
Tanzen ihren Raum behauptet, erstarrte unter den neuen Bedingungen und war nur für eine sehr 
beschränkte Besucher_innenzahl zugänglich.  
Im November 2020 wurde die spektakuläre Ausstellung ‚Angriff der Gegenwart. Aussichten im Post-
wachstum’, kuratiert von Brigitte Felderer mit ihrem Team in Kooperation mit Degrowth Vienna ge-
öffnet. Die Ausstellung beschäftigt sich mit dem Fantasma grenzenlosen Wachstums und dem be-
gründeten Zweifel daran. Neben einer zweitausendjährigen Mooreiche als Bestandteil einer Instal-
lation des Künstlers Paul Petritsch, der die Klasse für Ortsspezifische Kunst leitet, ist in der Ausstel-
lung ein überdimensionaler über zehn Meter langer Gorilla des Künstlerduos Böhler&Orendt zu se-
hen, der in der Umkehrung des Turmbaus von Babel als Abbaugebiet in Szene gesetzt wurde.  
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Durch die Pandemie waren alle Ausstellungsprojekte schwierigen Bedingungen unterworfen oder 
mussten gänzlich abgesagt werden. Diese massive Beeinträchtigung des kulturellen Lebens im Ge-
samten drückt sich natürlich auch sichtbar in zahlenmäßigen Einbrüchen aus. Nichtdestotrotz war 
die Qualität der umgesetzten künstlerischen Ausstellungsprojekte bemerkenswert. Diese konnten 
zumindest in videobasierten Ausstellungsführungen festgehalten werden, die über die Social Media 
Kanäle der Angewandten einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurden. 
 
Als eines der letzten Highlights vor dem ersten Lockdown wurde noch die järhliche Großveranstal-
tung des UniNEtZ-Projekts im Auditorium und Atrium der Angewandten abgehalten. Wie im Jahr 
2019 übernahm die Angewandte sowohl die Gesamtkonzeption der Veranstaltung als auch die Aus-
richtung des künstlerischen Programms. Neben dem Auftritt des ‚Arbeiterchors’ wurde die performa-
tive Installation ‚Cleaning Script’ von Jenni Tischer in enger Kooperation mit Brigitte Aulenbacher 
(JKU Linz) zu Care und der Frage der unsichtbaren Arbeit realisiert, die wiederum weitere Anregung 
für den wissenschaftlichen Austausch zwischen den anwesenden SDG-Arbeitsgruppen bot. 

 
 

2. Lehre und Weiterbildung, insbesondere Schwerpunkte in der Lehre und deren Weiterent-
wicklung 

a) Studienangebot, insbesondere 

aa) Entwicklung der Aktivitäten betreffend Studienberatung und Unterstützung bei der 
Studienwahl 

Im Zentrum der österreich-bezogenen Studienberatung stehen üblicherweise der Auftritt der Ange-
wandten im Rahmen der BeSt³ und das jährlich im Herbst stattfindende Open House, das traditionell 
mehr als 2.000 Interessent_innen anzieht und eine Mischung aus Information und praktischen Ein-
blicken in die unterschiedlichen Abteilungen und Studienangebote der Angewandten bietet. 2020 
war dies anders: Während die BeSt³ knapp vor Ausbruch der Pandemie gerade noch stattfinden 
konnte, musste das Open House im Oktober in den digitalen Raum verlegt werden. Zu diesem Zweck 
wurde ein digitales Leitsystem geschaffen, das Interessent_innen Orientierung bot zwischen jeder-
zeit abrufbaren Info-Angeboten, Live Chats und weiterführenden Links. Das Angebot wurde trotz des 
ungewohnten Formats intensiv in Anspruch genommen. 
Darüber hinaus nützt die Angewandte internationale Datenbanken und Inserate in relevanten Me-
dien, das hohe Interesse von Bewerber_innen aus Drittstaaten erklärt sich aber vor allem aus der 
Präsenz der Angewandten in internationalen Netzwerken und die Qualität des Angebots, das sich 
insbesondere auch durch Austauschstudierende weiterträgt, auch im Kontext Österreichs und der 
Kulturmetropole Wien. 
Auf nationaler Ebene bietet die an der Angewandten angesiedelte Koordinationsstelle KOOFUN (vgl. 
www.koofun.at) verschiedene Aktivitäten im Bereich pre-university-Nachwuchsförderung, mit der 
KinderuniKunst als zentralem Element, ergänzt um verschiedene Angebote für ältere Jugendliche. 
Die Angewandte kooperiert hier mit den anderen Kunstuniversitäten in Wien und einer Vielzahl an 
Kultureinrichtungen. 

bb) Maßnahmen zur Attraktivierung des Studienangebots, insbesondere curriculare Wei-
terentwicklungen, und des Lehrangebots, einschließlich Entwicklung neuer und innovati-
ver Lehr- und Lernkonzepte, sowie inter-, transdisziplinärer und universitätsübergreifen-
der Lehrangebote und unterstützender Lerntechnologien (blended learning) 

Trotz andauernder Coronakrise gelang es der Angewandten, den in der Leistungsvereinbarung fixier-
ten weitgehenden Ausbau ihres Studienangebots wie geplant fortzusetzen: Sowohl die Aufnahme 
des Betriebs in den neu eingerichteten Studien vor Ort (Master Kunst- und Kulturwissenschaften, 
Master Sprachkunst) als auch die Entwicklungsarbeit an den Studien mit geplantem Beginn Oktober 
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2021 war unter Ausnützung der entwickelten digitalen Infrastruktur weitgehend reibungslos mög-
lich. Bei den beiden neuen internationalen Kooperationsstudien (Joint Master Global Challenges and 
Sustainable Developments (mit Tongji University Shanghai) und Joint Master Cultural Heritage Con-
servation and Management (mit Silpakorn University Bangkok)) mussten allerdings Verzögerungen 
in Kauf genommen werden: Das erstgenannte Angebot konnte mit einem Semester Verspätung im 
März 2021 lanciert werden, das zweitere musste aufgrund der Situation an der Partneruniversität 
in Bangkok auf Sommersemester 2022 verschoben werden. 
Mit einer Ausnahme (Bangkok) werden also sieben von sechs geplanten neuen Studien zu Ende der 
Leistungsvereinbarungsperiode 2021–2023 in Betrieb gegangen sein, der verbleibende Joint Mas-
ter Cultural Heritage Conservation and Management ist inhaltlich fertig entwickelt, von allen Gremien 
freigegeben und auf beiden Seiten auch bereits mit der nötigen Infrastruktur ausgestattet. 
Wesentlich für diese erfolgreiche Erweiterung des Studienangebots (Ausbau der Bachelor- und Mas-
terstudien um zwei Drittel!) war die Einrichtung einer Koordinationsstelle für Studienentwicklung in 
der Abteilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung. Damit konnten die einzelnen Arbeitspro-
zesse organisatorisch begleitet, Erfahrungsaustausch organisiert, ein Bezug zum Qualitätsverständ-
nis der Angewandten und den Entwicklungszielen sichergestellt und die beginnende Implementie-
rung begleitet werden – was sich speziell auch bezüglich der neuen Professor_innen als bedeutsam 
erwies, die vor der Herausforderung standen, ihren neuen Arbeitsplatz im Wesentlichen nur virtuell 
beziehen zu können und im informellen Austausch mit Kolleg_innen, für einen guten Einstieg erfah-
rungsgemäß essentiell ist, stark eingeschränkt waren.  
Abgesehen von Sprachkunst, Cultural Heritage Conservation and Management sowie Kunst- und 
Kulturwissenschaften sind alle diese neuen Studien in der Gruppe der interuniversitären Studien 
gemäß § 54 Abs. 1 Z 11 verortet. Allen gemeinsam ist, dass sie, ausgehend von den spezifisch 
definierten Studienzielen, jeweils darauf abgestimmte neue Lehr- und Lernkonzepte beinhalten. Bei-
spiele dafür sind: 

- ein projektgebundenes Seminar, das Theorie- und Praxiselemente interdisziplinär verschränkt 
(Kunst- und Kulturwissenschaften)  

- eine Textwerkstatt, die den Austausch und das eigenverantwortliche Lernen zwischen den 
Studierenden fördert (Sprachkunst)  

- ein „Intercultural Teaching Workshop“, der für Wissenstransfer zwischen europäischen und 
asiatischen Studierenden sorgt (Cultural Heritage Conservation and Management)  

- das Format „Cross-disciplinary Project Work“, mit dem disziplinäre und kulturelle Grenzen 
überschritten werden (Global Challenges and Sustainable Developments)  

- das Format „Spielentwicklung und Reflexion“, mit dem die Entwicklung einer individuellen 
Ausrichtung zwischen künstlerischen, technischen sowie sozial-/kulturwissenschaftlichen As-
pekten anhand spezifischer Projektvorhaben ermöglicht wird (Experimental Game Cultures) 

- die „Plattform für inter- und transdisziplinären Austausch“, die federführend von den Studie-
renden in Kooperation mit den Lehrenden gestaltet wird (Expanded Museum Studies) 

- die „Cross-Disciplinary Capabilities“, mit denen Studierenden projektbezogen ermöglicht wird, 
Inhalte und Methoden aus verschiedensten wissenschaftlichen und künstlerischen Diszipli-
nen zu verschränken und zu erproben (Cross-Disciplinary Strategies). 

 
Corona und Digitalisierung der Lehre 
Wie an allen österreichischen Universitäten musste auch die Angewandte im März 2020 binnen 
kürzester Zeit neue Lösungen für die Fortsetzung ihrer Lehraktivitäten finden. Dazu wurde vom Vi-
zerektor für Lehre und Entwicklung noch am letzten Tag vor dem ersten Lockdown das „Stabsteam 
Distance Lehre“ ins Leben gerufen und auf die gemeinsame Augabe eingeschworen. In dieses Team 
eingeladen wurden nicht nur Techniker_innen vom zentralen Informatikdienst und der base, son-
dern auch einzelne Lehrende, um Lösungen eng am tatsächlichen Bedarf entwickeln zu können. 
Erste Ergebnisse führten unmittelbar zum Aufbau der zentralen Website info.uni-ak.ac.at als wich-
tigster Informationsdrehpunkt für alle Fragen rund um Studium und Lehre im „alternate.mode“. Die 
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schrittweise aufgebauten neuen Möglichkeiten wurden – anfangs tagesaktuell, später etwas redu-
zierter – an alle Universitätsangehörigen kommuniziert, zusammen mit aktuellen Informationen und 
kurz- und mittelfristigen Perspektiven. 
Unter intensivstem Einsatz aller Beteiligten wurden in Rekordzeit die essentiellen Tools bereitgestellt 
und soweit möglich in die base integriert. Neben regelmäßiger Information via Email und genannter 
Website wurden auch regelmäßige Austauschtreffen via Videokonferenz angeboten und auch gern 
in Anspruch genommen. Wie in vielen Arbeitsbereichen zeigte sich auch hier eine enorme Bereit-
schaft der Universitätsangehörigen, ihre üblichen Aufgabendefinitionen hinter sich zu lassen und 
dort auszuhelfen, wo situationsbedingt Engpässe entstanden – so war etwa das Team des Veran-
staltungsmanagements in den ersten Monaten als first level Videokonferenz-Support tätig und 
wurde in Folge auch Teil des Stabsteams Distance Lehre. 
In Folge konnten bereits nach den Osterferien 90% aller Lehrveranstaltungen in entsprechend ab-
geänderter Form online angeboten werden, die übrigen wurden – vor allem im Bereich der Werkstät-
ten und manchen nicht online substituierbaren künstlerischen Gebieten – formal abgesagt, um dies-
bezügliche Klarheit bei den Studierenden zu schaffen. 
Nach einer von intensiven Entwicklungsschüben geprägten Zeit zwischen März und September 
2020 stand der Herbst 2020 im Zeichen der Konsolidierung des Entwickelten: Die Angewandte legte 
Augenmerk auf die Reflexion des Geleisteten und ließ Ergebnisse und neue Desiderate nicht nur in 
den Entwicklungsplan 2022–2027 einfließen, sondern involvierte sich auch mit Impulsen in den 
vom BMBWF angeregten österreichweiten Erfahrungsaustausch. Hausintern mündeten diese Aktivi-
täten Anfang 2021 in einen schnell strukturierten Prozess, in den sich auf Einladung des Vizerektors 
für Lehre und Entwicklung eine Gruppe engagierter Lehrender, die Abteilung Universitäts- und Qua-
litätsentwicklung sowie die base einbrachten. Ziel war es, eine systematische Brücke zwischen An-
sprüchen guter Lehre in unterschiedlichen Formen von Lehren und Lernen mit Umsetzungsmöglich-
keiten herzustellen, um auf diese Weise Erfahrungen und Perspektiven besser auswerten und teilen 
zu können. Ergebnisse sollen spätestens ab Herbst 2021 allen Lehrenden und Studierenden online 
zur Verfügung stehen. 

b) Zulassung zum Studium und Studienbeginn, insbesondere 

aa) Studien mit Zulassungsverfahren 

Alle an der Angewandten eingerichteten Bachelor-, Master- und Diplomstudien setzen das Absolvie-
ren einer Zulassungsprüfung gemäß § 51 Abs. 2 Z 19 UG voraus. Die inhaltlichen Anforderungen 
sind in den jeweiligen Curricula definiert, im Lehramtsstudium verschränkt mit der Überprüfung der 
fachlichen Eignung gemäß § 58 Abs. 4 UG. 
Im Doktoratsstudium Künstlerische Forschung ist ein Zulassungsverfahren gemäß § 63a Abs. 8 UG 
zu absolvieren, das durch eine Rektoratsverordnung (vgl. http://zentrumfokusforschung.uni-
ak.ac.at) näher konkretisiert wird. 
Die wissenschaftlichen Doktoratsstudien (Philosophie, technische Wissenschaften, Naturwissen-
schaften) sind ohne Zulassungsverfahren zugänglich, die Studierenden müssen allerdings in den 
ersten beiden Studiensemestern auf Basis einer Präsentation vor einem wissenschaftlichen Beirat 
eine Dissertationsvereinbarung mit dem/der Betreuer_in (im Falle von interdisziplinären Vorhaben 
mit zwei Betreuer_innen) abschließen. 
Die Zulassungsprüfungen für das Studienjahr 2021/22 konnten im Februar 2020 gerade noch vor 
Ausbruch der Corona-Krise in bewährter Weise abgehalten werden, für den nächsten Durchgang im 
Februar 2021 wurden fachspezifische Wege zur Online- und Hybridabhaltung gesucht, gefunden und 
über eine neue zentrale Plattform digital unterstützt. 

bb) Gestaltung der Studieneingangs- und Orientierungsphase 

Die Angewandte bietet keine Studien an, für die gemäß § 66 UG eine Studieneingangs- und Orien-
tierungsphase vorzusehen wäre. 



Wissensbilanz Angewandte 2020  30 
 

Inhaltlich hat sich die Begrüßung der Erstsemestrigen zu einem zentralen Event am Beginn des Stu-
dienjahres entwickelt, das nicht nur einführende Vorträge, sondern auch themenspezifische Gesprä-
che zu den in der Anfangsphase relevanten Themen bietet. Wenig überraschend fand auch dieses 
Format in Hybridform im Auditorium der Angewandten statt – mit dem Vorteil, dass der unter Qua-
rantäne stehende Vizerektor für Lehre und Entwicklung die Veranstaltung von zuhause ausleiten 
konnte. Für die Erstsemestrigen war es eine besondere Herausforderung, ihren Studieneinstieg im 
wiederholten Wechsel zwischen Präsenz- und Online-Teilen zu bewältigen; die verantwortlichen Ab-
teilungen waren gebeten, sich dementsprechend besonders intensiv um die Erstsemestrigen zu 
kümmern.  

c) Organisation und Gestaltung von Studium und Lehre, insbesondere 

aa) Qualitätssichernde Maßnahmen in der Lehre gemäß § 2 Abs. 1 Z 1 lit. c Universitätsfi-
nanzierungsverordnung – UniFinV, BGBl. II Nr. 202/2018 

Die in § 2 Abs. 1 Z 1 lit. c UniFinV beschriebenden Mindestanforderungen für Qualität in der Lehre 
sind größtenteils selbstverständlicher Bestandteil der im Rahmen des Qualitätsmanagements der 
Angewandten aufgesetzten Strukturen und Prozesse. Nähere Ausführungen dazu vgl. Bericht zu den 
dementsprechenden Leistungsvereinbarungsvorhaben in Kapitel III (B.27-B.30). 

bb) Positionierung der universitären Lehre im Kontext des Europäischen Hochschulraums  

Sämtliche Curricula der Angewandten sind bolognakonform umgesetzt, beim Entwickeln neuer Stu-
dienangebote wird systematisch mit dem Entwickeln kompetenzorientierter Qualifikationsprofile be-
gonnen, die in Folge in entsprechende Lernergebnisse im Studienverlauf und Prozesse zur Reflexion 
des individuellen Kompetenzerwerbs umgesetzt werden. 
Mobilität wird explizit adressiert und durch unterschiedliche Modelle (z.B. weitgehende individuelle 
Gestaltbarkeit der Studien, umfangreiche Wahlfachbereiche oder Möglichkeiten zur Vorab-Anerken-
nung von Praktika, Joint Programmes) unterstützt. Neben Mobilität im Rahmen von ERASMUS+ wer-
den außereuropäische Partnerschaften zunehmend wichtiger und Studierende ebenso wie Leh-
rende bei entsprechenden kurz- oder längerfristigen Aufenthalten unterstützt. 
Die Wirksamkeit dieses Zugangs bildet sich auch deutlich in den Mobiltitätskennzahlen der Ange-
wandten ab, so haben über die Jahre betrachtet ca. 35-40% der Absolvent_innen während ihres 
Studiums einen Auslandsaufenthalt absolviert – ein bemerkenswert hoher Wert, wenn man bedenkt, 
dass ca. 40% der Studierenden an der Angewandten nicht aus Österreich stammen und insofern 
auch ohne zusätzlichen Auslandsaufenthalt bereits als international mobil betrachtet werden könn-
ten, auch wenn sie nicht in die Mobilitätskennzahlen einfließen. 

cc) Maßnahmen zur Verringerung der Anzahl der Studienabbrecherinnen und –abbrecher 
und zur Steigerung der Anzahl der Absolventinnen und Absolventen 

Die individuelle Betreuungssituation im Kontext der zentralen künstlerischen Fächer und in eigens 
vorgesehen Lehrveranstaltungsformaten (z.B. „studienbegleitende Reflexion“) fördert die regelmä-
ßige eigenverantwortliche Auseinandersetzung der Studierenden mit ihren eigenen und den im Cur-
riculum definierten Zielen. Im Dialog mit den betreuenden Lehrenden kann so gegebenenfalls ein 
zeitnahes Nachjustieren erfolgen, das etwa zu veränderten Schwerpunktsetzungen oder auch zum 
Wechsel zwischen Studienzweigen oder Studienrichtungen führen kann.  
Diese intensive begleitete Auseinandersetzung unterstützt die Studierenden effektiv auf ihrem Weg 
zum Abschluss. Das Ergebnis der Bemühungen wird auch in der im Österreichvergleich sehr hohen 
Studienabschlussquote der Angewandten sichtbar. 

dd) Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen und zur Steigerung der An-
zahl der prüfungsaktiven Studien 
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Eine weitere Verbesserung der Betreuungsrelationen wird an der Angewandten nicht angestrebt (vgl. 
Leistungsvereinbarung 2019–2021, S. 29). Bei den prüfungsaktiven Studien ergibt sich die ange-
strebte kleine Steigerung aus dem Ausbau des Studienangebots, der Anteil der prüfungsaktiven Stu-
dien von knapp 90% aller Studien ist aus Sicht der Angewandten nicht weiter verbesserungsbedürf-
tig, da es – nicht nur, aber besonders – im Rahmen von künstlerischen Studien auch Räume für ein 
nicht durchgehend zielgerichtetes Experimentieren geben muss, oder, in den Worten der AG 
Lehrevaluation: „Es braucht Zeit für Schwächen und Dramen!“1 

d) Studienabschluss und Berufseinstieg, insbesondere Maßnahmen zur Förderung der Be-
schäftigungsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen sowie Absolventinnen- und Ab-
solventen-Tracking 

Abgesehen von spezifischen vorbereitenden Lehrangeboten während des Studiums (z.B. „Unterneh-
merische Selbständigkeit für Einsteiger_innen“) bietet die Angewandte ihren Absolvent_innen nach 
Studienabschluss weiterhin gezielte Unterstützung dabei, wirtschaftlich Fuß zu fassen. Über die 
Alumni-Schiene ARTist erhalten die Absolvent_innen ein breit gefächertes Bündel an Angeboten und 
aktuellen Informationen über Open Calls, Förderungen, Ausschreibungen, Vernetzungsmöglichkei-
ten und andere Potentiale. Insbesondere fließen hier auch die seitens der Angewandten mit Blick 
auf die konkreten Bedürfnisse ihrer Absolvent_innen aktiv mitgestalteten Angebote des WTZ Ost mit 
ein. Mit der Online Veranstaltung “Creative Entrepreneurship Coaching Hours Info Session” – einer 
Kollaboration von Austrian Startups mit ARTist - konnte nun ein weiteres Angebot zur Beratung und 
professionellen Unterstützung von Absolvent_innen entwickelt werden. Die Angewandte ist zudem 
Kooperationspartnerin der Entrepreneurship Avenue, die 2020 coronabedingt leider abgesagt wer-
den musste. 
Darüber hinaus wurden 2020 erste Anbahnungsgespräche geführt, um Partnerin im Entrepreneu-
rship Center Network (ECN) zu werden. Diesem Netzwerk gehören mittlerweile 24 Partneruniversitä-
ten an. Mit dem Eintritt in das ECN (https://ecn.ac.at) soll bei Absolvent_innen ein Bewusstsein für 
Entrepreneurship und die Grundlage für den Weg in die Selbstständigkeit geschaffen werden.  
Regelmäßig werden seitens der Universität Initiativen gesetzt, um Studierenden und Absolvent_in-
nen Beteiligungen an Ausstellungen und Projekten an prominenten Ausstellungsorten zu ermögli-
chen, um ihre künstlerische Arbeit an prominenten Ausstellungsorten vorzustellen und so ihre be-
rufliche Laufbahn zu unterstützen. 
2020 riefen etwa Rektor Gerald Bast und der Direktor des Museums für Angewandte Kunst Wien, 
Christoph Thun-Hohenstein, eine neue Ausstellungskooperation ins Leben. Unter dem Titel ‚Creative 
Climate Care’ wurden fünf Pop-up Ausstellungen in der MAK Galerie von fünf Alumni der Angewand-
ten – Sophie Gogl, Antonia Rippl-Stefanska, Martina Menegon, Florian Semlitsch und Cien-hua 
Huang – gezeigt. Die Ausstellungen waren allesamt der künstlerischen Auseinandersetzung mit den 
virulenten Themen Umwelt, Nachhaltigkeit und Klima gewidmet.  
Schließlich werden an hervorragende Absolvent_innen regelmäßig Preise vergeben, um sie in ihrer 
Projekttätigkeit auch finanziell zu unterstützen. Ein Großteil der diesbezüglichen Kooperationen zur 
Preisvergabe an Absolvent_innen mit Bezug zu einzelnen Bundesländern konnten vom finanziellen 
Umfang bzw. der Anzahl nach aufgestockt werden (Wien, Niederösterreich, Burgenland), die Ange-
wandte freut sich auch über eine neue Kooperation mit dem Land Steiermark, die mit dem Studien-
jahr 2020/21 ins Leben gerufen wird, sowie über die weiter bestehende Kooperation mit Vorarlberg. 
Der besonders begehrte Preis der Kunsthalle Wien wurde 2020 Huda Takriti aus der Klasse Trans-
arts zugesprochen, deren Arbeit sich mit den Verhärtungen des Identitätsbegriffs beschäftigt. Am 
Beispiel ihrer eigenen Familie erzählt die Künstlerin von historischen Fakten, Fiktionen und  fließen-
den Übergänge zwischen Nationen und Kulturen. 

                                                
 
1  Arbeitsgruppe Lehrevaluation: Was macht ein gutes Curriculum aus? Eine angewandte Position. Universität für an-

gewandte Kunst Wien, 2021. Download unter www.dieangewandte.at/AGLev 
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Aus Interesse an vertieften Einsichten in Karriereverläufe und  Beschäftigungsformen von Absol-
vent_innen nahm die Angewandte am ATRACK-Projekt teil, das von einigen Universitäten gemein-
sam mit Statistik Austria aufgesetzt und vorangetrieben wurde. Die konkrete Entwicklung dieses 
Projekts hat allerdings gezeigt, dass wegen der konkret angewendeten Methodologie aus den damit 
verfügbar gewordenen Daten kaum spezifische Einsichten für die Angewandte gewonnen werden 
konnten. Indem die Methodik des ATRACK-Projekts deutlich von Erkenntnisinteressen zu Normal-
karrieren aus häufig absolvierten Studien an Volluniversitäten und Medizinischen Universitäten her-
aus geprägt ist, werden für künstlerische bzw. künstlerisch-wissenschaftliche Berufswege und ins-
besondere für die jungen, an der Vorbereitung auf eine kommende veränderte Arbeitswelt ausge-
richteten Studien der Angewandten keine tragfähigen Daten zugänglich. Das ATRACK-Projekt hat 
auch gezeigt, dass für die Angewandte relevante Berufsfelder in den amtlichen Statistiken großteils 
unzureichend abgebildet werden. Damit werden von der Angewandten selbst angestellte Datenge-
winnungen und -analysen nach Maßgabe der organisatorischen und methodischen Möglichkeiten 
für die Zukunft essenziell bleiben.   
Die Angewandte erhebt Informationen zur Lage und beruflichen Entwicklung ihrer Absolvent_innen 
zu zwei Zeitpunkten, nämlich laufend zu Studienabschluss, an der Schnittstelle zwischen Studium 
und Berufsleben, sowie 3-5 Jahre nach deren Berufseinstieg. Die Studienabgangsbefragung dient 
insbesondere zur reflexiven Auseinandersetzung mit Gesichtspunkten der Zufriedenheit mit dem 
Studium, und hier gewonnene Daten können mit solchen zur weiteren Entwicklung im Berufsleben 
in Beziehung gesetzt werden. Damit verfügt die Angewandte über Daten, die laufend in die curricu-
lare Weiterentwicklung eingebracht werden und Anstöße für die künftige Ausrichtung der Angewand-
ten liefern. Beide Befragungen und deren Analyse richten sich nach den methodischen Möglichkei-
ten einer kleinen Universität mit vergleichsweise niedrigen Absolvent_innenzahlen, insbesondere 
wenn es um Blickwinkel auf einzelne Studien geht. Zur Verfügbarmachung aussagekräftiger und 
tragfähiger Evidenz hat sich die Strategie bewährt, die Daten beider Befragungen alle drei Jahre 
einer gemeinsamen Auswertung und systematisch-analytischen Darstellung zu unterziehen. Der ak-
tuelle Bericht „Die Angewandte und ihre Absolvent_innen – Rückmeldungen zu Studium und Berufs-
praxis“ steht auch der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung unter http://uqe.homepage.uni-
ak.ac.at/download/AbsolventInnenbericht_2020.pdf. 
Zur Analyse der Beschäftigungsfähigkeit der Absolvent_innen werden mehrere Gesichtspunkte her-
angezogen, die gerade der spezifischen Situation von künstlerischen Produktionsweisen Rechnung 
zu tragen vermögen. Aus der letzten Erhebung der Angewandten ergibt sich zu Berufseinstieg und 
Berufspraxis der Absolvent_innen, dass von wesentlichen Teilen der Student_innenschaft schon 
während des Studiums mit beruflichen Aktivitäten begonnen wird und Schritte zur Finanzierung der 
künstlerischen Tätigkeit gesetzt werden. Im letzten Beobachtungszeitraum waren 60% der Studien-
abgänger_innen schon während des Studiums an einer fachadäquaten  Stelle (erwerbs)tätig, ein  
Fünftel  hat  sich  bereits  selbständig  gemacht. Innerhalb  von  vier  bis  sechs  Jahren  nach  
Studienabschluss waren vier Fünftel der Absolvent_innen (79%) an einer oder mehreren fachadä-
quaten Stellen tätig, und die Hälfte  der  Absolvent_innen hat  den Weg  in  die  Selbständigkeit 
eingeschlagen. 
Die berufliche Situation von Absolvent_innen findet auch in laufend durchgeführten Peer Reviews 
Beachtung, die in Kooperation mit einer externen Qualitätssicherungsagentur in Bezug auf einzelne 
Studien bzw. Organisationseinheiten durchgeführt werden. 2020 wurden Ergebnisse der Peer Re-
view von Masterstudium und Abteilung Social Design – Arts as Urban Innovation aufbereitet und 
reflektiert. Peer Reviews des Doktoratsstudiums Künstlerische Forschung (PhD in Art) sowie des 
Lehramtsstudiums wurden mit internen Konzeptionsschritten und Kontaktaufnahme mit einer Qua-
litätssicherungsagentur eingeleitet.  

e) Weiterbildung, insbesondere Maßnahmen zur wissenschaftlichen/künstlerischen Weiter-
bildung im Rahmen des lebensbegleitenden Lernens  

Die unter d) genannten Aktivitäten zur Unterstützung von Absolvent_innen sind ein wesentlicher Be-
standteil der Weiterbildungsaktivitäten der Angewandten. In Zeiten radikalen Wandels sind punktu-
elle, bedarfsbezogene Angebote oft nützlicher als die Möglichkeit zur weiteren formalen Qualifika-
tion, z.B. im Rahmen von Universitätslehrgängen. 
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Die Universitätslehrgänge der Angewandten wurden 2020 dennoch um ein stark interdisziplinär aus-
gerichtetes Angebot erweitert: Das von Manfred Nowak geleitete Team des Human Rights Masters 
von der Universität Wien, auch inspiriert durch dessen Erfahrungen als Experte im Bachelorstudium 
Cross-Disciplinary-Strategies, konzipierte gemeinsam mit einem Team der Angewandten den neuen 
Universitätslehrgang „Vienna Master of Arts in Human Rights“. Das Curriculum wurde 2020 fertig-
gestellt, der Studienbetrieb im März 2021 begonnen. Geboten werden neben einem klaren Fokus 
auf Grundlagen von Human Rights vielfältige Schnittstellen zu künstlerischen Perspektiven und mög-
lichen Projekten. Zum Einen wird der Diskurs um Menschenrechte als ein zentraler politischer Faktor 
betrachtet, an dem die Krisenhaftigkeit der neuen Welt(un)ordnungen aufgezeigt und gleichzeitig 
bekämpft werden kann; zum Anderen wird der Frage nachgegangen, welche Funktion künstlerische 
und kulturelle Praktiken im Dienste der Auseinandersetzungen um die Menschenrechte in diesen 
Konfliktfeldern einnehmen können. Der Universitätslehrgang bietet vielfältige Möglichkeiten zu indi-
vidueller Schwerpunktsetzung und steht Absolvent_innen unterschiedlichster Studienfelder offen.2 
Schließlich wurden von einer aus Oberbau, Mittelbau und Studierenden zusammengesetzten Ar-
beitsgruppe das in der Leistungsvereinbarung projektierte neue strukturierte Weiterbildungsange-
bot zu Fragen des radikalen gesellschaftlichen Wandels vorbereitet und eine Projektleitung ausge-
schrieben, die schließlich Anfang 2021 mit Andrea Lumplecker besetzt wurde. 
Mit dem Programm, das im Sommersemester 2021 mit einem ersten Modul beginnen wird, leistet 
die Angewandte einen Beitrag zur Auseinandersetzung mit virulenten Themen des aktuellen gesell-
schaftlichen Wandels, zu denen globale politische Herausforderungen genauso zählen wie die Ef-
fekte der Klimakrise oder die soziale Dimension technologischer und wirtschaftlicher Transformati-
onen. Mit der Etablierung eines solchen Weiterbildungsangebots an einer Kunstuniversität wird eine 
Öffnung des diskursiven Rahmens hin zu künstlerischen Formen der Auseinandersetzung möglich. 
Das Weiterbildungsangebot richtet sich an alle, die sich für Diskussion, Reflexion und Mitgestaltung 
unserer Gesellschaft interessieren. 
Das erste Modul wird Themen rund um an der Angewandte intensiv bearbeitete SDGs, etwa zu Ar-
beit, Friede oder Klima behandeln und zunächst besonders auf Bildungsgerechtigkeit fokussieren. 

 
 

3. Gesellschaftliche Verantwortung und Gleichstellung 

a) Dritte Mission, insbesondere Verankerung relevanter Themen, durchgeführter Projekte 
und besonderer Erfolge zu Responsible Science, Citizen Science, der Agenda 
2030/Sustainable Development Goals (SDGs) 

Künstlerische und wissenschaftliche Praxis an der Angewandten wird immer auch in Hinblick auf 
gesellschaftliche Verantwortung betrieben und reflektiert – nicht nur durch im Rahmen von Projek-
ten oder als Initiativen einzelner künstlerischer und wissenschaftlicher Arbeitsfelder, sondern als 
strategische Ausrichtung der gesamten Universität. In der Vision 2030 und den davon abgeleiteten 
Strategien wurde seit Beginn des Jahrtausends die Orientierung an gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und das entsprechende Engagement immer zentraler akzentuiert. Der Leitspruch „Wir wenden 
Zukunft an“ drückt dieses starke Bewusstsein für gesellschaftliche Herausforderungen und Verän-
derungsprozesse aus. Das Wahrnehmen gesellschaftlicher Verantwortung versteht sich insofern 
nicht mehr als „dritte“ Mission, sondern gleichrangig neben Forschung und Lehre.  
Die entsprechenden Aktivitäten durchziehen das Forschungsfeld der Angewandten und drücken sich 
in der Entwicklung neuartiger Studien aus, mit denen Absolvent_innen auf die wesentlichen Heraus-
forderungen unserer Zeit vorbereitet werden sollen. Über den Lehr- und Forschungsbetrieb und den 
Transfer von Arbeitsprozessen und Ergebnissen hinaus beteiligt sich die Angewandte aktiv am bil-

                                                
 
2  vgl. www.dieangewandte.at/appliedhumanrights 
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dungs-, kultur- und gesellschaftspolitischen Diskurs und nimmt auch hier immer wieder eine Vorrei-
ter- und Vermittlerrolle ein, um ihre im internationalen Feld gesammelte Expertise in nationale De-
batten einzubringen.  
Forschung wird von der Angewandten wo immer möglich als gesellschaftlich verantwortlich und an-
gewandt-engagiert verstanden. Die Angewandte ist eine Forschungsstätte der Interaktion und Reso-
nanz, die eine gute Balance zu finden versucht zwischen Projekten, die curiosity driven sind und 
solchen, die auf Potenzialbereiche und Entwicklungsschwerpunkte der Angewandten ausgerichtet 
sind. Zur gesellschaftlichen Vermittlung der vielfältigen Outputs werden gerade auch innovative und 
partizipative Transferstrategien verfolgt, wie in der Tätigkeit des Angewandte Innovation Laboratory 
(AIL), und der Medienkommunikation ein hoher Stellenwert zugemessen. Über solche Fokussierun-
gen hinaus ist die Angewandte grundsätzlich bestrebt, sich im Bereich der künstlerischen und wis-
senschaftlichen Forschung sowie des breiten Einbeziehens gesellschaftlicher Gruppen in inhaltliche 
Arbeits- und Lernprozesse konsequent als veränderungsfähige Universität der Zukunft aufzustellen, 
die ihre Gestaltungsverantwortung aktiv übernimmt.  
Unter dem Schlagwort der „Responsible Science“ wird in einem seit mehreren Jahren international 
wie national voranschreitenden Diskussions- und Entwicklungsprozess darauf abgezielt, Wissen-
schaft, Wirtschaft und Gesellschaft ganzheitlich aufzufassen. Als wesentliche Komponenten gelten 
hierbei, • eigene Vorannahmen individuell und institutionell zu hinterfragen (Reflexivität), • ver-
schiedene gesellschaftliche Perspektiven und Bedürfnisse in Forschungs- und Innovationsprozes-
sen zu berücksichtigen und gegebenenfalls deren Entwicklungsrichtung anpassen (Responsivität), 
sowie • Vorausschau und ein Anstreben wünschenswerter gesellschaftlicher Ziele (Antizipation). Mit 
dem Begriff der „Citizen Science“ werden wiederum Forschungsunternehmungen fokussiert, die Bür-
ger_innen direkt in die Erkenntnisgewinnungsprozesse einbinden. 
Die Angewandte betrachtet sich als zentralen Akteur in einer solchen ganzheitlichen Auffassungs-
weise, und Erfolge in Responsible Science wie Citizen Science lassen sich jedenfalls in einer Reihe 
von Aktivitäten und Projekten erblicken, auf die an anderer Stelle detailliert eingegangen wird: • 
PlaceCity und weitere Kooperationen der Abteilung Social Design mit der Stadt Wien; • SPACEX – 
Spatial Practices in Art and ArChitecture for Empathetic Exchange (Projektbeteiligung der Abteilung 
Kunst und kommunikative Praxis); • Projekte und Symposium des Peter-Weibel-Forschungsinstituts; 
•  Projekte in Afrika der Abteilungen kkp, dae und tex des künstlerischen Lehramts sowie des [ap-
plied] Foreign Affairs Lab [a]FA am Institut für Architektur (siehe: 6.b internationale Kooperationen); 
• Projekte des Zentrums für Didaktik der Kunst und interdisziplinären Unterricht • Online Sympo-
sium „Gegen die autoritäre Wende – Antifaschismus und Antirassismus in der Vermittlungs- und 
Bildungsarbeit in Kunst und Design“ (Kooperation des künstlerischen Lehramts mit dem künstleri-
schen Lehramt an der Akademie der bildenden Künste); • Studierendenprojekte des Studiums 
Cross-Disciplinary Strategies; • Projekte der Abteilungen Art and Science und Digitale Kunst • Ar-
beitsgruppe zu Medical Humanities (siehe: 6.a nationale Kooperationen) • das UniNEtZ mit der Ar-
beitsgruppe zum Sustainable Development Goal 8 und der AG Dialog (siehe: 6.a nationale Koopera-
tionen) u.a. 
Absolvent_innen der Angewandten sind in der Kultur- und Kreativwirtschaft, wie etwa namhaften 
Design-, Mode- oder Architekturstudios, erfolgreich tätig, und sie verwirklichen ihre oftmals innova-
tiven Beiträge zu Wirtschaft und Gesellschaft zu einem hohen Prozentsatz in unternehmerischer 
Form. An der Angewandten lehrende und forschende Künstler_innen haben sich bereits vor ihrer 
Einbindung in die Universität mit Beiträgen zu innovativen und übergreifend relevanten Weiterent-
wicklungen aus ihren Feldern heraus erfolgreich gezeigt. Absolvent_innen und auch Kolleg_innen, 
deren Anbindung und Auslastung Spielraum zur Umsetzung von engagierten Vorhaben lassen, sind 
nicht nur abstrakt forschend tätig, sondern befinden sich auch in gesellschaftlich-wirtschaftlichen 
Engagements. Dabei hilft in der Regel das dichte und offene Netzwerk an Kooperationspartner_in-
nen einerseits, aber auch der Projektsupport für die Forschung andererseits.  
Mit der Beteiligung am UniNEtZ-Projekt, das von elf wissenschaftlichen, vier künstlerischen Univer-
sitäten sowie dem Climate Change Center Austria getragen wird, konnte die Angewandte nicht nur 
neue Ebenen interuniversitärer Zusammenarbeit erschließen, sondern auch eine für das Projekt we-
sentliche Rolle einnehmen: Neben dem bewussten Einbringen künstlerischer Perspektiven enga-
gierte sich die Angewandte besonders in die Gestaltung des Dialogs – sowohl projektintern als auch 
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zwischen Universitäten und Gesellschaft. Die AG Dialog wurde als projektübergreifende Plattform 
konstituiert und mit Ulrike Payerhofer als an der Angewandten angesiedelte Projektmitarbeiterin 
auch personell verankert. Die AG Dialog zeichnete in Folge verantwortlich für zwei Großveranstaltun-
gen, die letzte unmittelbar vor dem ersten Lockdown, und in Folge für die Entwicklung kreativer 
Möglichkeiten digitaler Zusammenarbeit, mit denen die Zusammenarbeit zwischen den Universitäts-
städten sogar im Vergleich zur bisherigen Praxis intensiviert werden konnte. Auf diese Weise wurden 
wesentliche Erkenntnisse für interdisziplinäres und interuniversitäres Zusammenarbeiten sowie ein 
geschärftes Bewusstsein für die Verantwortung von Kunst und Wissenschaft für gesellschaftspoliti-
sche und ethische Fragen gewonnen, auf denen im Rahmen von UniNEtZ II aufzubauen sein wird, 
um ausgehend vom Erarbeiteten in offenen Dialog mit vielfältigen gesellschaftlichen Akteur_innen 
zu treten und die Auseinandersetzung mit den Optionen durch die politisch Verantwortlichen zu be-
gleiten. 
Einen wesentlichen Beitrag dazu soll der Action for Sustainable Future (ASF) hub leisten, ein von der 
Angewandten konzipiertes und über das Open Innovation in Science Center der Ludwig Boltzmann 
Gesellschaft finanziertes Vorhaben, mit dem einerseits Projekte zu nachhaltiger Entwicklung aus der 
Zivilgesellschaft gefördert und dabei mit relevanter Forschungsexpertise unterstützt werden und an-
dererseits die involvierten wissenschaftlichen und künstlerischen Expert_innen begleitet werden, 
mit außeruniversitären Partner_innen produktiv und reflektiert zusammenzuarbeiten. Nach einer in-
tensiven Konzeptionsphase wurde das für die weitere inhaltliche Konzeption zuständige Sustaina-
bility Board konstituiert, zusammengesetzt aus Vertreter_innen von Angewandter, UniNEtZ und aus 
der Zivilgesellschaft.  
Auf fachlicher Seite war die Angewandte in Fogle einer entsprechenden Patenschaft besonders für 
SDG 8 – menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum –engagiert. Die Arbeitsgruppe um Jo-
nas Albrecht, Brigitte Aulenbacher, Franziskus Forster, Fritz Hinterberger, Ernst Langthaler, Sofie 
Pfannerer-Mittas, Nathalie Spittler, Eva Maria Stadler, Birte Strunk, Jenni Tischer und Johanna 
Winkler erarbeitete einen umfassenden Beitrag, mit dem in Summe ein radikales aber machbares 
Postwachstum und ein erweiterter Arbeitsbegriff mit einem sozialen und ökologischen Ansatz for-
muliert wurde.  
Mit der Verknüpfung der Bereiche Wachstum, Ressource, Bildung und Care wurde deren wechsel-
seitige Bedingtheit hinsichtlich des erweiterten Arbeitsbegriffes deutlich, bzw. deren Schnittstellen 
produktiv.   

Die genannten Aktivitäten fanden auch Eingang in die laufende Arbeit der Abteilung Kunst und Wis-
senstransfer, etwa in Form der Reihe Collective Learning/Collective Care oder einer Beteiligung an 
der Ringvorlesung zu den Sustainable Development Goals der Agenda 2030 zum Thema carework. 
Die Zusammenarbeit zwischen der Künstlerin Jenni Tischer und der Soziologin Brigitte Aulenbacher 
ist dabei als beispielhaft hervorzuheben, weil hier künstlerische und wissenschaftliche Methoden 
auf engste verknüpft wurden. Gleichrangig mit der wissenschaftlichen Arbeit Aulenbachers zu care 
entstand eine Reihe von Collagen von Jenni Tischer, in der Fragen der (Un)sichtbarkeit von Pflege- 
und Hausarbeit genauso thematisiert wurden wie Gendergerechtigkeit und Klassenunterschiede. 

b) Intensivierung des Wissens- und Technologietransfers zwischen Universität, Wirtschaft 
und Gesellschaft, insbesondere die Umsetzung des Konzepts der unternehmerischen Uni-
versität (Entrepreneurial University) im Profil der Universität und Entrepreneurship in der 
Lehre 

Es ist ein explizites Anliegen der Universität, eine facettenreiche und lebendige Verbindung von 
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft bestmöglich zu unterstützen, sowie Gründungsmentalität und 
kreatives Entrepreneurship als auch konstruktiv kritische und verantwortungsvolle Praxis zu fördern.  
Die Angewandte verfolgt dabei einen erweiterten Begriff von Entrepreneurship, der von gesellschaft-
licher Verantwortung ausgeht und nicht nur wirtschaftliche und technische Zugänge, sondern auch 
künstlerisch-kreative Elemente und einen Fokus auf nachhaltige Entwicklung mit einschließt. Dieser 
Zugang wurde im Rahmen des HEInnovate Country Review Austria der EU-Kommission und der 
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OECD untersucht und in Folge auch in einer vom HEIinnovate-Team initiierten case study3 als good 
practice näher untersucht. Dieser Zugang drückt sich sowohl in bestehenden und einer Reihe neuer 
Studienangebote als auch in einer Vielzahl an entsprechenden Forschungsprojekten aus (vgl. Kap. 
1).  
Indem Studierende auch in ihrer Rolle als Mitgestalter_innen der Universität gesehen und ermuntert 
werden (so wie etwa durch Initiierung einer Gruppe von unabhängigen, mit der ESU vernetzten stu-
dent founders im Rahmen der Antragstellung für eine European University), werden sie über spezifi-
sche Lehrangebote und Maßnahmen hinaus auf ihre künftige Rolle als responsible citizens vorbe-
reitet und zu selbstbestimmtem Handeln ermuntert.  
In dieser Hinsicht wird auch die Wissenstransferstrategie der Universität – in gewisser Resonanz mit 
den am WTZ Ost beteiligten Universitäten – kontinuierlich weiterentwickelt. Ergebnisse und Erkennt-
nisse aus gemeinsamen Kooperationsprojekten fließen in die strategischen Entscheidungen ein. 
Erfolgreiche Formate aus den Kooperationsprojekten des WTZ-Programmes wurden fortgeführt, 
etwa zum Thema Unternehmensgründung und der Entwicklung, Aufbereitung und Umsetzung von 
Ideen. Ein Beispiel dafür und konkreter Programmpunkt für Studierende und Absolvent_innen ist 
der regelmäßig – auch trotz Corona – stattfindende Research Salon, eine gemeinsame Veranstal-
tungsreihe von Angewandter, TU Wien und Universität Wien, die Forscher_innen zur disziplinüber-
greifenden Vernetzung zusammenbringt. 

c) Soziale Dimension in der Hochschulbildung und Diversitätsmanagement, insbesondere 
Umsetzungsstand der Entwicklung und Implementierung von institutionellen Strategien 
und maßgeblichen Maßnahmen 

Mit der im Herbst 2019 begonnenen Rektoratsperiode wurde erstmals ein Vizerektorat für Diversität 
eingerichtet und damit der institutionellen Verantwortung Ausdruck verliehen, die Universität als ei-
nen Ort der Vielfalt, der Wertschätzung von Heterogenität und Differenz, von Gemeinsamkeit und 
Solidarität, als lebendigen und offenen Raum für Begegnung und Debatte, für Zustimmung und Wi-
derspruch zu sichern und täglich neu zu schaffen. Auf systemischer Ebene ist dazu die Bereitschaft 
und Fähigkeit zur Selbstkritik erforderlich, um die eigenen Routinen, die persönliche und die kollek-
tive Praxis immer wieder zu hinterfragen, sowie strukturelle Barrieren und systemische Diskriminie-
rungsmechanismen zu erkennen, abzubauen bzw. abzuschaffen. Diese kritische (Selbst)Reflexion 
vor dem Hintergrund gesamtgesellschaftlicher Problemstellungen ist zweifellos ein wichtiges Praxi-
selement einer lernenden Institution. 
Die Angewandte hat 2020 diesen Anspruch strategisch fundiert und erste Maßnahmen gesetzt, wo-
bei die Corona-Pandemie bestehende Probleme in manchen Bereichen verstärkt in den Blick rückte 
und gleichzeitig eine Auseinandersetzung damit, mangels schwer herzustellender geschützter 
Räume, auch deutlich erschwerte. So mussten etwa die Umsetzung eines Pop up-Offices für Diver-
sitäts- und Diskriminierungsfragen und andere ortsgebundene Pläne auf die Zeit nach der Pandemie 
verschoben werden.  
Deutlicher als sonst vermittelte sich die Beeinträchtigung der Studienleistung durch die Lebensbe-
dingungen, die soziale Einbettung, die infrastrukturellen Ressourcen im Hintergrund. Während ein 
guter Teil der Studierenden und Lehrenden es sehr gut und schnell schaffte, den Studiermodus um-
zustellen und sich mit den neuen Bedingungen zurechtzufinden, hatten andere mit den Umständen 
massiv zu kämpfen. Durch die phasenweise Unmöglichkeit, sich wenigstens hin und wieder physisch 
zu treffen, fehlte plötzlich der strukturelle Rahmen im Alltag und schlitterten Einzelne – zum Teil 
auch wenig bemerkt – in äußerst prekäre Situationen. Auch wenn von Seite der Universität erhebli-
che Anstrengungen unternommen wurden, um diese Personen aufzufangen und auch der Studien-
erfolg bei vielen durchaus gegeben ist, wird an den Auswirkungen der so lange andauernden Aus-
nahmesituation unbedingt zu arbeiten sein. 

                                                
 
3  vgl. heinnovate.eu/sites/default/files/HEInnovate_Vienna%20University%20of%20Applied%20Arts.pdf  
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Eine Gruppe, die von Lockdowns und einer veränderten Lebens- und Studiensituation besonders 
schwer traf, waren die internationalen Studierenden aus Drittstaaten. Für sie wurden mehrere Prob-
leme, zusätzlich zu der Covid-bedingt erschwerten Arbeit- und Lebenssituation, gleichzeitig schla-
gend: Eine Änderung der Studienbeitragsverordnung resultierte für viele internationale Studierende 
in verdoppelte Studienbeitragsvorschreibungen, die angesichts einer ebenfalls veränderten Länder-
liste des Development Assistance Committee der OECD auch durch eine universitätsinterne Rege-
lung nicht abgemildert werden konnte – mitten in einer Zeit, wo sich auch Zuverdienstmöglichkeiten 
für Studierende und die wirtschaftliche Lage in den Herkunftsländern massiv verschlechterten. 
Im Rahmen eines vom Vizerektorat für Diversität bewusst niederschwellig geschaffenen Formats, 
sogenannten tea times, wurde ein kontinuierlicher Austausch mit den internationalen Studierenden 
begonnen, um Schwierigkeiten, Hürden und Notsituationen besser zu erkennen und adäquate Maß-
nahmen setzen zu können. In Folge wurden an der Angewandten angesichts der schwierigen Lage 
zunächst im Wintersemester 2020/21, dann auch im Sommersemester 2021 alle Studierenden 
aus Drittstaaten mittels Rektoratsbeschluss studienbeitragsrechtlich mit EU-Studierenden gleichge-
stellt, und darüber hinaus ein Fonds geschaffen, der von der Hochschüler_innenschaft verwaltet 
wird, um auch darüber hinausgehend Härtefälle unterstützen zu können. Ein großer Teil der dazu 
erforderlichen Mittel konnte kurzfristig aus nicht ausgeschöpften Budgets zur Förderung internatio-
naler Mobilität umgeschichtet werden – mittel- und langfristig wäre aber eine Beschäftigung mit 
dieser Thematik auf gesamtösterreichischer Ebene dringend notwendig, um die prekäre Lage inter-
nationaler Studierender besser wahrzunehmen und entsprechende Maßnahmen zu treffen. 
Auch wenn differenziertere Recherchen covid-bedingt aufgeschoben werden mussten, lag ein weite-
rer Fokus des Vizerektorats für Diversität auf der Bemühung, die tatsächliche Diversität an der An-
gewandten, in all ihren Dimensionen, möglichst realistisch einzuschätzen, um in Folge angemessene 
strategische Schritte setzen zu können.  
Erste Angebote zu diskriminierungskritischer Lehre, Intersektionalität und Dekolonialität konnten in 
Form von Lehrveranstaltungen, Symposien und Workshops gemacht werden. Beispiele dafür: • das 
online Symposium Gegen die autoritäre Wende. Antifaschismus und Antirassismus in der Vermitt-
lungsarbeit in Kunst und Design in Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste, • „Wider-
standsmomente“, Screening des Films von Jo Schmeiser und Diskussion, • Start einer Video-
clipreihe zu zeitgenössischen künstlerischen Praxisformen von Artists of colour in Westafrika • 
Workshop zu Dekolonialität mit Ariel Camejo u.a.  
Zudem gelang es durch den Online-Modus in einzelnen Kolloquien und Seminaren, Kolleg_innen 
aus dem Globalen Süden stärker als bisher miteinzubeziehen und in der Folge neue gemeinsame 
Veranstaltungsformate für 2021 zu entwickeln (u.a. in Kooperation mit Absolvent_innen der Ange-
wandten in China und Mexiko), die diversen Perspektiven und Positionen mehr Raum schaffen. 
Um Grundsätze für das Diversitätsmanagement transparent zu machen, wurde für die Universität 
eine Safeguarding Policy für den Umgang mit schutzbedürftige Personen formuliert und veröffent-
licht. Darin erklärt sich die Universität dafür verantwortlich, gegen Diskriminierung oder Belästigung 
schutzbedürftiger Personen und Rassismus im Arbeitsumfeld aktiv zu werden. 

d) Gleichstellung, insbesondere Geschlecht/Gender in Forschungs- und Lehrinhalten und 
ausgeglichene Geschlechterverhältnisse mit Fokus auf Maßnahmen zum Abbau horizon-
taler und vertikaler Geschlechtersegregation 

Im Bereich von Gendergerechtigkeit und Gleichstellung hatte die Universität bereits 2019 einen sehr 
guten Stand erreicht. Der 2020 erschienene Dreijahresbericht laut Frauenförderungsplan fasst zu-
sammen, dass (wie schon in den Berichtsjahren zuvor) ein erfreuliches Resümee in Bezug auf die 
Ausgeglichenheit der Geschlechterverhältnisse gezogen werden kann:  Die Gleichstellungspolitik der 
Angewandten und die damit verbundenen Aufmerksamkeitssetzungen, Prozesse und Maßnahmen 
führen Jahr für Jahr zu weiteren positiven Schritten. 2020 hat sich im wissenschaftlichen und künst-
lerischen Personal das bereits im Vorjahr weitgehend ausgewogene Geschlechterverhältnis so wei-
terentwickelt, dass das Gleichstellungsziel sowohl in der Gesamtbetrachtung als auch unter wissen-
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen nicht nur eingelöst, sondern übertroffen ist. Da 
die vier 2020 ausgeschriebenen Professuren allesamt mit Frauen besetzt werden konnten, ist das 
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Gleichstellungsziel eines 50%igen Frauenanteils nun auch in dieser für Universitäten wesentlichsten 
Kategorie (über)erfüllt.  
Im wissenschaftlichen und künstlerischen Personal insgesamt beträgt der Frauenanteil nunmehr 
51,8% in der Zählung nach Köpfen bzw. 53,3% in der Zählung nach Jahresvollzeitäquivalenten. Im 
allgemeinen Personal überwiegt der Frauenanteil deutlich. Hier stehen knapp zwei Drittel Frauen 
einem Drittel Männer gegenüber, ein Verhältnis welches aber auch der Situation auf Leitungsebene 
im Bereich Planung, Service und Verwaltung entspricht: Ebenfalls etwa zwei Drittel der Leitungsfunk-
tionen sind weiblich besetzt.  
Die Frauenquote von 50% wurde 2020 zudem auch in fast allen Kollegialorganen erfüllt, in vielen 
dieser Organe geht der Frauenanteil noch deutlich über die gesetzlich vorgesehene Quote hinaus 
(vgl. Kennzahl 1.A.3). 
Geschlechtergerechtigkeit und Genderkompetenz waren auch sichtbar im Lehrangebot, der Ausrich-
tung von Forschungsinhalten und bei der systemischen Verankerung von Zuständigkeiten, kontinu-
ierlicher Be(ob)achtung und unterstützenden Maßnahmen.  
In der Lehre steht die Angewandte in einer Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste 
Wien, die auf die Erleichterung der gegenseitigen Anrechenbarkeit von entsprechenden Lehrveran-
staltungen abzielt. 2020 wurde diese Kooperation weiter vorangetrieben und auf die Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien ausgeweitet. Die Angewandte fördert die Sichtbarkeit von Lehr-
veranstaltungen mit Genderbezug durch einen eigens programmierten Filter im Lehrveranstaltungs-
verzeichnis, durch den sich Studierende über alle Themenbereiche hinweg jene Lehrveranstaltun-
gen anzeigen lassen können, die den Genderaspekt reflektieren. Durch zusätzliche diesbezügliche 
Ressourcen im Haus (Lehrpersonal mit Gender Studies -Fachwissen) ist eine weitere Zunahme an 
Gender Studies Lehrveranstaltungen zu verzeichnen. Im Jahr 2019/20 waren dies 18 Gender Stu-
dies Veranstaltungen (10 im Wintersemester, 8 im Sommersemester). 
Gleichzeitig wurde auch ein zunehmendes Interesse an Gender Studies–Lehrveranstaltungen beo-
bachtet. Für die von der Abteilung für Genderangelegenheiten organisierte Vortragsreihe Kunst – 
Forschung – Geschlecht,  die sich durch die breite Besetzung des Programmbeirates immer mehr 
auch zu einer Vernetzungsplattform der mit dieser Thematik beschäftigten Expert_innen im Haus 
entwickelt, wurden im WS 2020/21 152 Anmeldungen verzeichnet. 
Die Vortragsreihe trug im Studienjahr 2019/20 den Titel "Let’s fabulate! Künstlerische Entwürfe für 
ein besseres Zusammenleben“. Im Mittelpunkt der Vorträge standen queer_feministische Positio-
nen und Praxen, die sich affirmierend auf einen Begriff von Utopie beziehen, um mit ihm bessere 
Verhältnisse und Formen des Zusammenlebens auszuloten. 2020/21 wird unter dem Titel „Travel-
ling through non-binary spheres“ im Rahmen von Gastvorträgen danach gefragt, was es heißen 
kann, Geschlecht aufzufächern, zu finden oder auch hinter sich zu lassen. Es wird diskutiert, welches 
gesellschaftsverändernde Potenzial Geschlechtsentwürfen jenseits der naturalisierten zukommt 
(siehe http://www.dieangewandte.at/kfg). 
Damit wird auch auf den aktuellen Handlungsbedarf eingegangen, der in Bezug auf die Verankerung 
des dritten Geschlechts bzw. diverser Geschlechter auf allen Ebenen der Institution immer stärker 
spürbar wird. Damit ging auch eine systematische Durchforstung und Bearbeitung der verschiede-
nen Dokumente, Formulare (analog und digital) und infrastruktureller Gegebenheiten einher; zudem 
wurde ein Sprachleitfaden entworfen und awareness-schaffende Aktivitäten geplant, die es nun 
schrittweise umzusetzen gilt.  

e) Vereinbarkeit, insbesondere Gleichstellungs- und Diversitätsaspekte in Strukturen, Pro-
zessen und Policies sowie Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit für alle Universi-
tätsangehörigen (Studium und/oder Beruf mit Betreuungspflichten bzw. Studium mit Be-
ruf) 

Diversität ist der Angewandten quasi von Beginn an ‚eingeschrieben‘. So war sie eine der wenigen 
Hochschulen, an der von Beginn an Frauen gleichberechtigt studieren konnten. Dieses Selbstver-
ständnis wirkt bis heute nach und zeigt sich in einer für Universitäten ungewöhnlich geringen Ge-
schlechtersegregation sowie einer großen Altersdurchmischung und einer Vielfalt an Nationalitäten. 
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2020 ergänzt sich dies um eine im Aufbau befindliche Umgangsweise mit Diversität, die sich auf 
eine mit dem Diversitas-Preis ausgezeichnete Herangehensweise stützt (vgl. 3.c). 
An der Angewandten studiert eine ungewöhnlich vielfältig zusammengesetzte Gruppe von Studie-
renden: Mit ca. 80 verschiedenen Nationen sind eine Vielzahl von unterschiedlichen Kulturkreisen 
und sozialen Gruppierungen an der Angewandten präsent und miteinander in Interaktion – teilweise 
auch in einem bunten sprachlichen Gemisch. Hier gilt es, die sich daraus ergebenden Potentiale 
bestmöglich zu nutzen, aber auch immer wieder nach verdeckten Diskriminierungsmechanismen zu 
suchen, um entsprechende Maßnahmen setzen zu können.  
Gleichstellungsplan und Frauenförderungsplan:  
Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen arbeitet seit Wintersemester 2018/19 an einem um-
fangreichen Gleichstellungsplan und wird dabei von der Abteilung für Genderangelegenheiten un-
terstützt. Da der Diskussionsprozess sehr breit angelegt wurde, um von Beginn an eine hohe Akzep-
tanz zu schaffen, nimmt dieser Prozess – gerade auch unter Covid-Bedingungen, die die Ressourcen 
des Personals im Zuge erforderlicher Umstellungen stark gebunden haben – mehr Zeit in Anspruch. 
Auch 2020 wurde – natürlich auch unter den Rahmenbedingungen der dieses Jahr bestimmenden 
Covid-Situation – intensiv am Gleichstellungsplan weitergearbeitet, sodass dieser mit Jahresbeginn 
2021 finalisiert werden konnte. 
Vereinbarkeit: 
Aufgrund des hohen Anteils an Projektarbeit und der individuellen Gestaltbarkeit der Studien können 
Student_innen Arbeitsprozesse vielfach selbstbestimmt planen und auf ihre spezifischen Lebenssi-
tuationen abstimmen. 
Die individuelle Betreuungssituation ermöglicht einen hohen Grad an individuell entwickelten Lösun-
gen für unterschiedliche Bedarfe – sei es im Zusammenhang mit beruflichen oder Betreuungsver-
pflichtungen. 
Die Angewandte unterstützt Studierende und Mitarbeiter_innen mit Kindern, indem sie ihren Ange-
hörigen geförderte Kindergartenplätze in der Umgebung des Arbeitsplatzes anbietet. Dazu wurde im 
Jahr 2020 eine Bedarfserhebung gemacht, und es konnten alle Kinder, für die das gewünscht 
wurde, auf einem geförderten Platz untergebracht werden. 
In einer gemeinsamen Initiative der österreichischen Kunstuniversitäten wurde mit der Arbeit an 
einer Website begonnen, die umfassende Informationen für Angehörige mit Betreuungs- und Pflege-
aufgaben zur Verfügung stellt. Dadurch soll für das Thema sensibilisiert und durch niederschwellige 
Information Unterstützung geboten werden. 
Individualisierung und Flexibilisierung der Arbeitszeit sind wichtige Bestandteile eines integrierten 
Personalmanagements, bei dem Strategie, Struktur und Kultur untrennbar miteinander verbunden 
sind und es dadurch ermöglicht wird, dem Wunsch nach interessanter Arbeit ebenso nachzukom-
men wie dem Bedürfnis nach erfüllender Freizeitgestaltung sowie der Vereinbarkeit von Beruf und 
Betreuungspflichten. 
Die Angewandte ist bestrebt, ihren Mitarbeiter_innen möglichst viele individuelle Wahlmöglichkeiten 
bei der Arbeitszeitgestaltung zu bieten, um den differenzierten und im Laufe einer Biographie sich 
wandelnden Zeitanforderungen und -präferenzen entsprechen zu können.  
An der Angewandten gibt es dazu ein Bündel von Maßnahmen: 

- individuelle Arbeitszeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern: Durch einen individualisier-
ten Dienstplan lässt sich die Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wo-
chentage nach den Bedürfnissen der jeweiligen Mitarbeiter_innen gestalten. Darüber hinaus 
besteht auch hohe Flexibilität, Arbeitszeiten bei Bedarf kurzfristig zu verändern.  
Homeoffice: Aufgrund der besonderen Covid-Umstände wurde und wird im Sinne der Gesund-
heitsprävention und Entlastung der Arbeitnehmer_innen an der Angewandten vorübergehend 
Home-Office und Distance Learning an einer außerbetrieblichen Arbeitsstätte für bestimmte 
Teile der Belegschaft ermöglicht. Aufgrund der gesammelten Erfahrungen soll es auch künftig 
individuell möglich sein, Teile der Arbeit von zuhause aus zu verrichten. Die dazu nötigen tech-
nischen Voraussetzungen (Serverzugang, Telefonumleitung etc.) sind gegeben, organisatori-
sche und strukturelle Fragen sind noch zu klären. 
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- Freistellungen, Reduktion des Beschäftigungsausmaßes, Bildungskarenzen: Ein offener und 
bedarfsbezogener Zugang ermöglicht es, im Einzelfall flexibel passende Lösungen zu finden.  

- Karenz und Berufsrückkehr: Eine Karenzierung von Männern ist an der Angewandten ebenso 
wie die Karenzierung von Frauen ohne Schwierigkeiten möglich. Aufgrund der hohen Flexibili-
tät bei Arbeitszeit- und Teilzeitvereinbarungen ist der berufliche Wiedereinstieg bereits früh-
zeitig möglich, zusätzlich gefördert durch die Möglichkeit einer geringfügigen Beschäftigung 
während der Karenz.  

- Wiedereingliederungsteilzeit: Die Wiedereingliederungsteilzeit als relative neue Möglichkeit 
für Rückkehrer_innen aus Langzeitkrankenständen wird von der Angewandten aktiv unter-
stützt.  

- Wiedereinstieg bzw. Quereinstieg: Durch die offen gehandhabte Anrechnung von einschlägi-
gen Vorerfahrungen wird insbesondere Frauen der Wiedereinstieg in den Beruf nach längeren 
Unterbrechungen bzw. der Wechsel aus anderen Berufsfeldern erleichtert.  

- Altersteilzeit: Die Angewandte ermöglicht älteren Mitarbeiter_nnen einen gleitenden und früh-
zeitigen Übergang in den Ruhestand/Pension und schafft damit gleichzeitig Anreize, die frei-
werdenden Arbeitsplätze neu zu besetzen. Bedürfnisse altersdiverser Mitarbeiter_nnen kön-
nen dadurch individuell abgeholt werden. 
 

4. Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 

a) Personalentwicklung, insbesondere 

aa) Darstellung der Maßnahmen in Bezug auf wesentliche Herausforderungen und Initia-
tiven im Rahmen des strategischen Personalmanagements, sowie Förderung und Weiter-
entwicklung von Führungskompetenzen 

Die Menschen, die an der Angewandten in Forschung und Lehre, Kunst und Wissenschaft oder in 
Planung, Service und Verwaltung beschäftigt sind, bilden das Fundament der Universität. Ihre Tätig-
keiten, Initiativen und gelebten Werte prägen, in engem Zusammenwirken mit den Studierenden 
und in Kooperation mit externen Partner_innen, die Angewandte.  
Die Angewandte geht im Personalmanagement von einer stark ausgeprägten intrinsischen Motiva-
tion der Universitätsangehörigen aus, im Sinne der Lust am Experimentieren, am Suchen neuer 
Wege, am kritischen Diskurs sowie an laufender Selbstreflexion aufgrund interner und externer Im-
pulse. Der Universitätsleitung, welcher das strategische Personalmanagement obliegt, kommt dabei 
die auf den ersten Blick einfach anmutende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, 
die erforderlichen Freiräume zu schaffen bzw. auch nur zuzulassen, die zur weiteren Entfaltung die-
ser Motivation beitragen. Damit wird eine universitäre Qualitätskultur erreicht, die einen produktiven 
und kritischen Austausch zwischen individuellen Persönlichkeiten mit vielfältigsten Potenzialen vor 
dem Hintergrund eines gemeinsamen institutionellen Rahmens anregt und unterstützt.  
Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung, das Streben nach Qualität, 
Gleichstellung und vor allem die Eigenverantwortung der einzelnen Universitätsangehörigen und ihr 
Wille zur gemeinsamen Mitgestaltung der Universität.  
Auch im Zusammenhang mit dem Recruiting und der Gewinnung der „besten Köpfe“ setzt sich die 
Angewandte mit der Erwartung zukünftiger Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auseinander, in einer 
transparenten Organisation selbstbestimmt tätig zu werden und ein Umfeld vorzufinden, in dem Kre-
ativität und Innovation gefragt sind.  
Vor diesem Hintergrund achtet das Personalmanagement auch auf die durchgehende Anwendung 
von Gender Mainstreaming, das Ausschöpfen aller angemessenen Freiräume im Sinne von Arbeits-
platzflexibilität und Arbeitsqualität und die Führung jährlicher Mitarbeitergespräche als Instrument 
zur Qualitätssicherung und individuellen Förderung. Alle Maßnahmen, den Mitarbeiter_innen ein at-
traktives Arbeitsumfeld zu bieten, zielen letztlich darauf ab, qualifizierte und motivierte Mitarbei-
ter_innen zu gewinnen und an der Universität zu halten, soweit das im Rahmen der universitären 
Karrierepfade möglich ist.  
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Der Erfolg der Angewandten insgesamt setzt voraus, dass alle Universitätsangehörigen ihre Erfah-
rungen und ihr Wissen auf Augenhöhe einbringen und sich weiterentwickeln können. In diesem Sinn 
trägt die Angewandte als Arbeitgeberin große Verantwortung und legt dementsprechend auch gro-
ßen Wert auf die Förderung des Know-hows durch gezielte Weiterbildung. 
Die Angewandte engagiert sich in diesem Zusammenhang auch für junge Menschen, die im Bereich 
der allgemeinen Verwaltung als Lehrlinge Teil der Universität sind. Die Angewandte zählt aufgrund 
der Anzahl an Lehrlingen und deren vorbildlicher Ausbildung zu den sogenannten „Top-Lehrbetrie-
ben“ in Österreich.  
Im Jahr 2020 wurden alle Führungskräfte der Angewandten durch die Corona-Krise beinahe über 
Nacht vor enorme Herausforderungen gestellt. Der erzwungene vorübergehende Stillstand und der 
abrupte Wechsel von einer persönlichen zu einer rein digitalen Kommunikation zwangen unsere 
Führungskräfte, in kürzester Zeit funktionierende Lösungen für komplexe Probleme zu entwickeln. 
Zudem mussten sie die eigenen Mitarbeiter_innen sowohl individuell als auch als Team stärken und 
mit ihnen eine Perspektive für die Zukunft entwickeln, während sie eigene Unsicherheiten und 
Ängste zu meistern hatten. 
Der Auf- und Ausbau von Führungskompetenzen war und ist daher mehr denn je gefragt: Entschei-
dend ist die Etablierung einer Führungskultur, die Freiräume gewährt und auf die Kompetenz ihrer 
Mitarbeiter_innen und auf deren Stärken als individuelle Persönlichkeit setzt. Empathische, wert-
schätzende und klare Kommunikation ist dabei unverzichtbare Voraussetzung, um in unsicheren 
Zeiten Stabilität, Orientierung und Zuversicht zu vermitteln. 
Die essentielle Rolle von Führungskräften bei der Übertragung von Personalmanagement- und Per-
sonalentwicklungsstrategien auf die universitäre Handlungsebene wurde auch mit Blick auf krisen-
bedingt gestiegene Erwartungen an soziale Verantwortung und nachhaltiges Handeln noch einmal 
deutlicher. Die Angewandte unterstützt daher ihre Führungskräfte – sowohl im künstlerisch-wissen-
schaftlichen als auch im allgemeinen Personal – aktiv auf mehreren Ebenen, um ihre Komptenzen 
auch mit Blick auf unerwartete Herausforderungen und Veränderungsprozesse weiter zu entwickeln 
und zu stärken. In diesem Zusammenhang besteht neben unterschiedlichen, spezifisch auf Füh-
rungsthemen ausgerichteten Seminaren des internen Weiterbildungsprogramms und Teilnahme-
möglichkeiten an externen Angeboten auch die Möglichkeit der bedarfsgerechten Inanspruchnahme 
von professionellen Führungskräfte-Coachings, in denen gezielt auf individuelle Herausforderungen 
und Fragestellungen eingegangen wird.  

bb) Erläuterungen zu den Schwerpunkten des Personalentwicklungskonzeptes und des-
sen Umsetzung, sowie Darlegung von Maßnahmen zur Wahrung der Stellung als attrak-
tive Arbeitgeberin 

Das an der Angewandten verfolgte Konzept von Gender Mainstreaming bedingt eine enge Verflech-
tung der Personalentwicklung mit aktiver Gleichstellungspoliltik. Dies drückt sich auch organisatio-
nal in einem gemeinsamen Zuständigkeitsbereich „Genderangelegenheiten und interne Weiterbil-
dung“ aus, der entsprechend dem Angewandten Zugang zu Qualitätsentwicklung alle Maßnahmen 
der Personalentwicklung immer auch mit Blick auf ihre Auswirkungen betreffend Geschlechterge-
rechtigkeit und Frauenförderung plant, durchführt und evaluiert. Maßnahmen zur Personalentwick-
lung werden entlang eines typischen Karriereverlaufs an der Angewandten konzipiert und angebo-
ten, von der Aufnahme von neuen Mitarbeiter_innen über die weitere Qualifizierung für den jeweili-
gen Arbeitsbereich, von der Übernahme von Führungsaufgaben über die Mitwirkung in verschiede-
nen Gremien, von Gesundheitsfragen über Arbeitsplatzsicherheit bis hin zur Unterstützung bei der 
individuellen künstlerischen und wissenschaftlichen Weiterentwicklung. 
Beispiele für wesentliche Maßnahmen sind: 
Buddysystem: Das Buddysystem der Angewandten zur niederschwelligen Begleitung neuer Mitarbei-
ter_innen hat sich in den vergangenen Jahren weiter etabliert und wurde durch die bessere Bekannt-
heit vermehrt in Anspruch genommen. Die Abläufe haben sich nach der letzten Evaluierung und 
Nachschärfung in der Praxis bewährt. Der Pool der Buddys wurde ausgebaut. Die Begegnungen wer-
den von beiden Seiten regelmäßig als fruchtbar beschrieben. 
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Weiterbildungsprogramm: Einige Angebote, wie zum Beispiel die Serie „Short Cuts – Gesundheit“ 
oder spezifische Weiterbildungsangebote zum Thema Zeit-, Ressourcen- und Projektmanagement, 
sind in Folge der Ergebnisse der Evaluierung psychischer Belastungen (2015) entstanden und wur-
den seither weitergeführt. Der Schwerpunkt „Interne Ressourcen“, das Verfügbarmachen von haus-
internem Wissen und Knowhow für alle Mitarbeiter_innen, ist ein fixer Bestandteil des Workshop-
Angebots geworden.  
Coaching & Supervision: Die Angebote für Führungskräfte, Teams und Einzelpersonen wurden in den 
vergangenen Jahren vermehrt angenommen und werden von den Mitarbeiter_innen als wichtige Un-
terstützung gesehen  
2020 stand auch das gesamte Personalentwicklungs- und Weiterbildungsprogramm ganz im Zei-
chen des Umgangs mit der COVID-Ausnahmesituation und des damit verbundenen Distanzbetriebs. 
Das Weiterbildungsprogramm wurde kurzfristig adaptiert und um Schulungen für notwendige Skills 
für den Distanzbetrieb erweitert. Die Coaching-Angebote wurden auf Online-Modus umgestellt und 
die arbeitspsychologische Beratung ausgeweitet und verstärkt beworben. Neue Vernetzungsformate 
wurden geschaffen, um der Vereinzelung im Home-Office entgegen zu wirken. 
Das Ziel, qualifizierte Menschen an die Angewandte zu binden, ist zentral im Personalentwicklungs-
konzept der Angewandten. Im Prinzip zielen alle gesetzten Maßnahmen darauf ab, die intrinsische 
Motivation der Universitätsangehörigen weiter zu stärken und ein Umfeld zu schaffen, in dem sich 
die individuellen Kompetenzen bestmöglich weiter entwickeln und entfalten können.  
Organisational wird dies durch eine Aufgabenteilung und ineinandergreifende Kompetenz- und Zu-
ständigkeitsbereiche unterstützt: Die Personalabteilung und die Abteilung für Weiterbildung arbeiten 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten und Perspektiven eng zusammen, beide unter direkter Ver-
antwortung des Rektors. 

cc) Maßnahmen zur Sicherstellung und Förderung didaktischer Kompetenzen des wissen-
schaftlichen/künstlerischen Personals 

Die Angewandte stellt zu diesem Thema seit Jahren ein diverses Programm an Weiterbildungen zur 
Verfügung, in dem verschiedene Aspekte didaktischer Kompetenz behandelt werden. 
Ein Auszug daraus: 
- Die Kunst der Lehre  
- Die Kunst der Kritik – konstruktiv Feedback geben in der Lehre 
- LehrEvaluation – Überblick über Methoden 
- Diskussionen leiten in Lehrveranstaltungen  
- Hinter die Kulissen der eigenen Lehre schauen:  

Wie wir Unterricht als aktiven Lernprozess gestalten  
- Blendend lehren mit blended learning –  

Einführung in die Welt des integrierten Lernens und eLearnings.  
2020 bezogen sich diese aufgrund der aktuellen, alles bestimmenden Herausforderungen besonders 
auf den Umgang mit und die Durchführung von Online-Lehre. Das Weiterbildungsprogramm konnte im 
Sommersemester, nicht wie geplant durchgeführt werden und wurde sehr kurzfristig adaptiert, um auf 
die neue Situation zu reagieren. 
Themen, die dafür angeboten wurden: 

- Online-Lehre – Do’s and Don‘ts 
- Einführungen in verschiedene Tools zur Unterstützung der Online-Lehre 
- Regelmäßige Vernetzungstreffen für Lehrende, um sich Erfahrungen und Fragen zum Online-

Unterricht auszutauschen 
 

b) Nachwuchsförderung, insbesondere 

aa) Betreuung und Karrierewege von an der Universität beschäftigten Doktorandinnen 
und Doktoranden  
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Die Universität bemüht sich darum, ihre Doktorand_innen bereits während des Studiums durch Prä-
sentationen ihrer Forschungsarbeiten in relevanten Formaten der wissenschaftlichen und künstleri-
schen Community mit dieser in Kontakt zu bringen – zum Beispiel im Rahmen von Doktorand_in-
nensymposien. Solche finden zum Beispiel für Architekturtheorie und -geschichte oder im Bereich 
Konservierung und Restaurierung, ein anderes wesentliches Format sind die jährlichen Public Col-
loquia im Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art), zu denen immer auch internatio-
nale Peers eingeladen werden. 
Ein besonderer Fokus in Hinblick auf Nachwuchsförderung durch den Support Fokus Forschung liegt 
auf der Unterstützung von Anträgen im Rahmen des Elise Richter-Programms (inklusive Richter-
PEEK), die zur Vorbereitung der Habilitation vergeben werden. 
2020 wurden folgende erfolgreiche Richter-Projekte an der Angewandten begleitet:  
(1) Choreo-ethische Assemblages: Erzählungen bloßer Körper (Mariella Greil-Möbius; Institut für 
Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung), (2) Professionalisierung und ihre Be-
grenzungen: Design 1930 -1980 (Leah Armstrong; Institut für Design), (3) Visionäres Wien: Design 
und Gesellschaft 1918-1934 (Elena Shapira; Institut für Design), (4) Das Museum versäumter Tech-
nologien (Ebru Kurbak; Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung), (5) 
Outer Woman (Cordula Daus; Zentrum Fokus Forschung), Cinesonisch Situieren (Kristina-Pia Hofer; 
Institut für Bildende und Mediale Kunst), (6) Parrhesia: Die riskante Handlung des Wahrsprechens 
(Ulrike Möntmann; Abteilung für Medientheorie), (7) Zur Performativität des Biofacts (Lucie Strecker; 
Institut für Bildende und Mediale Kunst). 

bb) Umsetzung des Laufbahnmodells gemäß dem Kollektivvertrag inklusive Maßnahmen 
zur Karriereförderung 

Im Entwicklungsplan 2019–2024 hat die Angewandte zur Verstärkung ihrer disziplinübergreifenden 
Kompetenz vier Qualifizierungsstellen festgelegt. Qualifizierungsvereinbarungen wurden 2020 mit 
Christine Böhler (Cross-Disciplinary Capabilities) und Martin Kusch (Immersive und responsive Me-
dienenvironments) abgeschlossen. 
Außerdem hat die Angewandte im letzten Jahr als Karriereförderungsmaßnahme das bereits mehr-
fach erwähnte neue Förderprogramm INTRA für hausinterne Forscher_innen und Künstler_innen ins 
Leben gerufen. Ziel von INTRA ist es, aktuelle Fragestellungen neu verstehen zu lernen und dem 
forschenden Handeln von Kolleg_innen eine erste finanzielle Basis zu geben. Mit neun im Jahr 
2020 bewilligten Projekten unterstützt INTRA ein breites Spektrum an künstlerischen und wissen-
schaftlichen Methoden in einem inter- und transdisziplinären Forschungskontext und hofft damit in 
und zwischen den Abteilungen mehr und mehr Forschungsgruppen aufzubauen.  
Zudem bietet die Abteilung für interne Weiterbildung Seminare, Vorträge und Workshops für Univer-
sitätsbedienstete, die sich immer auch nach deren Bedürfnissen und Interessen ausrichten, bzw. 
relevante und aktuelle Themen behandeln, die diese beruflich unterstützen. 
Die Angewandte ist sich dessen bewusst, dass stetige Reflexion und Verbesserung der institutionel-
len, materiellen und sozialen Rahmenbedingungen für eine nachhaltige und international kompa-
tible Nachwuchsförderung junger Künstler_innen und Wissenschaftler_innen unerlässlich sind. Da-
her wird ausgehend vom vorläufig letzten Papier der Arbeitsgruppe Lehrevaluation mit dem Titel 
„Qualifikation und Qualifizierung von Lehrenden an der Angewandten“ wird aktuell daran gearbeitet, 
den Blick auf Entwicklungsziele zu schärfen und vorhandene sowie zusätzliche Maßnahmen dem-
entsprechend abzustimmen (vgl. Teil III, Vorhaben D.3). Damit soll dieses Feld noch stärker auf die 
Anforderungen einer lernenden Organisation, die sich in stetiger Transformation befindet, abge-
stimmt werden – in fairer Balance von institutionellen Ansprüchen und individueller Unterstützung. 
Anders als an wissenschaftlichen Universitäten muss allerdings immer Bedacht darauf genommen 
werden, dass eine Professur im künstlerischen Bereich so gut wie ausschließlich an Personen mit 
langjähriger internationaler Erfahrung im außeruniversitären Feld vergeben wird, und es daher keine 
durchgehenden institutionell begleiteten Karrierewege für Absolvent_innen geben kann. Die Ange-
wandte versteht daher stattdessen die intensive und zielgerichtete Förderung aller ihrer Absol-
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vent_innen (vgl. auch 4b.aa und 4b.cc) unabhängig von Affiliierung zur Angewandten als wesentli-
ches Element von Karriereförderung, das im Endeffekt auch wieder zu einer Professur an der Ange-
wandten oder auch an einer anderen (Kunst-)Universität führen kann. 

cc) Exzellenzförderung unter Berücksichtigung relevanter Programmlinien der  
EU-Forschungsrahmenprogramme 

Die Angewandte sichtet kontinuierlich die laufenden Angebote, muss aber bis dato leider feststellen, 
dass nach wie vor attraktive Förderformate für den künstlerischen Bereich fehlen. 
In Hinblick auf die Vorbereitung wissenschaftlicher Projektanträge konnten 2020 dank der neu ge-
wonnenen Expertise bzgl. EU Förderprogrammen einige Projektanträge unterstützt und laufende Pro-
jekte intensiver betreut werden (siehe auch ad Maßnahmen in Potenzialbereichen 1.b, Aktivitäten 
zur besseren Erschließung von EU Förderprogrammen). 
Das Zentrum Fokus Forschung ist durch Alexander Damianisch ergänzend dazu in der ELIA Working 
Group zur Entwicklung von Karrieren in den Künsten eingebunden (siehe dazu Kapitel 6.b internati-
onale Kooperationen). 

 

5. Qualitätssicherung, insbesondere Entwicklungsstand des Qualitätsmanagementsystems 
im Hinblick auf dessen Auditierung, sofern die Universität noch keine Auditierung ihres 
Qualitätsmanagementsystems abgeschlossen hat; Akkreditierungen, interne und externe 
Evaluierungen, universitätsübergreifende Aktivitäten, Auflagen und Empfehlungen sowie 
Follow-Up Maßnahmen aus der Auditierung des Qualitätsmanagementsystems bzw. den 
Evaluierungen 

Für die Studien der Angewandten als öffentliche Univeristät sind Akkreditierungen nicht erforderlich. 
In Entsprechung zu ihrem Qualitätsverständnis unterzieht die Angewandte jedoch neue Studienan-
gebote ca. fünf Jahre nach Einrichtung einem freiwilligen Peer Review-Verfahren, um in einem größer 
angelegten Prozess die Erreichung der ursprünglichen Zielsetzungen zu überprüfen, gemachte Er-
fahrungen in sich wandelnden Kontexten mit internationalen Fachgutachter_innen zu reflektieren 
und Entwicklungspotentiale zu identifizieren. Wie bereits dargestellt (siehe 2.d), wurde das Peer Re-
view-Verfahren von Masterstudium und Abteilung Social Design – Arts as Urban Innovation, das mit 
der Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria (AQ Austria) abgewickelt wurde, im 
Frühjahr 2020 abgeschlossen. Die Ergebnisse wurden im Anschluss aufbereitet und in Bezug auf 
Weiterentwicklungspotentiale reflektiert. Neue Peer Reviews des Doktoratsstudiums Künstlerische 
Forschung (PhD in Art) und des Lehramtsstudiums wurden mit internen Konzeptionsschritten einge-
leitet.  
Nachdem die Angewandte 2015 ein Audit ohne Auflagen abgeschossen hatte, fanden im Berichts-
zeitraum keine extern verantworteten Evaluierungen statt. Die genannten Peer Review-Verfahren 
sind freilich durch eine stark externe Komponente gekennzeichnet, indem eine externe Qualitätssi-
cherungsagentur und externe Gutachter_innen tätig wurden bzw. werden. 
Interne Evaluierungen im Bereich Lehre (vgl. Rektoratsverordnung vom 7.10.2014, MBl. 2/2014) 
fanden weiterhin regelmäßig statt und erfolgten unter Anwendung von quantitativen und qualitati-
ven Methoden. Im Sommersemester 2020 wurden die Evaluierungsinstrumente an die Covid-Situa-
tion und den verstärkten Einsatz von Distanz- und Hybridlehre angepasst und so die kontinuierliche 
Fortführung der Evaluationspraxis gewährleistet. Für das Wintersemester 2020/21 musste die Lehr-
veranstaltungsevaluierung neuerlich so umgestellt werden, dass sie sowohl für die eigentlich beab-
sichtigte Rückkehr zur Präsenzlehre als auch für einen neuerlichen Eintritt einer Covid-bedingten 
Distanzlehre geeignet war und ist. 
Im März 2020 führte die Angewandte als erste österreichische Universität eine Befragung ihrer Stu-
dierenden zu deren Lage und Bedürfnissen in der eingetretenen Coronakrise durch. Die Ergebnisse 
wurden vom Rektorat in dessen Gestaltung der Reaktion auf die Krisensituation genutzt. Im Mai 
2020 wurde die Befragung mit Adaptierungen wiederholt, um über bestmögliche Einsichten in die 
bestehenden Herausforderungen und die Wirkungen gesetzter Maßnahmen zu verfügen.  
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Im Anschluss an die Etablierung des Absolvent_innenberichts (vgl. 2.b) wurden die nun verfügbaren 
Ergebnisse der internen Diskussion zugeführt. Die Evidenz aus der Studienabgangs- und Absol-
vent_innenbefragung steht dem Rektorat und dem Senat für Reflexionen und als Entscheidungs-
grundlage zur Verfügung. Darüber hinaus wurden Sonderauswertungen für einzelne Studienkom-
missionen vorgenommen, sodass wertvolle Informationsquellen für Reflexionen auf der Ebene von 
Curricula oder Lehrbeauftragungen zur Verfügung standen. Im Wintersemester 2020/21 wurde dar-
über hinaus ein Pilotprojekt durchgeführt, in dem ein systematisches Datenerhebungs- und –analy-
severfahren zur Einbeziehung der Sichtweisen von Absolvent_innen in die Evaluierung befristet be-
stellter Professor_innen designt und erprobt wurde. Die laufend durchgeführte Studienabgangsbe-
fragung wurde angesichts der Covid-Situation bereits im Sommersemester 2020 auf eine Online-
Erhebung umgestellt. 
Die 2019 geschaffene Stelle zur Koordination der Studienentwicklung in der Abteilung für Universi-
täts- und Qualitätsentwicklung war in der Entwicklung der neuen Studienangebote (vgl. Kap. 2) hoch 
aktiv und trug wesentlich zur Bewältigung dieses ambitionierten Unternehmens unter möglichster 
Schonung der Personalressourcen im künstlerisch-wissenschaftlichen Bereich bei. In diese verschie-
denen Prozesse der Curriculumsentwicklung mit ihren je eigenen Dynamiken wurden auch die Ge-
sichtspunkte des Papiers „Was macht ein gutes Curriculum aus? Eine angewandte Position“ ent-
sprechend ihrer Relevanz weiter aktiv eingebracht. Darüber hinaus wurden die in diesen Entwick-
lungsprozessen gemachten Erfahrungen eingehend dokumentiert, um sich gerade auch im Zugehen 
auf das nächste Audit mit etwaigem noch vorhandenem Verbesserungspotenzial in der Förderung 
der Prozessqualität auseinandersetzen zu können. 
Als universitäts-übergreifende Aktivität im Kontext von Evaluation und Qualitätssicherung bzw. -ent-
wicklung ist die Teilnahme am ATRACK-Projekt zu nennen (vgl. 2.b). Weiters ist die Angewandte Mit-
glied im QM-Netzwerk der österreichischen Universitäten und hat auch 2020 aktiv an dessen Dis-
kussionen teilgenommen. Darüber hinaus wurde an internationalen Tagungen wie dem EUA 
Teaching & Learning Forum teilgenommen, durch die guter Kontakt mit aktuellsten europäischen 
Entwicklungen und Fachdiskussionen sowie spezifischen Praxismodellen unterschiedlicher Univer-
sitären im internationalen Kontext gewährleistet ist.  
2019 waren im Zuge der Übergabe der Qualitätsagenden auf Vizerektoratsebene und des Leitungs-
wechsel in der Abteilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung die Ergebnisse des Auditgutach-
tens von 2015 und die Anforderungen des HS-QSG strukturiert durchgegangen und die inzwischen 
getroffenen Maßnahmen diskutiert und reflektiert worden. Dieser Prozess wurde mit Fokus auf die 
aktuellen Leistungsvereinbarungsvorhaben fortgeführt, durch die sich auch Strukturen und Instru-
mente der Qualitätsentwicklung an der Angewandten weiterentwickeln werden.  
Die gebotenen Umstellungen angesichts der Covid-Krise und das Setzen einer ganzen Reihe von 
adaptiven und reflexiven Maßnahmen haben allerdings allseitig die verfügbaren Ressourcen stark 
gebunden. Zusätzlich entstand mit der Novelle des HS-QSG im Sommer 2020 sowie der anstehen-
den UG-Novelle der Bedarf, sich auf neue Voraussetzungen einzustellen. Die noch zu Jahresbeginn 
2020 beabsichtigte Erstellung einer konsequenten Agenda für die nächsten Schritte in der Vorbe-
reitung auf das nächste Audit wurde durch all diese Faktoren gehemmt. Erste konzeptuelle Schritte 
wurden zu Jahresbeginn 2021 gesetzt, soweit dies unter den immer wieder wechselnden und ange-
spannten Rahmenbedingungen möglich war. 

 
6. Profilunterstützende Kooperationen und strategische Partnerschaften in Lehre, For-

schung und Entwicklung/Entwicklung und der Erschließung der Künste, insbesondere 

a) nationale Kooperationen, insbesondere Strategieumsetzung, Schwerpunkte und Erfolge, 
auch hinsichtlich gemeinsamer Studienprogramme und universitäts- und fachübergreifen-
der Aktivitäten/Netzwerke sowie der wissenschaftlichen und forschenden Zusammenar-
beit mit zivilgesellschaftlichen Einrichtungen 

Die Angewandte ist in ihrer gesamten Orientierung verantwortlich gegenüber der Gesellschaft und 
Umwelt (responsible) ausgerichtet. Und sie ist auf verschiedenen Ebenen offen und partizipativ in 
Richtung Citizen Science engagiert und aktiv; das heißt, die Angewandten ist sowohl in Forschung 
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wie in Lehre nicht nur auf gesellschaftliche Themen bezogen, sondern bewegt sich explizit aus der 
Universität hinaus. Die Entwicklung der Künste und die Forschung sind dabei eine treibende Kraft. 
In Folge neuer, disziplinenüberschreitender Zugänge zwischen Kunst und Wissenschaft wird die An-
gewandte von Einrichtungen außerhalb des künstlerischen Felds zunehmend als interessante Part-
nereinrichtung wahrgenommen, die daraus entstehenden Möglichkeiten werden im Sinne einer Ver-
stärkung der Wirksamkeit von der Angewandten intensiv wahrgenommen. 
Beispiele für solche Kooperationen sind etwa: 

- Allianz Innovation durch Universitas mit der JKU Linz, die zunächst zu einem gemeinsamen 
Projekt im Rahmen der Digitalisierungsausschreibung des BMBWF und in Folge auch auf-
grund der gemeinsam abgestimmten Entwicklungspläne zu disziplinenüberschreitenden Ak-
tivitäten in Forschung und Lehre führen soll, 

- ÖFAI (Österreichisches Forschungsinstitut für Artificial Intelligence), das finanziell der Ange-
wandten angegliedert wurde, um nicht nur dessen Betrieb langfristig zu sichern, sondern 
auch das Forschungsfeld wechselseitig zu erweitern, 

- Österreichische Akademie der Wissenschaften (ÖAW): im Rahmen verschiedener For-
schungsvorhaben und im Projekt zur Entwicklung der Applikationen portfolio und showroom 
innerhalb der base, 

- Austrian Institute of Technology (AIT): Die Angewandte hat im Jahr 2020 eine intensive Ko-
operation mit dem AIT  begonnen, womit die disziplinenübergreifenden Strategien der Ange-
wandten in Forschung, Lehre und dem Übernehmen gesellschaftlicher Verantwortung ge-
stärkt werden. Startpunkt war eine Beteiligung der Angewandten bei den Technologiege-
sprächen im Rahmen des Europäischen Forums Alpbach, wo die Angewandte eine (im Hyb-
ridformat durchgeführte) Plenarveranstaltung zum Thema „Digitale Transformation“ organi-
siert hat; diese Kooperation wird 2021 weitergeführt. Darüber hinaus wird mit dem AIT in 
der Lehre, insbesondere im Masterstudium „Cross Disciplinary Strategies“ zusammengear-
beitet, eine Ausweitung auf den Bereich der Doktoratsstudien ist geplant.  

- UniNEtZ, mit einer entschlossenen und deutlich über die Größe der Universität hinausge-
henden Beteiligung, 

- Action for Sustainable Future hub, in Kooperation mit der Ludwig Boltzmann Gesellschaft 
(Open Innovation in Science Center), mit dem Projekte zur nachhaltigen Entwicklung aus der 
Zivilgesellschaft finanziell und mit Expertise unterstützt werden sollen. 

- zivilgesellschaftliche Akteur_innen: projektbezogen werden jeweils passende Partnerein-
richtungen involviert, wie aktuell etwa Caritas, Armutskonferenz, Lebenshilfe, NGOs zur Be-
gleitung und Unterstützung von migrantischen Jugendlichen, Jugendzentren, das Integrati-
onshaus, Altenheime, Nachbetreuungsorganisationen wie der grüne Kreis, die Gruft, das 
Vinzi Haus, Frauenhäuser, queere Organisationen und Vertretungen; aber auch Umweltor-
ganisationen, aktivistische Gruppen etc. 

Aber auch innerhalb des künstlerischen Felds bestehen wesentliche Kooperationen, ebenfalls mit 
Blick auf die Vision 2030 der Angewandten als besonders relevant zu nennen wären etwa: 

- MAK, mit gemeinsamen Aktivitäten zu Global Challenges, v.a. mit Fokus auf Klimawandel, 
im Rahmen der Vienna Biennalen oder der gemeinsamen Reihe ‚collective climate care‘ 

- Wiener Kunstuniversitäten: Die interuniversitäre Plattform EduArtMusic ist an den Hoch-
schullehrgang „Mentoring: Berufseinstieg professionell begleiten“ angebunden. Ziel dieses 
essentiellen Bausteins in der Lehrer_innen-Weiterbildung ist die Befähigung von Mento-
ren_innen, Lehramtsstudierende in Praktikumsphasen und später als Berufseinsteiger_in-
nen professionell zu begleiten 

Die an anderer Stelle genannten bzw. beschriebenen Forschungsprojekte (siehe dazu die Kapitel 
1.a und 1.b) sind dafür in Hinblick auf fach- und universitätsübergreifende Aktivitäten und Netzwerke 
Beispiel und Nachweis. Sie zeigen die strategische Ausrichtung und das besondere Charakteristikum 
der Universität in thematisch vielseitiger Weise, wobei das breite Spektrum an Partnerschaften, in 
das regelmäßig auch gesellschaftliche Akteur_innen (s.o.) mit einbezogen werden,  spannende inter- 
und transdisziplinäre Entwicklungen immer neu herausfordert.  
Lehrende und Forschende der Angewandten sind zudem kontinuierlich in verschiedenen Arbeits-
gruppen aktiv, die sich ein konkretes Vorhaben vorgenommen haben und die Expertise verschiede-
ner Disziplinen nützen. Zum Beispiel entstand eine solche Arbeitsgruppe Ende 2019 als Folge der 
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Internationalen Konferenz zu Medical Humanities: Interaction between Medicine and the Arts, ver-
anstaltet von der Kommission für Geschichte und Philosophie der Wissenschaften der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften Arbeitsgruppe Geschichte der Medizin/Medical Humanities. 
Die Forschungsbeiträge von Barbara Putz-Plecko und Barbara Graf führten zu einer 2020 sehr akti-
ven Verbindung mit der Arbeitsgruppe Medical Humanities der ÖAW, der Medizinischen Universität 
Wien und der Universität Wien und einzelnen Personen aus dem internationalen akademischen Feld 
fachverwandter Disziplinen, die an currricularen Inhalten der Medical Humanities im Studium der 
Medizin arbeitet. 
Konsequent angelegte, langfristige Entwicklungspartnerschaften ergänzen dieses Spektrum, um ge-
sellschaftliche Innovationsimpulse mit einem weiten Entwicklungshorizont möglich zu machen und 
zu verstetigen (etwa die Zusammenarbeit mit der JKU Linz und die dafür auch bewusst gesuchte 
räumliche Nähe am neuen Standort Postsparkasse, wo auch Teile der ÖAW angesiedelt werden). 

b) internationale Kooperationen, insbesondere Strategieumsetzung, Schwerpunkte und Er-
folge, auch hinsichtlich gemeinsamer Studienprogramme, Beteiligungen und Mitglied-
schaften in internationalen Netzwerken und Verbünden  

Die Angewandte pflegt ein umfassendes Netzwerk an internationalen Partneruniversitäten, das in-
tensive fachlichen Austausch, Projekteinreichungen sowie Studierenden- und Personalmobilität er-
möglicht. Basis dafür ist die Etablierung von gegenseitigem Vertrauen, das meist ausgehend von der 
Initiative einzelner Personen schrittweise auf die Ebene der Gesamtinstitutionen ausgedehnt 
warden kann. Neben einem jahrzehntelang etablierten Netzwerk an hochkarätigen Partnern in über 
25 europäischen Ländern wurde auch die Zusammenarbeit mit außereuropäischen Universitäten 
zunehmend erweitert, insbesondere auch in Asien, Afrika und Südamerika. 
Zwei internationale Partnerschaften sind 2020 besonders herauszuheben, weil mit diesen erstmals 
Vereinbarungen über ein gemeinsam getragenes Joint-Masterstudium geschlossen und ein entspre-
chendes Curriculum entwickelt und beidseitig freigegeben wurde. Dabei handelt es sich um das im 
März 2021 gestartete Masterstudium „Global Challenges and Sustainable Developments“, zusam-
men mit der Tongji University Shanghai, sowie das Masterstudium „Cultural Heritage Conservation 
and Management“, zusammen mit der Silpakorn University Bangkok, dessen Start allerdings auf-
grund der dort besonders ausgeprägten Corona-Krise auf März 2022 verschoben warden musste. 
Zwei Mitgliedschaften und Beteiligungen an europäischen Netzwerken sind für die Forschung an der 
Angewandten von grundlegender strategischer Bedeutung, um im europäischen Forschungsraum 
Position zu beziehen: Das global vernetzte europäische Netzwerk ELIA (eine dynamische Plattform 
für den beruflichen Austausch und künftige Entwicklungen in der künstlerischen Hochschulbildung) 
und SAR, die Gesellschaft für Künstlerische Forschung, eine internationale, nichtkommerzielle Ge-
sellschaft, die sich der internationalen Entwicklung, Verknüpfung und Verbreitung der künstleri-
schen Forschung widmet. 
In ELIA (der European League of the Institutes of the Arts) ist die Universität durch Alexander Dami-
anisch vertreten und beteiligt sich in der eigens etablierten Arbeitsgruppe zur Entwicklung von Kar-
rieren in den Künsten. Die Arbeitsgruppe befasst sich mit Perspektiven und Potenzialen künstleri-
scher Bildung, die im Hinblick auf eine Karriereentwicklung sowohl „full time artists“ im Blickfeld 
hat, wie das Faktum, das künstlerische Kompetenzen und Perspektiven in unterschiedlichsten Be-
reichen der Gesellschaft und Berufsfeldern gebraucht werden und einbezogen werden müssen. Sie 
bemüht sich, die Fähigkeiten von Absolvent_innen künstlerischer Studien auszuloten, um daraus 
abzuleiten, welche Zusatzangebote von Universitäten gemacht werden sollten, um diverse Karrieren 
und damit auch das Potential der Absolvent_innen für die Gesellschaft zu unterstützen. 
Die Angewandte informiert deshalb ihre Mitarbeiter_innen auch regelmäßig über diverse Optionen 
bzgl. potenzieller Partnerinstitutionen, nicht zuletzt, um die kooperative Entwicklung von Forschung 
und Forschungsanträgen anzuregen (Schwerpunkt EU, aber auch gegebenenfalls nationaler Kon-
text).  
In SAR, der Society for Artistic Research, ist die Angewandte ebenfalls seit vielen Jahren intensiv 
engagiert, u.a. als Portal Partner des Research Catalogues. Auch hier versteht es die Angewandte, 
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ihre Qualitäten in der Forschung gestaltend einzubringen, was auch in Form von Preisen und Konfe-
renzbeiträgen sichtbar wird. 2020 war die Angewandte mit Alexander Damianisch auch noch im 
Executive Board aktiv (eine Neuwahl war statutenbedingt nach 8 Jahren Boardtätigkeit nicht mehr 
möglich). Barbara Putz-Plecko und Alexander Damianisch waren außerdem in der Vorbereitung der 
SAR Konferenz 2021 in Wien als Mitglieder des Conference Commitees aktiv. 
Einige internationale Kooperationsprojekte, wie etwa eine bereits durchgeplante Projektphase im 
Rahmen unserer Kooperation mit der Geidai Universität Tokyo im Feld künstlerischer Forschung im 
Kontext von Schule bzw. Betreuungsorganisationen, oder Ausstellungen und Symposien, wie jene 
an der Tongji University Shanghai mit dem Titel Understanding Art & Research (um die Forschungs-
stärke der Angewandten im asiatischen Bereich einmal mehr sichtbar zu machen), konnten 2020 
covid-bedingt nicht stattfinden und mussten vorerst verschoben werden.  
Allerdings wurde eine Reihe von alternativen kollaborativen Formaten entwickelt, um bereits lau-
fende Projekte weiterzuführen und wichtige Themen nicht zu lange aufzuschieben. 
Beispiele dafür sind: 

- Aktivitäten der Abteilung Social Design (Forschungsschwerpunkt: Critical Spatial Pratices) zei-
gen, wie hier neue Foren aufgebaut wurden (Herbst 2020: (1) Lecture series, workshops und 
panel discussions zum Thema Critical Spatial Practices in China. Social Design Strategien un-
ter hegemonialen Strukturen - veranstaltet von der Abt. Social Design – Art as Urban Innova-
tion, organisiert und moderiert von Alumni der Abteilung in Peking, Wuhan und Shanghai. (2) 
Lecture series, workshops und panel discussions zum Thema Relics of the Future; veranstal-
tet von der Abt. Social Design und Frida Robles (Alumna) mit Künstler_innen in Mexico City 
zum physischen Raum als Mittel für spekulative (historische) Fiktion).  

- Die Internationale Sommerschule 2020 des Instituts für Restaurierung und Konservierung 
(online) zur Erhaltung des kulturellen Erbes durch vorbeugende Erhaltung und Sammlung(14.-
18. September 2020). 
Das Institut organisierte mit all seinen internationalen Partnern (von Indien bis in die Mongo-
lei) eine Online-Sommerschule, um eine Plattform für den akademischen Austausch zu eröff-
nen, die auch ohne Reisen funktioniert. In der fünftägigen Vorlesungsreihe präsentierte das 
Team des Instituts und andere Experten Grundsätze und aktuelle Themen der vorbeugenden 
Konservierung und Sammlungspflege. Zum Beispiel bot Gael de Guichen einen globalen Über-
blick über die Umstrukturierung von Museumslagern, José Luiz Pedersoli Jr. beleuchtete My-
then und Tabus in der Risikowahrnehmung bei der vorbeugenden Erhaltung, Stefan Simon 
thematisierte das grüne Museum und Caitlin Southwick befasste sich eingehend mit dem 
Thema Nachhaltigkeit im Naturschutz.  

- Die von Alison Clarke (Leiterin des Victor J. Papanek Foundation an der Angewandten) initi-
ierte Kooperation mit dem Vitra Design Museum, der Papanek Foundation und dem Museau 
del Disseny Barcelon (Barcelona Design Museum). Die Ausstellung „Victor Papanek: The Poli-
tics of Design“, Ergebnis dieser Kooperation und Retrospektive über den Designer, Autor und 
Aktivisten Victor Papanek, die 2019 im Vitra Design Museum gezeigt worden war, wanderte 
2020 als Wanderausstellung in das Design Museum Den Bosch in den Niederlanden. Die um-
fangreiche Ausstellung präsentiert verschiedene und bisher nicht sichtbare Materialien aus 
dem Archiv der Papanek Foundation, die sich auf die lebenslange Karriere des Designaktivis-
ten Victor Papanek beziehen und das entscheidende Thema Design als politisches und sozia-
les Instrument hervorheben. Neben der Untersuchung von Papaneks Verbindungen zu wichti-
gen Denkern und Designfiguren, angefangen von der Medientheoretikerin Marshall McLuhan, 
der Einzelgänger-Futuristin Buckminster Fuller bis hin zur führenden feministischen Grafikde-
signerin Sheila Levrant de Bretteville, beleuchtet die Ausstellung das Erbe des Aktivismus der 
1960er und 1970er Jahre durch die Präsentation von zeitgenössische Exponate, die sich mit 
politisch relevanten Themen befassen, die von staatlicher Gewalt über Klimawandel, Biosyn-
thetik bis hin zur Prekarität der Staatsbürgerschaft reichen. 

Auch im Rahmen der an den Abteilungen und am Zentrum Fokus Forschung verankerten For-
schungsprojekte entstehen Kooperationen, die in ihrer Vielfalt und Vielzahl ein sehr lebendiges, viel-
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fältiges und hochkarätiges Netzwerk aufspannen. Je nach Struktur des gemeinsamen Projekts konn-
ten diese Kooperationen 2020 neue Wege über einen primär digitalen Arbeitsmodus und Austausch 
aufbauen, oder mussten geplante Vor-Ort-Besuche zugunsten vorbereitender Forschungsarbeiten 
an den jeweiligen Standorten verschoben werden. 
Letzteres traf zum Beispiel auf das transdisziplinäre EU-Forschungsprojekt SPACEX zu, an dem 27 
europäische Partnerinstitutionen (Universitäten, Kunstinstitutionen mit Schwerpunkt Spatial Prac-
tices) beteiligt sind, um Raumpraktiken in Kunst und Architektur im europäischen Feld zu erfassen 
und abzubilden und im „empathischen Austausch“ (Spatial Practices in Art and ArChitecture for Em-
pathetic EXchange (SPACEX)) von Teams (zusammengesetzt aus akademischen Einrichtungen und 
Organisationen des dritten Sektors), zu untersuchen, zu analysieren und aufzubereiten. Die Erkennt-
nisse aus dem Projekt werden in die dafür entwickelte Open-Source-Website (spacex-rise.eu). einge-
speist und für Auftraggeber, politische Entscheidungsträger und die Öffentlichkeit zur Verfügung ge-
stellt (siehe Responsible Science, Citizen Science). 
Mit Blick auf das Gesamtportfolio internationaler Kooperationspartner wird strategisch auf Diversität 
in den Partnerschaften wert gelegt, insbesondere werden auch Partnerinstitutionen aus dem Globa-
len Süden angemessen berücksichtigt. 
Kollaborative transdisziplinäre und transkulturelle Praktiken haben das Potential, einen Raum für 
neue Wissensformen zu eröffnen, welche die Macht von Konventionen hinterfragen und aufbrechen 
können – kognitiv, politisch und sozial. Der daraus resultierende Prozess des gegenseitigen Lernens 
– ein gemeinsames Lernen in den Künsten, Wissenschaften und Formen der Praxis – prägt die 
transdisziplinäre und transkulturelle Zusammenarbeit und macht sie fruchtbar. Daraus entsteht Wis-
sen, das soziales Bewusstsein widerspiegelt und mit dem Entwicklung und Innovation initiiert sowie 
neue Strategien zur Auseinandersetzung mit sozialen Themen entwickelt werden kann. 
Zurzeit sind einige Personen aus unterschiedlichen Abteilungen in derartigen Kooperationsprojekten 
engagiert. Diese reichen in alle Kontinente und bauen auf unterschiedliche wissenschaftlichen und 
künstlerischen Interessen auf. In Afrika gibt es aktuell Kooperationen mit Institutionen in Ghana, 
Nigeria, Mali, Kongo (dzt. ruhend), Uganda (dzt. ruhend), Südafrika und Tunesien. 
Beispielhaft für Kooperationen mit afrikanischen Partnern seien drei Projekte angeführt. 
Das [applied] Foreign Affairs Lab, [a]FA, geleitet von Baerbel Müller, angesiedelt am Institut für Ar-
chitektur, versteht sich als transdisziplinäres, experimentelles Laboratorium, in dem räumliche, inf-
rastrukturelle, ökologische und kulturelle Phänomene in Sub-Sahara Afrika und dem Mittleren Osten 
untersucht werden. Jedes Lab Projekt baut auf einer eigenen Fragestellung und einem realen „Auf-
trag“ auf. Während Aufenthalten vor Ort werden je nach Aufgabenstellung (angewandte) Forschun-
gen, Kartierungen, Dorf- und Stadtentwicklungspläne, urbane Prototypen, visionäre (Kunst)Räume 
und vernetzte physische Interventionen konzipiert und realisiert. Studierende werden durch Vorträge 
und Diskussionen in gegenwärtige rurale und urbane Diskurse eingeführt, die die räumliche Diversi-
tät und kulturelle Vitalität des spezifischen Projektkontextes thematisieren. Status Quo und Potenti-
ale eines Ortes werden im Format von Workshops erarbeitet. Der Prozess des In-Beziehung-Tretens 
und Agierens ist reaktiv und entschleunigt konzipiert. Unsichere und fragile Umstände werden ak-
zeptiert und bestenfalls transformiert. Der Outcome jedes Labs wird in unterschiedlichen Formaten 
und Kontexten gezeigt. 
[a]FA wird in projektspezifischer Zusammenarbeit mit internationalen Gästen, Lehrenden des IoA 
und Partneruniversitäten durchgeführt. [a]FA wird von NGOs, Kulturinstitutionen, Künstlergruppen 
und Individuen beauftragt. Eine ausgewählte Gruppe Studierender kann nach Anmeldung teilneh-
men, wobei eine gewisse Anzahl von Teilstipendien vergeben wird. Vor-Ort Aufenthalte finden wäh-
rend vorlesungsfreien Zeiten statt, Teilnehmer_innen aus benachbarten Disziplinen sind willkom-
men. 
2020 mussten die Aufenthalte in Ghana stark eingeschränkt werden. Fortgesetzt wurde der Bau 
eines neuen Marktes in Guabuliga in enger Kollaboration mit lokalen Partnern im Februar. Die nach-
haltige, modulare Marktstruktur unterstützt die sozio-ökonomische Performance des Ortes im länd-
lichen Norden Ghanas. Zu den Kooperationen und Projekten des Labs erschien 2020 das Buch 
Structures of Displacement, das u.a. auch die Kooperation mit der Organisation der Vereinten Nati-
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onen für industrielle Entwicklung (UNIDO) für die Konzeption und Gestaltung des landwirtschaftli-
chen Ausbildungszentrums im Harsham-Lager in Erbil, Irakisch-Kurdistan (2016-2019), ein Beitrag 
zum Gesamtauftrag der Vereinten Nationen über „integrierte Stabilisierung, wirtschaftliche Erholung 
und Wiederaufbau; Unterstützung für Vertriebene und Rückkehrer“ thematisiert. Im Rahmen des 
Projekts kartierte [a]FA das Harsham-Lager, um wirtschaftliche Netzwerke, Lebensräume und ein-
zelne Geschichten zu identifizieren. Structures of Displacement wurde auch als Ausstellung und 
Symposium organisiert, das im Oktober 2019 an der Angewandten stattfand. 
The Living Archive. 2020 wurden die Kooperationen mit der Nubuke Foundation in Accra (Ghana) 
fortgesetzt, mit dem Ziel, die im MoU beschriebenen Vorhaben weiter umzusetzen. Die Kooperation 
mit Nubuke kann beispielhaft verstanden werden für vergleichbare Partnerschaften z.B. mit 
Aboubakar Fofana in Mali und dort im Aufbau befindlichen Projektstrukturen. 
Tragendes Fundament dieser Kooperation ist die gemeinsame Wertschätzung diverser Kulturen und 
Lebensbedingungen, das lebendige Interesse an verschiedenen Traditionen und Praxisformen, an 
Wissensspeichern, an sozialen, künstlerischen, wissenschaftlichen, ökologischen und ökonomi-
schen Perspektiven und Visionen, sowie die Freude am gemeinsamen Lernen – voneinander und 
miteinander – um zu aktuellen und zukünftigen gesellschaftlichen Problemstellungen konstruktiv 
und kollaborativ beitragen zu können. 
Die Kooperation mit der Nubuke Foundation zielt darauf ab, einen Wissensspeicher für textile Mate-
rialkultur aufzubauen, zur Unterstützung zukünftiger Aktivitäten und Vorhaben des Textile and Clay 
Centre der Nubuke Foundation in Wa (Northern Region, Ghana). Ziel ist es, eine transkulturelle Lear-
ning Community in enger Zusammenarbeit mit Praktiker_innen und der lokalen Bevölkerung aufzu-
bauen,  

- um zeitgenössische künstlerische Praxen und praxisbasierte Forschungsszenarien zu stimu-
lieren,  

- Fertigkeiten, Wissen und kreativen, künstlerischen und technischen Einfallsreichtum als Ba-
sis für exzellentes Handwerk und Innovation zu fördern  

- sowie indigenes Wissen und Fertigkeiten zu sammeln und weiterzugeben, also ein leicht zu-
gängliches Archiv aufzubauen,  

- um die Zukunft der Webkulturen und damit kulturelles Erbe in dieser Region abzusichern und 
damit Transformationsprozesse in jeweils zeitgenössische Praxisformen zu unterstützen, da-
mit die Weber_innen von ihrer Arbeit weiterhin leben können. 

2020 konnte im Februar noch eine Arbeitsphase on site stattfinden, mit Fokus auf die gemeinsame 
Entwicklung eines neuen Webstuhlmodells, das in Wien weiterentwickelt wurde und im Herbst als 
Prototyp fertiggestellt wurde. Dabei handelt es sich um ein funktionstüchtiges und kostengünstiges 
Webgerät, das die gängigen Produktionsweisen der Handweberei erleichtern und erweitern und als 
Bausatz in Ghana gefertigt werden kann und selbst gefertigt werden kann. Dazu ist eine Publikation 
entstanden. 
Das Octopus Programm ist ein vom Vizerektorat für Diversität gemeinsam mit der Kuratorin und 
Gastprofessorin Basak Senova initiiertes forschungsbasiertes Bildungsprogramm, das künstlerische 
Forschung und eine produktionsbasierte Zusammenarbeit zwischen Akademien und Kunstinstituti-
onen, Student_innen und Expert_innen, und Prozesse der Forschung und Dokumentation in ver-
schiedenen Regionen Europas, Afrikas, des Mittleren und des Nahen Ostens fördert. 
Das Programm dient einerseits als Unterstützungsmechanismus für aufstrebende Künstler_innen 
(Benefit: transkultureller Austausch, wöchentliche Treffen und Arbeitsbesprechungen, international 
renommierte gut vernetzte Peers, ausgezeichnetes Vortragende, institutioneller Rückhalt, Ausstel-
lungsmöglichkeiten (u.a. sogar Biennalen) andererseits besteht das wesentliche Ziel des Programms 
darin, erfahrungsbasierte kollektive und künstlerische Produktionen unter Berücksichtigung geopo-
litischer, sozialer, ökologischer und pädagogischer Dringlichkeiten und Unterschiede zu sammeln. 
Dementsprechend beabsichtigt das Programm, neue kritische Perspektiven und Standpunkte für 
die Verarbeitung künstlerischer Forschung und Praktiken zu entwickeln und aufzuzeigen. In dieser 
Hinsicht möchte das Octopus-Programm durch die Zusammenführung der Standpunkte akademi-
scher Einrichtungen und Institutionen für zeitgenössische Kunst mit dem, was sie bieten können, 
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wie gemischte Einrichtungen und Aktivitäten, eine fortschrittliche Methodik entwickeln und ein au-
tonomes Netzwerk schafft.  

 
7. Internationalität und Mobilität 

a) Internationalität, insbesondere der Umsetzungsstand der Schwerpunkte zur Förderung 
der Internationalität, vor allem entlang der strategischen und profilgebenden Leitlinien 
der Universität und Maßnahmen zur Stärkung der internationalen Positionierung und 
Sichtbarkeit der Universität  

Eine isolierte Beschreibung von Internationalität fällt schwer an einer Universität, die in Forschung, 
Lehre und dem Wahrnehmen gesellschaftlicher Verantwortung grundsätzlich international ausge-
richtet und aufgestellt ist. 40% der Studierenden der Angewandten kommen für ihr Studium nach 
Österreich, aus ca. 80 verschiedenen Ländern, davon knapp zwei Drittel aus der EU. Auch im Perso-
nal stammen nur knapp 60% der Universitätsangehörigen aus Österreich. 
Diese Situation spiegelt die Arbeitsweise im künstlerischen Feld, die keinen nationalen Logiken folgt. 
Kunst ist nicht national begreifbar, allerdings oft von einem westeuropäisch-nordamerikanischen 
Diskurs geprägt. Die Angewandte setzt daher in ihrem Zugang zu Diversität wesentliche Akzente in 
Bezug auf Post- und Dekolonialität (vgl. Kapitel 6b), zuletzt noch verstärkt und explizit adressiert 
durch die neu eingerichtete und von Nanna Heidenreich geleitete Abteilung für Transkulturelle Stu-
dien. 
Die Angewandte forciert im internationalen Austausch mit relevanten Partnereinrichtungen beson-
ders ihre profilgebenden Charakteristika als Universität mit gesellschaftlichem Gestaltungsan-
spruch, speziell durch ihre Ausrichtung an Global Challenges und die in Folge erforderliche Ver-
schränkung künstlerischer und wissenschaftlicher Disziplinen sowie durch transkulturelle Zusam-
menarbeit (wie etwa im Rahmen der beiden neuen Joint Master-Studien) und durch das weitere 
Ausloten künstlerisch-forschender Potentiale (wie v.a. im Rahmen zahlreicher PEEK-Projekte, die im 
Wege der Wanderausstellung „Understanding Art & Research in Kooperation mit Partnern auf allen 
Kontinenten gezeigt und in weiteren Diskurs gebracht werden). 
Internationale Konferenzen und Symposien werden dabei als weiteres wesentliches Kommunikati-
onsmittel genutzt – siehe dazu und zu internationalen Forschungsaktivitäten die vorangegangenen 
Kapitel. 

b) Mobilität, insbesondere Maßnahmen zur Förderung der Mobilität der Studierenden ein-
schließlich Mobilitätsfenster, des wissenschaftlichen/künstlerischen Personals und des 
allgemeinen Personals im Kontext der gemeinsamen Ziele und Empfehlungen zu quali-
tätsvoller, transnationaler Mobilität und Internationalisierung der Lehre sowie Maßnah-
men zur Steigerung der Attraktivität der Universität im Hinblick auf internationale For-
schungs-, Lehr- und Lernaufenthalte. 

Die physische Mobilität im Sommersemester 2020 war geprägt von Unsicherheit, Improvisation und 
vielen Absagen. Höchst gefordert war das International Office mit der Betreuung von Outgoing Stu-
dierenden der Angewandten, die an unterschiedlichen Orten der Welt mit plötzlichen Lockdowns 
konfrontiert waren, sowie in Wien „gestrandetten“ Incomings. Alle benötigten intensive individuelle 
Betreuung und Unterstützung, um die veränderte Situation bewältigen zu können. Schlussendlich 
wurde der überwiegende Teil der Austauschaktivitäten abgesagt, ein Prozess, der durch die frühzei-
tig getroffene Entscheidung erleichtert wurde, eine Verschiebungsmöglichkeit auf das Folgesemes-
ter – soweit mit den Partneruniversitäten möglich – zu garantieren. 
Auf der anderen Seite entstanden durch neue Möglichkeiten digitaler Kommunikation unerwartete 
Konstellationen wie etwa von anderen Kontinenten aus absolvierte kommissionelle Abschlussprü-
fungen, die ohne merkbaren Unterschied zu Arbeiten vor Ort im Angewandte Festival auch öffentlich 
präsentiert werden konnten. Die daraus resultierende grundsätzliche Diskussion über die Rolle von 
physischen Auslandsaufenthalten und virtuelle Lernerfahrungen ist definitiv noch nicht abgeschlos-
sen, wird aber in nächster Zeit noch große Aufmerksamkeit benötigen, um die Potentiale „beider 
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Welten“ umsichtig zu analysieren und in adäquater Weise in Studienverläufe zu integrieren. Der über 
Videokonferenzen intensivierte Austausch zwischen den International Offices ermöglichte dabei 
nicht nur eine erste vertiefte Beschäftigung mit diesen Fragestellungen, sondern führte auch zu ei-
nigen besonderen Momenten – wie etwa einem aufgeregten Bericht aus Peking, dass aufgrund von 
Lockdowns erstmals seit vielen Jahren wieder Vogelstimmen in der Stadt zu hören seien.  
Die niederschwellige Betreuung von Incoming- und Outgoing-Studierenden sowie die aktiv gepfleg-
ten persönlichen Kontakte des International Office zu allen Abteilungen der Angewandten erweisen 
sich ebenfalls als großer Vorteil bezüglich einer gleichermaßen schnellen wie tiefgehenden Ausei-
nandersetzung mit gesammelten Erfahrungen, um daraus neue Strategien in kluger Verschränkung 
physischer und virtueller Mobilität zu entwickeln. 
Die Voraussetzungen für jegliche Formen von Mobilität sind curricular jedenfalls gegeben, da sich 
die Anerkennung von im Ausland erworbenen Studienleistungen aufgrund der hohen individuellen 
Gestaltbarkeit der Studien in den seltensten Fällen als problematisch erweist. Schwieriger ist der 
Umgang mit individuellen Lebensumständen, wenn etwa wirtschaftliche Gründe oder Betreuungs-
pflichten Auslandsaufenthalte verhindern.  Das Potential des neu eingerichteten Auslandstipendi-
ums „Equality for Mobility (EfM)“ (vgl. Teil III, Vorhaben B.18) wird diesbezüglich als sehr hoch ein-
geschätzt, kann allerdings pandemiebedingt erst 2021 praktisch erprobt werden. 
 

8. Bibliotheken und andere Universitätseinrichtungen inkl. Universitätssportinstitute. 

Die Universitätsbibliothek der Angewandten ist eine der bedeutendsten öffentlichen Bibliotheken 
Österreichs im Bereich der angewandten und bildenden Kunst. Ihre Sammlung umfasst über 
200.000 Bände, von denen ca. 99.000 entlehnbar sind. Zu ihren Beständen gehört auch eine kost-
bare Sammlung von 5.000 Künstler_innenbüchern. 
Die Corona-Pandemie, die im Frühjahr 2020 in Europa Einzug hielt, hatte zur Folge, dass der Zutritt 
zur Bibliothek zeitweilig stark eingeschränkt bzw. nicht gestattet war. Da auch das Personal schlag-
artig gezwungen war, von zu Hause aus zu arbeiten, stellte die neue Situation nahezu alle Arbeits-
prozesse von heute auf morgen auf den Kopf. 
Der Fokus der Bibliothek der Angewandten, der bis dato eindeutig auf dem physischen Objekt, dem 
gedruckten Buch lag, verschob sich mehr und mehr auf digitale Angebote. Als Unterstützung der 
Forschung und Lehre boten viele Verlage und Datenbankbetreiber weltweit den Bibliotheken und 
ihren Nutzer_innen Gratiszugänge zu ihren teils kostenintensiven Produkten an (Datenbanken, 
Streamingdienste etc.). Die Bibliothek der Angewandten machte großen Gebrauch von diesen Ange-
boten: Sie stellte sie ihren Nutzer_innen auf der Webseite der Bibliothek zur Verfügung und verbrei-
tete sie über Newsletter an die Angehörigen der Universität und externe Leser_innen. 

Technische Innovationen 

Wechsel auf das Bibliothekssystem ALMA des österreichischen Bibliothekenverbundes 
Im September 2015 erhielt das cloudbasierte Bibliothekssystem Alma den Zuschlag für die Nach-
folge von Aleph 500. Alle Verbundteilnehmer werden bis Ende 2021 auf das neue System umgestie-
gen sein. Der Umstieg der Bibliothek der Angewandten ist für Herbst 2021 geplant. Mit Herbst 2020 
wurde mit den Vorbereitungsarbeiten für die Migration der Bibliotheksdaten begonnen. Der Input 
und die Expertise aller Mitarbeiter_innen der Bibliothek sind dafür wichtig und unerlässlich. Deswe-
gen wurden speziell für dieses Projekt allen Mitarbeiter_innen neben ihren normalen Tätigkeiten 
Rollen und Verantwortlichkeiten zugewiesen, um einen erfolgreichen Projektablauf zu gewährleis-
ten. 
Zukunft des Digital-Asset-Management-Systems mit Langzeitarchivierungsfunktion (Phaidra) 
Phaidra ist ein Digital-Asset-Management-System mit Langzeitarchivierungsfunktion, das allen An-
gehörigen und Abteilungen der Universität für das elektronische Publizieren und/oder die Langzeit-
archivierung von digitalen Objekten zur Verfügung steht. Das Repositorium Phaidra wurde von der 
Universitätsbibliothek ursprünglich im Rahmen eines Partnerschaftsvertrages mit der Universität 
Wien für ein Video-Digitalisierungsprojekt „an Land gezogen“ und an der Angewandten etabliert. Fi-
nanziert wurde es im Rahmen des Programms Forschungsinfrastruktur IV. 
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Da mittlerweile immer mehr Daten aus verschiedenen Abteilungen der Universität in das Reposito-
rium aufgenommen werden sollen, finden seit Kurzem zwischen den Abteilungen Universitätsbiblio-
thek, Studienabteilung, Publikationsmanagement und Support Kunst und Forschung Gespräche 
über die grundsätzliche Vorgehensweise und die Verteilung von Verantwortlichkeiten bei der Befül-
lung des Repositoriums statt. Die Bibliothek sieht in der Zusammenarbeit mit den genannten Abtei-
lungen eine große Chance, die bisherigen Prozesse unter Beteiligung aller zu verbessern. 

Teaching Library 

Im Zuge der Digitalisierung und um den sich verändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
gerecht zu werden, fokussiert sich die Bibliothek verstärkt auf Themen wie User Experience, Biblio-
thek als Dritter Ort, Information Literacy und Customer Centricity. Die Bibliothek der Angewandten 
strebt danach, ihre aktive Rolle ausbauen und gemeinsam mit den Lehrenden und Studierenden 
maßgeschneiderte Benutzer_innenservices zu entwickeln sowie diese leicht verständlich zu vermit-
teln und nutzbar zu machen. Dazu werden nach und nach alle künstlerischen und wissenschaftli-
chen Abteilungen in die Bibliothek eingeladen, um Bedürfnisse aufzudecken und Informationsange-
bote zu den spezifischen Themen der Abteilungen zu entwickeln. Viel Wert wird – auch im Hinblick 
auf die Auswirkungen der Corona-Pandemie – auf das Bekanntmachen und die Vermittlung der teils 
sehr kostenintensiven lizenzierten elektronischen Informationsressourcen wie themenbezogene Da-
tenbanken, E-Zeitschriften und E-Book-Angebote gelegt. 
Mit Beginn der Pandemie hat die Bibliothek ihr Angebot an Webinaren, Online-Führungen und Tuto-
rials stark erweitert und ausgebaut. 

Die Universitätsbibliothek als Dritter Ort 

Ein besonderes Highlight im Bereich Veranstaltungen stellte die Kooperation mit der Künstler_in-
nenbuchmesse EDITIONALE dar. Die Bibliothek mit ihrer bedeutenden Künstler_innenbuchsamm-
lung sieht sich in der Verantwortung, zur Verbreitung dieser Gattung beizutragen. Im März 2020 fand 
erfolgreich die 1. EDITIONALE Wien als eine der letzten Veranstaltungen vor dem coronabedingten 
Lockdown in Österreich an der Angewandten statt.  
In diesem Zusammenhang soll an dieser Stelle der Mitbegründerin der EDITIONALE, Elisabeth Broel, 
gedacht werden, die im Dezember 2020 an den Folgen einer Covid-19-Erkrankung verstarb.  

Organisation, Personal und Weiterbildungen 

2020 waren 17 Mitarbeiter_innen in der Bibliothek tätig, davon zwei Lehrlinge. 
Bei der Weiterbildung der Mitarbeiter_innen wird neben fachlicher Kompetenz ebenso viel Wert auf 
die Aus- und Fortbildung mit Schwerpunkt soziale Kompetenz gelegt. Im Zuge des Umstiegs auf das 
neue Bibliothekssystem Alma werden ebenso zahlreiche Umschulungen notwendig. Da in der Bibli-
othek unter anderem das Thema Teaching Library im Mittelpunkt steht, werden verstärkt Fortbildun-
gen im Bereich Usability und Informationsvermittlung stattfinden. 
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II. Quantitative Darstellung der Leistungsbereiche (Kennzahlen) 

1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital 

1.A.1 Personal 

  2020 2019 2018 
  ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

 Insgesamt (Stichtag: 31.12.) 
J*  454,1 268,2 185,8 431,3 250,6 180,7 414,8 236,9 177,8 
K*  863 489 374 845 466 379 809 439 370 

 Wissenschaftliches u.   J  250,4 133,4 117,0 239,7 123,8 115,9 237,7 119,7 118,0 
 künstlerisches Personal gesamt K  608 315 293 584 295 289 574 280 294 

 ProfessorInnen 
J  37,4 18,0 19,4 34,1 15,6 18,5 34,3 15,3 19,0 
K  42 23 19 39 19 20 36 16 20 

 Äquivalente zu ProfessorInnen 
J  7,6 3,0 4,6 10,0 3,7 6,3 10,3 4,0 6,3 
K  7 3 4 8 3 5 10 4 6 

   DozentInnen 
J  7,6 3,0 4,6 10,0 3,7 6,3 10,3 4,0 6,3 
K  7 3 4 8 3 5 10 4 6 

 wissenschaftliche u. J 205,5 112,4 93,1 195,6 104,5 91,1 193,1 100,4 92,7 
 künstlerische MitarbeiterInnen K 560 290 270 537 273 264 528 260 268 
   darunter über F&E-Projekte     J  19,7 12,5 7,2 16,1 10,3 5,8 19,2 11,4 7,8 
   drittfinanzierte MitarbeiterInnen K  51 31 20 41 20 21 35 16 19 

 Allgemeines Personal gesamt 
J  203,6 134,8 68,8 191,6 126,9 64,7 177,1 117,3 59,9 
K  264 179 85 269 176 93 243 163 80 

 darunter über F&E-Projekte   J  1,9 1,7 0,2 0,5 0,4 0,2 2,0 1,3 1 
 drittfinanziertes allgemeines Personal K  3 3 0 3 2 1 4 3 1 

*∑: Summe, K: Köpfe, J: Jahresvollzeitäquivalente 

Im aktuellen Berichtszeitraum zeigt sich erneut ein Zuwachs des künstlerischen und 
wissenschaftlichen Personals, sowohl in Köpfen als auch in Jahresvollzeitäquivalenten. Ebenso liegt 
eine leichte Steigerung beim allgemeinen Personal vor, auf der Ebene von Jahresvollzeitäquivalenten.  
Der Anstieg ist primär auf die Einrichtung von sechs neuen Studien und einen neuen 
Universitätslehrgang zurückzuführen. Das künstlerische und wissenschaftliche Personal wurde 
entsprechend dem schrittweisen Aufbau durch Professor_innen und wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiter_innen verstärkt, und benötigte administrative Stellen für eine gute 
Durchführung des neuen bzw. erweiterten Studienbetriebs eingerichtet. Des Weiteren konnte 
entsprechend der strategischen Bedeutung von Forschungsförderung die Zahl der über F&E-Projekte 
drittfinanzierten Mitarbeiter_innen gesteigert werden. 
Hervorzuheben ist, dass sich im wissenschaftlichen und künstlerischen Personal das bereits im 
Vorjahr recht ausgewogene Geschlechterverhältnis so weiterentwickelt hat, dass das 
Gleichstellungsziel sowohl in der Gesamtbetrachtung als auch unter wissenschaftlichen und 
künstlerischen Mitarbeiter_innen nicht nur eingelöst, sondern übertroffen ist. Im wissenschaftlichen 
und künstlerischen Personal beträgt der Frauenanteil nunmehr 51,8% in der Zählung nach Köpfen 
bzw. 53,3% in der Zählung nach Jahresvollzeitäquivalenten. In der Gruppe der Professor_innen hat 
sich der Frauenanteil erfreulich auf 54,8% nach Köpfen bzw. 48,1% nach Jahresvollzeitäquivalenten 
erhöht. Unter den wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen beläuft sich der 
Frauenanteil auf 51,8% in der Betrachtung nach Köpfen bzw. 54,7% in der Betrachtung nach 
Jahresvollzeitäquivalenten. 
Das allgemeine Personal der Angewandten ist wie schon in den Vorjahren weiblich dominiert, hier 
stehen zwei Drittel Frauen einem Drittel Männer gegenüber. Auch auf Leitungsebene werden zwei 
Drittel der Bereiche in Planung, Service und Verwaltung von Frauen verantwortet. 
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1.A.2 Anzahl der Berufungen an die Universität 
 Berufungsart 

     Berufung gem. UG 

 Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3) § 99 (4) § 99a 

 Wissenschafts- / Kunstzweig ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 2020 6 5 1 6 5 1                         

 6 Geisteswissenschaften  2 2   2 2                           

 603 Philosophie 1 1   1 1                           

 604 Kunstwissenschaften 1 1   1 1                           

 8 Bildende Kunst / Design 4 3 1 4 3 1                         

 803 Design 1 1   1 1                           

 804 Architektur 1   1 1   1                         

 807 Sprachkunst 1 1   1 1                           

  808 Transdisziplinäre Kunst 1 1  1 1              

 Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber (HU/DG) 

 eigene Universität                                     

 andere HU / DG national                                     

 HU / DG Deutschland 3 3  3 3                          

 HU / DG übrige EU 1 1  1 1                          

 HU / DG Schweiz                               

 HU / DG übrige Drittstaaten 2 1 1 2 1 1                         

                   

 2019 6 4 2 3 2 1 1 1         2 1 1       

 6 Geisteswissenschaften  2 1 1                   2 1 1       

 8 Bildende Kunst / Design 4 3 1 3 2 1 1 1                     

 Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber (HU/DG) 

 eigene Universität 4 3 1 1 1   1 1         2 1 1       

 andere HU / DG national                                     

 HU / DG Deutschland                                     

 HU / DG übrige EU 2 1 1 2 1 1                         

 HU / DG Schweiz                                     

 HU / DG übrige Drittstaaten                                     

                   

 2018 2 1 1 2 1 1                         

 6 Geisteswissenschaften                                      

 8 Bildende Kunst / Design 2 1 1 2 1 1                         

 Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber (HU/DG) 

 eigene Universität 1 1                                 

 andere HU / DG national                                     

 HU / DG Deutschland 1   1                               

 HU / DG übrige EU                                     

 HU / DG Schweiz                                     

 HU / DG übrige Drittstaaten                                     

*∑: Summe 

2020 wurden vier §98-Berufungsverfahren durchgeführt und abgeschlossen. Hinzu kommen zwei 
Berufungen, zu denen die Berufungsverfahren bereits 2019 durchgeführt wurden, der Dienstantritt 
aber erst 2020 erfolgte. Alle neu berufenen Professor_innen konnten aus internationalen Positionen 
und Tätigkeiten heraus für die Angewandte gewonnen werden. In fünf der 2020 zu berichtenden 
Verfahren (83%) fiel die Wahl auf eine weibliche Kandidatin. 

Die neu berufenen Professor_innen werden ihre international prononcierten Zugänge in die Geistes-
wissenschaften und in künstlerische Disziplinen einbringen. In den Geisteswissenschaften werden 
sich Antonia Birnbaum (Philosophie) und Nanna Heidenreich (Transkulturelle Studien), in der trans-
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disziplinären Kunst Bouchra Khalili (Artistic Strategies) im Sinn der Vision der Angewandten engagie-
ren und zukunftsgewandte, transdisziplinäre Perspektiven gleich für mehrere Studienrichtungen 
stärken. Grace Wales Bonner wird der Mode neue spezifische Impulse verleihen, Mario Carpo der 
Architekturtheorie. Mit Monika Rinck wird eine international ausgezeichnete Autorin in der Sprach-
kunst tätig. 

 
1.A.3 Frauenquote in Kollegialorganen 

 2020 2019 2018 

 Kopfzahlen Anteile in % Q* Kopfzahlen Anteile in % Q Kopfzahlen Anteile in % Q 

 Monitoring-Kategorie ∑* w m w m   ∑ w m w m   ∑ w m w m   

 Universitätsrat 5 2 3 40% 60% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1 

 Vorsitzende/r  1   1 0% 100%   1   1 0% 100%   1   1 0% 100%   

 Mitglieder 4 2 2 50% 50%   4 2 2 50% 50%   4 2 2 50% 50%   

 Rektorat 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1 

 RektorIn 1   1 0% 100%   1   1 0% 100%   1   1 0% 100%   

 VizerektorInnen 4 3 1 75% 25%   4 3 1 75% 25%   3 2 1 66,7% 33,3%   

 Senat 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 16 10 6 62,5% 37,5% 1/1 

 Vorsitzende/r  1 1   100% 0%   1 1   100% 0%   1 1   100% 0%   

 Mitglieder  17 10 7 58,8% 41,2%   17 10 7 58,8% 41,2%   15 9 6 60% 40%   

 Habilitationskommissionen 0           18 12 6 66,7% 33,3% 3/3 10 6 4 60% 40% 2/2 

 Berufungskommissionen 30 18 12 60% 40% 6/6 20 11 9 55% 45% 4/4 15 8 7 53% 47% 3/3 

 Curricularkommissionen 103 66 37 64,1% 35,9% 14/17 93 60 33 64,5% 35,5% 13/15 90 59 31 65,6% 34,4% 15/15 

 Sonstige Kollegialorgane 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 15 12 3 80% 20% 1/1 14 12 2 85,7% 14,3% 1/1 

*∑: Summe; Q: Organe mit erfüllter (Frauenanteil >= 50%) Quote/Organe gesamt (Frauenquoten-Erfüllungsgrad) 

In fast allen Kollegialorganen wurde 2020 die gesetzlich vorgesehene Frauenquote von 50% erfüllt. 
Bei vielen dieser Organe geht der Frauenanteil noch deutlich über die gesetzlich vorgesehene Quote 
hinaus.  
Im Universitätsrat stehen wie bereits 2019 zwei Frauen drei Männer gegenüber, was gemäß § 20a 
Abs. 2 UG einer Frauenquote von 50% entspricht. Im 2019 erweiterten Rektorat sind drei der vier 
amtierenden Vizerektor_innen Frauen, womit eine der Frauenquote von 60% vorliegt. Der Senat ist 
wie schon 2019 weiblich dominiert, mit einer Frau in der Position der Senatsvorsitzenden.  
Insgesamt besteht seit Jahren eine Ausgewogenheit zwischen den Geschlechtern im gesamten 
Personal der Angewandten, wobei auch 2020 eine weitere Verbesserung in Richtung der 
Frauenanteils stattgefunden hat, und das Prinzip einer ausgewogenen Besetzung von Gremien hat 
längst Eingang in die Qualitätskultur der Universität gefunden.  
Lediglich in den 17 eingerichteten Curricularkommissionen wurde der gesetzliche Frauenanteil in 3 
Fällen nicht erreicht. Notwendige Abwägungen zwischen dem begrenzten fachspezifischen 
Personalstand und der Erfüllung von Gesamt-Qualitätskriterien für die Tätigkeit der Kommissionen 
haben zu diesen Besetzungen geführt. Andererseits wurde in 7 Curricularkommissionen ein 
Frauenanteil von 75% oder mehr erreicht. 
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1.A.4 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 

 

Kopfzahlen 2020 2019 2018 

 Personalkategorie ∑* w m GPG* ∑ w m GPG ∑ w m GPG 

 Universitätsprofessor/in (§ 98 UG,  
 beamtet oder vertragsbedienstet) 9 5 4 n.a. 9 5 4 n.a. 9 5 4 86,4 

 Universitätsprofessor/in (§ 98 UG, KV) 30 15 15 99,7 28 12 16 97,8 23 9 14 97,9 

 Universitätsprofessor/in (§ 99 Abs. 4) 2 1 1 n.a. 2 1 1 n.a.         

 Universitätsprofessor/in, 
1 1   n.a. 1 1   n.a. 1 1   n.a. 

 bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG) 

 Universitätsprofessor/in,  
3 2 1 n.a. 2 1 1 n.a. 4 2 2 n.a. 

 bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG) 

 Universitätsdozent/in 8 3 5 n.a. 12 5 7 n.a. 11 4 7 98,5 

 Assoziierte/r ProfessorIn  
  (§ 99 Abs. 6 UG/§ 27 KV)                         

 Assoziierte/r ProfessorIn (KV)                          

 AssistenzprofessorIn (KV)                         

 Universitätsassistent/in auf Laufbahnstellen 
  (§ 13b Abs.3 UG)                         

 kollektivvertragliche/r Professor/in (§ 98,  
 § 99 Abs.1, § 99 Abs. 3, § 99 Abs. 4 UG) 36 19 17 100,4 33 15 18 97,5 28 12 16 98,7 

*∑: Summe; GPG (Gender Pay Gap): Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne 

Bereits in den Vorjahren lag eine fast ausgeglichene Lohnsituation zwischen Männern und Frauen 
vor. 2020 wurde in Folge einer kontinuierlichen Bewusstseinsarbeit und der Umsetzung von 
Maßnahmen des Gender Mainstreaming und Gender Budgeting erstmals eine Situation erreicht, in 
der der Gender Pay Gap nunmehr zum Vorteil des weiblichen Personals in der Gesamtheit der 
betrachteten Verwendungskategorien ausfällt.  
Da die Auswertungsgrenze innerhalb einzelner Verwendungskategorien mit 6 festgelegt ist, müssen 
in einigen Kategorien detaillierte Angaben unterbleiben. Für Universitätsprofessorinnen § 98 UG, KV 
kann der ausgeglichene Wert von 99,7% ausgewiesen werden, der eine weitere Verbesserung 
gegenüber dem bereits hohen Wert in der Vorperiode darstellt. 
Werte in den Kategorien Universitätsprofessor_innen §98 UG 2002, beamtet oder 
vertragsbedienstet, sowie Universitätsdozent_innen liegen außerhalb des Einflussbereichs der 
Universität, sie verändern sich nur noch durch gesetzliche Gehaltsvorrückungen oder durch 
Pensionierungen und die sich daraus ergebenden Schwankungen. 
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1.A.5 Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren 

 2020 

 Kopfzahlen Durchschnitt Frauen-
anteil in % Anzahl der Verfahren gemäß § 98 UG**: 8 ∑* w m 

 Berufungskommission 40,0 24,0 16,0 60,0% 

 Gutachter/innen 18,0 13,0 5,0 75,0% 

 Bewerber/innen 546,0 277,5 268,5 52,9% 

 Hearing 49,0 27,0 22,0 52,5% 

 Berufungsvorschlag 22,0 13,0 9,0 61,5% 

 Berufung 8,0 6,0 2,0 75,0% 

 Chancenindikator (1 = Chancengleichheit) 

 Selektionschance für Frauen - Hearing 0,99 

 Selektionschance für Frauen - Berufungsvorschlag 1,16 

 Berufungschance für Frauen 1,42 

*∑: Summe, **: Verfahren gemäß § 98 UG, die im Kalenderjahr zum Dienstantritt einer Professorin/eines Professors geführt haben 

2020 wurden 4 Berufungsverfahren gemäß §98 UG durchgeführt, die im selben Berichtsjahr zum 
Dienstantritt geführt haben. Hinzu zu zählen sind 4 weitere Berufungsverfahren gemäß §98 UG, die 
2019 durchgeführt wurden und dort nicht zu berichten waren, da in zwei dieser Fälle der Dienstan-
tritt erst 2020 erfolgte.  

Alle Verfahrenskomponenten und -abschnitte dieser insgesamt 8 Berufungsverfahren zeigen einen 
überwiegenden Frauenanteil. Die Berufungskommissionen waren insgesamt überwiegend weiblich 
besetzt, und drei Viertel aller tätigen Gutachter_innen waren Frauen. Ausgehend von Bewerber_in-
nenlagen, in denen ein leichter Frauenüberhang bestand, haben sich Frauen im Zuge der geführten 
Verfahren ersichtlich überproportional durchsetzen können.  

Es ergeben sich damit Chancenindikatoren, die dem Zielwert für Chancengleichheit beim Hearing 
gleichkommen, und diesen Zielwert auf der Ebene von Berufungsvorschlag und insbesondere von 
Berufung klar übersteigen.  

Die Angewandte blickt somit auf eine äußerst erfolgreiche Einlösung ihrer seit mehreren Jahren ein-
geschlagenen Strategie, die sich über mehrere Aspekte erstreckt: 

- Sowohl bei den Mitgliedern der Berufungskommissionen als auch bei den Gutachter_innen wird 
auf eine hohe Repräsentanz von Frauen hingewirkt. 
- Mitglieder von Berufungskommissionen erhalten einfachen Zugang zu verfahrensrelevanten In-
formationen und Beratung. 
- Frauenförderung ist ein strategisches Ziel der Angewandten, dem sich aufgrund vieler partizipati-
ver Prozesse und Mitgestaltungsmöglichkeiten alle Universitätsangehörigen grundsätzlich ver-
pflichtet fühlen. 
- Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen ist direkt in die Verfahren eingebunden, nicht nur 
mit einem Einspruchsrecht. 
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1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital 

1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen Personals mit einem Auslandsaufenthalt 
     Studienjahr 

     2019/20 2018/19 2017/18 

 Aufenthaltsdauer   Gastlandkategorie ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

 Insgesamt  Gesamt 86 55 31 197 120 77 193 111 82 

   EU 66 42 24 129 79 50 153 87 66 

 Drittstaaten 20 13 7 68 41 27 40 24 16 

       Gesamt 51 32 19 108 69 39 112 65 47 
 weniger als 5 Tage  EU 47 28 19 92 61 31 106 61 45 

 Drittstaaten 4 4   16 8 8 6 4 2 

       Gesamt 35 23 12 89 51 38 79 45 34 
 5 Tage bis zu 3 Monaten  EU 19 14 5 37 18 19 46 25 21 

 Drittstaaten 16 9 7 52 33 19 33 20 13 

       Gesamt 0      0      2 1 1 
 länger als 3 Monate  EU             1 1   

 Drittstaaten             1   1 

*∑: Summe 

Internationale Zusammenarbeit und Austausch innerhalb Europas und mit Partner_innen in Ländern 
auf allen Kontinenten der Welt sind prägend für die Arbeitsweise der Angewandten in Kunst und 
Wissenschaft. Die Entwicklung im Jahr 2020 zeigt sich jedoch deutlich beeinträchtigt durch die 
Corona (Sars Cov-2)-Krise, die ab Februar 2020 zu ganz erheblichen Behinderungen geführt hat. Die 
Kette der beeinträchtigenden Faktoren reicht von Reisewarnungen über Grenzschließungen und 
Schließungen von Universitäten bis hin zu Absagen von Veranstaltungen zumindest in der physisch-
lokalen Durchführungsform sowie persönlichen Entscheidungen angesichts der Gefahrenlage. 
Die ausgewiesenen Daten beruhen auf abgerechneten Dienstreisen des Personals. Es ergibt sich 
daraus ein Rückgang der Auslandsaufenthalte des wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Personals 
um 56% gegenüber der Vorperiode. Kürzer- und längerfristige Aufenthalte waren davon betroffen, 
wobei bei den insgesamt häufiger auftretenden kurzfristigen Aufenthalten stärkere Einbußen in Kauf 
genommen werden mussten. Es kann davon ausgegangen werden, dass eine Vielzahl von 
Videokonferenzen an die Stelle von physischen Begegnungen getreten ist, was aber keinen Eingang 
in die auszuweisenden Daten findet. 
Die Angewandte verzichtet auf eine Interpretation der Geschlechterverteilung bei den trotz der 
Krisensituation stattgefundenen Auslandsaufenthalten, da diese Verteilung angesichts des 
erheblichen Gewichts verschiedenster von außen intervenierender Faktoren keine strukturelle 
Aussage über Sachverhalte zulässt, die die Angewandte beeinflussen hätte können.   
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1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital 

1.C.1 Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro 
  Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation 

  Gesamt national EU Drittstaaten 

2020 GESAMT 1.656.636 1.571.734 30.969 53.933 

  EU         

  andere internationale Organisationen 9.886 2.486   7.400 

  Bund (Ministerien) 133.159 133.159     

  Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 18.975 18.975     

  Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)         

  FWF 1.159.169 1.159.169     

  FFG 25.933 25.933     

  ÖAW 14.122 14.122     

  Jubiläumsfonds der OeNB         

  sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen (Körperschaften, Stif-
tungen, Fonds etc.) 107.219 107.219     

  Unternehmen 90.837 68.513 22.324   

  Private (Stiftungen, Vereine etc.) 15.130   8.630 6.500 

  sonstige 82.207 42.159 15 40.033 

2019 GESAMT 1.946.099 1.721.070 153.483 71.545 

  EU 78.267   78.267   

  andere internationale Organisationen 826 826     

  Bund (Ministerien) 108.385 108.385     

  Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 122.830 122.830     

  Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 9.780 9.780     

  FWF 956.103 956.103     

  FFG 70.028 70.028     

  ÖAW 76.700 76.700     

  Jubiläumsfonds der OeNB         

  sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen (Körperschaften, Stif-
tungen, Fonds etc.) 152.453 152.453     

  Unternehmen 123.846 59.102 64.744   

  Private (Stiftungen, Vereine etc.) 7.980 7.980     

  sonstige 238.901 156.884 10.472 71.545 

2018 GESAMT 2.134.215 1.807.155 244.619 82.441 

  EU 205.754   205.754   

  andere internationale Organisationen 1.839 1.839     

  Bund (Ministerien) 140.367 140.367     

  Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 47.474 47.474     

  Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)         

  FWF 1.113.899 1.113.899     

  FFG 39.564 39.564     

  ÖAW 84.725 84.725     

  Jubiläumsfonds der OeNB         

  sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen (Körperschaften, Stif-
tungen, Fonds etc.) 101.214 101.214     

  Unternehmen 163.307 155.807 7.500   

  Private (Stiftungen, Vereine etc.) 130.055 44.910 18.825 66.320 

  sonstige 106.017 77.356 12.540 16.121 
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2020 Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation 

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt  national  EU  Drittstaaten  
 1 Naturwissenschaften 78.037 78.037     

 101 Mathematik         

 102 Informatik 42.031 42.031     

 103 Physik, Astronomie         

 104 Technische Chemie         

 105 Geowissenschaften 17.664 17.664     

 106 Biologie 5.346 5.346     

 107 Andere Naturwissenschaften 12.996 12.996     

 2 Technische Wissenschaften 273.636 273.636     

 201 Architektur 149.607 149.607     

 202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 40.736 40.736     

 205 Werkstofftechnik 66.181 66.181     

 207 Umweltingenieurwesen, Angewandte Geowissenschaften 17.112 17.112     

 5 Sozialwissenschaften 187.579 187.579     

 501 Psychologie 15.362 15.362     

 503 Erziehungswissenschaften 56.774 56.774     

 504 Soziologie 40.867 40.867     

 506 Politikwissenschaft         

 508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 17.896 17.896     

 509 Andere Sozialwissenschaften 56.680 56.680     

 6 Geisteswissenschaften 711.114 689.799   21.315 

 601 Geschichte, Archäologie 4.710 4.710     

 602 Sprach- und Literaturwissenschaften 6.178 6.178     

 603 Philosophie, Ethik 43.990 43.990     

 604 Kunstwissenschaften 617.213 595.898   21.315 

 605 Andere Geisteswissenschaften 39.023 39.023     

 8 Bildende Kunst / Design 406.271 342.684 30.969 32.618 

 801 Bildende Kunst 120.088 110.588 3.000 6.500 

 802 Bühnengestaltung         

 803 Design 83.895 66.649 17.246   

 804 Architektur 56.717 38.000   18.718 

 805 Konservierung u. Restaurierung 127.170 116.447 10.723   

 806 Mediengestaltung 11.000 11.000     

 808 Transdisziplinäre Kunst 7.400     7.400 

 
Nachdem die Angewandte mehrere Jahre bei den aus Forschung und Entwicklung bezogenen 
Drittmitteln deutlich vor allen anderen Kunstuniversitäten gelegen hat, nahm sie 2019 diesbezüglich 
den zweiten Platz unter allen österreichischen Kunstuniversitäten ein. 
2020 wurden an Drittmitteln laut Kennzahlendefinition knapp 1,7 Millionen Euro eingeworben (rund 
85% der Summe der eingeworbenen Drittmittel in der Vorperiode). Förderungen des FWF und 
Einnahmen von Bund (Ministerien) konnten gesteigert werden. Die Einnahmen von anderen 
Förderern und Körperschaften waren hingegen rückläufig. Die Einnahmen aus nationalen 
Projektfinanzierungen konnten im Gesamtbild das Niveau der Vorperiode im Wesentlichen halten, 
während Mittel aus EU- und Drittstaaten nicht das Niveau von 2019 erreichen konnten. 
Die vorliegenden Zahlen sind einerseits wesentlich auf das Auslaufen von befristeten Projekten 
zurückzuführen und andererseits Covid-bedingt durch geringere Überweisungsanforderungen 
bewilligter Mittel von neuen Projekten durch die verantwortlichen Projektleitungen. Auch war die 
Einreichung und Vergabe neuer Projekte im Covid-Jahr 2020 erschwert und seitens potenzieller 
Geldgeber teilweise verzögert (gerade im EU-Bereich). Ein Aufrechterhalten des Mittelzuflusses wie in 
den Vorjahren, oder eine Rückkehr zum bisherigen Spitzenjahr 2016, war unter diesen Bedingungen 
nicht möglich. 
Bei den Mitteleinwerbungen von der EU ist zu berücksichtigen, dass die Angewandte mit großem 
Engagement und Aufwand einen Antrag für eine European University eingereicht hat, dessen 
Bewilligung im stark überzeichneten Vergabeverfahren aber leider knapp verfehlt wurde. Mit der 
Einrichtung und Besetzung der neuen Stelle zur hochprofessionell unterstützten Beantragung von EU-
Projekten beim Support Kunst und Forschung ist die Angewandte bestrebt, zu den EU-
Projektfinanzierungen der Vorjahre zurückzukehren und diese möglichst auch noch zu übertreffen. Im 
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Lauf des Jahres 2020 wurden mehrere Anträge eingereicht, daraus generierte Mittel können aber 
entsprechend der Fristenläufe seitens der europäischen Geldgeber erst ab 2021 sichtbar werden. 
Hinsichtlich der Verteilung der eingeworbenen Projektmittel über die Wissenschafts- und Kunstzweige 
wurde im Bereich der Sozial- und Geisteswissenschaften eine Steigerung gegenüber 2019 erzielt. 
Grosso modo fortgeschrieben wurde das Niveau von 2019 in den Naturwissenschaften und 
technischen Wissenschaften. Im Bereich von Bildender Kunst/Design waren weiterhin substanzielle 
Einnahmen gegeben, doch kam es dabei zu deutlichen Rückgängen.  
Grundsätzlich sind Mittelzuflüsse innerhalb eines Berichtsjahres auch im Zusammenhang damit zu 
sehen, dass sich bei mehrjährigen Projekten Einzelzahlungen über mehrere Jahre verteilen und dabei 
unterschiedlich hoch ausfallen oder auch verzögern können. Durch derartige Schwankungen wird der 
Stellenwert einzelner Finanzierungsquellen in den Gesamterlösen ebenso beeinflusst wie die 
Verteilung über die Wissenschafts- und Kunstzweige. Gerade unter der Berücksichtigung der 
hemmenden Covid-Bedingungen sollten die Entwicklungen im Bereich Bildende Kunst/Design nicht 
zum Anlass werden, vorschnelle Annahmen über vermeintliche Schwächen dieses Bereichs zu treffen. 

1.C.2 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich/Bereich Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro:    
Investitionsbereich 

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt  Großgeräte/ 
Großanlagen  

Core Facilities  Elektronische 
Datenbanken  

Räumliche Inf-
rastruktur  

Sonstige For-
schungs-Infra-

struktur  

2020 Insgesamt 0      

 1 Naturwissenschaften       

 104 Technische Chemie       

 2 Technische Wissenschaften       

 204 Chemische Verfahrenstechnik       

 211 Sonstige technische Wissenschaften       

 6 Geisteswissenschaften       

 601 Geschichte, Archäologie       

 604 Kunstwissenschaften       

 605 Andere Geisteswissenschaften       

2019 Insgesamt 1.779   1.779   

2018 Insgesamt 0      

 
 Im Berichtszeitraum wurden keine Investitionen in der Kennzahlendefinition entsprechende 
Infrastrukturen getätigt. 
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2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung 

2.A.1 Professorinnen/Professoren und Äquivalente  
 Gesamt Professor/innen Dozent/innen 

 Curriculum ∑* w m ∑ w m ∑ w M 

2020 Gesamt (Stichtag 31.12.2019) 43,2   19,4  23,8  35,4  16,4  19,0  7,8  3,0  4,8 

 davon Lehramtsstudien  7,0  4,3  2,7  5,8  3,1  2,7  1,2  1,2   

 02 Geisteswissenschaften u. Künste  36,8  18,1  18,7  30,0  15,1  14,9  6,8  3,0  3,8 

 0211 Audiovis. Techniken u. Medienproduktion  3,5  1,4  2,1  3,4  1,2  2,1  0,1  0,1   

 0212 Mode, Innenarchitektur, industrielles Design  8,0  2,8  5,2  6,0  2,7  3,3  2,0  0,1  1,9 

 0213 Bildende Kunst  15,3  8,5  6,9  12,7  5,9  6,8  2,6  2,6 0,0 

 0222 Geschichte u. Archäologie  2,1  1,1  1,0  1,1  1,1    1,0    1,0 

 0288 Interdisz. Progr. (Geisteswiss. u. Künste)  7,9  4,4  3,5  6,8  4,2  2,7  1,1  0,2  0,9 

 07 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe  6,4  1,3  5,1  5,4  1,3  4,1  1,0    1,0 

 0731 Architektur   6,4  1,3  5,1  5,4  1,3  4,1  1,0    1,0 

2019 Gesamt (Stichtag 31.12.2018) 43,8   19,2  24,6  34,3  15,2  19,1  9,5  4,0  5,5 

 davon Lehramtsstudien  5,7  3,0  2,7  3,5  1,6  1,9  2,2  1,4  0,8 

 02 Geisteswissenschaften u. Künste  36,3  17,4  18,9  27,7  13,4  14,3  8,6  4,0  4,6 

 0211 Audiovis. Techniken u. Medienproduktion  4,6  2,3  2,3  4,2  2,1  2,1  0,4  0,3  0,2 

 0212 Mode, Innenarchitektur, industrielles Design  6,8  2,1  4,7  5,5  2,0  3,5  1,3  0,1  1,3 

 0213 Bildende Kunst  14,5  7,5  6,9  10,4  4,6  5,9  4,0  3,0  1,1 

 0222 Geschichte u. Archäologie  2,4  1,2  1,2  1,3  1,1  0,1  1,2  0,1  1,1 

 0288 Interdisz. Progr. (Geisteswiss. u. Künste)  8,0  4,2  3,8  6,3  3,6  2,7  1,6  0,6  1,0 

 07 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe  7,5  1,8  5,7  6,6  1,8  4,8  0,9    0,9 

 0731 Architektur   7,5  1,8  5,7  6,6  1,8  4,8  0,9    0,9 

2018 Gesamt (Stichtag 31.12.2017)  45,2  19,6  25,5  34,6  15,6  19,0  10,5  4,0  6,5 

 davon Lehramtsstudien  8,5  4,3  4,2  5,7  2,7  3,0  2,8  1,6  1,2 

 02 Geisteswissenschaften u. Künste  37,5  17,8  19,7  27,9  13,8  14,1  9,6  4,0  5,6 

 0211 Audiovis. Techniken u. Medienproduktion  4,4  2,1  2,3  3,8  1,9  1,9  0,6  0,2  0,4 

 0212 Mode, Innenarchitektur, industrielles Design  5,9  1,9  4,0  4,4  1,8  2,6  1,5  0,1  1,4 

 0213 Bildende Kunst  16,5  7,8  8,7  12,1  4,9  7,2  4,4  2,9  1,5 

 0222 Geschichte u. Archäologie  2,3  1,2  1,1  1,2  1,2  0,0  1,0  0,0  1,0 

 0288 Interdisz. Progr. (Geisteswiss. u. Künste)  8,4  4,9  3,5  6,5  4,1  2,4  1,9  0,8  1,2 

 07 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe  7,7  1,8  5,9  6,7  1,8  4,9  0,9    0,9 

 0731 Architektur   7,7  1,8  5,9  6,7  1,8  4,9  0,9    0,9 

*∑: Summe VZÄ 

In dieser Kennzahl wird dargestellt, wie sich das Lehrvolumen der Professor_innen und Dozent_innen 
auf die unterschiedlichen Studienfelder an der Angewandten verteilt, anhand der abgelegten 
Prüfungen im Berichtsstudienjahr. Betrachtet wird daher der Personalstand aus 2019. Dabei werden 
Vollzeitäquivalente abgebildet, im Unterschied zur Kennzahl 1.A.1, die das Personal 
nach Jahresvollzeitäquivalenten darstellt. Insofern sind die jeweiligen Summen nicht vergleichbar 
(insgesamt 43,2 hier in Kennzahl 2.A.1 vs. 44,1 in Kennzahl 1.A.1 für 2019). 
Der für 2019 zu beobachtende geringfügige Rückgang um 0,6 Vollzeitäquivalente erklärt sich aus der 
Pensionierung von Dozent_innen, die aufgrund von durch den Kollektivvertrag veränderten 
Karrieremodellen nicht in dieser Personenkategorie kompensiert werden konnte. In der Entwicklung 
der Professor_innen enthalten sind zwei Berufungen von Universitätsdozent_innen gemäß § 99 Abs. 
4, die 2019 erfolgten. In der Gruppe der Dozent_innen rücken derzeit keine neuen Personen nach, 
da die Angewandte im Berichtszeitraum keinen Gebrauch der entsprechenden Karrieremodelle 
gemäß Kollektivvertrag gemacht hat. Die Verteilung nach ISCED-Studienfeldern fluktuiert vor allem 
aufgrund der kleinen Personenzahlen und der nicht konstanten Verteilung von Prüfungsaktivitäten. 
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2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien  
Studienart Programmbeteiligung Studienform 
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 Ordentliche Studien insgesamt 23     23 6         

 Diplomstudien 6     6           

 Bachelorstudien 4   1 4 1         

 angebotene Unterrichtsfächer bzw.  Spezialisierungen 
im Lehramtsstudium 2     2           

 Masterstudien 9  2 1 9 4         

 angebotene Unterrichtsfächer bzw.  Spezialisierungen 
im Lehramtsstudium 4    4           

 Doktoratsstudien 4     4 1         

 davon PhD-Doktoratsstudien 1     1 1         

 Universitätslehrgänge insgesamt 3     3 1 2       

 Universitätslehrgänge für Graduierte 3     3 1 2       

 andere Universitätslehrgänge                   

2019             

 Ordentliche Studien insgesamt 19   2 19 4         

 Universitätslehrgänge insgesamt 2     2   2       

2018             

 Ordentliche Studien insgesamt 19   2 19 4         

 Universitätslehrgänge insgesamt 2     2   2       
*∑: Summe 

In der Leistungsvereinbarung 2019-2021 hat die Angewandte die Einführung einer Reihe von neuen 
Studien vorgesehen. 2019 wurde mit der Vorbereitung der neuen Studien begonnen und die 
Konzeption und Gestaltung der betreffenden Curricula intensiv vorangetrieben. Im Wintersemester 
2020/21 wurden plangemäß die beiden Masterstudien Angewandte Kunst- und 
Kulturwissenschaften und Sprachkunst begonnen.  
Das Double Degree Programme Global Challenges and Sustainable Developments in Kooperation mit 
der Tongji University Shanghai wird mit dem Sommersemster 2021 gestartet werden, während das 
Joint Master Programme Cultural Heritage Conservation and Management in Kooperation mit der 
Silpakorn University Bangkok sich noch weiter verzögert. Ab dem Wintersemster 2021 wird der neue 
postgraduale Lehrgang Vienna Master of Arts in Applied Human Rights angeboten werden. Insgesamt 
haben bei der Einführung der neuen Studien die Erschwernisse, die durch die Corona (Sars Cov-2)-
Krise unerwartet auftraten, somit zu geringfügigen Verzögerungen geführt.  
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2.A.3 Studienabschlussquote  

Studienjahr 2019/20 2018/19 2017/18 
  ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

Gesamt 75,7% 79,3% 69,3% 71,2% 79,3% 59,9% 70,4% 74,5% 64,8% 

  beendet mit Abschluss 210 140 70 165 107 58 181 110 71 

  beendet ohne Abschluss 68 37 31 67 28 39 76 38 39 

  Summe 278 177 101 231 135 96 257 147 110 

 Bachelor- / Diplomstudien 74,2% 77,4% 68,1% 67,3% 75,9% 54,1% 67,1% 72,3% 60,1% 

  beendet mit Abschluss 160 111 49 125 85 40 129 80 49 

  beendet ohne Abschluss 56 33 23 61 27 34 63 31 33 

  Summe 216 144 72 185 112 73 192 110 82 

 Masterstudien 80,6% 87,9% 72,4% 87,0% 95,7% 78,3% 80,0% 81,1% 78,6% 

  beendet mit Abschluss 50 29 21 40 22 18 52 30 22 

  beendet ohne Abschluss 12 4 8 6 1 5 13 7 6 

  Summe 62 33 29 46 23 23 65 37 28 

*∑: Summe 

Die Studienabschlussquote ist im Studienjahr 2019/20 zum zweiten Mal in Folge gegenüber der 
Vorperiode angestiegen. Bei einer insgesamt deutlich erhöhten Zahl von Abschlüssen wurde die 
Entwicklung verstärkt durch männliche Studierende getragen, unter denen sich die Abschlussquote 
um rund 10% erhöht hat. Auch bei weiblichen Studierenden lag eine merklich höhere Zahl an 
Beendigungen mit Abschluss vor, der aber eine leichte Steigerung der Beendigungen ohne Anschluss 
gegenüber stand. 
In den Bachelor- und Diplomstudien lagen insgesamt deutlich positive Entwicklungen vor. In den 
Masterstudien hat sich die Steigerung der Studienabschlussquote aus dem vorangegangenen 
Studienjahr nicht weiter fortgesetzt, sondern auf dem Niveau des Studienjahrs 2017/18 
eingependelt. Dies betrifft sowohl die Zahl der Beendigungen mit Abschluss als auch der 
Beendigungen ohne Abschluss.  
Die Angewandte verzeichnet seit Jahren eine der höchsten Studienabschlussquoten unter den 
österreichischen Kunstuniversitäten. Die Coronakrise hat allerdings im Sommersemester 2020 
bedeutende Umstellungen und auch Anpassungsbedarf seitens der Studierenden bei 
Abschlussprüfungen ausgelöst, insbesondere im künstlerischen Bereich. Die Angewandte hat 
erhebliche Anstrengungen unternommen, um sinnvoll gangbare Abschlusssemester und 
Abschlussprüfungen zu ermöglichen. Aus ihren Umfragen unter Studierenden zur Coronakrise war 
ersichtlich, dass ein Teil der Studierenden im Abschlusssemester vor Schwierigkeiten verschiedenster 
Natur gestellt war, und Gegenmaßnahmen wurden ergriffen, wo dies möglich war. Dass sich die Zahl 
der Beendigungen ohne Abschluss gegenüber dem vorangegangenen Studienjahr so gut wie nicht 
verändert hat, und im Bereich der Bachelor- und Diplomstudien sogar leicht verringert hat, spricht für 
die Umgangsweise der Angewandten mit den Herausforderungen der Coronakrise ab Februar 2020 
ebenso wie für die Überzeugung und das Engagement ihrer Studierenden.  
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2.A.4 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen  

 

  angetreten zulassungsberechtigt 
  ∑* w m ∑ w m 

 Studienjahr 2020/21 - Zugangsregime insgesamt 2.591 1.745 846 391 246 145 

§ 63 Abs. 1 Z 4 UG Künstlerische Eignung 2.497 1.690 807 385 242 143 

 01 Pädagogik 187 144 43 81 58 23 

 0114 Lehramtsstudium 187 144 43 81 58 23 

 02 Geisteswissenschaften u. Künste 2.057 1.417 640 264 164 100 

 0212 Bühnengestaltung 49 44 5 13 11 2 

 0212 Design 542 389 153 35 20 15 

 0212 Industrial Design 83 35 48 28 15 13 

 0213 Bildende Kunst 531 360 171 52 28 24 

 0222 Konservierung u. Restaurierung 39 36 3 11 10 1 

 0288 Art & Science 76 48 28 13 9 4 

 0288 Cross-Disciplinary Strategies 136 99 37 20 13 7 

 0288 Global Challenges and Sustainable Developments 14 8 6 4 2 2 

 0288 Kunst- und Kulturwissenschaften 47 37 10 14 10 4 

 0288 Medienkunst 76 37 39 24 12 12 

 0288 Social Design 91 71 20 17 11 6 

 0288 Sprachkunst 277 184 93 19 14 5 

 0288 TransArts 96 69 27 14 9 5 

 07 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 253 129 124 40 20 20 

 0731 Architektur  253 129 124 40 20 20 

§ 63a Abs. 8 UG Aufnahmeverfahren. in fremdsprachigen Master- und Doktoratsstudien 94 55 39 6 4 2 

 99 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 94 55 39 6 4 2 

 9999 Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art) 94 55 39 6 4 2 

 Studienjahr 2019/20 - gesamt 2.233 1.464 769 302 181 121 

 0114 Lehramtsstudium 118 95 23 42 30 12 

 02 Künste 1.715 1.161 554 205 128 77 

 0731 Architektur  297 147 150 50 21 29 

 9999 Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art) 103 61 42 5 2 3 

 Studienjahr 2018/19 - gesamt 1.930 1.264 666 297 195 102 

 0114 Lehramtsstudium 130 103 27 47 35 12 

 02 Künste 1.525 1.017 508 214 141 73 

 0731 Architektur  275 144 131 36 19 17 
*∑: Summe 

An der Angewandten ist als Zulassungsvoraussetzung für alle Bachelor-, Diplom- und Masterstudien 
ein Nachweis der künstlerischen Eignung erforderlich, der im Rahmen einer Zulassungsprüfung zu 
erbringen ist. Für das Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art) müssen die Bewer-
ber_innen ein Aufnahmeverfahren gemäß § 63a Abs. 8 absolvieren. Lediglich für die drei wissen-
schaftlichen Doktoratsstudien ist kein Aufnahmeverfahren vorgesehen, die Studierenden haben al-
lerdings innerhalb des ersten Studienjahrs ihr Dissertationsvorhaben vor einem wissenschaftlichen 
Beirat zu präsentieren und eine Dissertationsvereinbarung über die Betreuung abzuschließen. Da die 
inhaltliche Zuordnung der Arbeitsvorhaben im Doktoratsstudium Künstlerische Forschung erst im 
Zuge des Aufnahmeverfahrens erfolgt, werden die Bewerber_innen unter ISCED 9999 dargestellt. 
Im Studienjahr 2020/21 zeigt sich erneut die hohe und weiter wachsende Attraktivität der Angewand-
ten, indem die Zahl der Angetretenen diejenige der Vorperiode um 358 übersteigt, bzw. um 16,0%. 
Diese Anzahl der angetretenen Zulassungsbewerber_innen übersteigt deutlich die Anzahl aller or-
dentlichen Studierenden. Die Zahl der Zulassungsberechtigten übersteigt die der Vorperiode um 89, 
was einer Steigerung um 29,5% gegenüber dem Wert der Vorperiode entspricht. Das Interesse an 
einer Aufnahme eines Studiums an der Angewandten verteilt sich über das gesamte Studienangebot 
in seiner ganzen Breite – vom Lehramtsstudium über lang etablierte Bereiche wie Design oder Bil-
dende Kunst bis hin zu neuen Studien wie Cross-Disciplinary Strategies oder Global Challenges and 
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Sustainable Developments sowie dem Doktoratsstudium Künstlerische Forschung. Einzig im bestens 
etablierten Bereich Konservierung und Restaurierung war im Berichtszeitraum ein leichter Rückgang 
der Bewerber_innenzahl zu beobachten, der als punktuelle Fluktuation interpretiert wird. 
Hinsichtlich der Geschlechterverteilung wird im Rahmen der Zulassungsprüfung nach fairen Lösun-
gen gesucht, um Ausgewogenheit zu fördern, ohne Bewerber_innen eines Geschlechts zu diskrimi-
nieren. Im Studienjahr 2020/21 war das Interesse an allen Studienbereichen mit Ausnahme von zwei 
weiblich dominiert. Bei den Zulassungsberechtigungen waren alle Studienbereiche weiblich dominiert 
bis auf drei, wo ein Gleichgewicht zwischen den Geschlechtern vorlag. 
Die Abwicklung der Zulassungsprüfung, mit der die künstlerische Eignung der Bewerber_innen fest-
gestellt wird, stellt die Angewandte alljährlich vor große logistische und personelle Herausforderun-
gen. Die Anmeldung zur Zulassungsprüfung erfolgt durch Abgabe von künstlerischen Arbeitsproben, 
die, sobald sie vorgelegt werden, in jedem Fall auch als erster Prüfungsteil beurteilt werden. Insofern 
gibt es an der Angewandten keine Anmeldungen, die nicht auch zu einem Prüfungsantritt führen. 

 

2.A.5 Anzahl der Studierenden  

 

 Studierendenkategorie 
 Gesamt ordentliche Studierende außerordentliche 

Studierende 

 Staatsangehörigkeit ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

 Wintersemester 2020 (Stichtag: 08.01.2021) 1.685 1.061 624 1.563 976 587 122 85 37 

 Studierende im ersten Semester 324 202 122 272 165 107 52 37 15 

 Österreich 191 123 68 157 96 61 34 27 7 

 EU 80 52 28 74 47 27 6 5 1 

 Drittstaaten 53 27 26 41 22 19 12 5 7 

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.361 859 502 1.291 811 480 70 48 22 

 Österreich 783 474 309 741 446 295 42 28 14 

 EU 335 219 116 317 205 112 18 14 4 

 Drittstaaten 243 166 77 233 160 73 10 6 4 

 Wintersemester 2019 (Stichtag: 28.02.2020) 1.705 1.093 612 1.588 1.007 581 117 86 31 

 Studierende im ersten Semester 319 209 110 283 182 101 36 27 9 

 Österreich 140 88 52 122 74 48 18 14 4 

 EU 104 71 33 94 63 31 10 8 2 

 Drittstaaten 75 50 25 67 45 22 8 5 3 

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.386 884 502 1.305 825 480 81 59 22 

 Österreich 849 535 314 798 498 300 51 37 14 

 EU 322 205 117 303 193 110 19 12 7 

 Drittstaaten 215 144 71 204 134 70 11 10 1 

 Wintersemester 2018 (Stichtag: 28.02.2019) 1.713 1.102 611 1.575 1.003 572 138 99 39 

 Studierende im ersten Semester 331 224 107 279 183 96 52 41 11 

 Österreich 152 103 49 124 80 44 28 23 5 

 EU 115 76 39 99 65 34 16 11 5 

 Drittstaaten 64 45 19 56 38 18 8 7 1 

 Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.382 878 504 1.296 820 476 86 58 28 

 Österreich 854 541 313 800 504 296 54 37 17 

 EU 311 196 115 297 186 111 14 10 4 

 Drittstaaten 217 141 76 199 130 69 18 11 7 
*∑: Summe 

Die Anzahl der ordentlichen Studierenden hat sich gegenüber der Vorperiode leicht verringert, 
während die Anzahl der außerordentlichen Studierenden leicht angestiegen ist. Diese Entwicklung 
hängt mit dem starken Abschlussjahr 2019/20 zusammen. Die Gesamtentwicklung resultierte aus 
einem Rückgang unter den Höhersemestrigen einerseits und einem Anstieg der Erstsemestrigen 
andererseits. Insgesamt ist die Gesamtzahl aller Studierenden leicht gesunken, um 1,2%. Die Zahl 
der Erstsemestrigen lag deutlich über den Niveaus der beiden Vorperioden.  
Studierende aus 80 Nationen (ohne Österreich) kennzeichnen das internationale Arbeitsumfeld an 
der Angewandten. Wie bereits in den vorangegangen Berichtsperioden verteilen sich die vertretenen 
Nationalitäten auf ca. 60% Inländer_innen, ca. 25% EU-Bürger_innen und ca. 15% 
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Drittstaatsangehörige. Seit Wintersemester 2018 ist dabei ein kontinuierlicher leichter Anstieg der 
Drittstaatsangehörigen zu bemerken. Diese Drittstaatsangehörigen befanden sich im Wintersemester 
2020 verstärkt im zweiten oder einem höheren Semester ihres jeweiligen Studiums, während die Zahl 
der Erstzulassungen von Drittstaatsangehörigen vergleichsweise zurück gegangen ist. Diese 
Entwicklung ist auch im Kontext der Coronakrise zu verstehen, die den Antritt zu Zulassungsprüfungen 
und die Aufnahme des Studiums gerade für diese Gruppe erschwert hat. Der hohe administrative 
Aufwand in der Betreuung der betreffenden Zulassungswerber_innen – und ebenso der 
höhersemestrigen Studierenden aus Drittstaaten – hat sich hier um weitere Anforderungen erhöht, 
und die erreichte Zahl an Erstsemestrigen kann als Beleg für den Erfolg der erbrachten 
Unterstützungsleistungen, auch in Abstimmung mit der Wiener Fremdenrechtsbehörde, erachtet 
werden. 

 
 

2.A.6 Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien  

Staatsangehörigkeit  Gesamt Österreich EU Drittstaaten 
 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 Studienjahr 2019/20 – gesamt 1.181 757 424 646 407 238 319 207 112 216 143 73 

 Diplomstudium 670 417 254 391 229 163 182 117 65 97 71 26 

 Bachelorstudium 306 221 85 202 144 58 72 53 19 31 24 7 

 Masterstudium 205 120 85 52 35 17 65 37 28 88 48 40 

 Studienjahr 2018/19 – gesamt 1.177 748 429 653 410 243 347 218 129 177 120 57 

 Diplomstudium 722 443 279 420 248 172 202 124 78 100 71 29 

 Bachelorstudium 278 201 77 194 140 54 68 50 18 16 11 5 

 Masterstudium 177 104 73 40 23 17 76 43 33 61 38 23 

 Studienjahr 2017/18 – gesamt 1.182 743 438 675 426 249 327 203 124 180 115 65 

 Diplomstudium 759 471 288 460 276 183 200 128 72 99 66 33 

 Bachelorstudium 245 178 68 170 125 45 57 41 16 19 12 7 

 Masterstudium 177 95 82 45 24 21 70 34 36 62 37 25 

 Curriculum                         

 Studienjahr 2019/20 – gesamt 1.181 757 424 646 407 238 319 207 112 216 143 73 

 01 Pädagogik 224 171 53 185 137 47 30 26 4 9 8 1 

 0114 Ausbildung von Lehrkräften mit Fachspezialisierung 224 171 53 185 137 47 30 26 4 9 8 1 

 02 Geisteswissenschaften 855 541 314 445 263 182 261 169 92 149 109 40 

 021 Künste 484 304 180 267 155 112 132 85 47 85 64 21 

 022 Geisteswissenschaften (ohne Sprachen) 53 41 12 42 32 10 10 8 2 1 1   

 028 Interdisziplinäre Programme 318 196 122 136 76 60 119 76 43 63 44 19 

 07 Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe 102 45 57 16 7 9 28 12 16 58 26 32 

 073 Architektur und Baugewerbe 102 45 57 16 7 9 28 12 16 58 26 32 
*∑: Summe 

Die Angewandte verzeichnet eine leicht gestiegene Prüfungsaktivität. Sowohl in Bachelor- als auch in 
Masterstudien bestehen merkliche Zuwächse gegenüber der Vorperiode. Zugleich stehen dem freilich 
Rückgänge in den teilweise auslaufenden Diplomstudien gegenüber.  
Die angestrebte Entwicklung der prüfungsaktiven Studierenden wurde entscheidend durch die 
Corona (Sars Cov-2)-Krise und die damit einhergehenden Erschwernisse beeinflusst. In der positiven 
Entwicklung der Zahlen für die Bachelor- und Masterstudien schlagen sich die erheblichen 
Bemühungen der Angewandten nieder, auf flexible Weise ein sachgerechtes Prüfungsgeschehen zu 
ermöglichen und zu gewährleisten.  
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2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien  

Staatsangehörigkeit  Gesamt Österreich EU Drittstaaten 
 Studienart ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 Wintersemester 2020 (Stichtag: 08.01.21) 1.564 980 585 893 542 351 393 253 140 279 186 94 

 Diplomstudium 758 447 312 450 249 202 189 116 73 119 82 37 

 Bachelorstudium 357 246 111 255 174 81 72 52 20 31 21 10 

 Masterstudium 247 151 96 86 56 31 82 51 31 79 45 34 

 Doktoratsstudium 203 136 67 102 64 38 50 34 16 51 38 13 

 Wintersemester 2019 (Stichtag: 28.02.20) 1.599 1.018 581 919 578 341 418 268 150 262 172 90 

 Diplomstudium 797 486 311 489 285 204 199 126 73 109 75 34 

 Bachelorstudium 374 268 106 261 184 77 80 61 19 33 23 10 

 Masterstudium 216 125 91 54 34 20 90 51 39 72 40 32 

 Doktoratsstudium 212 139 73 115 75 40 49 30 19 48 34 14 

 Wintersemester 2018 (Stichtag: 28.02.19) 1.578 1.010 568 918 588 331 417 260 157 243 163 81 

 Diplomstudium 854 523 331 524 316 208 217 131 86 113 76 37 

 Bachelorstudium 333 242 91 239 176 63 74 54 20 20 13 8 

 Masterstudium 185 106 79 44 24 20 82 46 36 59 36 23 

 Doktoratsstudium 207 139 68 112 72 40 44 29 15 51 38 13 
                  

 Curriculum                         

 Wintersemester 2020 (Stichtag: 08.01.21) 1.564 980 585 893 542 351 393 253 140 279 186 94 

 01 Pädagogik 265 198 68 217 158 59 34 30 4 15 11 5 

 0114 Lehramtsstudium 265 198 68 217 158 59 34 30 4 15 11 5 

 02 Geisteswissenschaften u. Künste 1.027 615 412 563 315 248 290 181 109 174 119 55 

 21 Doktoratsstudium Künstl. Forschung 25 13 12 4 1 3 13 7 6 8 5 3 

 0212 Bühnengestaltung 41 31 10 18 13 5 17 13 4 6 5 1 

 0212 Design 184 110 74 107 62 45 44 26 18 33 22 11 

 0212 Industrial Design 116 59 57 72 35 37 33 17 16 11 7 4 

 0213 Bildende Kunst 207 127 80 126 71 55 39 26 13 42 30 12 

 0222 Konservierung u. Restaurierung 53 40 13 39 29 10 13 10 3 1 1   

 0288 Art & Science 38 26 12 9 6 3 17 11 6 12 9 3 

 0288 Cross-Disciplinary Strategies 62 40 22 38 23 15 15 9 6 9 8 1 

 0288 Kunst- und Kulturwissenschaften 13 9 4 8 6 2 4 3 1 1   1 

 0288 Medienkunst 125 54 71 65 21 44 39 20 19 21 13 8 

 0288 Social Design 33 26 7 13 12 1 11 9 2 9 5 4 

 0288 Sprachkunst 71 46 25 38 24 14 27 18 9 6 4 2 

 0288 TransArts 59 34 25 26 12 14 18 12 6 15 10 5 

 5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 94 44 50 15 6 9 32 15 17 47 23 24 

 0731 Architektur 94 44 50 15 6 9 32 15 17 47 23 24 

 9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 178 123 55 98 63 35 37 27 10 43 33 10 

 99 Wissenschaftliches Doktoratsstudium 178 123 55 98 63 35 37 27 10 43 33 10 

 Wintersemester 2019 (Stichtag: 28.02.20) 1.599 1.018 581 919 578 341 418 268 150 262 172 90 

 0114 Lehramtsstudium 309 237 72 254 192 62 41 35 6 14 10 4 

 02 Künste 1.001 612 389 538 305 233 302 196 106 131 111 50 

 0731 Architektur 97 40 57 16 7 9 37 13 24 44 20 24 

 99 Doktoratsstudium 192 129 63 111 74 37 38 24 14 43 31 12 

 Wintersemester 2018 (Stichtag: 28.02.19) 1.578 1.010 568 918 588 331 417 260 157 243 163 81 

 0114 Lehramtsstudium 325 258 67 268 214 55 45 36 9 12 9 4 

 02 Künste 976 587 389 524 295 229 302 190 112 150 102 48 

 0731 Architektur 85 35 50 16 7 9 35 11 24 34 17 17 

 99 Doktoratsstudium 192 130 62 110 72 38 35 23 12 47 35 12 
*∑: Summe 
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Die Anzahl der belegten ordentlichen Studien lag im Wintersemester 2020 leicht unter dem Wert für 
das Wintersemester 2019. Einem stetigen Rückgang bei den Diplomstudien seit dem Wintersemester 
2017 stehen wachsende Zahlen im Masterstudium gegenüber. In den Bachelor- und 
Doktoratsstudien waren erstmals keine weiteren Steigerungen zu beobachten. In den 
Bachelorstudien verteilt sich der leichte Rückgang gegenüber dem Wintersemester 2019 gleichmäßig 
auf Inländer_innen und EU- sowie Drittstaatsangehörige. In der Kategorie Doktoratsstudium wird der 
eingetretene Rückgang bei Inländer_innen verzeichnet, während EU- sowie Drittstaatsangehörige 
leicht zugenommen haben. 
Die aktuell 11 Erweiterungsstudien zu Lehramts-Diplomstudien und 38 Erweiterungsstudien zu 
Lehramts-Bachelorstudien sowie 1 Erweiterungsstudium zu Lehramts-Masterstudien bleiben in 
dieser Kennzahl unberücksichtigt, auch wenn die Universität dafür entsprechende 
Betreuungsleistungen zu erbringen hat. 

 

2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)  
  Gastland 

  Art der  Gesamt EU Drittstaaten 
 Studienjahr   Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

 2019/20  Gesamt 88 46 42 58 28 30 30 18 12 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 40 21 19 34 17 17 6 4 2 

   ERASMUS+ (SMT) - Studierendenpraktika 25 14 11 20 10 10 5 4 1 

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 23 11 12 4 1 3 19 10 9 

   Sonstige                   

 2018/19  Gesamt 103 78 25 72 55 17 31 23 8 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 46 35 11 43 34 9 3 1 2 

   ERASMUS+ (SMT) - Studierendenpraktika 29 21 8 25 19 6 4 2 2 

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 27 21 6 4 2 2 23 19 4 

   Sonstige 1 1         1 1   

 2017/18  Gesamt 121 79 42 78 50 28 43 29 14 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 48 38 10 44 34 10 4 4   

   ERASMUS+ (SMT) - Studierendenpraktika 34 18 16 28 16 12 6 2 4 

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 37 23 14 4   4 33 23 10 

   Sonstige 2   2 2   2       

*∑: Summe 

Die Angewandte weist über die letzten Jahre ein hohes Niveau an Outgoing-Studierenden auf. Im Jahr 
2020 traten freilich durch die Corona (Sars Cov-2)-Krise ab Februar, also kurz nach Jahresbeginn, 
ganz erhebliche Behinderungen für internationale Mobilität auf. Entsprechend der durch äußere 
Ereignisse und eine Vielzahl von Einzelreaktionen induzierten Entwicklung zeigen sich alle 
Mobilitätsprogramme in etwa gleichem Ausmaß betroffen. 
Die Angewandte verzeichnet immerhin 88 Auslandsaufenthalte, das sind 85,4% der Anzahl der 
Auslandsaufenthalte in der Vorperiode. Weitere, ursprünglich geplante Auslandsaufenthalte wurden 
im Zusammenhang mit Einreiseverboten, die von einzelnen Staaten zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
erlassen wurden, teils vor Semesterbeginn abgesagt und auf das Folgesemster verschoben. Teils 
wurde auch der Studienaustausch von Studierenden nach einem Semester wegen der 
Gefährdungslage abgebrochen. 
Die ausgewiesenen Daten beruhen auf absolvierten Lehrveranstaltungen an den Gastuniversitäten 
für die Zeugnisse ausgestellt und ECTS-Punkte erhalten wurden. Dabei wurden Auslandsaufenthalte, 
die physisch vor Ort abgebrochen werden mussten, in Online-Formaten fortgesetzt oder 
Lehrveranstaltungen aufgrund von Reisebeschränkungen zur Gänze online absolviert. 
-  
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2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)  

 
  Staatsangehörigkeit 

  Art der  Gesamt EU Drittstaaten 
 Studienjahr   Mobilitätsprogramme ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

2019/20  Gesamt 59 45 14 39 27 12 20 18 2 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 50 37 13 39 27 12 11 10 1 

   ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika                   

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 9 8 1       9 8 1 

   Sonstige                   

 2018/19  Gesamt 84 57 27 63 43 20 21 14 7 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 71 46 25 63 43 20 8 3 5 

   ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika                   

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 13 11 2       13 11 2 

   Sonstige                   

 2017/18  Gesamt 75 52 23 52 36 16 23 16 7 

   ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 57 37 20 50 35 15 7 2 5 

   ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika                   

   universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 18 15 3 2 1 1 16 14 2 

   Sonstige                   
*∑: Summe 

Ebenso wie die Outgoing-Mobilität hat die Incoming-Mobilität von Studierenden durch die Corona 
(Sars Cov-2)-Krise deutliche Einbussen erfahren. Im Vergleich zur Vorperiode ist ein Rückgang um 
29,8% festzustellen. Umgekehrt betrachtet zeugt die erreichte Zahl an Incoming-Studierenden vom 
Erfolg der Bestrebungen der Angewandten bei der Betreuung ihrer Gaststudierenden, die angesichts 
der unterschiedlichen Betroffenheiten durch die Corona (Sars Cov-2)-Krise stark zu intensivieren war, 
sowie bei ihrer raschen – und gerade für Kunstuniversitäten bislang ungewöhnlichen – Hinwendung 
zu Formen der Distanzlehre. Insgesamt 59 Studierende konnten in den angebotenen neuen 
Lernformaten ECTS-Punkte erwerben, wobei bei Drittstaatsangehörigen so gut wie kein Rückgang 
gegenüber der Vorperiode eintrat.  

 

2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 

2.B.1 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 
 Staatsangehörigkeit  

  
  Gesamt Österreich EU Drittstaaten 
Ausbildungsstruktur ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 2020 Insgesamt 30 22 8 13 9 4 14 11 3 3 2 1 

 strukturierte Doktoratsausbildung mit mindestens 30 Wochenstunden  
 Beschäftigungsausmaß. 10 7 3 3 2 1 6 5 1 1   1 

  davon drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/ innen 1 1         1 1         

  davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/innen 9 6 3 3 2 1 5 4 1 1   1 

  davon sonstige Verwendung                         

 strukturierte Doktoratsausbildung mit weniger als 30 Wochenstunden   
 Beschäftigungsausmaß. 16 12 4 9 6 3 6 5 1 1 1   

  davon drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/ innen 3 1 2 2 1 1 1   1       

  davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/innen 13 11 2 7 5 2 5 5   1 1   

  davon sonstige Verwendung                         

 nicht-strukturierte Doktoratsausbildung 4 3 1 1 1   2 1 1 1 1   

  davon drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/ innen 1 1               1 1   
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  davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter/innen 2 1 1       2 1 1       

  davon sonstige Verwendung 1 1   1 1               

 2019 Insgesamt 30 22 8 17 13 4 11 8 3 2 1 1 

 2018 Insgesamt 37 25 12 21 15 6 11 8 3 5 2 3 

*∑: Summe 

2020 war die Anzahl der Doktoratsstudierenden mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität von der 
Gesamtsumme her identisch mit derjenigen von 2019. Diese Gesamtsumme stellte sich als Produkt 
mehrerer Verschiebungen dar: Die Anzahl der Doktoratsstudierenden in strukturierter 
Doktoratsausbildung mit mindestens 30 Wochenstunden ist gestiegen, und ausländische 
Studierende stellten nun einen etwas höheren Anteil an den Doktoratsstudierenden. Als Konsequenz 
der Orientierung der Angewandten an den Salzburg II-Empfehlungen ist die Anzahl von Personen in 
nicht-strukturierter Doktoratsausbildung weiter zurück gegangen, sodass sich 2020 87% aller 
Doktoratsstudierenden der Angewandten mit einem Beschäftigungsverhältnis zur Universität in 
einem strukturierten Doktoratsstudium befanden. 
Nach wie vor bestehen in kunstnahen Fächern vergleichsweise eingeschränkte Möglichkeiten zu 
einem fremdfinanzierten Doktorat, etwa durch mit FWF-Mitteln finanzierten Drittmittelprojekten. 
Dieser Umstand manifestiert sich auch in der vorliegenden Kennzahl, indem für die insgesamt 10 
strukturierten Doktoratsausbildungen mit mindestens 30 Wochenstunden nur in einem Fall eine 
Drittmittelfinanzierung vorlag. Im Bereich der strukturierten Doktoratsausbildung mit weniger als 30 
Wochenstunden war eine Verringerung um zwei drittfinanzierte Stellen zu verzeichnen, und in der 
nicht-strukturierten Doktoratsausbildung eine Steigerung um eine drittfinanzierte Stelle. 
 
 

3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung 

3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 
  Staatsangehörigkeit 

  Gesamt Österreich EU Drittstaaten 
 Studienart   ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 Studienjahr 2019/20- gesamt   222  149  73  129  91  38  63  39  24  31  20  11  

 Bachelorstudien   33  23  10  22  16  6  7  4  3  4 3 1 

 Diplomstudien   125  86  39  92  65  27  31  20  11  3  2  1  

 Masterstudien   52  31  21  10  7  3  21  12  9  21  12  9  

 Doktoratsstudien   12  9  3  5  3  2  4 3 1 3  3  0  

 Studienjahr 2018/19 - gesamt   178  116  62  99  62  37  58  39  19  21  15  6  

 Bachelorstudien   21  18  3  14  11  3  7  7  0        

 Diplomstudien   103  66  37  63  40  23  32  20  12  8  6  2  

 Masterstudien   41  23  18  14  7  7  16  9  7  11  7  4  

 Doktoratsstudien   13  9  4  8  4  4  3 3   2  2  0  

 Studienjahr 2017/18 - gesamt   194  119  75  120  74  46  52  30  22  22  15  7  

 Bachelorstudien   20  12  8  11  7 4 7  4 3  2 1 1 

 Diplomstudien   109  68  41  84  50 34 23  16 7 2  2   

 Masterstudien   52  30  22  16  11 5 19  7 12 17  12 5 

 Doktoratsstudien   13  9  4  9  6 3 3 3   1    1 

 Curriculum                        
 Studienjahr 2019/20 - gesamt 222 149 73 129 91 38 63 39 24 31 20 11 

 01 Pädagogik   47 37 10 41 33 8 7 5 2       

  0114 Lehramtsstudium 47 37 10 41 33 8 7 5 2       

 02 Geisteswissenschaften u. Künste 141 94 47 79 53 26 45 28 17 17 13 4 

  021 Künste   73 48 25 52 34 18 18 12 6 3 2 1 

  022 Geisteswissenschaften   9 9   8 8   1 1         

  028 Interdisz. Programme (Geisteswiss. & Künste) 59 37 22 19 11 8 26 15 11 14 11 3 

 07 Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe & Baugewerbe 22 9 13 4 2 2 7 3 4 11 4 7 

  073 Architektur 22 9 13 4 2 2 7 3 4 11 4 7 

 99 Feld unbekannt   12 9 3 5 3 2 4 3 1 3 3 0 

 999 Doktoratsstudium 12 9 3 5 3 2 4 3 1 3 3 0 
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 Studienjahr 2018/19 - gesamt 178 116 62 99 62 37 58 39 19 21 15 6 

  0114 Lehramtsstudium   31 26 5 25 22 3 5 3 2 1 1   

  021 Künste   67 41 26 37 20 17 24 16 8 6 5 1 

  022 Geisteswissenschaften 6 5 1 4 4   2 1 1       

  028 Interdisz. Programme (Geisteswiss. & Künste) 38 26 12 18 10 8 14 13 1 6 3 3 

  073 Architektur 23 9 14 7 2 5 10 3 7 6 4 2 

  999 Doktoratsstudium   13 9 4 8 4 4 3 3   2 2 0 

 Studienjahr 2017/18- gesamt 194 119 75 120 74 46 52 30 22 22 15 7 

  0114 Lehramtsstudium   28 20 8 23 16 7 5 4 1       

  021 Künste   56 39 17 41 28 13 14 10 4 1 1   

  022 Geisteswissenschaften 8 5 3 6 3 3 2 2         

  028 Interdisz. Programme (Geisteswiss. & Künste) 62 35 27 34 18 16 16 6 10 12 11 1 

  073 Architektur 27 11 16 7 3 4 12 5 7 8 3 5 

  999 Doktoratsstudium   13 9 4 9 6 3 3 3   1   1 
*∑: Summe  

Die Anzahl der Studienabschlüsse hat sich im Studienjahr 2019/20 gegenüber dem Studienjahr 
2018/19 deutlich gesteigert. Dabei wurden vor allem Bachelor- und Masterstudien vermehrt 
abgeschlossen, aber auch Diplomstudien. Die Abschlüsse von Doktoratsstudien entsprechen den 
Werten der Vorperioden mit einer geringfügigen Schwankung. 
Bachelorstudien wurden vermehrt von Inländer_innen abgeschlossen, wobei sich dies um eine leichte 
Steigerung unter Drittstaatsangehörigen ergänzte. Unter den Abschlüssen von Masterstudien 
verzeichneten Drittstaats- und EU-Angehörige die deutlichsten Zuwächse. Damit haben sich bereits 
für das Studienjahr 2018/19 festgestellte Entwicklungen weiter fortgesetzt. Die Steigerung der 
Abschlüsse von Diplomstudien, in der sich eine Umkehr eines seit dem Studienjahr 2016/17 
bestehenden Trends manifestiert, wurde zur Gänze von Inländer_innen getragen.  
Die Steigerung der Studienabschlüsse erfolgte in erster Linie in den interdisziplinären Programmen, 
aber auch im Lehramtsstudium, in den Künsten und in den Geisteswissenschaften. In Bezug auf die 
Letztgenannten wird allerdings auch davon ausgegangen, dass geringfügige Schwankungen, wie sie 
in der jährlichen Entwicklung innerhalb von Studientypen und -richtungen bis zu einem gewissen Grad 
als natürliche Schwankungen zu verstehen sind. 
Mit dem erstmals online veranstalteten Angewandte Festival wurde ein spezieller, an die Situation 
angepasster Präsentationsraum auch für Abschlussarbeiten geschaffen und nicht zuletzt angestrebt, 
dass Sponsionen auch unter den besonderen Umständen der Coronakrise sichtbar werden können 
(https://angewandtefestival.at, https://www.dieangewandte.at/angewandte_festival_2020).  

 

3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 

 
 Staatsangehörigkeit  

 Gesamt Österreich EU Drittstaaten 

 Studienart  ∑* w m ∑ w m ∑ w m ∑ w m 

 Studienjahr 2019/20 - gesamt 100,0  66,0  34,0  49,0  35,0  14,0  31,0  20,0  11,0  20,0  11,0  9,0 

 Bachelorstudium  13,0  9,0  4,0  9,0  7,0  2,0  2,0  1,0  1,0  2,0  1,0  1,0 

 Diplomstudium   45,0  33,0  12,0  31,0  23,0  8,0  12,0  8,0  4,0  2,0  2,0   

 Masterstudium  39,0  23,0  16,0  7,0  5,0  2,0  16,0  10,0  6,0  16,0  8,0  8,0 

 Doktoratsstudium  3,0  1,0  2,0  2,0    2,0  1,0  1,0         

 Studienjahr 2018/19 - gesamt  94,0  64,0  30,0  50,0  32,0  18,0  30,0  22,0  8,0  14,0  10,0  4,0 

 Bachelorstudium  15,0  14,0  1,0  11,0  10,0  1,0  4,0  4,0         

 Diplomstudium   49,0  33,0  16,0  27,0  17,0  10,0  18,0  13,0  5,0  4,0  3,0  1,0 

 Masterstudium  29,0  17,0  12,0  11,0  5,0  6,0  8,0  5,0  3,0  10,0  7,0  3,0 

 Doktoratsstudium  1,0    1,0  1,0    1,0             

 Studienjahr 2017/18 - gesamt  78,0  47,5  30,5  40,0  24,5  15,5  24,0  13,0  11,0  14,0  10,0  4,0 

 Bachelorstudium  7,5  5,5  2,0  4,5  2,5  2,0  2,0  2,0    1,0  1,0   

 Diplomstudium   34,5  23,0  11,5  23,5  15,0  8,5  10,0  7,0  3,0  1,0  1,0   

 Masterstudium  33,0  17,0  16,0  9,0  5,0  4,0  12,0  4,0  8,0  12,0  8,0  4,0 

 Doktoratsstudium  3,0  2,0  1,0  3,0  2,0  1,0                     *∑: Summe 
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 Staatsangehörigkeit  

 Gesamt Österreich EU Drittstaaten 

 Art des Abschlusses / Curriculum                         

 Studienjahr 2019/20 - gesamt 100,0  66,0  34,0  49,0  35,0  14,0  31,0  20,0  11,0  20,0  11,0  9,0 

 Erstabschluss  58,0  42,0  16,0  40,0  30,0  10,0  14,0  9,0  5,0  4,0  3,0  1,0 

 01 Pädagogik  7,0  6,0  1,0  7,0  6,0  1,0             

 0114 Lehramtsstudium  7,0  6,0  1,0  7,0  6,0  1,0             

 02 Geisteswissenschaften u. Künste  51,0  36,0  15,0  33,0  24,0  9,0  14,0  9,0  5,0  4,0  3,0  1,0 

 021 Künste  32,0  21,0  11,0  22,0  14,0  8,0  8,0  5,0  3,0  2,0  2,0   

 022 Geisteswissenschaften (ohne Sprachen)  9,0  9,0    8,0  8,0    1,0  1,0         

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  10,0  6,0  4,0  3,0  2,0  1,0  5,0  3,0  2,0  2,0  1,0  1,0 

 weiterer Abschluss  42,0  24,0  18,0  9,0  5,0  4,0  17,0  11,0  6,0  16,0  8,0  8,0 

 01 Pädagogik  2,0  2,0    2,0  2,0               

 0114 Lehramtsstudium  2,0  2,0    2,0  2,0               

 02 Geisteswissenschaften u. Künste  17,0  14,0  3,0  1,0  1,0    10,0  8,0  2,0  6,0  5,0  1,0 

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  17,0  14,0  3,0  1,0  1,0    10,0  8,0  2,0  6,0  5,0  1,0 

 07 Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe & Baugewerbe  20,0  7,0  13,0  4,0  2,0  2,0  6,0  2,0  4,0  10,0  3,0  7,0 

 073 Architektur  20,0  7,0  13,0  4,0  2,0  2,0  6,0  2,0  4,0  10,0  3,0  7,0 

 99 Feld unbekannt  3,0  1,0  2,0  2,0    2,0  1,0  1,0         

 999 Doktoratsstudium  3,0  1,0  2,0  2,0    2,0  1,0  1,0         

 Studienjahr2018/19 - gesamt  94,0  64,0  30,0  50,0  32,0  18,0  30,0  22,0  8,0  14,0  10,0  4,0 

 Erstabschluss  64,0  47,0  17,0  38,0  27,0  11,0  22,0  17,0  5,0  4,0  3,0  1,0 

 0114 Lehramtsstudium  12,0  10,0  2,0  10,0  9,0  1,0  2,0  1,0  1,0       

 021 Künste  37,0  24,0  13,0  20,0  11,0  9,0  13,0  10,0  3,0  4,0  3,0  1,0 

 022 Geisteswissenschaften  6,0  5,0  1,0  4,0  4,0    2,0  1,0  1,0       

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  9,0  8,0  1,0  4,0  3,0  1,0  5,0  5,0         

 weiterer Abschluss  30,0  17,0  13,0  12,0  5,0  7,0  8,0  5,0  3,0  10,0  7,0  3,0 

 0114 Lehramtsstudium  1,0  1,0    1,0  1,0               

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  10,0  7,0  3,0  4,0  2,0  2,0  2,0  2,0    4,0  3,0  1,0 

 073 Architektur  18,0  9,0  9,0  6,0  2,0  4,0  6,0  3,0  3,0  6,0  4,0  2,0 

 999 Doktoratsstudium  1,0    1,0  1,0    1,0             

 Studienjahr 2017/18 - gesamt  78,0  47,5  30,5  40,0  24,5  15,5  24,0  13,0  11,0  14,0  10,0  4,0 

 Erstabschluss  42,0  28,5  13,5  28,0  17,5  10,5  12,0  9,0  3,0  2,0  2,0   

 0114 Lehramtsstudium  3,0  1,5  1,5  3,0  1,5  1,5             

 021 Künste  23,0  17,0  6,0  15,0  11,0  4,0  7,0  5,0  2,0  1,0  1,0   

 022 Geisteswissenschaften (ohne Sprachen)  8,0  5,0  3,0  6,0  3,0  3,0  2,0  2,0         

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  8,0  5,0  3,0  4,0  2,0  2,0  3,0  2,0  1,0  1,0  1,0   

 weiterer Abschluss  36,0  19,0  17,0  12,0  7,0  5,0  12,0  4,0  8,0  12,0  8,0  4,0 

 028 Interdisz. Programme mit Schwerpunkt Geisteswiss. & Künste  17,0  11,0  6,0  6,0  4,0  2,0  5,0  1,0  4,0  6,0  6,0   

 073 Architektur  16,0  6,0  10,0  3,0  1,0  2,0  7,0  3,0  4,0  6,0  2,0  4,0 

 999 Doktoratsstudium  3,0  2,0  1,0  3,0  2,0  1,0             
 

       *∑: Summe 

Die Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer hat sich im Studienjahr 2019/20, 
nach einem Anstieg vom Studienjahr 2017/18 zum Studienjahr 2018/19, nochmals gesteigert. Die 
Steigerungen lagen vor allem in den Masterstudien vor sowie im Doktoratsstudium, wo das Niveau 
des Studienjahrs 2017/18 wieder erreicht wurde. In Bachelorstudien und Diplomstudien lagen die 
Abschlüsse in der Toleranzstudiendauer zwar etwas unter den Niveaus des vorangegangenen Studi-
enjahrs, aber deutlich über den Niveaus im Studienjahr 2017/18. 
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Studienjahr  2019/20 2018/19 2017/18 

Anteil "schnelle AbsolventInnen" 
an den Gesamtabschlüssen (in %) 45,0% 52,8% 40,2% 

 
Die „schnellen“ Absolvent_innen bewegten sich 2017/18 um 40% aller Abschlüsse. Im Studienjahr 
2018/19 wurde ein deutlich höherer Wert mit rund 53% verzeichnet, der sich so nicht wiederholt hat. 
Zuletzt lag im Studienjahr 2019/20 mit 45% ein Wert vor, der sich etwa in der Mitte zwischen denen 
der beiden vorangegangenen Studienjahre bewegt. Nachdem 2018/19 eine starke Steigerung vorlag, 
liegt der Wert für 2019/20 zwar wider darunter, aber doch über demjenigen von 2017/18. Es könnte 
sich somit hier ein moderater Trend abzeichnen, was weiterhin zu beobachten sein wird. 

 

3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit studienbezogenem Auslandsaufenthalt 

 

 Studienjahr  2018/19 2017/18 2016/17 

 Gastland des Auslandsaufenthaltes ∑* w m ∑ w m ∑ w m 

 mit Auslandsaufenthalt in EU 48 30 18 42 29 13 56 34 22 

 mit Auslandsaufenthalt in Drittstaaten 18 11 7 27 17 10 15 9 6 

 Gesamt 66 41 25 69 46 23 71 43 28 

 Ohne Auslandsaufenthalt 107 72 35 113 68 45 119 75 44 

 Ohne Angabe zum Auslandsaufenthalt 6 4 2 13 5 8 10 4 6 
*∑: Summe 

Grundlage für die Kennzahl sind die von Studierenden erteilten Auskünfte im Rahmen einer Erhebung 
der Statistik Austria zu Studienabschluss („UStat2-Erhebung“). Hier obliegt es den Studierenden 
selbst, zu entscheiden, ob ein Auslandsaufenthalt „studienbezogen“ war oder nicht, und es treten 
Unschärfen auf (z.B. keine Angabe zur Frage nach einem Auslandsaufenthalt). Aufgrund der 
Datensammlungen und Auswertungen durch Statistik Austria ist es zudem nicht mehr möglich, diese 
Kennzahl in Bezug auf die aktuellen AbsolventInnen darzustellen, sie bezieht sich vielmehr auf die 
AbsolventInnen des vorigen Berichtsjahrs.  
Auf Basis der Angaben der Studierenden in der Erhebung durch Statistik Austria ergibt sich eine 
geringfügig gesunkene Anzahl an Studienabschlüssen mit studienbezogenem Auslandsaufenthalt 
gegenüber der Vorperiode. Dabei sind die Aufenthalte in EU-Mitgliedsstaaten vergleichsweise 
angestiegen, und die Aufenthalte in Drittstaaten vergleichsweise zurück gegangen. 

 
Studienjahr  2018/19 2017/18 2016/17 

Anteil "mobile AbsolventInnen"  
an den Gesamtabschlüssen (in %) 36,9% 35,4% 35,5% 

 
Die Auswertung der tatsächlichen Auslandsaufenthalte in den Studiendaten der Angewandten 
erbringt für das Studienjahr 2017/18 72 Abschlüsse mit Auslandsaufenthalt, es waren also 36,9% 
der Studierenden während ihres Studiums mobil. 
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3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung/Entwicklung und 
Erschließung der Künste 

3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen des Personals 
 Gesamt 

Typus von Publikationen 2020 2019 2018 

Gesamt 182 228 223 

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 11 14 39 

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 28 17 10 

darunter internationale Ko-Publikationen 8 8 6 

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 41 65 34 

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 31 73 48 

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 7 22 38 

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 5 1 4 

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2  1 

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 27 29 29 

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke   15 

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 30 7 5 

Wissenschafts-/Kunstzweig    

1 Naturwissenschaften 6,5 6,5 16,0 

101 Mathematik 2,0 4,0 5,2 

102 Informatik 4,5 1,0 4,5 

103 Physik, Astronomie   0,5 

107 Andere Naturwissenschaften  1,5 5,8 

2 Technische Wissenschaften 4,0 9,0 4,8 

201 Bauwesen 4,0 6,2 1,5 

204 Chemie  1,0 2,8 

205 Werkstofftechnik  1,8 0,5 

5 Sozialwissenschaften 16,5 12,2 27,3 

501 Psychologie 0,5 1,0  

503 Erziehungswissenschaften 10,0 1,3 7,3 

504 Soziologie 1,5 1,3 5,8 

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2,5 5,3 9,2 

509 Andere Sozialwissenschaften 2,0 2,2 4,0 

6 Geisteswissenschaften 63,5 55,8 65,2 

601 Historische Wissenschaften 0,5 0,3 1,0 

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften   1,3 

603 Philosophie, Ethik, Religion 3,0  3,5 

604 Kunstwissenschaften 59,0 54,3 56,5 

605 Andere Geisteswissenschaften 1,0 1,2 2,8 

7 Musik   1,0 

705 Computermusik   1,0 

8 Bildende Kunst / Design 91,5 144,5 105,2 

801 Bildende Kunst 37,0 37,7 29,3 

803 Design 9,5 14,0 6,7 

804 Architektur 7,5 16,8 11,8 

805 Konservierung u. Restaurierung 22,0 64,5 38,8 

806 Mediengestaltung 6,0 2,0 1,5 

807 Sprachkunst 9,5 2,0 11,5 

808 Transdisziplinäre Kunst  7,5 5,5 

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen   3,5 

901 Darstellende Kunst (Schauspiel)   1,7 

904 Darstellende Kunst (Tanz)   1,8 
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Nachdem sich die Publikationstätigkeit in den Vorjahren auf einem recht konstanten Niveau angesie-
delt hat, hat sie 2020 unter den Auswirkungen der Corona (Sars Cov-2)-Krise gelitten. Betroffen waren 
vor allem die Publikationstypen der Beiträge in Sammelwerken, der Fach- und Lehrbücher und der 
sonstigen wissenschaftliche Veröffentlichungen. Dabei ist in Rechnung zu stellen, dass zahlreiche 
Verlage krisenbedingt ihre Buchproduktionen bzw. -präsentationen aufgeschoben haben. Zugleich 
kam es freilich zu einer erfreulichen Steigerung der erstveröffentlichten Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-
Fachzeitschriften. Die Anzahl der internationalen Ko-Publikationen darunter entsprach derjenigen der 
Vorperiode. Erstveröffentlichte Beiträge in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften erreichen 
zwar nicht das Niveau des Vorjahres, übertreffen aber das Ergebnis für 2018. Die Anzahl der künstle-
rische Ton-, Bild-, Datenträger und der Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern konnte 
sich steigern.  
Es kann davon ausgegangen werden, dass im Zuge der durch die Coronakrise ausgelösten Entwick-
lungen das Internet als Kommunikationsmedium insgesamt an Bedeutung gewonnen hat und dass 
vom wissenschaftlichen und künstlerischen Personal der Angewandten für fachrelevante Beiträge 
etwa auch Social Media-Kanäle, Plattformen oder Blogs genutzt wurden, die in der Kennzahl definiti-
onsgemäß nicht verzeichnet werden. Darüber hinaus ist denkbar, dass trotz aller diesbezüglichen 
Bemühungen der Angewandten eine vollständige Erfassung aller Publikationen durch dezentrale Ein-
gaben des Personals in der außergewöhnlichen Belastungssituation nicht gelungen ist.  
Eine Liste der in der Kennzahl berücksichtigten Publikationen steht online zur Verfügung unter: 
http://www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2020_Bibliographie.xlsm  
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3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen 

 
 2020 2019 2018 

 science to public / 
art to public 

science to sci-
ence / art to art     

 ∑* w m ∑ w m ∑ ∑ 

 Gesamt 44 29 15 5 5   111 193 

 Inland 33 22  11       52 106 

 Ausland 11 7  4  5 5    59 87 

 Wissenschafts- / Kunstzweig       0 0 

 1 Naturwissenschaften 1,3 1,0 0,3       6,0 10,8 

 101 Mathematik             2,0 2,0 

 102 Informatik 1,3 1,0 0,3       2,5 2,5 

 107 Andere Naturwissenschaften             1,5 6,3 

 2 Technische Wissenschaften 2,8 1,3 1,5       3,0 1,3 

 201 Bauwesen 0,7 0,3 0,3       0,0 0,5 

 205 Werkstofftechnik 0,3   0,3       1,5 0,8 

 207 Umweltingenieurwesen 1,3 1,0 0,3           

 211 Technologie 0,5   0,5       1,5 0,0 

 5 Sozialwissenschaften 8,8 5,5 3,3       7,5 37,0 

 501 Psychologie 0,5 0,5             

 503 Erziehungswissenschaften 5,0 2,0 3,0       1,5 15,5 

 504 Soziologie   2,0         0,0 9,3 

 506 Politikwissenschaften     0,3           

 508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 1,0 1,0         3,0 11,7 

 509 Andere Sozialwissenschaften             3,0 0,5 

 6 Geisteswissenschaften 10,0 7,2 2,8       33,5 44,2 

 601 Historische Wissenschaften 0,3 0,3         0,5 1,2 

 602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 1,0 1,0         1,0 0,5 

 603 Philosophie, Ethik, Religion 0,5 0,5         0,5 2,2 

 604 Kunstwissenschaften 7,3 5,3 2,0       30,0 37,3 

 605 Andere Geisteswissenschaften 0,8   0,8       1,5 3,0 

 7 Musik             0,0 0,3 

 705 Computermusik             0,0 0,3 

 8 Bildende Kunst / Design 21,0 18,0 3,0 5,0 5,0   61,0 85,6 

 801 Bildende Kunst 7,0 5,0 2,0       8,5 13,5 

 803 Design 1,0 1,0         7,5 15,5 

 804 Architektur       1,0 1,0   10,0 12,2 

 805 Konservierung u. Restaurierung 10,0 10,0   4,0 4,0   18,0 26,7 

 806 Mediengestaltung             2,0 5,3 

 807 Sprachkunst 3,0 2,0 1,0       4,0 2,8 

 808 Transdisziplinäre Kunst             11,0 9,7 

 9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen               4,7 

 901 Schauspiel               0,0 

 903 Film u. Fernsehen               3,8 

 904 Darstellende Kunst (Tanz)               0,8 

 999 Keine Zuordnung möglich               1,0 
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Eine Vortragstätigkeit im Rahmen von Konferenzen ist im Bereich der Künste kein wesentlicher Indi-
kator für Erfolg. Gemäß der strategischen Ausrichtung der Angewandten sind künstlerische und wis-
senschaftliche Vorträge überwiegend an ein breiteres gesellschaftliches Publikum gerichtet, mit Blick 
auf die Reflexion der immer drängenderen Problemstellungen für unsere aktuelle und künftige Ge-
sellschaft. Mit dem weitaus überwiegenden Anteil der erfassten Vorträge in der Kategorie „science to 
public / art to public“ entspricht die verzeichnete Vortragstätigkeit auch angesichts eines insgesamt 
deutlichen Rückgangs nach wie vor der strategischen Ausrichtung der Universität. 
Die Anzahl der Vorträge und Präsentationen „science to science / art to art“ konnte sich gegenüber 
dem Vorjahr konstant fortsetzen. Durch die mehrfachen Einschränkungen des öffentlichen und kultu-
rellen Lebens durch die Corona-Maßnahmen (Lockdowns, Veranstaltungsbeschränkungen und -ver-
bote) sind die Möglichkeiten für „science to public / art to public“-Vorträge und -Präsentationen im 
Beobachtungszeitraum bedeutend beschnitten worden. Unter den erschwerten Umständen konnte 
immerhin ein Niveau von 41,5% des Vorjahres erreicht werden.  
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass sich eine valide und trennscharfe Einordnung in die Kategorien 
„science to science/art to art “und „science to public/art to public“ aufgrund der Konfiguration zahl-
reicher Veranstaltungen und ihrer Publika vielfach nur schwer vollziehen lässt. Die Angewandte weist 
alle Vorträge, die sich im Graubereich zwischen den beiden Kategorien befinden, entsprechend ihrer 
strategischen Intention als „science to public/art to public“ aus. 

 

3.B.3 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge  
für die Angewandte nicht relevant (Kennzahlenwert = 0), daher kein Auftreten im Berichtstext 
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III. Bericht über die Umsetzung der Ziele und Vorhaben der Leistungsvereinbarung  
(Leistungsvereinbarungs-Monitoring) 

A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung 

1. Leitende Grundsätze der Universität 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampel-
status  
für das 
Be-
richts-
jahr 

A.1 Strategie zur Digi-
talisierung 

Die Angewandte betrachtet die voranschreitende Digi-
talisierung in allen gesellschaftlichen Bereichen als 
eine der wesentlichsten Herausforderungen, denen 
eine Universität künftig auf allen Handlungsebenen 
lösungsorientiert zu begegnen hat. 
Die bisherigen Ansätze und Aktivitäten umfassen be-
reits alle Arbeitsbereiche der Universität: zu nennen 
sind insbesondere in Forschung und Lehre der Auf-
bau des Forschungsfelds und Studiums Cross-Discip-
linary Strategies – Applied Studies in Art, Science, Phi-
losophy, and Global Challenges; betreffend Transfer 
in die Gesellschaft die thematischen Schwerpunkte 
im Rahmen des Angewandte Innovation Laboratory o-
der die diesbezüglich richtungsweisenden Applikatio-
nen der Base Angewandte mit ihrem auf aktueller 
Technologie basierenden Angebot zu Online-Zusam-
menarbeit in Studium und Lehre, der Kunst- und For-
schungsdatenbank und dem derzeit laufenden 
HRSM-Projekt zur Entwicklung eines Current Rese-
arch Information System (CRIS) in Kunst und For-
schung („Portfolio/Showroom“), aber auch Initiativen 
im Bereich der Administration wie die bereits abge-
schlossene Digitalisierung des Studien- bzw. Perso-
nalakts. 
Auch die bisherigen Initiativen und Aktivitäten im Be-
reich Open Access und Open Source sind in diesem 
Zusammenhang von großer Bedeutung, nicht nur auf 
Ebene der Universität, sondern auch im Rahmen von 
nationalen und internationalen Kooperationsprojek-
ten. 
Um einen noch gezielteren strategischen Fokus auf 
gesamtuniversitärer Ebene zu ermöglichen, werden 
all diese Aktivitäten in eine Strategie gebündelt, in der 
auch besonders relevante Felder für Weiterentwick-
lung benannt werden. 

2019:  
Entwurf einer Strate-
gie 
 
2020:  
Finalisierung unter 
Einbeziehung der 
neuen Professur für 
Cross-Disciplinary 
Strategies 

GELB 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Wie 2019 beschrieben wurde der Prozess der Strategieentwicklung in produktiver Reaktion auf die Corona-Krise 
durch einen agilen Entwicklungsprozess ersetzt, in dem sich schnelle Planungs-, Umsetzungs-, und Reflexions-
schritte abwechselten und auch überlagerten. In kürzester Zeit wurden dadurch in allen Aktivitätsfeldern der Univer-
sität eine tragfähige Basis für digitales Zusammenarbeiten geschaffen. 
Im Bereich der Lehre führte das etwa zu einer Palette an digitalen Tools, mit denen je nach Betriebsmodus Präsenz-
lehre so weit möglich ersetzt, ergänzt oder begleitet werden kann. In einem bis zum Sommer 2021 abzuschließen-
den Projekt zu guter Lehre wird aktuell eine Systematik und Beispielsammlung entwickelt, welche Modi von Lehre 
mit welchen Formaten und Tools gut umsetzbar sind. In engem Zusammenhang damit wurden seitens der Ange-
wandten vier Lehrveranstaltungen für den Ars Docendi-Preis eingereicht. 
In der Lehre, besonders aber auch in der Forschung, eröffnen sich durch die erweiterte Akzeptanz von videobasier-
ten Treffen niederschwelligere Möglichkeiten zu internationaler Zusammenarbeit, die zunehmend verstärkt genutzt 
wurden. 
Schließlich konnte die Angewandte mit dem im Juni 2020 virtuell über die Seite www.angewandtefestival.at abge-
haltenen Festival, das mit Aktivitäten und Orten im öffentlichen Raum (Litfaßsäulen in allen 23 Bezirken) verzahnt 
war, neue Maßstäbe in diesem Feld setzen. 
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Prognose: Die Formulierung und Beschlussfassung der Digitalisierungsstrategie wird 2021 auf Basis einer Auswer-
tung der gesammelten Erfahrungen erfolgen. 

A.2 Strategie zur sozi-
alen Dimension 

Einerseits mit Blick auf die 2017 vorgelegte „Natio-
nale Strategie zur sozialen Dimension in der Hoch-
schulbildung“, andererseits ausgehend von Initiativen 
und Erfahrungen mit einer stark international gepräg-
ten Gruppe von Studierenden und einem grundsätzli-
chen Bekenntnis zur Chancengleichheit unabhängig 
von sozialer Herkunft entwickelt die Angewandte eine 
Strategie zur sozialen Dimension im Studium, wobei 
die Aufmerksamkeit auf alle Stationen, von der Be-
werbung zum Studium und den Zulassungsprüfungen 
bis zum Abschluss und danach zu richten sein wird. 
Das Analysepotential, das sich durch die künftig zur 
Verfügung stehenden Ustat1-Daten eröffnet, wird 
nach Möglichkeit mit den anderen Kunstuniversitäten 
gemeinsam ausgelotet. Auch Ergebnisse aus dem 
laufenden Analyseprozess zum Thema Diversity und 
Erfahrungen mit dem Ausloten eines Diversity 
Mainstreaming-Ansatzes für die Angewandte werden 
in diesen Strategieprozess einfließen. 
Die Angewandte will damit noch stärker zur Vermei-
dung von Ungleichbehandlung aufgrund sozialer Her-
kunft beitragen, soweit die Ursachen in ihrem Ein-
flussbereich liegen, und darüber hinaus auf Faktoren 
hinweisen, die bereits im Vorfeld von Studienent-
scheidungen Hürden für spezifische Gruppen von Stu-
dienwerber_innen bedeuten. 
Darüber hinaus stärken viele der hier vereinbarten 
Vorhaben (Master „Cross-Disciplinary Strategies“, 
„Museen als gesellschaftliche Brennpunkte “, „Game 
Design und Game Art“, „Transkulturelle Studien“, 
„Strategische Forschungsförderung“) in unterschiedli-
chen Bereichen der Gesellschaft die soziale Wir-
kungsmacht von Studien- und Forschungsaktivitäten 
an der Angewandten. 

2020:  
Ausloten von Monito-
ring-Möglichkeiten im 
Rahmen der Zulas-
sungsprüfung mit den 
anderen Kunstuniver-
sitäten 
 
2021:  
Vorlage der Strategie 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Um vereinbarungsgemäß Ende 2021 eine Strategie der Angewandten zur sozialen Dimension in der Lehre vorlegen 
zu können, haben eine Reihe vorbereitender Aktivitäten stattgefunden: 
- Das seit Oktober 2019 bestehende Vizerektorat für Forschung und Diversität hat auf mehreren Ebenen Initiati-

ven zu Diversität und Chancengleichheit gesetzt, auch mit Fokus auf Antidiskriminierung und Gender Equality, 
etwa im Rahmen einer einsemestrigen Gastprofessur (Carmen Mörsch) oder in niederschwelligen tea times zum 
Austausch über verschiedene Studien- und Lebensrealitäten. 

- Im Zusammenhang mit der Corona-Krise und der damit verbundenen Nutzung von privaten Ressourcen (z.B. 
Wohnung, IT-Ausstattung) wurden wirtschaftliche Ungleichheiten noch einmal stärker wirksam und sichtbar. Da-
ten aus zwei Studierendenbefragungen im Sommersemester 2020 können in Folge weiter herangezogen wer-
den. 

- Die Situation von Studierenden aus Ländern außerhalb der EU und deren wirtschaftliche Schlechterstellung (z.B. 
Studienbeiträge, Stipendien und andere Fördermöglichkeiten) wurde verstärkt diskutiert und der Handlungs-
spielraum der Universität ausgelotet, z.B. im Rahmen zweier Ausnahmemöglichkeiten zur Studienbeitragsbefrei-
ung, einerseits im Sommersemester 2020, andererseits im Wintersemester 2020/21. 

- Austausch mit vier anderen Kunstuniversitäten über Monitoring-Möglichkeiten im Rahmen der Zulassungsprü-
fung: Hier bieten sich verschiedene Möglichkeiten zur Überprüfung von Diskriminierungsfreiheit an, diese wer-
den bislang an den beteiligten Universitäten unterschiedlich eingesetzt bzw. entwickelt, z.B. das Arbeiten mit 
UHStat1-Daten (z.B. Geburtsstaat, höchster Bildungsabschluss der Eltern, Geburtsstaat und Staat des höchsten 
Abschlusses der Eltern,…), die Evaluation des Zulassungsverfahrens durch von der Universität individuell gestal-
tete Fragen im Bewerber_innenmanagement bzw. Onlinebefragungen oder die Auswertung bestehender Daten 
aus bisherigen Zulassungsverfahren. Die Projektgruppe zum Monitoring der Diskriminierungsfreiheit in den Zu-
lassungsverfahren wird ihre Arbeit fortsetzen und künftig auf den wertvollen interuniversitären Austausch zum 
Thema, gegenseitige Unterstützung und Information fokussieren. 

- Ein Stipendienprogramm (vgl. Vorhaben B.18) zur Förderung von kurzen Studierendenmobilitäten wurde verein-
barungsgemäß entwickelt. 

Die Thematik der sozialen Dimension im Studium war auch einer der Schwerpunkte der diesjährigen Klausur von 
Senat und Rektorat. Ergebnisse daraus nehmen einen wesentlichen Platz im Entwicklungsplan 2022-2027 ein, etwa 
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betreffend mögliche Ansatzpunkte in Bezug auf die fehlenden Vorbildungsmöglichkeiten für die künstlerische Zulas-
sungsprüfung, ein verstärktes Einbeziehen von Nicht-EU-Studierenden in universitäre Abläufe und Entscheidungs-
prozesse, oder die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Dimensionen von Diversität und Antidiskriminierung. 
Prognose: Die Strategie wird plangemäß bis Ende 2021 finalisiert. 

C.7 Weiterentwicklung 
der bestehenden 
Wissenstransfer-
strategie unter Be-
zugnahme auf die 
IP- und OI-Strate-
gie der Bundesre-
gierung 

Die Wissenstransferstrategie der Angewandten soll 
weiterhin eine jährliche Aktualisierung erfahren, wo-
bei eine Abstimmung zwischen den IP-Strategien der 
Universitäten des Wissenstransferzentrums Ost (WTZ 
Ost) erfolgen wird. Ebenso werden Ergebnisse aus 
den Kooperationsprojekten des WTZ Ost in die Wei-
terentwicklung der Wissenstransferstrategie einflie-
ßen. 

Jährlich: 
schriftlicher Statusbe-
richt über die Umset-
zung der Strategie an 
das BMBWF auf Basis 
eines vom BMBWF 
zur Verfügung gestell-
ten Leitfadens 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das explizites und bereits formulierte Anliegen der Universität, eine facettenreiche und lebendige Verbindung von 
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft im Dienste eines weiten und kritischen Verständnisses von Innovation bestmög-
lich zu unterstützen, sowie Gründungsmentalität und kreatives Entrepreneurship als eine konstruktiv kritische und 
verantwortungsvolle Praxis zu fördern, war auch 2020 für die Angewandte in ihren strategischen Überlegungen zu 
ihren Entwicklungen und Initiativen leitend. Um auf internationalen Bühnen sichtbar zu werden, mussten im Pande-
miejahr sehr schnell neue Wege beschritten werden. Die Angewandte bewies gerade in Hinblick auf die Entwicklung 
neuer digitaler Formate eine große und schnelle Einsatzbereitschaft und -fähigkeit, die auch mit Erfolg belohnt 
wurde.  
Parallel dazu wurde im Hinblick auf die Neuverortung des Angewandte Innovation Labs und neuer Partnerschaften 
durch den Einzug der Angewandten in die Postsparkasse an neuen Potenzialen für den Wissentransfer in der Zu-
kunft und nach der Pandemie gearbeitet. 
Eine besonders fokussierter Schwerpunkt ist zudem im Bereich der SDGs und Nachhaltigkeit entstanden, in dem 
sich ein starker interuniversitätere Austausch und eine intensive Zusammenarbeit entwickeln konnte, wobei der An-
gewandten hier ein stark gestaltende Rolle zukommt. 
Prognose: Die geschilderten Aktivitäten werden intensiv weitergeführt und sollen nach Maßgabe der finanziellen 
Möglichkeiten auch prägend für die Leistungsvereinbarung 2022–2024 werden. 

 

2. Gesellschaftliche Zielsetzungen 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante Umset-
zung bis/Meilen-
steine 

Ampelstatus 
für das Be-
richtsjahr 

A.3 HEI Country Review 
und Paris Communi-
qué 

Die Angewandte wird sich mit den Bewertungen 
und Empfehlungen auseinandersetzen, die aus 
dem Besuch eines Teams im Rahmen des für 
Österreich durchgeführten Higher Education In-
novate (HEI) Country Review resultieren. Diese 
decken sich in weiten Teilen hervorragend mit 
der strategischen Positionierung der Angewand-
ten und stellen eine wertvolle Basis für Weiter-
entwicklung dar – speziell auch beim weiteren 
Ausloten von Kooperationsmöglichkeiten mit an-
deren Hochschulinstitutionen in Österreich, oder 
betreffend die Stärkung der Studierenden in ih-
rer Eigenverantwortung als kritische Universitäts-
angehörige und später als verantwortungsbe-
wusste Mitglieder unserer Gesellschaft (vgl. dazu 
auch das Paris Communiqué für den Europäi-
schen Hochschulraum). 

2019 GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das Vorhaben wurde bereits 2019 erfolgreich abgeschlossen.  
Prognose: Das Thema Innovation und Entrepreneurship begleitet die Angewandte weiter und bildet sich dement-
sprechend auch zentral im Entwicklungsplan 2022–2027 ab. 

A.4 Allianz Nachhaltige 
Universitäten 

Entsprechend dem hohen Stellenwert von Nach-
haltigkeitsthemen in Vision und leitender Strate-
gie der Angewandten (vgl. EP 2019-2021) strebt 
die Angewandte einen Beitritt bei der Allianz 

2019:  
Beitrittsansu-
chen 
 

GRÜN 
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Nachhaltige Universitäten an, und wird dort spe-
ziell auch ihre Erfahrungen mit an Nachhaltig-
keitsthemen orientierter Lehre (vgl. Social De-
sign – Art as Urban Innovation, oder Cross-
Disciplinary Strategies – Applied Studies in Art, 
Science, Philosophy, and Global Challenges) ein-
bringen. 

2020:  
aktive Beiträge 
zur Arbeits-
gruppe BNE 
(Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung) 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Neben aktiver Teilnahme an den Treffen und Klausuren der AG BNE leistete die Angewandte auch zu den eng ver-
wandten UniNEtZ-Aktivitäten im Bereich des SDG 4 einen wesentlichen Beitrag, in Form einer von Maximilian Muhr 
eingebrachten Option zu systemischen Lernkulturen. 

C.8 Fridays Forum 
 

Nach grundsätzlicher Solidarität mit der Fridays for 
Future-Bewegung (vgl. Deklaration University for 
Future) hat die Angewandte mit dem Fridays Fo-
rum ein an Schulklassen und einzelne Schüler_in-
nen adressiertes Angebot entwickelt, das eine Ver-
schränkung von inhaltlichem Input und informier-
ter politischer Äußerung im Rahmen der Fridays 
Demonstrationen ermöglicht. Dieses Angebot 
wurde krisenbedingt auch digital angeboten und 
hat dadurch noch einmal deutlich vermehrten Zu-
spruch erfahren. Die konkreten Angebote werden 
aufgrund bestehender Aktivitäten in Forschung 
und Lehre anhand der spezifischen Bedürfnisse 
der Schüler_innen entwickelt. 

2020: Etablie-
rung von On-
line-Angeboten 
für Schulen 
 
2021: Entwick-
lung von so-
wohl physisch 
als auch online 
besuchbaren 
Formaten 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Angewandte reagierte unmittelbar nach Ausbruch der Corona-Krise mit einer Umstellung des Fridays Forum auf 
ein digitales Angebot. Nach zunächst großem Interesse seitens Schüler_innen und Schulen, für die das Angebot 
auch eine Möglichkeit darstellte, zunächst fehlendes eigenes Angebot zu kompensieren, zeigte sich zu Beginn des 
Wintersemesters 2020/21, dass aufgrund der extrem forderenden Situation, in der sich die Schüler_innen befan-
den, das Zusatzangebot der Angewandten nicht mehr gut integriert werden konnte. Die Aktivitäten mussten daher 
zunächst reduziert werden. 
 
Prognose: im Herbst 2021 wird es wie geplant Angebote sowohl vor Ort als auch online geben. 

B.23 Unterstützung von 
Studierenden mit Be-
einträchtigung 

Der/die Behindertenbeauftragte der Angewand-
ten wird – u.a. auch durch die aktive Auseinan-
dersetzung mit Diversität und potentieller Diskri-
minierung (vgl. A.2) – inhaltlich weiter gestärkt 
und soll bei Bedarf auch die Überprüfung von 
Curricula hinsichtlich ihrer Barrierefreiheit in die 
Wege leiten können. 

2020:  
Webpräsenz 
für den/ 
die Behinder-
tenbeauf-
tragte/n 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Neben der vorhabensgemäßen Einrichtung einer eigenen Webpräsenz (www.dieangewandte.at/behindertenvertrau-
ensperson) für die Behindertenbeauftragte – im nun aktuellen Wording der Angewandten: “Behindertenvertrauens-
person” – wurde vor allem auch der gesamte Internetauftritt der Angewandten so umgearbeitet, dass nun Barriere-
freiheit gemäß Level WAI-AA (Web Accessibility Initiative) erreicht ist, unter Verwendung des aktuellen WAI-Kriterien-
katalogs der WCAG (Web Content Accessibility Guidelines). 
Die Behindertenvertrauensperson ist mit Shirley Thurner (stv. Christian Schneider) besetzt, die auch Mitglied der 
Plattform BVP zum Austausch innerhalb der Wiener Universitäten ist. Anliegen von Studierenden werden in enger 
Abstimmung mit dem Vizerektorat für Lehre und Entwicklung und dem Referat für Sozialpolitik der Studierendenver-
tretung (hufak) an der Angewandten behandelt. 
Mit Blick auf bedarfsgerechte Bereitstellung adäquater Infrastruktur bietet die Abteilung Gebäudetechnik & Sicher-
heit Studierenden wie Personal ein Erstgespräch an, wo etwa auch geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der 
physischen Präsenz vereinbart werden (z.B. Mikrofonverbindung mit Hörgeräten, Übersetzung in Gebärdensprache, 
Bereitstellung einer Treppenraupe, Leitsystem-Ergänzungen etc.). 

D.1 Diversity Mains-
treaming 

Ausgehend einerseits von der 2017 begonnenen 
Bearbeitung des Handlungsfelds „Diversity“ im 
Rahmen der Qualitätsentwicklung und anderer-
seits von einem deutlichen Bekenntnis der Ange-
wandten zu den Chancen und Qualitäten, die 

2019:  
Ausloten von 
Möglichkeiten 
für Diversity 
Mainstreaming 

GRÜN 
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sich aus unterschiedlichen Positionen und Le-
benshintergründen ergeben, werden Möglichkei-
ten ausgelotet, das Thema Diversity künftig auf 
der Grundlage eines Mainstreaming-Ansatzes zu 
bearbeiten. 
Ein solcher Mainstreaming-Ansatz würde das Be-
wusstsein für Diversity-Themen und Hand-
lungsoptionen auf allen Entscheidungsebenen 
der Angewandten fördern. Vergleichbares hat 
sich bereits im Bereich Gender Mainstreaming 
bestens bewährt, diese Erfahrungen werden na-
türlich ebenfalls herangezogen. 
(EP 1.2) 

 
2020:  
Festlegen von 
inhaltlichen 
Schwerpunkten 
für eine Diver-
sitätsstrategie 
 
2021: Ver-
schriftlichung 
einer Diversi-
tätsstrategie 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die strukturierte und systematische Arbeit an Diversitätthemen ist, anschließend an erste Prozessfestlegungen 
2019, fortgesetzt worden. Im Hinblick auf die 2021 zu formulierene Strategie, wurden 2020 wesentliche Schwer-
punktthemen identifiziert, darunter Studierbarkeit im Sinne der Vereinbarkeit mit Berufstätigkeit (z.B. im künstleri-
schen Lehramt) und gegebenen Betreuungspflichten, die Integration von internationalen Studierenden vor dem Hin-
tergrund besonderer Belastungen, der Erweiterung der Geschlechtergerechtigkeit in Bezug auf binäre Geschlechts-
festlegungen und administrative und infrastrukturelle Konsequenzen sowie die Erweiterung des Expertisenspekt-
rums um Positionen aus dem Globalen Süden. Durch die Pandemie und daraus resultierende dringliche Erforder-
nisse traten einzelne Themen zunächst besonders in den Vordergrund.  
Prognose: Am Spektrum von Aktionsfeldern und Maßnahmen zur besseren Durchlässigkeit wird für die Entwicklung 
der Strategie weitergearbeitet, eine verschriftlichte Strategie wird mit Ende 2021 vorliegen. 

D.5 Bedarfserhebung zur 
Vereinbarkeitssitua-
tion 

Anknüpfend an die Aktivitäten von unikid und 
unicare werden die Aktivitäten der Angewandten 
sichtbar gemacht und bedarfsbezogen als unter-
stützende Maßnahme zur Vereinbarkeit von Stu-
dium bzw. Beruf und Betreuungsverpflichtung 
(Kinder/Pflege) weiterentwickelt.  

2019:  
Abstimmung 
der Aktivitäten 
der Angewand-
ten mit den Be-
richten von uni-
kid und unicare 
 
2020: Weiter-
entwicklung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Initiative ARTS FOR CARE der österreichischen Kunstuniversitäten wurde weiter vorangetrieben und eine ge-
meinsame Website erstellt, die Unversitätsangehörige umfassend mit Informationen rund um den Themenbereich 
Vereinbarkeit von Beruf/Studium und Pflegeaufgaben unterstützen soll. 
Seit 2020 kann die Angewandte ihren Angehörigen teilfinanzierte Kindergartenplätze in der Nähe der Universität zur 
Verfügung stellen. Dafür wurde der Bedarf erhoben und es konnten alle Kinder, für die das gewünscht war, unterge-
bracht werden. 
Prognose: für 2021 kein Meilenstein vorgesehen. 

 

3. Qualitätssicherung 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante Umset-
zung bis/Meilen-
steine 

Ampelsta-
tus für das 
Berichts-
jahr 

B.25 Lernergebnisse 
und individuelle 
Studienpfade 

Die Angewandte hat beginnend mit dem Studium 
„TransArts – Transdisziplinäre Kunst“ neue innovative 
Wege eingeschlagen, die Lernergebnisorientierung in 
einer der hohen Betreuungsintensität an einer 
Kunstuniversität angemessenen Weise umzusetzen. 
Dafür werden die Studierenden angehalten, ihre indivi-
duellen Studienziele zu definieren und ihren Studien-
fortschritt im Rahmen eines Portfolios zu reflektieren, 
um davon ausgehend ihren weiteren Studienverlauf in-
dividuell zu entwickeln. Dies ermöglicht auch die Erfas-
sung und Diskussion von Lernprozessen, die nicht auf 

lfd. GRÜN 
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einzelne Lehrveranstaltungen beschränkt sind, son-
dern über längere Zeiträume hinweg und in größeren 
Zusammenhängen erfolgen. 
Dieser Zugang hat sich in der Praxis sehr bewährt und 
wurde in Folge in andere Curricula übernommen, z.B. 
Social Design – Arts as Urban Innovation, das Lehr-
amtsstudium oder zuletzt Cross-Disciplinary Strategies. 
Diese innovative Praxis wurde auch im Zuge der Begut-
achtung des Lehramts-Curriculums durch den Quali-
tätssicherungsrat intensiv diskutiert und anerkannt. 
Die Angewandte wird diesen für eine Kunstuniversität 
angemessenen Weg auch künftig weiterverfolgen und 
nach Möglichkeit auf weitere Kontexte übertragen. 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Wie geplant wurde das Thema der flexiblen Studiengestaltung durch die Möglichkeit, individuelle Pfade durch das 
Studium zu legen, auch bei der Konzeption aller neuen Studienangebote weiter verfolgt und jeweils auf die entspre-
chenden Kontexte umgelegt. Dabei werden vor dem Hintergrund des jeweiligen curricularen Qualifikationsprofils 
individuelle Lernergebnisse formuliert, diskutiert und schließlich auch festgestellt. 
Dabei wurden für die einzelnen Studien jeweils adäquate Formate konzipiert: 
- Im Masterstudium Kunst- und Kulturwissenschaften bedeutet das ein Kolloquium als offenes Lehrformat, zu 

dem Studierende und Lehrende auf Augenhöhe beitragen und ihre jeweiligen Arbeitsfortschritte präsentieren 
und reflektieren.  

- Im Masterstudium Sprachkunst eröffnet eine Textwerkstatt Möglichkeiten, durch den intensiven Austausch über 
eigene und andere Projekte neue Perspektiven auf das eigene Schaffen zu gewinnen.  

- Im Joint-Master-Studium gemeinsam mit der Silpakorn University Bangkok bietet ein Transcultural Conservation 
Teaching Workshop einen offenen Raum, ein eigenes Rollenverständnis als Lehrperson vor einem transkulturel-
len Hintergrund zu erarbeiten und Praxiserfahrungen zu reflektieren. 

- Im Joint-Master-Studium Global Challenges and Sustainable Developments gemeinsam mit der Tongji University 
Shanghai werden durch ‘Cross-disciplinary Project Work’ eigenständige Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet, die 
im Rahmen von ‚Reflection of Study and Work Progress‘ auch mit Blick auf Lernerfahrungen in unterschiedli-
chen oder gar gegensätzlichen kulturellen Sphären über den gesamten Studienverlauf hinweg diskutiert werden 
können. 

- Im Masterstudium Experimental Game Cultures dient das Fach „Spielentwicklung und Reflexion“ der Begleitung 
einer individuell zu entwickelnden Ausrichtung zwischen künstlerischen, technischen sowie sozial-/kulturwissen-
schaftlichen Aspekten anhand spezifischer Projektvorhaben. 

- Im Masterstudium Expanded Museum Strategies wird die „Plattform für inter- und transdisziplinären Austausch“ 
wesentlich von den Studierenden gestaltet, unterstützt und kritisch begleitet vom Lehrpersonal der Abteilung. 

Prognose: Eine zusammenfassende Reflexion der Erfahrungen mit den neuen Formaten im Rahmen des für die  
Leistungsvereinbarung 2022–2024 vorgesehenen Themenschwerpunkts „Universität von morgen“ ist angedacht. 
B.26 Peer Review 

neuer Studienan-
gebote 

Entsprechend dem Qualitätsverständnis der Ange-
wandten wird nach den neuen Studien Art & Science, 
Sprachkunst, TransArts – Transdisziplinäre Kunst und 
Social Design – Arts as Urban Innovation das externe 
Peer Review für das Bachelorstudium Cross-Discipli-
nary Strategies – Applied Studies in Art, Science, Philo-
sophy, and Global Challenges (CDS) und die inhaltlich 
verantwortliche Abteilung vorbereit, das 2022 durch-
geführt wird. (EP 3.1.4) 
Auch für das Doktoratsstudium Künstlerische For-
schung wird eine externe Evaluierung unter Einbezie-
hung externer Expertise (internationales Peer-Review) 
in Aussicht genommen – das Verfahren soll bis 2021 
abgeschlossen werden. 

2021:  
Thematisierung 
des Peer Review 
Doktoratsstu-
dium Künstleri-
sche Forschung 
im Rahmen des 
Begleitgesprächs 
bzw. der Vorbe-
reitung der LV 
2022-2024 
 
2021:  
Abschluss der 
Vorbereitungen 
für Peer Review 
CDS 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das Peer Review-Verfahren von Masterstudium und Abteilung Social Design – Arts as Urban Innovation, das mit der 
Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria (AQ Austria) abgewickelt wurde, wurde im Frühjahr 2020 
abgeschlossen. Die Ergebnisse wurden im Anschluss aufbereitet und in Bezug auf strategische Weiterentwicklung 
zwischen Abteilung und Rektorat reflektiert. Bereits während der Durchführung der Peer Review traten Lerneffekte 
ein, die zu konkreten Aktivitäten führten, in der abschließenden Reflexion wurden weitere Maßnahmen vereinbart. 



Wissensbilanz Angewandte 2020  86 
 

Das Peer Review des Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art) wurde mit mehreren Konzeptions-
schritten eingeleitet und vorangetrieben. Das Verfahren wird in bewährter Weise mit der AQ Austria durchgeführt 
werden. Es wird davon ausgegangen, dass das Site Visit im Spätherbst 2021 stattfinden wird und der Endbericht 
der internationalen Gutachter_innen um den Jahreswechsel herum vorliegen wird können. 
Prognose: Die Angewandte wird das Peer Review des Doktoratsstudiums Künstlerische Forschung dem BMBWF ge-
genüber thematisieren und die Vorbereitungen für das Peer Review für das Bachelorstudium Cross-Disciplinary 
Strategies abschließen. 
B.27 Beurteilung der 

Lehre durch die 
Studierenden 

Gemäß dem Papier „Lehre – Qualität – Evalua-
tion“ und einer darauf basierenden Verordnung 
des Rektorats werden Lehrveranstaltungen zu-
mindest alle vier Semester einer Evaluierung 
mit einer von vier angebotenen Methoden un-
terzogen.  
(vgl. dieangewandte.at/qualitaet) 

lfd. 
2020:  
Austausch über LV-Eva-
luation und Weiterent-
wicklung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Lehrveranstaltungsevaluierungen fanden weiterhin regelmäßig statt und erfolgten gemäß dem Angewandten Zu-
gang zu Qualitätsentwicklung unter Anwendung von quantitativen und qualitativen Methoden. Im Sommersemester 
2020 wurden die Evaluierungsinstrumente an die Covid-Situation und den verstärkten Einsatz von Distanz- und Hyb-
ridlehre angepasst, um so die kontinuierliche Fortführung der Evaluationspraxis zu gewährleisten. Für das Winterse-
mester 2020/21 wurde die Lehrveranstaltungsevaluierung neuerlich umgestellt, sodass sie sowohl für die eigentlich 
beabsichtigte Rückkehr zur Präsenzlehre als auch für einen neuerlichen Eintritt einer Covid-bedingten Distanzlehre 
geeignet war und weiterhin ist. 
Zudem wurde unmittelbar im März 2020 eine Befragung der Studierenden zu deren Lage und Bedürfnissen in der 
eingetretenen Coronakrise durchgeführt – die Angewandte war diesbezüglich die erste österreichische Universität. 
Die Ergebnisse wurden vom Rektorat zur weiteren Krisenbewältigung herangezogen, insbesondere für den sorgsa-
men Umgang mit Überlastung einerseits und Isolation andererseits. Im Mai 2020 wurde die Befragung mit Adaptie-
rungen wiederholt, um weitere Einsichten in die bestehenden Herausforderungen in der Lehre und die Auswirkun-
gen gesetzter Maßnahmen zu erhalten. 
B.28 Absolvent_innen In einem alle drei Jahre aufgelegten Bericht 

„Die Angewandte und ihre Absolvent_innen – 
Rückmeldungen zu Studium und Berufspraxis“ 
werden sowohl die Ergebnisse der laufend 
stattfindenden Befragung aller Absolvent_innen 
bei Studienabschluss als auch einer Befragung 
der Absolvent_innen 3-5 Jahre nach ihrem Be-
rufseinstieg aufbereitet und analysiert.  
Damit verfügt die Angewandte sowohl über ein 
Monitoring ihrer Absolvent_innen als auch über 
Daten zur Zufriedenheit mit den absolvierten 
Studien, die laufend in die curriculare Weiter-
entwicklung eingebracht werden und Anstöße 
für die künftige Ausrichtung der Angewandten 
liefern. 

2019:  
Bericht „Die Ange-
wandte und ihre Absol-
vent_innen“ 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Der aktuelle Bericht „Die Angewandte und ihre Absolven_innen – Rückmeldungen zu Studium und Berufspraxis“ 
wurde im März 2020 fertiggestellt und steht allen Universitätsangehörigen und auch der interessierten Öffentlich-
keit zur Verfügung unter uqe.homepage.uni- ak.ac.at/download/AbsolventInnenbericht_2020.pdf.  
Die Evidenz aus der Studienabgangs- und Absolvent_innenbefragung steht dem Rektorat und dem Senat für weitere 
Reflexion und als Entscheidungsgrundlage zur Verfügung. Darüber hinaus wurden Sonderauswertungen für einzelne 
Studienkommissionen vorgenommen, sodass wertvolle Informationsquellen auf der Ebene von Curricula oder Lehr-
beauftragungen zur Verfügung standen und stehen. 
Gemäß dem eingespielten Dreijahresrythmus steht 2021 die nächste Befragung von Absolvent_innen bevor, die vor 
vier bis sechs Jahren ihr Studium beendet haben. Es ist beabsichtigt, das Befragungsinstrumentarium im Hinblick 
auf aktuelle Erkenntnisinteressen zu schärfen.  
B.29 Monitoring der 

Studierbarkeit 
Angesichts einer Prüfungsaktivität von knapp 
90% verzichtet die Angewandte im Sinne eines 
sparsamen Ressourceneinsatzes bislang auf 
ein separates Monitoring der Studierbarkeit. 
Die Sichtweise der Studierenden bezüglich des 
angemessenen Umfangs von Lehrveranstaltun-
gen und Studienteilen fließt aber in die lau-
fende Lehrveranstaltungsevaluierung (interne 
Evaluierung der Studierbarkeit) bzw. in Peer Re-
views (externe Evaluierung der Studierbarkeit) 

lfd. GRÜN 
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ein und führt gegebenenfalls zu entsprechen-
den curricularen Nachjustierungen oder Ände-
rungen in der Lehrbeauftragung.  

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Angesichts gleichbleibend hoher Prüfungsaktivität – auch trotz Corona-Krise – und aktuell prioritärer Anforderungen 
(vgl. Ausführungen zu B.27) wurden 2020 Monitoring-Aktivitäten nur im Rahmen der laufend eingesetzten Instru-
mente zur internen und externen Evaluierung der Studierbarkeit eingesetzt. 
Zu Lehrveranstaltungsevaluation vgl. Bericht zu B.27, zu den Peer Reviews Bericht zu B.26. 
B.30 Prozessqualität 

in der Curriculu-
merstellung 

Im Papier „Was macht ein gutes Curriculum 
aus? Eine angewandte Position“ und einer da-
rauf basierenden Verordnung des Rektorats ist 
beschrieben, welche Faktoren aus Sicht der An-
gewandten für die Entstehung eines guten Cur-
riculums maßgeblich sind. Zur Stärkung der 
Kompetenzen der einzelnen Studienkommissio-
nen ist ein Beratungsangebot eingerichtet, das 
bedarfsbezogen in Anspruch genommen wer-
den kann, etwa betreffend Studienrecht, inter-
nationale Vergleichbarkeit, Prozessbegleitung 
u.a.m. 
Eine im Rahmen des Audit vorgenommene Eva-
luierung dieses Angebots ergab hohe Akzeptanz 
und Effektivität dieses Zugangs. 

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die 2019 geschaffene Stelle zur Koordination der Studienentwicklung in der Abteilung für Universitäts- und Quali-
tätsentwicklung leistete einen wesentlichen Beitrag zur zeitgerechten Etablierung aller geplanten neuen Studienan-
gebote – angesichts der Corona-Krise alles andere als eine Selbstverständlichkeit und zugleich eine wesentliche 
Entlastung der beteiligten Personen im künstlerisch-wissenschaftlichen Bereich. 
Auch 2020 wurden dabei in die parallel laufenden Prozesse zur Curriculumsentwicklung auch die Gesichtspunkte 
des Papiers „Was macht ein gutes Curriculum aus? Eine angewandte Position“ entsprechend ihrer Relevanz aktiv 
eingebracht. Darüber hinaus wurden die in diesen Entwicklungsprozessen gemachten Erfahrungen eingehend doku-
mentiert, um sich gerade auch im Zugehen auf das nächste Audit der Angewandten mit etwaigem noch vorhande-
nem Verbesserungspotenzial in der Förderung der Prozessqualität auseinandersetzen zu können. 
B.31 Externe Evaluier-

ung der Studier-
barkeit auf Ver-
anlassung des 
Rektorats und in 
Abstimmung mit 
dem BMBWF im 
Rahmen eines 
geplanten Peer 
Reviews 

In Ergänzung zum Vorhaben B.24 soll die Stu-
dierbarkeit von Lehramtsstudien beobachtet 
werden.  
Das geplante Peer Review soll auch der Ein-
schätzung des Status und der Identifikation von 
Steuerungsoptionen dienen; universitätsüber-
greifender Austausch zu systemimmanenten 
Hemmnissen.  

1. Begleitgespräch 
2019: Austausch zu Ent-
wicklung und Status für 
Lehramtsstudien an-
hand von Schlüsselzah-
len des BMBWF sowie 
unieigener qualitativer 
Indikatoren;  
 
3. Begleitgespräch 
2020: laufende Maß-
nahmen, Austausch zu 
Entwicklung auch im 
Hinblick auf Prüfungsak-
tivität 
Laufender Austausch 
zur organisatorischen 
Vorbereitung und Durch-
führung eines Peer Re-
views 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Der für 2020 vorgesehene Austausch zwischen Angewandter und BMBWF erfolgte wie geplant. Im Herbst 2020 
wurde das Peer Review-Verfahren mit einem ersten Workshop aufgesetzt, an dem neben den zentralen Akteur_in-
nen auch der Vizerektor für Lehre und Entwicklung sowie die Abteilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung 
beteiligt waren. Die eingehende Auseinandersetzung mit den Erfordernissen, um in einem umsichtig angelegten Ver-
fahren beste Grundlagen für eine Reflexion und potenzielle Weiterentwicklung zu schaffen, bedurfte allerdings einer 
Erstreckung in das Sommersemester hinein. Die konzeptuellen und organisatorischen Vorbereitungen sollen im 
Frühjahr 2021 abgeschlossen werden. 
D.6 Analyse und Ver-

besserung aus-
gewählter Hand-

Mit dem Ergebnispapier der Arbeitsgruppe 
Lehrevaluation „Infrastruktur und Organisation 
als Gegenstand von Qualitätsentwicklung in der 

2019:  
Abschluss Pilotprojekt 
 
2020:  

GRÜN 
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lungsfelder be-
treffend Organi-
sation und Infra-
struktur 

Lehre“ verfügt die Angewandte über eine tragfä-
hige Grundlage, die Rahmenbedingungen für 
gute Lehre sukzessive einer Analyse zu unter-
ziehen und darauf aufbauend zu verbessern. 
Nach dem zunächst als Pilotprojekt ausgewähl-
ten Handlungsfeld „Diversity“ werden die übri-
gen Handlungsfelder in einer noch festzulegen-
den Reihenfolge in den Blick genommen und 
bearbeitet. Damit folgt die Angewandte auch ei-
ner Empfehlung aus dem 2015 absolvierten ex-
ternen Audit. 
(EP 1.2) 

Festlegung der Reihen-
folge und Beginn der 
strukturierten Bearbei-
tung der weiteren Hand-
lungsfelder 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Nach dem 2019 abgeschlossenen Handlungsfeld „Diversity“ wurden 2020 die Handlungsfelder „Beauftragung mit 
Lehre/Einladung von Gästen im Rahmen der Lehre“, „Curricula“ sowie, im Vorfeld des nächsten Audits „Evaluierung 
von Lehrveranstaltungen“ als prioritär identifiziert und mit der Bearbeitung der beiden erstgenannten begonnen. 
Prognose: Entsprechende Ergebnispapiere werden Ende 2021 vorliegen. 
D.7 Vorbereitungen 

für das nächste 
Audit des Quali-
tätsmanage-
mentsystems der 
Angewandten 

Mit Vorhaben wie D.3 und D.6 setzt die Ange-
wandte die bislang noch offenen Implementie-
rungsschritte aus dem mehrjährigen Arbeitspro-
zess im Rahmen der AG Lehrevaluation, deren  
Ergebnis vier Grundsatzpapiere zu Qualität in 
der Lehre sind.  
(vgl. dieangewandte.at/AGLev)  
In diese Prozesse fließen auch die Empfehlun-
gen aus dem 2015 abgeschlossenen ersten in-
ternationalen Audit des Qualitätsmanagement-
systems und die neuen Anforderungen für den 
ergänzenden Prüfbereich Weiterbildung ein – 
die Angewandte wird damit bestens auf das 
2022 abzuschließende Audit gerüstet sein. 

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die aufgrund der Corona-Krise notwendige Fokussierung auf aktuelle Prozesse und Notwendigkeiten sowie die ein-
geschränkten Möglichkeiten zum Austausch zwischen Rektoratsebene und der Abteilung für Universitäts- und Quali-
tätsentwicklung führten in Konsequenz dazu, das Audit mit einem Jahr Verzögerung in den Leistungsvereinbarungs-
entwurf der Angewandten aufzunehmen, um das Reflexionspotential dieses Prozesses in vollem Umfang nutzen zu 
können. 
Prognose: Die begonnen Vorbereitungen münden im Herbst 2021/22 in eine schrittweise intensivierte Auseinan-
dersetzung mit grundsätzlichen Qualitätsfragen auf allen Ebenen der Universität, auch mit Blick auf den für die Leis-
tungsvereinbarung 2022–2024 geplanten thematischen Schwerpunkt „Universität von morgen“. 

 

4. Personalstruktur/-entwicklung 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante Umset-
zung bis/Meilen-
steine 

Ampel-
status für 
das Be-
richtsjahr 

B.21 Qualifizierungs-
stellen 

Um das disziplinenübergreifende Arbeiten an der Ange-
wandten gezielt und strukturell zu stärken, werden vier 
Qualifizierungsstellen (Laufbahnstellen gemäß § 17 KV 
i.V. m. § 99 (5) UG) ausgeschrieben. Das Qualifizie-
rungsziel wird jeweils in engem Zusammenhang mit ei-
nem inter- bzw. transdisziplinären Anliegen stehen, das 
die Angewandte in intensivierter Form weiterverfolgen 
will. 
Im ersten Schritt werden vier geeignete Stellen identifi-
ziert und näher beschrieben. Nach einer entsprechen-
den Ausschreibung soll die Besetzung bis Sommer 2020 
erfolgen. 
(EP 3.1.4) 

Besetzung: 
bis 06/2020 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
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2020 wurden zwei weitere Qualifizierungsstellen zur Verstärkung von inter-/transdisziplinären Arbeitsfeldern ge-
schaffen und mit Martin Kusch (Immersive und responsive Medienenvironments) und Christine Böhler (Cross-Discip-
linary Capabilities) besetzt. 

B.22 Strategische 
Aufwertung von 
Universitätsdo-
zent_innen 
durch § 99 (4)-
Professuren 

Um das disziplinenübergreifende Arbeiten an der Ange-
wandten gezielt und strukturell zu stärken, werden zwei 
vorhandene Dozent_innen-Stellen in Professuren gemäß 
§ 99 Abs. 4 UG umgewandelt. 
Im ersten Schritt werden die geeigneten Stellen identifi-
ziert. Nach einer entsprechenden Ausschreibung soll die  
Besetzung bis Sommer 2020 erfolgen. (EP 3.1.4)  

Besetzung: 
bis 06/2020 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Aufwertung der beiden Dozent_innen-Stellen wurde bereits 2019 vorgenommen, um damit gezielt zur Profilbil-
dung der Angewandten beizutragen: Ernst Strouhal, Leiter der Abteilung Kulturwissenschaften, konnte inzwischen 
wesentliche Akzente im Rahmen des neuen Masterstudiums Kunst- und Kulturwissenschaften sowie in die Vorberei-
tungen für das neue Masterstudium „Experimental Game Cultures“ einbringen; Ruth Mateus-Berr veranwortet das 
Zentrum für Didaktik und interdisziplinären Unterricht, verbunden mit dem Ziel, fächerübergreifende und -verbin-
dende Ansätze weiterzuentwickeln und damit auch aktiv zu progessiver Schulentwicklung beizutragen. 
Beide Dozent_innen – sowohl Ernst Strouhal (Leiter der Abteilung Kulturwissenschaften) wie Ruth Mateus-Berr (Lei-
terin des Zentrums dür Didaktik und interdisziplinären Unterricht) - sind inzwischen Professor_innen gemäß § 99 
Abs. 4 UG. 
 

B.33 Intensivierte 
Nachwuchsför-
derung 

Das bestens bewährte und von den Absolvent_innen als 
sehr unterstützend wahrgenommene Angebot im Rah-
men von ARTist wird auf Basis der Rückmeldungen noch 
weiter ergänzt. Dabei steht die Förderung von Ausstel-
lungen, projektbezogenen Auslandsreisen und Publikati-
onen im Fokus. 

2020 GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das Angebot für Alumni_ae im Rahmen von ARTist wird vom Support Fokus Forschung betreut. Bewährte Formate 
aus Kooperationen, die im Rahmen des WTZ Ost aufgebaut worden waren, wurden 2020 weitergeführt. 
Mit der Aktivierung des Vereins ‚Stubenring 3’, der vor knapp 50 Jahren gegründet wurde, wird das Vereinsziel, das 
in der Förderung der Aktivitäten der Angewandten besteht, um die Bildung eines Netwerks für Alumni_ae, Studie-
rende, Freunde und Partner der Universität für agewandte Kunst erweitert. Unter dem neuen Vorstand, dem auch 
bedeutende Persönlichkeiten des österreichischen Kunst- und Kulturgeschehens wie Edek Bartz (Kurator), Heike 
Maier-Rieper (Sammlungsleiterin EVN), Ines Turian (Franz West Privatstiftung) angehören, wird mit Kunstreisen, Edi-
tionen, Führungen, Konzerten und sozialen Interaktionen ein reiches Angebot erstellt, das die Angewandte in ihrer 
Vielfalt einer möglichst großen Öffentlichkeit zugängig machen soll, und das sich dabei in besonderer Weise um den 
Zugang der Studierenden und Alumni_ae zur Kunst- und Kulturszene bemüht. Trotz Pandemie finden die ersten Ver-
anstaltungen im Sommersemester 2021 statt. Begonnen wird mit einer Serie von ‚Ausstellungssalons’, für die 
Alumni_ae, Studierende und Freunde der Angewandten eingeladen werden, sich per Video-Konferenz über eine spe-
zifische Ausstellung auszutauschen. 

D.2 Mentoring zur 
Nachwuchsför-
derung 

Erfahrene internationale Wissenschafter_innen und 
Künstler_innen unterstützen motivierte Nachwuchswis-
senschafter_innen und  
-künstlerinnen an der Angewandten bei der Entwicklung 
ihrer beruflichen Karriere.  
Aufgaben und Rahmenbedingungen für Mentees und 
Mentor_innen sowie die Details zur Bildung eines Men-
toring-Tandems werden  
bei der Entwicklung des Mentoringprogramms erarbei-
tet. Die Angewandte legt in Folge die Rahmenbedingun-
gen fest, stellt für die Mentees auf Wunsch den Kontakt 
zu Mentor_innen ihrer Wahl her und deckt durch das 
Programm die Reisekosten der Mentees ab.  
Für die Dauer der Programmlaufzeit wird eine gewisse 
Anzahl von Treffen vereinbart. Adäquates Informations-
material über das Programm, dessen genaue Rahmen-
bedingungen und den Mehrwert für die Beteiligten wird 
entwickelt.  
(EP 3.3.2) 

Detailkonzeption 
und Start: 2019 

GELB 
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Die Konzeption und Entwicklung des Mentorings zur Nachwuchsförderung ist abgeschlossen. Corona-bedingt verzö-
gert sich der Start des auf internationale Vernetzung fokussierten Programms, bis Reisen und persönlicher Aus-
tausch wieder möglich werden. 
Prognose: Je nach Fortschritt der globalen Immunisierung gegen COVID-19 wird früher oder später, mit hoher Wahr-
scheinlichkeit noch im Laufe des Jahres 2021, der Start des Mentoring-Programms erfolgen. 

D.3 Vision zur lau-
fenden Weiter-
qualifizierung  

Das aktuell letzte Papier der Arbeitsgruppe Lehrevalua-
tion zum Thema „Qualifikation und Qualifizierung der 
Lehrenden“ beinhaltet einen umfassenden Visionspro-
zess betreffend Notwendigkeiten, Möglichkeiten und 
Folgen von Weiterqualifizierung von Künstler_innen und 
Wissenschafter_innen, auch auf Basis der LV-Evaluatio-
nen.  
Dieser Visionsprozess soll das professionelle Selbstver-
ständnis der Lehrenden weiter stärken und den Stellen-
wert der künstlerischen und wissenschaftlichen Lehre 
sowie aktueller hochschuldidaktischer Kompetenzen be-
tonen. Darüber hinaus trägt er der Tatsache Rechnung, 
dass eine Universität wie die Angewandte, die sich nicht 
nur selbst als lernende Organisation definiert, sondern 
auch inter- und transdisziplinäres Zusammenarbeiten 
als wesentliches Erfolgskriterium definiert, ganz spezifi-
sche Wege in der Weiterqualifizierung ihrer Mitarbei-
ter_innen gehen muss, um die dazu erforderlichen Kom-
petenzen ideal weiterzuentwickeln. 
Ein weiteres wichtiges Ziel ist das Stärken einer fairen 
Balance zwischen individueller Weiterentwicklung und 
einer klaren Orientierung betreffend die kollektive Funk-
tion der Mitarbeiter_innen für die Weiterentwicklung der 
Angewandten als Gesamtinstitution. 
Die bisher entwickelten Fördermaßnahmen werden vor 
dem Hintergrund der zusätzlichen Möglichkeiten aus der 
aktuellen Leistungsvereinbarung (strukturierte Dokto-
ratsausbildung, Qualifizierungsstellen) mit weiteren 
Maßnahmen zur Karrierebegleitung im Sinne eines um-
fassenden Karrierebegleitungskonzepts zusammenge-
führt und als Angebote zur Verfügung gestellt. 
(EP 3.3.2) 

10/2019: Visions-
prozess aufge-
setzt 
 
12/2020:  
Vorlage Zwischen-
ergebnis  
 
2021:  
Freigabe durch 
das Rektorat und 
Implementierung 
entsprechender 
Maßnahmen 
 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Im Rahmen des zunächst aufgrund einer Karenzierung der Projektleiterin Maria Pimminger verzögert aufgesetzten 
Projekts konnten nun alle nötigen Klärungen vorgenommen werden, um die im Papier „Qualifikation und Qualifizie-
rung der Lehrenden“ angesprochenen inhaltlichen Aspekte in einen Arbeitsprozess zu fassen, mit dem sich nun spe-
zifisch für die Angewandte geeignete Maßnahmen ableiten und im Haus diskutieren lassen. 
Prognose: Die Ergebnisse des zunächst in zwei Stufen angelegten Prozesses werden sukzessive im Rektorat bespro-
chen und die entsprechenden Maßnahmen auf de jeweils passendenden Ebenen der Organisation implementiert. 

D.4 Frauenanteil bei 
den Profes-
sor_innen 

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letz-
ten Jahren nachhaltig erreichte hohe Frauenquote bei 
den Professor_innen, die sich deutlich von der Situation 
in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten, 
und speziell in Berufungsverfahren hohe Aufmerksam-
keit auf gleiche Chancen für weibliche Bewerberinnen  
zu legen. Das allen Mitgliedern von Berufungskommissi-
onen offenstehende Beratungsangebot ist diesbezüglich 
ein wichtiger Beitrag und wird weitergeführt. 
(EP 2.1.7) 

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Der Frauenanteil bei den Professor_innen konnte 2020 erstmals über die 50%-Quote hinaus wachsen. Mit 
31.12.2020 stehen nun 23 Frauen 19 Männern gegenüber. Die Aufmerksamkeit für ein ausgeglichenes Geschlech-
terverhältnis wird weiter beibehalten, allerdings unter Berücksichtigung des bereits Erreichten. 
Prognose: Mit Ende 2021 wird weiterhin ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis vorliegen, bei Berufungsverfah-
ren wird zunehmend auch auf andere Dimensionen von Diversität geachtet. 
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5. Standortentwicklung 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampelstatus 
für das Be-
richtsjahr 

B.3 Liaison Officer Artis-
tic Research  

Gemeinsame Initiative der Kunstuniversitä-
ten zur Implementierung eines Liaison 
Officers in Brüssel zum Informations-Mining 
und Lobbying für künstlerische Forschung 

2019:  
Fortführung Koordinati-
onsgespräche 
2020:  
Konzeption 
2021:  
Implementierung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Konzeption des Laison Office ist plangemäß erfolgt, eine konkrete Abklärung der Implementierung konnte bis 
jetzt pandemiebedingt noch nicht erfolgen. 
Prognose: Ein erfolgreicher Abschluss der Implementierung für 2021 kann aufgrund der Abhängigkeit von externen 
Akteur_innen (z.B. betreffend räumliche Möglichkeiten vor Ort in Brüssel) derzeit nicht garantiert werden.  
B.20 Werkstätten-Up-

date 
Die Werkstätten sind im Zentrum der Ange-
wandten positioniert. Sie ermöglichen so-
wohl in der Forschung als auch in der Lehre 
die praktische Auseinandersetzung mit kon-
zeptuell formulierten Ansprüchen, sie ste-
hen an der Schnittstelle von Experiment, 
Umsetzung und künstlerischer Produktion.  
Das laufende Aktualisieren der Werkstätten 
ist somit eine wesentliche Voraussetzung 
für Qualität in allen Arbeitsbereichen. Aktu-
ell müssen relevante Entwicklungen in den 
Bereichen Coding, Elektronik, Kunststoff 
und Robotik berücksichtigt und großteils 
neu implementiert werden.  
Damit wird auch das Lehrangebot im Be-
reich von IT-Kompetenzen / digitalen Kom-
petenzen wesentlich gestärkt, mit einem 
zusätzlichen Fokus auf die Entwicklung 
neuer Formen des Lehrens und Lernens 
und in der akademischen Kommunikation, 
durch die Einbeziehung von Methoden der 
Künstlichen Intelligenz. Dieses Lehrange-
bot wird allen Studierenden der Angewand-
ten zur Verfügung stehen. 

2020:  
Einrichtung der neuen 
Werkstättenbereiche 

GELB 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Einrichtung neuer Werkstätten wurde 2020 bedingt durch den aufgrund von Corona reduzierten Präsenzbetrieb 
und nötige Anpassungen bei der Besiedlung der PSK zunächst verzögert. Dennoch konnte am Institut für Kunstpä-
dagogik, Kunstwissenschaften und Kunst eine Werkstatt für Kunststoff eingerichtet werden, das zunächst auf Pro-
jektbasis eingerichtete Robotik Lab im Rahmen der Zentralen Holzwerkstatt wurde langfristig etabliert. Die Einrich-
tung einer zentralen Werkstatt für Analoge Fotografie ist Ende April 2021 nahezu abgeschlossen.  
Prognose: Die zur Einrichtung eines Coding Labs gebildete Arbeitsgruppe wird ihre Tätigkeit so zeitgerecht abschlie-
ßen, dass das neue Lab mit Oktober 2021 den Betrieb aufnehmen kann. 
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C.4 Schärfung der 
Transfer-Großfor-
mate und Bespiel-
ung des neuen Ver-
anstaltungszent-
rums (Vordere Zoll-
amtsstraße 7) 

Die mit dem neuen Veranstaltungszentrum 
geschaffenen Möglichkeiten für die Ange-
wandte werden gründlich ausgelotet und in 
einer gemeinsamen Veranstaltungsstrate-
gie mit den anderen Standorten mit maß-
geblichen Transferaktivitäten koordiniert 
(v.a. Angewandte Innovation Laboratory, 
Universitätsgalerie im Heiligenkreuzer Hof). 
Dabei werden auch die bestehenden jährli-
chen Großformate (Open House, The Es-
sence, Show Angewandte) einbezogen, kri-
tisch hinterfragt und auf das erweiterte Pro-
fil der Angewandten in Forschung, Lehre 
und Transfer abgestimmt. 
Darauf bezugnehmend wird der technische 
und organisatorische Betrieb des Veranstal-
tungszentrums entwickelt sowie die Medi-
enkommunikation entsprechend ange-
passt.  
(EP 3.2.1) 

2019:  
Konzeption einer 
Standortstrategie und 
Auf- bzw. Ausbau des 
neuen Veranstaltungs-
zentrums 
 
2020:  
Abschluss der Diskus-
sion um Transfer-Groß-
formate 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die grundsätzliche Diskussion um Transfer-Großformate wurde bereits 2019 erfolgreich abgeschlossen. Die zentra-
len Formate Festival und Open House konnten pandemiebedingt erfolgreich in den virtuellen Raum verlegt werden. 
Speziell beim Festival wurden mit einer spektakulären Website (www.angewandtefestival.at) neue Maßstäbe für die 
Kommunikation und Interaktion im digitalen Raum gesetzt, und dabei durch das Aufbrechen der gängigen Informati-
onsstruktur im Koordinatensystem neue Dynamiken in der Wahrnehmung erprobt. Das Festival fand nicht nur im 
digitalen Raum, sondern mittels verschiedener Projekte wie der ‚Asphalt Gallery’ oder 23 Litfaßsäulen in 23 Wiener 
Bezirken auch analog in ganz Wien statt. Dabei konnten über 14.000 Teilnahmeaktionen (visits auf der Website) 
verzeichnet werden. 
C.5 Übersiedlung des 

Angewandte Inno-
vation Laboratory 
(AIL) 

Da der Mietvertrag des AIL seitens der Ei-
gentümer nicht über 2020 hinaus verlän-
gert wird, muss ein neues, ähnlich gut ge-
eignetes Objekt in zentraler Lage gefunden 
und nötigenfalls entsprechend adaptiert 
werden.  
Die Übersiedlung muss in einer Form ge-
plant werden, die den laufenden Betrieb 
nicht länger als unbedingt nötig unterbricht. 
(EP 2.4) 

2020:  
Abschluss der Über-
siedlung und Neueröff-
nung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Durch das Gewinnen neuer Flächen im Otto-Wagner Postsparkassengebäude wurde auch für die Unterbringung des 
AIL ein mehr als adäquater Ersatz gefunden. Situiert um die ehemalige Kassenhalle wird das AIL künftig eine noch 
wichtigere Rolle in der Verbindung von Kunst und Wissenschaft mit der Gesellschaft spielen können. Die Übersied-
lung ist erfolgt. Die Neueröffnung des AIL musste zunächst im virtuellen Raum stattfinden, in Form eines Relaunch 
der Website www.angewandteinnovationlab.at. Die neue Seite ermöglicht multimediale Einblicke in aktuelle und ver-
gangene Aktivitäten sowie offene Partizipationsmöglichkeiten bei der Programmgestaltung und Weiterentwicklung 
des AIL. 
Prognose: Die Eröffnung des neuen AIL in den neuen Räumlichkeiten in der PSK wird je nach Entspannung der Pan-
demiesituation zwischen Herbst und Jahresende 2021 stattfinden. 
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D.9 Sanierung Netz-
werk-Infrastruktur 
im Ferstel-Trakt 
Oskar-Kokoschka-
Platz 2 

Die historisch gewachsene Netzwerk-Infra-
struktur im Ferstel-Trakt am Hauptstandort 
Oskar-Kokoschka-Platz ist dringend zu er-
neuern, da die Kapazitätsgrenzen längst er-
reicht sind und es dadurch immer wieder 
zu Teilausfällen des IT-Netzwerks kommt. 
Für den Betrieb der Angewandten unver-
zichtbare Abteilungen sind immer wieder 
von Netzwerkausfällen betroffen, die die 
tägliche Arbeit deutlich beeinträchtigen. 
Die nach heutigen Standards mangelhafte 
Qualität der Verkabelung steht in eklatan-
tem Widerspruch zum ständigen quantitati-
ven und qualitativen Wachstum der Nut-
zungen im Ferstel-Trakt. Ziel ist es daher, 
eine neue Netzwerk-Verkabelung in aktuel-
len Standards entsprechender Qualität zu 
installieren. 

2019 GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Sanierung der Netzwerk-Infrastruktur im Ferstel-Trakt am Hauptstandort wurde trotz COVID-bedingter Erschwer-
nisse nun vollständig umgesetzt und zum Jahresende 2020 abgeschlossen. Der Budgetrahmen wurde eingehalten, 
obwohl die behördlichen Auflagen des Bundesdenkmalamtes weitreichendere Maßnahmen ausgelöst hatten als 
ursprünglich geplant. 
Einzelne bautechnische Nacharbeiten (z.B. Verkleidungen von Kabelsträngen oder Ausmalarbeiten) werden Anfang 
2021 fertiggestellt, was aber keine Einschränkung im Betrieb der sanierten und modernisierten IT-Technologie be-
deutet. 

 
Nr. Ziel  

(Kurzbezeichnung) 
Indikator  

(Messgröße) 
 2017 2019 2020 2021 A4 

B.z4 Erweitern der zentralen 
Werkstätten um neue Ma-
terialbereiche 

Anzahl der Ma-
terialbereiche 

Ziel-
wert - 10 14 14 

 -14,3% 
Ist-

Wert 10  10   12 14  

Erläuterung: 
2020 wurden die Materialbereiche Kunststoff und Robotics eingerichtet, 2021 wird die Implementierung von analo-
ger Fotografie und des Coding Labs abgeschlossen.  

C.z1 Durch die Möglichkeiten 
des neuen Veranstaltungs-
zentrums wird die Ange-
wandte ihr in den letzten 
Jahren bereits intensivier-
tes Engagement zur Abhal-
tung einschlägiger Sympo-
sien und Konferenzen 
noch einmal deutlich aus-
weiten. 

Anzahl der im 
Kalenderjahr 
veranstalteten 
Konferenzen 
und Symposien 

Ziel-
wert - 

11 13 14 

 0% 

Ist-
Wert 9  13  13  14  

Erläuterung 
Trotz vier corona-bedingter Absagen konnte die Anzahl der für 2020, die sonst überschritten worden wäre, punktge-
nau erreicht werden. Für 2021 ist Ähnliches zu erwarten. 

 
 
  

                                                
 
4  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 
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B. Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste (EEK) 

1. Forschungsstärken/EEK und deren Struktur 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Am-
pelsta-
tus für 
das 
Be-
richts-
jahr 

B.1 Unterstützung stei-
gender Projekttätig-
keit 

Die erfolgreiche Strategie der Angewandten, die 
zu einem in Österreich einzigartigen Wachstum 
im Bereich der drittmittelfinanzierten Forschung 
geführt hat, beruht wesentlich auf einer gut auf-
gesetzten Struktur des Begleitens und Unterstüt-
zens von Forschungsprojekten, von der Konzep-
tion über die Umsetzung bis zur Sicherung und 
Dokumentation. 
Das hohe Wachstum in den letzten Jahren (vgl. 
z.B. Wissensbilanz 2016, S. 51 ff.) erfordert nun 
eine Aufstockung der Ressourcen im Bereich des 
Support Kunst und Forschung, um diese Qualität 
halten und weiter verbessern zu können. 
(EP 2.1.2) 

personelle Aufstockung: 
2019 

 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
bereits 2019 umgesetzt. 

B.4 Cross-Disciplinary 
Strategies: Ausbau 
des Forschungs-
felds 

Bereits im ersten Semester des regulären Stu-
dienbetriebs von „Cross-Disciplinary Strategies – 
Applied Studies in Art, Science, Philosophy, and 
Global Challenges“ konnten hochkarätige Ex-
pert_innen als Lehrende und Gastvortragende 
gewonnen werden. Eine zentrale Herausforde-
rung stellt natürlich die Etablierung eines diszipli-
nenübergreifenden Forschungsfelds dar, in dem 
unterschiedlichste Expertisen in möglichst einfa-
cher und effizienter Weise mit-einander ver-
knüpft werden.  
Das Aufbauen und Erproben dafür am besten ge-
eigneter Formate und funktionierender Schnitt-
stellen ist eine Herausforderung, die innovative 
Wege verlangt und entsprechende Strukturen 
und Kompetenzen bedingt. Eine wesentliche 
Komponente dabei ist das Einbinden der Bevöl-
kerung im Sinne ko-kreativer Forschung und da-
mit die Förderung der Societal Literacy der Wis-
senschaft. 
 
Eine dafür geschaffene Professur wird sich suk-
zessive mit dem Erschließen weiterer wissen-
schaftlicher und künstlerischer Themenfelder mit 
disziplinenübergreifenden Logiken beschäftigen. 
Darauf aufbauend werden neue Ansätze und Lö-
sungsstrategien in den Bereichen Digitalisierung, 
Naturwisschschaften, Artificial Intelligence, spezi-
ell ausgerichtet an den Global Challenges und 
Sustainable Development Goals (SDGs) der UNO 
entwickelt. 
Zusätzlich gestärkt wird dieses Feld durch mögli-
che Antragstellungen im Zuge des internen Pro-
gramms zur strategischen Förderung von inter- 
und transdisziplinärer Forschung (vgl. B.7). 
(EP 3.1.1) 

Einrichtung der Profes-
sur: 10/2019 
 
Kontinuierliche Berichts-
legung im Rahmen der 
Begleitgespräche 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
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Im Oktober 2020 wurde die renommierte Künstlerin Bouchra Khalili als Professorin für Artistic Strategies – einer im 
Zusammenhang mit der Weiterentwicklung des Studien- und Forschungsfelds „Cross-Disciplinary Strategies“ ge-
schaffenen und am Institut für Kunst und Gesellschaft angesiedelten Professur – an die Angewandte berufen. 
Bouchra Khalili, 1975 in Casablanca geboren, kann auf eine glanzvolle Karriere mit Ausstellungen im MoMa, New 
York, Palais du Tokyo, Paris oder die Teilnahme an der documenta 14 sowie an vielen anderen internationalen Aus-
stellungen und Filmprogrammen verweisen. Bouchra Khalili setzt sich als Künstlerin und Forscherin mit Post- und 
Antikolonialismus, mit der Geschichte der Internationalen Solidarität sowie mit internationalen Befreiungsbewegun-
gen auseinander.  
In ihrer Arbeit mit den Studierenden legt sie einen Fokus auf disziplinenübergreifende Methoden der Wissenspro-
duktion und dabei insbesondere auf Erzählweisen des Dokumentarischen. Die Lehrveranstaltungen von Bouchra 
Khalili richten sich in erster Linie an Studierende von Cross Disciplinary Strategies sowie Global Challenges and 
Sustainable Developments, und je nach Kapazitäten an alle Studierenden der Angewandten.  

B.4a Ausbau Cross-
Disciplinary Strate-
gies: Ergänzende 
Strukturen zu Aus-
bau des For-
schungsfelds 

Neben der Einrichtung der Professur (Vorhaben B4) 
sind strukturelle Ankerpunkte zu schaffen, um die 
Nachhaltigkeit des Studiums in den Themenfeldern 
Artistic Strategies, Okonomie und Politik, Kommuni-
kationsstrategien sowie Global Challenges ge-
währleisten zu können. 

2020: Aufbau zweier wei-
terer Expertisefelder und 
begleitender Ausbau der 
Administration 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die besonders auch mit Blick auf das im Wintersemester 2021/22 startende Masterstudium erforderliche Verstär-
kung in den genannten Themenfeldern wurde strategisch fixiert und 2021 in Form von entsprechenden Stellenaus-
schreibungen von Senior Artists und Senior Scientists auf den Weg gebracht.  

B.5 Peter Weibel For-
schungsinstitut für 
digitale Kulturen 

Der 2017 als Schenkung an die Angewandte 
übergebene Vorlass  
von Peter Weibel, einem der international bedeu-
tendsten Proponenten und Vorreiter von Medien-
kunst und Medientheorie wird im Rahmen des 
dafür gegründeten Forschungsinstituts aufgear-
beitet und damit für Forschung und Lehre an der 
Angewandten direkt nutzbar gemacht. 
Das Peter Weibel Forschungsinstitut für digitale 
Kulturen wird zu einem Ort der wissenschaftli-
chen, künstlerischen und wissenschaftlich-künst-
lerischen Forschung im Rahmen von Doktorats- 
und anderen Forschungsprojekten entwickelt. 
Gleichzeitig ist es auch ein Ort des öffentlichen 
und internationalen Diskurses über die Definition 
von digitalen Kulturen, digitaler Zukunft und das 
Verhältnis von Wissenschaft und Medienkunst. 
Regelmäßige öffentliche Vorträge, Diskussionen 
und Symposien sowie Publikationen sollen nach-
haltige Wirkung in der akademischen Community 
und im gesamtgesellschaftlichen Diskurs erzeu-
gen. 
Im Sinne von Peter Weibels künstlerisch-wissen-
schaftlichen Verschränkungsansatz unterstützt 
das Institut die Ausweitung des künstlerischen 
Medienbegriffs durch die Implementierung neu-
ester Technologien (Artificial Intelligence, Genetic 
Engineering, Synthetic Biology etc.) in den künst-
lerischen Prozess und die Analyse der gesell-
schaftlichen Wirkungspotentiale dieser neuen 
Kunstformen. 
Die zur Erreichung dieser Ziele und zur Optimie-
rung des Wirkungs 
grades eingegangenen Kooperationen werden 
weiter ausgebaut, auch unter Einbeziehung der 
relevanten Arbeitsbereiche an der Angewandten 
(z.B. Medienkunst, Medientheorie und insbeson-
dere auch Cross-Disciplinary Strategies). 
(EP 2.2.10) 

2019:  
internationales Sympo-
sium 
 
2020:  
Vernetzung mit relevan-
ten Arbeitsbereichen an 
der Angewandten (ins-
besondere Cross-Discip-
linary Strategies) 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
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Das Syposium „Digital Dictatorship Or Digital Democracy?“ fand am 25. und 26. Juni 2020 im Rahmen des digitalen 
Angewandte Festivals unter Beteiligung internationaler Künstler_innen und Forscher_innen statt. Das Programm 
und die Vorträge sind weiterhin online abrufbar. 
Die Aufarbeitung des Vorlasses sowie die wissenschaftlichen-künstlerischen Forschungsaktivitäten des Instituts 
wurde erfolgreich fortgesetzt. Die Planungen für den bevorstehenden Umzug an den neuen Unviersitätsstandort 
ehemalige Postsparkasse schreiten gut voran.  
Zur Vernetzung des Instituts mit relevanten Kooperationspartner_innen innerhalb und außerhalb der Angewandten 
findet im Studienjahr 2020/21 eine öffentliche Vortragsreihe statt.  

B.7 Strategische Förde-
rung inter- und 
transdisziplinärer 
Forschung 

Die Angewandte hat sich bereits im Entwick-
lungsplan 2016–2018 zum Ziel gesetzt, neben 
den immer intensiveren Forschungsaktivitäten, 
die mit Mitteln und aufgrund von Vergabekrite-
rien externer Fördergeber-Organisationen finan-
ziert werden, auch Möglichkeiten für Forschungs-
projekte zu schaffen, die aufgrund selbständig 
entwickelter Kriterien in engen Bezug zu den 
strategischen Zielen der Universität gebracht 
werden können. 
Das dazu erforderliche Budget stand in der letz-
ten Leistungsvereinbarungsperiode noch nicht 
zur Verfügung, aus Sicht der Angewandten ist es 
nun aber dringend erforderlich, den Handlungs-
spielraum im Forschungsbereich durch ein auto-
nom und anhand höchster internationaler Stan-
dards vergebenes Budget zu erhöhen, und damit 
auch die neu zu entwickelnden Angebote in 
Lehre und Studium mit entsprechender For-
schung zu begleiten und zu stärken. 
(EP 3.1.2) 

Ende 2019:  
Vorlage Konzept  
und Kriterien 
 
2020:  
erste Ausschreibung 
und Vergabe 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die erste Ausschreibung ist plangemäß im Frühjahr 2020 erfolgt. Das neue Programm wurde sehr positiv im Haus 
und vor allem sehr interessiert von jenen Kolleg_innen aufgenommen, die diese Förderung als große Chance sehen, 
ihre Forschungen nun so vorantreiben zu können, dass sich daraus auch weitere Vorhaben und Projektanträge in 
diversen Programmen einbringen bzw. innovative Forschungspraxen entwickeln und in interdisziplinären Teams er-
proben lassen. Es wurden 24 Anträge eingereicht, von welchen 9 Projekte von einem Beirat zur Förderung empfoh-
len wurden. Das Programm wurde entsprechend etablierter Auswahl- und Förderformaten aufgesetzt: Thematischer 
Programmfokus, methodisches Profil, Ausschreibungskommunikation, Antragsberatung, Antragsprüfung, Bestellung 
eines Beirats, Prüfung der Anträge durch den Beirat, Entscheidungsprozess, Bewilligung. Alle Projekte korrelieren in 
unterschiedlicher Weise mit inhaltlichen Entwicklungsinteressen der Angewandten. 

B.8 Performance Lab Performance als Kunstform ist aufgrund zuneh-
mend intermedialer Arbeitsweisen in vielen Ar-
beitsfeldern der Angewandten präsent.  
Auch die Angewandte selbst setzte vielfach ent-
sprechende Akzente, etwa mit ihrem Perfor-
mancefestival oder einem Beitrag zur Vienna Bi-
ennale 2015 (‚Ideas for Change‘). 
Eine nachhaltig fundierte Auseinandersetzung 
und innovative Weiterentwicklung setzt aller-
dings entsprechende Strukturen voraus, über die 
die Universität derzeit nicht verfügt. Im aktuellen 
Entwicklungsplan ist daher die Schaffung einer 
werkstatt- bzw. lab-ähnlichen Plattform ange-
dacht, die für alle Studierenden der Angewand-
ten ein vertieftes Erarbeiten von Projekten er-
möglichen soll. Ausgehend von dieser Plattform 
können auch derzeit auf Einzelinitiative basie-
rende Arbeiten und Projekte im Forschungsbe-
reich gebündelt und strategisch entwickelt wer-
den.  
(EP 3.1.1) 

Start: 10/2019 
 
2020:  
Erste Initiativen zur Öff-
nung des Performance 
Lab im Sinne eines O-
pen Lab, das auch pro-
jektbezogen für Bürge-
rinnen und Bürger zu-
gänglich wird 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das APL führte 2020 als transversale Plattform die an der Angewandten bestehenden Aktivitäten in Lehre und For-
schung insofern zusammen, als sie diese sichtbar machte, miteinander in Austausch brachte und darüber einen 
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gemeinsamen Arbeits- und Diskursraum aufbaute, der sich nach außen öffnet und externe und internationale Kon-
takte und Kollaborationen aufbaut. Pandemiebedingt war 2020 die Arbeit deutlich erschwert, es gelang aber trotz-
dem gut (auch durch eine detailiert ausgearbeitete Organisationsstruktur, die die kollegiale Zusammenarbeit zwi-
schen vielen Beteiligten regelt), diverse Schienen für das allen Studierenden des Hauses offenstehende Angebot zu 
entwickeln, Angebote für Absolvent_innen umzusetzen und vor allem im Forschungsfeld, im Austausch mit externen 
Kolleg_innen und in Hinblick auf internationale Partnerschaften aktiv zu werden. Angebote eines Open Labs in Rich-
tung einer breiteren Öffentlichkeit wurden fertig konzipiert. 
Prognose: Die neuen Angebote des APL in Richtung einer breiteren Öffentlichkeit werden umgesetzt, sobald die 
Pandemiesituation dies zulässt. 

B.9 Abteilung Transkul-
turelle Studien – 
zwischen Post- und 
Neokolonialismus 

Gerade im Kontext künstlerischer Studien ist ein 
fundierter Blick über nationale und kulturelle 
Grenzziehungen hinweg unabdingbar, entspre-
chende Kompetenzen daher zunehmend unver-
zichtbar. 
Die Angewandte will eine Abteilung mit einer Pro-
fessur etablieren, die in Forschung und Lehre Zu-
gänge zu aktueller Forschung und Theoriebildung 
hinsichtlich kultureller Ungleichheiten und Identi-
tätsbildung eröffnet, Handlungsmöglichkeiten in 
der Verbindung von künstlerischen und wissen-
schaftlichen Disziplinen generiert und zu wenig 
hinterfragte Entwicklungen der Mehrheitsgesell-
schaft und Dominanzkultur reflektiert (z.B. Phä-
nomene der Neukolonialisierung durch den glo-
balen Finanz- und Immobiliensektor, Gated Com-
munities für Eliten, Rekolonialisierung als Gegen-
bewegung zur Flüchtlingsbewegung nach Europa 
und anderes mehr). 
Die Abteilung soll Querverbindungen zu allen vor-
handenen Forschungsfeldern an der Angewand-
ten schaffen und Lehrangebote für alle Studie-
renden der Angewandten sowie für Mitbele-
ger_innen von anderen Universitäten entwickeln 
und zur Verfügung stellen. 
Neben den beschriebenen unmittelbaren inhaltli-
chen Zielsetzungen soll die neue Abteilung durch 
die entwickelte reflektierte Praxis zum wertschät-
zenden Umgang mit Diversität und zur kritischen 
Auseinandersetzung mit Machtstrukturen sensi-
bilisieren.  
(EP 3.1.1) 

Start: 10/2019 GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Die Professur wurde 2020 mit Nanna Heidenreich besetzt, die zuerst mit dem Aufbau der Abteilung beschäftigt war, 
im Wintersemester 2020/21 aber mit ihrem Lehrangebot und aktiven Beiträgen zur Vernetzung mit verschiedenen 
Studienprogrammen schon bestens am Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagigik und Kunstvermittlung in-
tergriert ist.  
Die Abteilung untersucht territoriale, geopolitische, soziale, epistemologische, rechtliche, disziplinäre und institutio-
nelle Ordnungen, die sich in Konventionen, Diskursen, gesellschaftlichen wie politischen Gefügen und Praktiken wi-
derspiegeln, und widmet sich jenen Prozessen, die beim Zusammentreffen der Ordnungen entstehen: Querungen, 
Überschreitungen, Unterwanderungen, Vereinnahmungen, Konflikte, Reibungen, Transformationen. Die Abteilung 
nimmt Strukturen in den Blick und fragt, wie Wissen denn dezentrierbar würde und sich in Handeln übersetzen lässt. 
Die hier thematisierten Inhalte sind sowohl für die Lehre in verschiedenen Studienprogrammen äußerst relevant, 
wie in der Forschung und in Hinblick auf die Schwerpunktsetzungen in internationalen Kooperationen der Universi-
tät. 

B.14 Forschungsfeld und 
Bachelorstudium 
Game Design und 
Game Art 

Computerspiele in vielfältigen Formen durchdrin-
gen stetig zunehmend den menschlichen Alltag, 
von Freizeit bis Bildung und citizen science-Ga-
mes, von sozialen Netzwerken bis Second Life, 
von Gamification als Strategie zur Beeinflussung 
der Reaktionsmuster von Anwender_innen bis 
hin zur Forschung über menschliches Verhalten 
und soziale Dynamiken. Games sind bereits Ge-
genstand musealer Sammlungstätigkeit (vgl. Mu-
seum of Modern Art New York oder Zentrum für 

erste Zulassungen: 
10/2021 

GRÜN 
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Kunst und Medien Karlsruhe) sowie ein höchst 
relevantes Material und ein wichtiger Kontext für 
künstlerische Praxis.  
Eine der gesellschaftlichen Wirkungsmacht ange-
messene Beschäf-tigung im Sinne einer retro-
spektiven oder begleitenden Erforschung und 
der Entwicklung unabhängiger neuer Zugänge 
abseits kommerzieller Kräfte und Notwendigkei-
ten ist aber weitgehend ausständig, obwohl für 
eine offene und demokratische Gesellschaft ei-
gentlich unabdingbar.  
Diese Lücke will die Angewandte nun füllen, in-
dem sie einerseits ein diesbezügliches For-
schungsfeld und andererseits ein Bachelorstu-
dium aufbaut, in das ihre bereits vorhandenen 
Kernkompetenzen einfließen. Diese liegen einer-
seits im künstlerischen Feld (Digitale Kunst, Gra-
fik Design, Storytelling, Animation u.a.m.), und 
andererseits in der kunst-, design- und kulturwis-
senschaftlichen Forschungspraxis, wo laufend 
wissenschaftlich gearbeitet und publiziert wird.  
Durch die Bündelung dieser vorhandenen Stär-
ken zu einem expliziten Fokus wird eine effektive 
Bearbeitung dieses hochrelevaten gesellschaftli-
chen Themenfelds möglich. Parallel werden 
durch  
das zeitgleich etablierte Bachelorstudium unmit-
telbar auch neue berufliche Perspektiven eröff-
net. 
Der Einrichtung des Studiums voraus geht eine 
umfassende Recherchephase betreffend der in-
ternationalen Situation in Forschung und Lehre 
sowie der aktuellen Trends im Bereich der 
Gaming Industrie. Das Currriculum wird ausge-
hend von den Rechercheergebnissen entwickelt, 
eventuell auch in Kooperation mit Institutionen, 
die im Bereich Coding profiliert sind, verbunden 
mit einem Interesse an kritischer Reflexion und 
künstlerischer Entwicklung. 
(EP 3.1.1) 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
2020 wurde das Curriculum für Experimental Game Cultures entwickelt und konnte inzwischen dem Senat zur Vor-
lage gebracht werden. Die Professur wurde im Herbst ausgeschrieben, dem Rektor liegt mit April bereits ein Beset-
zungsvorschlag vor.  
Das Studium zielt auf eine kritische Reflexion der gesellschaftlichen Wirkungsmacht von Spielen unter gleichzeitiger 
Anwendung auf die prototypische Entwicklung innovativer Spielkonzepte und -zugänge. Zentraler Aspekt des neuen 
Studiums ist die Verschränkung der Entwicklung von innovativen Spielkonzepten jenseits der kommerziellen Spiele-
industrie mit einer kritischen Betrachtung von Spielen in ihren unterschiedlichen historischen, gesellschaftlichen 
und sozialen Kontexten. Forschungsbereiche des Studiums sind u.a. der Einsatz von Spielen als Instrument zum 
besseren Verständnis gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und politischer Zusammenhänge und in Initiativen zur de-
mokratischen Gestaltung ihrer Zukunft. Einen zentralen Stellenwert bildet die interdisziplinäre Zusammenarbeit, 
weshalb sich das Masterstudium an Absolvent_innen von Bachelor- und Diplomstudien aller Disziplinen richtet (ins-
besondere Kunst, Design, Technik, Geistes- und Sozialwissenschaften). 
Prognose: Der Start des neuen Masterstudiums wird plangemäß im Oktober 2021 erfolgen. 

B.16 Forschungsfeld und 
Masterstudium Mu-
seum als gesell-
schaftlicher Brenn-
punkt 

In ihrem Entwicklungsplan hat die Angewandte 
die Notwendigkeit identifiziert, Museen wie sie 
heute existieren, grundsätzlich neu zu denken 
und zu transformieren: Museen haben ein enor-
mes Potential, sich als lebendige Zentren aufzu-
stellen, in denen die aktuellen gesellschaftlichen 
Umwälzungen künstlerisch und wissenschaftlich 
aufbereitet und reflektiert werden können, und 
dabei die nötige gesellschaftliche Breitenwirk-
samkeit entfalten. 

2019:  
Recherche und Konzept-
entwicklung für Lehre, 
Forschung  
und Transfer 
2020: 
Erste Kooperationspro-
jekte im Bereich For-
schung und Transfer; 
internationales Sympo-
sium und Curriculument-
wicklung 

GRÜN 
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Damit wird auch die ursprüngliche Idee des Mu-
seums als Ort der Inspiration, Diskussion und 
Produktion wieder stärker ins Bewusstsein ge-
rückt und aktualisiert, auch unter Einbindung der 
Zivilgesellschaft, z.B. Citizen Science. 
Die Angewandte verfügt über ausgeprägte Kom-
petenz in Kunst- und Kulturvermittlung, Ausstel-
lungsmanagement, transdisziplinärer Projektar-
beit, Bearbeitung von Global Challenges mit 
künstlerischen und wissenschaftlichen Metho-
den sowie in Depotpflege und Konservierung ak-
tueller Kunst. Damit ist sie bestens aufgestellt, 
um nicht nur die erforderliche konzeptionelle Ar-
beit zu leisten, sondern auch ein entsprechendes 
Masterstudium zu entwickeln, dessen Absol-
vent_innen in der Lage sind, diese Konzepte 
auch praktisch umzusetzen. 
(EP 3.1.1) 

erste Zulassungen: 
10/2021 
2021: 
Fortführung und Weiter-
entwicklung  
der Museumskooperati-
onen 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Das Curriculum für das neue Masterstudium Expanded Museum Studies wurde nach einer ausführlichen Recherche- 
und Diskussionsphase zeitgerecht entwickelt und soll Anfang Mai 2021 vom Senat beschlossen werden. Bereits in 
der Entwicklungsphase des Studiums wurden Kontakte zu potenziellen Partnerinstitutionen hergestellt und mögli-
che Kooperationen besprochen.  
Für die im Herbst ausgeschriebe Professur liegt dem Rektor per April ein Besetzungsvorschlag vor.  
Das Curriculum baut auf der Kooperation unterschiedlicher Abteilungen der Angewandten auf, um das Potential der 
Inter- und Transdisziplinarität auszuschöpfen und produktiv zu machen. Das Masterstudium soll die Studierenden 
befähigen, eine Transformation des Museumsbegriffs weg von kultureller Repräsentation hin zu einem Verständnis 
des Museums als gesellschaftliche Kraft voranzutreiben. 
Prognose: Das neue Masterstudium wird plangemäß im Oktober 2021 starten. 

B.19 Ausbau der struktu-
rierten Doktorats-
studien 

Die im Doktoratsstudium Künstlerische For-
schung entwickelten Zugänge zu einem struktu-
rierten Doktoratsprogramm werden auf ihre 
Übertragbarkeit auf die wissenschaftlichen Dok-
toratsstudien der Angewandten hin überprüft. 
Dabei werden auch die im Zuge der letzten No-
velle des Universitätsgesetz (BGBl. I Nr. 
129/2017) ausgeweiteten Möglichkeiten zur De-
finition von qualitativen Zulassungsbedingungen 
evaluiert. 

2019:  
Evaluierung und Ent-
wicklung von Optionen 
 
2020:  
notwendige Adaptierun-
gen 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
 
Der 2019 gestartete Prozess zum gegenseitigen Abgleich von künstlerischen und wissenschaftlichen Doktoratspro-
grammen wurde fortgesetzt. Weiter ausgebaut wurde der Bereich der Zwischenpräsentation der Forschungsarbeiten 
vor externen Peers. Dazu wurde unter anderem das Format der Forschungswoche entwickelt, das die Forscher_in-
nen künstlerischer und wissenschaftlicher Dissertationsprojekte mit Forscher_innen geförderter Projekte und inter-
nationalen Vertreter_innen der Forschungscommunty zusammenbringt. 

 

Nr. Ziel  
(Kurzbezeichnung) 

Indikator  
(Messgröße) 

 2017 2019 2020 2021 A5 

B.z1 Entwickeln von inter- und trans-
disziplinär aufgesetzten künstleri-
schen und wissenschaftlichen 
Forschungsprojekten, die in un-
mittelbarem Bezug zu strategi-
schen inhaltlichen Schwerpunk-
ten der Angewandten stehen. 

Anzahl der kompe-
titiv ausgewählten 
und aus dem Glo-
balbudget finan-
zierten Forsch-
ungsprojekte 

Ziel-
wert - 3 6 8 

 +50% 

Ist-
Wert 0 0  9  8  

                                                
 
5  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 
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Erläuterung 
Im Frühling 2020 konnte INTRA, das interne Förderprogramm für inter- und transdisziplinäre Forschung, erfolgreich 
gestartet werden. 24 Projekte wurden eingereicht, 9 davon wurden in dieser ersten Förderrunde ausgewählt und in 
Umsetzung gebracht. 2021 sollen 8 Projekte gefördert werden. 

B.z5 Unterstützung steigender Projekt-
tätigkeit, insbesondere zur Forcie-
rung von EU-Projekten 

Anzahl zusätzli-
cher VZÄ im Be-
reich Forschungs-
support (vgl. B.1 
und B.2) 

Ziel-
wert - 1 1 1 

 0% 
Ist-

Wert 0  1   1 1  

Erläuterung 
Das Team wurde plangemäß bereits 2019 um eine Person mit besonderem Fokus auf Inter- und Transdisziplinarität 
erweitert. 

 

  



Wissensbilanz Angewandte 2020  102 
 

2. Großforschungsinfrastruktur 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampelsta-
tus für das 
Berichts-
jahr 

C.6 Base Ange-
wandte: Ausbau 
zu einer internati-
onalen Referenz 

Die in den letzten Jahren aufgebaute Base An-
gewandte hat sich aufgrund der partizipativen 
Entwicklung und der Fokussierung auf die An-
wender_innen-Sicht zu einem vielfältig genutz-
ten Arbeitstool in Forschung und Lehre entwi-
ckelt, das weiterhin laufend erweitert wird.  
Mit diesem Ansatz, der außerdem auch Open 
Source- und Open Data-basiert ist, stößt die An-
gewandte zunehmend auch international auf 
Interesse, etwa seitens der Society of Artistic 
Research (SAR) oder im Kontext von Projekt-
partnerschaften, die durch erleichterte Arbeits-
prozesse und gemeinsam genutzte Daten eben-
falls von der Base Angewandte profitieren. Zu-
gleich gewinnt die Angewandte laufend neue 
Kooperationspartner_innen, die sich zum Teil 
auch an der Weiterentwicklung der Base beteili-
gen wollen. 
Um die Base Angewandte noch stärker als in-
ternationale Referenz positionieren zu können, 
sind insbesondere folgende Entwicklungs-
schritte erforderlich: 

- Verbesserung des Datenschutzes und 
der Datensicherheit entsprechend der 
DSGVO und dem vorhandenen Appli-
kationskonzept, in Kooperation mit 
dem Datenschutzbeauftragten (vgl. 
D.8) 

- laufendes Konzipieren und Entwickeln 
weiterer Applikationen, im Sinne eines 
konsequent anwender_innen- und be-
darfsoffenen Zugangs (z.B. Verwal-
tung und Verleih von verschiedenen 
Ressourcen, Bewerbungsprozesse,…) 

- schrittweises Integrieren von vorhan-
denen und zum Teil nicht mehr aktua-
lisierbaren Altsystemen in die Base 
Angewandte 

Das Team Base Angewandte wird sich mit sei-
nen Kompetenzen künftig verstärkt in internati-
onale Kontexte einbringen, um auf diese Weise 
zusätzliche Kontakte herzustellen und anderer-
seits auch aktuelle Innovationen für die Base 
nutzbar machen zu können. 
(EP 3.2.2)  

2019: 
Klärung Datenschutz 
und Datensicherheit 
 
2020:  
internationale Publika-
tion bzw. Konferenz-
beitrag 
 
2021:  
Integration des alten 
Online-Service in Base 
Angewandte 
 

GRÜN 

Erläuterung 
 
Gerade während der Corona-Krise hat sich die base als flexibles, im Haus entwickeltes und von einem Team vor Ort 
adaptierbares Tool besonders bezahlt gemacht, um den Universitätsangehörigen im wahrsten Sinne des Wortes 
eine base für produktives Weiterarbeiten außerhalb der universitären Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen. 
Die base wurde anlassbezogen um die Tools „Chat“ (basierend auf rocket.chat) und „Meet“ (basierend auf jitsi) er-
weitert, die im Sinne der Open Source Policy der Angewandten, betrieben auf eigenen Servern, Videokommunikation 
und Messaging in verschiedenen Gruppenkonstellationen ermöglicht. Aufgrund der unvergleichlich höheren Leis-
tungsfähigkeit wird allerdings zur Videokommunikation vorwiegend zoom eingesetzt, mit „Meet“ als Alternative für 
Anwender_innen mit erhöhtem Anspruch an Datenschutz und Datensicherheit. Über den Jahreswechsel wurde 
schließlich ein Tool zur Online-Abwicklung der Zulassungsprüfungen implmentiert, das als „Application“ in die base 
integriert wird. 
Wie geplant wurde vom Team der base (konkret Nirmalie Alexandra Mulloli) ein Beitrag zur ELIA Biennial eingereicht, 
mit dem Titel „Don’t Fight the System, Change the Rules – Building an Open-Source CRIS System from a User Per-
spective for Arts Universities“. 
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Prognose: Die Integration des alten Online-Service wurde zurückgestellt, da es problemlos noch ein Jahr länger be-
trieben werden kann, um die oben genannten Entwicklungen zu ermöglichen. 

 

Nr. Ziel  
(Kurzbezeichnung) 

Indikator  
(Mess-
größe) 

 
2017 2019 2020 2021 A6 

C.z2 Die Base Angewandte 
etabliert sich zunehmend 
als laufend genutztes Ar-
beitstool für alle Universi-
tätsangehörigen und er-
möglicht darüber hinaus 
auch die einfache Pro-
jektzusammenarbeit mit 
externen Partner_innen.  
Diese zunehmende Nut-
zung manifestiert sich 
auch in einer steigenden 
Anzahl von „Visits“, die 
mittels eines Open-
Source-Tools7 gemessen 
werden. 

Visits im 
Kalender-
jahr 

Ziel-
wert - 550.000 600.000 700.000 

 
+89,7% 

Ist-
Wert 453.016 1.156.114 1.138.230   

Erläuterung 
Die base wurde 2019 bereits deutlich intensiver in Anspruch genommen als erwartet. Dazu leistete wohl auch die in 
der ursprünglichen Planung nicht vorgesehene zusätzliche App „Image“ einen Beitrag, mit der ein veraltetes und 
proprietäres Tool zur Bereitstellung einer umfangreichen Bilddatenbank im Bereich der Kunstgeschichte auf unkom-
plizierte Weise abgelöst werden konnte. 
Dieses Niveau wurde 2020 gehalten. 
Prognose: Das angestrebte Ziel von 700.000 visits wird jedenfalls erreicht werden können. 

 

3. Wissens-/Technologietransfer und Open Innovation 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampel-
status 
für das 
Berichts-
jahr 

A.5 Allianz 
Responsible Science 

Zur weiteren Stärkung der interuniversitären 
Zusammenarbeit wird sich die Angewandte 
künftig auch mit ihren Schwerpunkten zur ge-
sellschaftlichen Innovation aktiv in die Allianz 
Responsible Science einbringen, und dabei 
auch sinnvolle Schnittstellen mit dem Uni-
NEtZ-Projekt ausloten helfen. 
Die Angewandte wird hierbei auch die Koope-
ration mit dem BMBWF- Zentrum für Citizen 
Science beim OeAD anstreben. 

2020:  
Beitritt 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Der Beitritt ist im September 2020 plangemäß erfolgt. 

A.6 Open Access Network 
Austria (OANA) 

Die Angewandte führt ihre Mitgliedschaft 
beim OANA weiter und bringt dazu auch ihre 
im Zuge von Base Angewandte entwickelte 
Expertise ein. Speziell die Umsetzung des 
HRSM-Projekts „Portfolio/ 
Showroom“ lässt diesbezüglich wichtige Im-
pulse erwarten. 

lfd. GRÜN 

                                                
 
6  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 
7  siehe www.webalizer.org 
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Weiters entwickelt die Angewandte Maßnah-
men zur institutionellen Umsetzung der Er-
gebnisse der vier Teilbereiche des HRSM-Pro-
jekts „Austrian Transition to Open Access 
(AT2OA)”, um die Transformation von Closed 
zu Open Access bei wissenschaftlichen Publi-
kationen mitzutragen. 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Wie bereits im Vorjahr führte die Angewandte ihre Mitgliedschaft beim OANA fort. Kontinuierlich wurden die dortigen 
Entwicklungen verfolgt und auch an der Angewandte selbst aktiv an der Transformation von Closed to Open Access 
mitgewirkt. Nennenswert zeigt sich hier vor allem das in die Wege Leiten einer Open Access Förderung, als Fonds für 
Open Access Publikationen, der aus dem Projekt AT2OA erwachsen ist. Der Fonds soll dazu dienen, Autor_innen an 
der Angewandten, die Open Access publizieren, die „article processing charge“ (APC) zu refundieren.  
Zudem wurde das Publikationsprojekt „Portfolio/Showroom“ weiterentwickelt. Mit dieser Webapplikation wurde ein 
auf die Notwendigkeiten der Angewandten als Kunstuniversität angepasstes Current Research Information System 
(CRIS) entwickelt, mit dem u.a. auch wichtige Impulse in Richtung Open Access und Citizen Science – gemäß den 
Vienna Principles – gesetzt werden. Es basiert auf Open Source-Technologien (OSS) mit Fokus auf Usability und er-
möglicht seinen Nutzer_innen die Verwaltung, Sicherung und Veröffentlichung von Forschungsdaten und künstleri-
schen Inhalten in heterogenen Formaten. 

B.34 Weiterführung  
KinderuniKunst 

Die bewährte KinderuniKunst wird in mög-
lichst intensiver Kooperation mit den Partner-
einrichtungen weitergeführt.  

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Zum 17. Mal öffnete die KinderuniKunst für ca. 1.700 Kinder im Sommer 2020 ihre Pforten. Aufgrund Corona-be-
dingter Einschränkungen konnte die KinderuniKunst Kreativwoche nicht wie gewohnt mit physischem Kontakt 
durchgeführt werden – stattdessen wurde in kürzester Zeit eine Online-Version der KinderuniKunst Kreativwoche 
entwickelt und in dieser Form den ganzen Sommer hindurch angeboten. Die KinderuniKunst ONLINE konnte damit 
erstmals Kinder aus ganz Österreich und der gesamten Welt erreichen, sowie auch Lehrende aus dem internationa-
len Feld zur Abhaltung verschiedener Workshops gewinnen. Das Lehrveranstaltungsangebot umspannte Architektur, 
Bildende Kunst, Bühne & Theater, Design, Mediale Kunst, Musik, Tanz & Performance und Technologie.  
Die KinderuniKunst Kreativwoche ist ein Kooperationsprojekt von Koofun, angesiedelt an der Angewandten. An der 
Gestaltung 2020 beteiligten sich die Musik und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien, die Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien und die New Design University St. Pölten sowie viele andere Kooperationspartner_innen 
aus dem Bereich Kunst und Kultur in Wien und Niederösterreich.  
Der Schwerpunkt der KinderuniKunst Kreativwochen ONLINE lag hauptsächlich darin, Kindern gerade in dieser au-
ßergewöhnlichen und fordernden Zeit kreatives Arbeiten anbieten zu können. Die Zielsetzung war, die Wertschät-
zung am künstlerischen Schaffungsprozess zu forcieren und anzuleiten sowie den eigenen Gefühlen und Bedürfnis-
sen Ausdruck zu verleihen. Durch einen verstärkten medialen Auftritt der KinderuniKunst mit Hilfe von Social-Media-
Plattformen wurden die entstandenen Werke auch veröffentlicht und somit ein Ort geschaffen, an dem sich die jun-
gen KünstlerInnen präsentieren konnten. 

C.3 Fortführung des beste-
henden „Community Buil-
dings“ auf Basis des bis-
herigen WTZ Ost und Be-
teiligung der Angewand-
ten an allfälligen Nachfol-
geaktivitäten des Pro-
gramms „Wissenstrans-
ferzentren und IPR-Ver-
wertung“ 

Die im WTZ Ost aufgebauten Strukturen und 
Aktivitäten werden von den Partneruniversitä-
ten evaluiert. Entsprechende Vorhaben sollen 
im Falle einer positiven Evaluierung und ge-
gebener budgetärer Bedeckung in Abstim-
mung mit den betreffenden Partneruniversi-
täten weitergeführt werden. In der hier sich 
sammelnden Praxis sind erneut Responsible 
Science Aspekte zu bündeln. 
Fortlaufend wird wissenschaftsstrategisch 
evaluiert, begleitet und gesichert, auch um 
berichten zu können, ebenso werden besteh-
ende Kooperationen in Synergie weiterge-
führt und wo Möglichkeiten zu Intensivierung 
bestehen (Calls, Programme), diese ergriffen.  
Es ist geplant, weitere Aktivitäten zum Wis-
senstransfer unter dem Dach des Forums 
Forschung der Universitätenkonferenz als 
„Plattform Wissenstransfer Austria“ sichtbar 
zu machen. 
(EP 2.1.6) 

2019:  
Fortführung der Ak-
tivitäten auf Basis 
des bisherigen WTZ 
Ost; Evaluierung der 
Strukturen und Akti-
vitäten 
 
2020/2021:  
Umsetzung der Er-
gebnisse  

GRÜN 
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Erläuterung zum Ampelstatus: 
Bewährte Veranstaltungsformate wie der Research Salon wurden fortgesetzt, zum großen Teile verlegt in den digita-
len Bereich, sowie Kooperationen im Sinne eines kontinuierlichen Community Buildings weitergeführt, um weiterhin 
Synergien in einem interdisziplinären Austausch aufzubauen. Einzelne Veranstaltungsformate mussten pandemiebe-
dingt abgesagt werden, so etwa die Entrepreneurship Avenue in Kooperation mit der TU Wien, andere kooperativ 
getragene Veranstaltungen sind in Vorbereitung (z.B. „Societal Impact Strategy to Implementation and Execution“ für 
Manager und Administrator_innen, die in der Förderung von Forschung engagiert sind, in Kooperation mit der Uni-
versität Wien). 
Die Entwicklung von Karrieren in den Künsten ist auch Thema einer entsprechenden Working Group im Rahmen von 
ELIA, an der sich die Angewandte seit 2020 beteiligt. 
Darüber hinaus wurden erste Anbahnungsgespräche geführt, um Partnerin im Entrepreneur Center Network (ECN) 
zu werden. Diesem Netzwerk gehören mittlerweile 24 Partneruniversitäten an. Mit dem Eintritt in das ECN 
(https://ecn.ac.at) soll bei Absolvent_innen ein Bewusstsein für Entrepreneurship und die Grundlage für den Weg in 
die Selbstständigkeit geschaffen werden. Das Netzwerk will Studierenden und Absolvent_innen die Vernetzung mit 
Kolleg_innen verschiedener Fachdisziplinen und Universitäten ermöglichen. 

C.1 Transfer von Projekter-
gebnissen 

In Zusammenhang mit dem rapiden Wachs-
tums des Forschungsfelds an der Angewand-
ten und der laufend weiter steigenden Anzahl 
der Forschungsprojekte gilt es auch, den 
Transfer in die Gesellschaft bzw. die Weiter-
verwendung von Ergebnissen entsprechend 
zu verstärken. In diesem Sinne begreift sich 
die Angewandte einmal mehr als „Respon-
sible University“: Forschung  
wird wo immer möglich als gesellschaftlich 
verantwortlich und angewandt-engagiert ver-
standen. 
Die Angewandte forciert die Entwicklung wei-
terer innovativer und partizipativer Trans-
ferstrategien, wobei speziell auch die Mög-
lichkeiten des AIL genutzt und weiter ausgelo-
tet werden. Ebenfalls intensiviert wird, einer 
weiteren Empfehlung aus der Besuch des 
HEInnovate-Teams folgend, die Medienkom-
munikation als ein wesentliches Werkzeug 
zur Gewinnung weiterer Interessent_innen-
gruppen. 
(EP 2.1.2) 

2019:  
Ausbau Transfer 
und Medienkommu-
nikation  
 

GRÜN 

C.1a Erweiterung des Transfers 
von Projektergebnissen in 
den virtuellen Raum 

Im Zuge der Covid-19-Pandemie entstanden 
und entstehen eine Reihe von zusätzlichen, 
auf die aktuelle Situation maßgeschneiderten 
Aktivitäten: 
− Angewandte Festival 
Mit vielfältigen Aktivitäten bespielt die Ange-
wandte sowohl den virtuellen Raum als auch 
Brücken in die reale Welt, indem pro Wiener 
Bezirk eine Litfaßsäule als (Ver)sammlungs-
ort besetzt wird. Alle studienabschließenden 
Arbeiten werden in die öffentliche Präsenta-
tion eingebunden, die notwendigen techni-
schen Voraussetzungen wurden unter hohem 
Ressourceneinsatz in kürzester Zeit geschaf-
fen, um für die Studierenden eine trotz 
Corona adäquate Präsentation zu ermögli-
chen. 
− Beitrag der Angewandten zur Ars Electro-
nica 
Die Angewandte wird als Teil der Kooperation 
mit der Johannes Kepler Universität Linz an 
der Ars Electronica 2020 teilnehmen und 
dort Projekte im Schnittfeld von Kunst und 
Wissenschaft der Öffentlichkeit vorstellen. 
− Auftritt der Angewandten beim Technologie 
Symposium des Forum Alpbach 2020: Die 

2020: Umsetzung 
der im Text genann-
ten vier Aktivitäten 
für 2020 
 
 
2021: Beitrag der 
Angewandten zur Vi-
ennale Biennale for 
Change 

GRÜN 
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Angewandte wird beim Technologiesympo-
sium, welches das Austrian Institute of Tech-
nology im Rahmen des Europäischen Forums 
Alpbach organisiert, institutionell vertreten 
sein. Dafür werden digitale Formate entwi-
ckelt, mit denen die forschungsgeleitete sy-
nergetische Verbindung von Kunst und Tech-
nologie demonstriert wird. 
− Sonderausstellung „Climate Care“ in Ko-
operation mit dem MAK In enger Kooperation 
mit dem MAK und Absolvent_innen der Ange-
wandten wurden spezifische Beiträge zu „Cli-
mate Care“ entwickelt, die in den Sommer-
monaten 2020 im MAK gezeigt werden. Da-
mit leistet die Angewandte beispielhafte 
künstlerische Beiträge zur verantwortlichen 
Entwicklung gesellschaftlicher Zukunft, auch 
im Sinne des Essays „Klimaschönheit: Die 
Kunst, Fortschritt neu zu gestalten“ von MAK-
Direktor Christoph Thun-Hohenstein. 
− Vienna Biennale for Change 2021 
Nach viel beachteten Impulsen zu den letzten 
Vienna Biennalen (Fokus auf Zukunft der Ar-
beit und auf Klimawandel anhand eines kon-
kret inszenierten Orts in der Zukunft) wird die 
Angewandte 2021 mit ihrer Expertise Bei-
träge entwickeln, die zeigen, wie mit künstle-
rischen Strategien Lösungsstrategien im Be-
reich der Global Challenges erreicht und 
public awareness verstärkt werden können. 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die im Vorhaben genannten vier Aktivitäten wurden wie vereinbart entwickelt und sind auch entsprechend dokuem-
ntiert (Ars Electronica siehe https://ars.electronica.art/keplersgardens/de/fulldome/; European Forum Alpbach 
siehe 2020.alpbach.org).  
Besonders hervorzuheben ist das Angewandte Festival, für das gemeinsam mit 101 Coding and Design in Rekord-
zeit eine innovative Webpräsenz entwickelt werden konnte (siehe angewandtefestival.at/2020), auf der ein mehrtä-
giges Live-Programm und ein digitales Archiv von Abschlussarbeiten angeboten wurde. Das Format ermöglichte trotz 
im Juni 2020 trotz strikter Corona-Regelungen breite Beteiligung und darüber hinaus auch niederschwellige Zugäng-
lichkeit für internationale Partner_innen; die Online-Plattform soll daher auch künftig das Angebot vor Ort ergänzen.  
Das Format „Climate Care“ in Kooperation mit dem MAK erwies sich als wunderbare Möglichkeit, pointierte Beiträge 
von Absolvent_innen öffentlichkeitswirksam zu positionieren und damit auch die die komplexe Thematik mit künstle-
rischen Methoden individuell greifbar zu machen (siehe mak.at/creativeclimatecare). 
Prognose: Der Beitrag zur Vienna Biennale for Change wird wie geplant entwickelt, nicht nur in Kooperation mit dem 
MAK und anderen Partnern, sondern auch direkt im öffentlichen Raum. 

C.2 Projekt UniNEtZ: Optio-
nenbericht zur Umsetzung 
der SDGs in Österreich 
 

Die Angewandte beteiligt sich in sechs Ar-
beitsgruppen am UniNEtZ-Projekt zur Erstel-
lung eines Optionenberichts zur Umsetzung 
der SDGs in Österreich. 
Sie übernimmt die Patenschaft für die in-
teruniversitäre Arbeitsgruppe zu SDG 8 (De-
cent Work and Economic Growth) und wirkt 
mit an SDG 1 (No Poverty; unter Einbringung 
der zusätzlichen Expertise der neuen Profes-
sur für Transkulturelle Studien), SDG 5 (Gen-
der Equality), SDG 11 (Sustainable Cities und 
Communities) und SDG 16 (Peace, Justice 
and Strong Institutions). 
Die Angewandte erklärt ausdrücklich ihre Be-
reitschaft zur maßgeblichen Koordination von 
UniNEtZ.  
(EP 3.2) 

2019:  
Kick-off, Errichtung 
der AGs, Erstellung 
Arbeitsplan 
 
2020: 
Beiträge zum vor-
läufigen Optionen-
bericht 
 
2021:  
Erstellung des Opti-
onenberichts (Bei-
träge und Beteili-
gung)  

GRÜN 
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Erläuterung zum Ampelstatus: 
Neben der vorgesehenen Beteiligung in Form der Patenschaft für das SDG 8 und der damit verbundenen zeitgerech-
ten Ausarbeitung entsprechender Optionen sowie in Form von aktiver Mitwirkung an den SDGs 1, 4, 11 und 16 
setzte die Angewandte wesentliche Impulse im Bereich Dialog zwischen Universitäten und Gesellschaft. Die von der 
Angewandten verantwortete AG Dialog konnte dabei auch projektintern einen wichtigen Beitrag zur anspruchsvollen 
Zusammenarbeit zwischen den unterschiedlichen im UniNEtZ vertretenen Disziplinen leisten, etwa durch die Pla-
nung und Umsetzung von großen Veranstaltungen. Kurz vor dem Ausbruch der Corona-Pandemie konnte im März 
2020 noch eine Großveranstaltung vor Ort stattfinden: im Auditorium der Angewandten wurde nicht nur der Per-
spektivenbericht an SC Mag. Elmar Pichl als Vertreter der Bundesregierung übergeben, sondern es wurden auch 
wesentliche Weichen zur Vernetzung und Bearbeitung der Interaktionen zwischen den einzelnen SDGs gestellt. 
Prognose: Die Beiträge der Angewandten zum Optionenbericht – sowohl zu den Teilkapiteln als auch zur Gesamtre-
daktion – werden zeitgerecht geleistet. Eine große Abschlussveranstaltung vor Ort an der Angewandten zum Jahres-
ende ist geplant, sofern die Pandemie es erlaubt. Mit dem gemeinsam mit der Ludwig Boltzmann Gesellschaft ent-
wickelten Action for Sustainable Future (ASF) hub eröffnet die Angewandte ein zusätzliches Praxis- und Experimen-
tierfeld, um Expertise aus dem UniNEtZ und aus der Angewandten selbst in direkten Austausch mit Akteur_innen 
aus der Gesellschaft zu bringen. 

 
 

4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums 

Nr. 

Vorha-
ben 
(Be-
zeich-
nung) 

Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante 
Umsetzung 
bis/Meilen-
steine 

Ampelsta-
tus für das 
Berichts-
jahr 

B.2 For-
cieren 
von  
EU-
Pro-
jekten 

Das Forschungsfeld an der Angewandten, speziell im Bereich künstleri-
scher Forschung, hat eine Breite und Qualität erreicht, die nun auch An-
tragstellungen im Bereich von kompetitiven EU-Budgets erfolgverspre-
chender machen. Eine entsprechende Entwicklung ist bereits sichtbar ge-
worden, nun gilt es, auch in diesem Bereich die Kompetenz in der Beglei-
tung von Anträgen und Projekten zu stärken, und damit nicht zuletzt künf-
tig auch stärker auf Mittel abseits österreichischer Steuergelder zuzugrei-
fen. 
Wie auch schon zur Unterstützung steigender Projekttätigkeit im nationa-
len Kontext sind auch für das Forcieren von EU-Projekten Ressourcen zur 
kompetenten Betreuung nötig; das schließt ein kundiges Screening des 
Förderangebots (inklusive der Annahmemöglichkeit des Supportangebots 
durch FFG Contact Point), wie auch das konkrete Begleiten von Projektan-
trägen bezüglich relevanter Calls wichtig. Auch das Aufsetzen von Koope-
rationsmöglichkeiten auf internationaler Ebene kann durch adäquate Be-
gleitung wesentlich an Qualität gewinnen. Insbesondere soll auch eine all-
fällige Beteiligung am European Innovation Council (EIC) geprüft werden. 
 
Die bestehende Projektstruktur in EU-Ausschreibungen stellt für die Ange-
wandte allerdings nach wie vor eine Herausforderung dar, weil der Erfolg 
in der Einreichung von inter- und transdisziplinären Projekten besonders 
schwer abschätzbar ist.  
Besonders prädestiniert sieht sich die Angewandte hingegen beim  
EU-Call „European Universities“, und zwar aufgrund ihrer bereits mehrjäh-
rigen Erfahrung in der Entwicklung und Umsetzung fächerübergreifender 
Curricula sowie Forschungs- und wissenschaftlich-künstlerischer Kommu-
nikationsplattformen. Beispiele dafür sind die Studien „ART & SCIENCE“, 
„SOCIAL DESIGN – Arts as Urban Innovation“ und „CROSS-DISCIPLINARY 
STRATEGIES – Applied Studies in Art, Science, Philosophy, and Global 
Challenges“, das Doktoratsstudium PhD in Art sowie das AIL – Ange-
wandte Innovation Laboratory.  
In logischer Konsequenz dieser Entwicklung wird die Angewandte gemein-
sam mit zwei bis drei anderen Universitäten in Europa einen Antrag im 
Rahmen des EU-Calls „European Universities“ stellen.  
In diesem Antrag werden wir, ganz im Sinne der Forderung des  
ERA-Councils nach einer stärker holistischen Ausrichtung der europäi-
schen Forschungslandschaft ganzheitliche, disziplinübergreifende und 
kreative Ansätze für Lehre und Forschung in den folgenden „Global Chal-
lenges“ ansprechen: 
- Die Krise der Demokratie und der Menschenrechte 

personelle 
Aufsto-
ckung: 
2019 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2019:  
Antragstel-
lung 

GRÜN 
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- Wirtschaftliche Ungleichheit 
- Alternde Gesellschaften 
- Digitalisierung und die daraus resultierende Transformation des Ar-

beitsbegriffs („Human Labour neu definieren“) 
(EP 2.1.2) 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die personelle Aufstockung wurde 2019 umgesetzt, der European University-Antrag plangemäß gestellt. Das von der 
Angewandten angeführte Konsortium für eine European University verfehlte den Zuschlag allerdings knapp, einzelne 
Aspekte des Antrags flossen und fließen in andere Projektanträge ein. 

 

Nr. Ziel  
(Kurzbezeichnung) 

Indikator  
(Messgröße) 

 2017 2019 2020 2021 A8 

B.z6 Einreichung von Projektanträ-
gen im Rahmen von Horizon 
2020 bzw. Horizon Europe 

Anzahl der Ein-
reichungen 

Ziel-
wert - 10 10 10 

 -60% 
Ist-

Wert 6  8  4  8  

Erläuterung 
Pandemiebedingt kam es sowohl zu Verzögerungen bei den EU-Ausschreibungen als auch zu Beeinträchtigungen im 
Bereich potentieller Antragsteller_innen. Überdies zeigt sich zunehmend, dass zentrale Unterstützung zwar ein we-
sentlicher Faktor bei der Antragstellung ist, der hohe Aufwand auf individueller Ebene allerdings ebenfalls besser 
berücksichtigt werden muss. Der Leistungsvereinbarungsentwurf 2022–2024 der Angewandten nimmt darauf Be-
zug und sieht weitere strategische Elemente zur internen Forschungsförderung vor, um engagierten Forscher_innen 
bessere Möglichkeiten zur Fokussierung auf umfangreiche Antragstellungen in die Hand zu geben. 
Prognose: Für 2021 wird mit einer leichten Steigerung gerechnet, die genannten Fördermaßnahmen können sich 
allerdings frühestens 2022 auswirken. 

 
 

  

                                                
 
8  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 
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C. Lehre 

1. Studien 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampel-
status 
für das 
Berichts-
jahr 

B.10 Joint Master in 
Conservation 
Strategies 
 

Aus dem intensiven internationalen Engagement 
des Instituts für Konservierung und Restaurierung 
und den damit verbundenen vielfältigen Arbeits-
partnerschaften in unterschiedlichen Regionen 
der Welt ergibt sich Bedarf und Potential zur Ein-
richtung eines Joint Master Programms mit dem 
Arbeitstitel „Conservation Strategies“. Dieses soll 
sich auf die an der Angewandten besonders stark 
ausgeprägte forschungsbasierte praktische Kon-
servierung und Restaurierung stützen und an je-
der Partnereinrichtung Studien- bzw. Praxismo-
dule vorsehen, die eine intensive Auseinanderset-
zung mit dem jeweiligen nationalen Kulturgut er-
möglichen. 
Die Angewandte will damit auch einen wichtigen 
Beitrag zur Unterstützung von Ländern und Insti-
tutionen leisten, die gerade am Aufbau von Studi-
enprogrammen in Feld von Konservierung und 
Restaurierung arbeiten und daher dringend ent-
sprechend qualifizierte Personen benötigen.  
Voraussetzung für die Entwicklung des Studiums 
ist die Identifizierung geeigneter Partnereinrich-
tungen, die inhaltlich und rechtlich in der Lage 
sind, sich an diesem Programm zu beteiligen. 
 (EP 2.2.4) 
In höchst produktiven und von gegenseitiger 
Wertschätzung geprägten Gesprächen konnten — 
unter tatkräftiger Unterstützung der österreichi-
schen Botschaft in Bangkok — die nötigen Vorar-
beiten für das gemeinsame Masterstudium mit 
der Silpakorn University Bangkok unter dem nun 
fixierten Titel „Cultural Heritage Preservation and 
Management‘ in unerwartet kurzer Zeit zu Ende 
gebracht werden, sodass ein Beginn der Koopera-
tion im Studienjahr 2020/21 möglich wird. Das 
Prinzip der transkulturellen Zusammenarbeit 
wurde im Curriculum konsequent abgebildet, ge-
genseitiges Lernen wird auch auf Ebene der un-
terschiedlichen Studierendengruppen (Europa 
und Südostasien) erfolgen, kompetent begleitet 
von der neu eingerichteten Professur für Trans-
kultureIle Studien (vgl. Vorhaben B.9). 
Zur strukturellen und fachlichen Begleitung sind 
aufgrund des früheren Starts zusätzliche Res-
sourcen erforderlich. 

2019:  
Identifizieren geeigne-
ter Partnereinrichtun-
gen 
 
2020:  
Abschluss Kooperati-
onsvereinbarungen 
und 
Start Joint Master 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Der Kooperationsvertrag mit der Silpakorn University Bangkok wurde im September 2020 in Thailand im Rahmen 
einer feierlichen Zeremonie als Schlusspunkt einer internationalen Konferenz, in Anwesenheit der österreichischen 
Botschafterin und der emeritierten thailändischen Ministerin für Bildung und Kultur unterzeichnet, bereits in den 
Räumlichkeiten des basierend auf österreichischer Expertise, insbesondere der UNESCO-Chair-Inhaberin Gabriela 
Krist, errichteten Conservation Centers am Silpakorn University International College (SUIC). In Folge wurde das ge-
meinsame Curriculum finalisiert und von den zuständigen Gremien beschlossen. 
Prognose: Aufgrund pandemiebedingt eingebrochenen Interesse an einem Studium mit internationaler physischer 
Mobilität, vor allem auf thailändischer Seite, ist ein Start wie vorgesehen im Oktober 2021 nicht möglich. Im Mo-
ment erscheint ein Studienbeginn im Sommersemester 2022 realistisch. 
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B.11 Joint Master zu 
künstlerisch-wis-
senschaftlichen 
Strategien für 
transkulturelle In-
novationspro-
zesse 

Die Angewandte und die NTU Singapore arbeiten 
an der Konzeption eines Joint-Masterstudiums 
zum Thema disziplinenübergreifende künstle-
risch-wissenschaftliche Strategien für transkultu-
relle Innovationsprozesse, insbesondere im Be-
reich der „Global Challenges“. Nach Maßgabe der 
rechtlichen Möglichkeiten wird als dritte Partner-
institution die Tsinghua University in Shenzen, 
China hereingeholt. 
Begleitend werden der begonnene Austausch von 
Lehrenden (2018: Seminar „Inceptive Knowledge 
Mapping for Research in Art, Design and Media”) 
und das gemeinsame Ausrichten von Ausstellun-
gen und Symposien (2018: „Dancing over the 
Idea of Research“ mit einer Ausstellung der Ange-
wandten mit Beispielen von interdisziplinär ange-
legter künstlerischer Forschung) weitergeführt – 
auch unter Beteiligung des Peter Weibel-For-
schungsinstituts für Digitale Kulturen. 

2019:  
Konzept finalisiert 
 
2020:  
Start Joint Master 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Während die Vorarbeiten für den Joint Master „Global Challenges and Sustainable Developments“ im Frühjahr 2020 
noch plangemäß abgeschlossen werden konnten, musste der für Oktober 2020 geplante Studienbeginn pandemie-
bedingt um ein Semester verschoben werden, konnte aber im März 2021 erfolgreich über die Bühne gebracht wer-
den. 
Prognose: Während das erste Studiensemester an der jeweiligen Heimatuniversität durchgeführt wird, wechseln die 
Studierenden im zweiten und dritten Semester an die Partneruniversität – damit sind aufgrund der aktuellen Situa-
tion besondere Herausforderungen zu bewältigen. 

B.11a Abteilung für In-
ternational Joint 
Master Program-
mes 

Zur Umsetzung der Kooperation mit der Tongji Uni-
versity Shanghai und zum Aufbau weiterer Joint 
Master Programmes (z.B. im Kontext einer Euro-
pean University) wird die Abteilung für Internatio-
nal Programmes in Sustainable Developments ein-
gerichtet. Diese Abteilung sucht strategischen Aus-
tausch mit bestehenden und künftigen Partnerein-
richtungen, um innovative Studienformate zu ent-
wickeln und insbesondere auch erfolgreiche An-
sätze der Angewandten zu nachhaltiger crossdiszip-
linärer Bildung international weiterzutragen. 

2020: Einreichung eines 
European University 
Antrags; Finalisierung 
der Kooperationsver-
einbarung mit der 
Tongji University Shang-
hai 
 
2021: Aufbau der er-
folgreich beantragten 
European Unversity o-
der alternativ Suche 
nach neuen Partner-
schaften 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Der European University Antrag „UNIQUE“ wurde vereinbarungsgemäß eingereicht, die Kooperationsvereinbarung 
mit der Tongji University Shanghai abgeschlossen und ein gemeinsames Curriculum entwickelt und so zeitgerecht 
verabschiedet, dass der Studienbetrieb bereits im Wintersemester 2020/21 trotz widriger Rahmenbedingungen er-
folgreich aufgenommen werden konnte. Der Name der verantwortlichen Abteilung wurde auf „International Program-
mes in Sustainable Developments“ geschärft. 

B.12 Masterstudium 
Kunst- und Kul-
turwissenschaf-
ten 

Angesichts von steigendem Interesse, etwa sei-
tens Absolvent_innen der Lehramts-Bachelorstu-
diums, aber auch seitens Absolvent_innen künst-
lerischer Studien und anderer Universitäten, bün-
delt die Angewandte ihr breites Lehrangebot im 
kunst- und kulturwissenschaftlichen Bereich zu 
einem Masterstudium, das Studierenden eine kri-
tische Sicht auf Produktionsweisen und institutio-
nelle Strukturen ermöglicht. Dabei wird eine Ver-
bindung von historischem Wissen, einem reflek-
tierten Umgang mit verschiedenen (Bild-)Medien 
und Repräsentationsmodi und einer Argumentati-
onsfähigkeit im Theoretischen geschaffen, die vo-
rausschauende Aussagen ermöglicht.  

erste Zulassungen: 
10/2020 

GRÜN 
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Absolvent_innen erwerben auf diese Weise ver-
schiedene Handlungsmöglichkeiten, wie sie wir-
kungsvoll in gesellschaftliche Veränderungspro-
zesse eingreifen können. 
(EP 3.1.1) 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Das Masterstudium Kunst- und Kulturwissenschaften stieß trotz der anhaltenden Corona-Krise auf großes Interesse 
und konnte im Oktober 2020 plangemäß beginnen. Aufgrund der erfolgreich implementierten Test- und Zutrittsstra-
tegie der Angewandten wird es im Sommersemester 2021 möglich sein, diesen Studierenden zumindest einen teil-
weisen Lehrbetrieb vor Ort zu ermöglichen, damit diese nicht einen zu hohen Anteil ihres viersemestrigen Studiums 
im Distanzmodus verbringen müssen. 
Auch bei den aktuellen Zulassungsprüfungen (Februar 2021) hat sich das hohe Interesse am Studium bestätigt. 

B.13 Masterstudium 
Sprachkunst 

Die externe Evaluierung des Bachelorstudiums 
Sprachkunst wurde wie geplant durchgeführt, al-
lerdings ergab sich aus den Empfehlungen der 
Peers zunächst ein widersprüchliches Bild betref-
fend die Einführung eines Masterstudiums. Die 
dennoch sehr wertvollen Anregungen wurden in 
Folge zum Gegenstand eines intensiven Diskussi-
onsprozesses. 
Die Angewandte will nun ein Masterstudienange-
bot konzipieren, das eine Vertiefung der künstleri-
schen Handschrift fördert und zugleich die indivi-
duelle Persönlichkeit auch mit Blick auf den 
Markt festigt. Dabei wird ein spezifischer Fokus 
auf ein eigenes Projekt (künstlerische Masterar-
beit) gesetzt und dieses adäquat begleitet. 
Korrespondierend dazu soll der reale Arbeitsauf-
wand für die Studierenden im bestehenden Ba-
chelorstudium entsprechend den Empfehlungen 
der Peers soweit inhaltlich vertretbar modifiziert 
werden, indem manche für ein Bachelorstudium 
sehr anspruchsvolle Teile ins Masterstudium ver-
schoben werden. 
(EP 3.1.1) 

erste Zulassungen: 
10/2020 

GRÜN 

Das Institut für Sprachkunst konnte den erhöhten Arbeits- und Koordinationsaufwand, der sich aus plangemäßen 
Start des Masterstudiums parallel zum bestehenden Bachelorstudium ergibt, gut bewältigen. Das Interesse am Stu-
dium war wie erwartet besonders hoch, da neben externen Interessent_innen auch mehrere Jahrgänge von Ba-
chelor-Absolvent_innen der Angewandten an einer Zulassung zum Studium interessiert waren. 
Das Studium fokussiert nicht nur auf eine Vertiefung der literarischen Produktion, sondern enthält verschiedene Pra-
xisformate, mit denen das Institut den Studierenden in Kooperation mit einer Reihe von Partnereinrichtungen eine 
konkrete Auseinandersetzung mit relevanten Praxisfeldern und Mechanismen des Literaturbetriebs ermöglicht. 

B.15 Masterstudium 
Cross-Disciplinary 
Strategies – App-
lied Studies in 
Art, Science, Phi-
losophy, and 
Global Chal-
lenges 

Das bereits bei der Einrichtung des Bachelorstu-
diums antizipierte Masterstudium wird so zeitge-
recht entwickelt, dass Absolvent_innen des Ba-
chelorstudiums mit Oktober 2021 unmittelbar 
nach Studienabschluss ein weiterführendes Mas-
terstudium aufnehmen können. 
Im ab Wintersemester 2021 angebotenen Mas-
terstudium wird nicht nur die Fähigkeit zu lö-
sungsorientiertem interdisziplinärem Arbeiten 
weiter gestärkt, sondern es werden die Absol-
vent_innen speziell auf das verantwortliche Arbei-
ten mit Gruppen vorbereitet, die sich aus Ex-
pert_innen aus unterschiedlichsten Disziplinen 
zusammensetzen. 
(EP 3.1.1) 

erste Zulassungen: 
10/2021 

GRÜN 
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Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die Entwicklungsarbeiten am Master-Curriculum wurden trotz der fehlenden Möglichkeiten zum direkten Austausch 
im Frühjahr 2021 weitgehend abgeschlossen. Das Studium wird sich sowohl an Absolvent_innen des Bachelorstudi-
ums als auch an Absolvent_innen fachspezifischer Bachelorstudien richten – mit einer jeweils spezifischen Ein-
stiegsphase. 
Der Schwerpunkt des Curriculums liegt auf einer disziplinenübergreifenden Methodik, mit der die Verknüpfung von 
Wissensfeldern aufbauend den drei Säulen ‚Ökonomie und Politik’, ‚Wissenschaft und Technologie’ sowie ‚Künstleri-
sche Strategien und Zugänge zur Kunst’ gewährleistet wird. 
Prognose: Die Zulassungsprüfung für das neue Masterstudium wird im September 2021 stattfinden, dem geplanten 
Studienbeginn im Oktober steht nichts im Wege. 

B.18 Verstärkte Förde-
rung von Kurzmo-
bilität von Studie-
renden 

Für eine Mehrheit der Studierenden, die das 
ERASMUS+ – Programm oder eine außereuropäi-
sche Mobilität nicht in Anspruch nehmen, sind so-
ziale Gründe (Finanzierbarkeit, Betreuungspflich-
ten u.a.m.) dafür ausschlaggebend.9  
Um im Sinne einer Ausweitung der Chancen-
gleichheit auch diesen Studierenden einen zumin-
dest kurzen studienbezogenen Auslandsaufent-
halt zu ermöglichen, entwickelt die Angewandte 
ein entsprechendes Stipendienprogramm, mit 
dem bevorzugt Studierende ohne bereits gewon-
nene oder geplante Mobilitätserfahrungen geför-
dert werden. 

2019:  
Entwicklung des Sti-
pendienprogramms 
 
2020:  
erstmalige Vergabe 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Das Stipendienprogramm wurde unter dem Titel Equality for Mobility plangemäß entwickelt; es enthält anders als 
die bestehenden Maßnahmen zur Mobilitätsförderung explizit die Bezugnahme auf die soziale Situation von Studie-
renden, um in Bezug auf Mobilitätserfahrungen im Ausmaß von zwei Tagen bis zu fünf Monaten wirtschaftliche 
Chancengleichheit zwischen den Studierenden zu fördern. 
Coronabedingt und aufgrund der damit verbundenen abgesagten Mobilitäten war eine Vergabe im Berichtsjahr 
2020 nicht möglich. Um die Zielsetzung der sozialen Chancengleichheit trotzdem zu verfolgen, wurden die für das 
Sommersemester 2020 und das Wintersemester 2020/21 nicht ausgeschöpften Budgetmittel mit Blick auf die dem 
Vorhaben zugrunde liegenden Ziele der sozialen Chancengleichheit und der Internationalisierung dazu eingesetzt, 
Drittstaatenstudierenden in wirtschaftlich prekärer Lage, sofern sie die Studienzeit inklusive Toleranz (analog zu EU-
Studierenden) einhalten, den Studienbeitrag zu erlassen. 
Prognose: Ab Sommersemester 2021 sollen die Mittel programmgemäß eingesetzt werden, eine stabile Prognose 
bezüglich der Ausschöpfung dieser Mittel ist derzeit noch nicht möglich. 

B.24 Sicherstellung 
der rechtskonfor-
men Umsetzung 
der künstleri-
schen Lehramts-
studien 

Formale Anpassungen der Lehramtsstudien zur 
Erfüllung studienrechtlicher und dienstrechtlicher 
Erfordernisse (insbesondere die Sicherstellung 
der Einsetzbarkeit der Absolventen/innen in allen 
Schultypen der Sekundarstufe I gem. VBG bzw. 
LVG als Lehrkräfte im Besoldungsschema „Päda-
gogischer Dienst“). 

2019: 
1. Quartal: 
- Übermittlung von 

Verzeichnissen der 
Studierenden an die 
kooperierenden Ein-
richtungen 

- Anpassung der Cur-
ricula an die Bestim-
mungen der Studi-
enrechtsnovelle 
2017 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
bereits 2019 umgesetzt. 

B.24a Zentrum Didaktik 
für Kunst und In-
terdisziplinären 
Unterricht 

Mit der Einrichtung des Zentrums werden zusätz-
liche fokussierte Aktivitäten möglich, sowohl hin-
sichtlich vertiefender Angebote im Rahmen des 
Lehramtsstudiums als auch hinsichtlich erweiter-
ter Forschungsinteressen, etwa im Rahmen von 

2020: Abhaltung einer 
spezifischen Lehrver-
anstaltung im Rahmen 
von makingAchange 
 

GRÜN 

                                                
 
9  vgl. dazu Universität für angewandte Kunst Wien: Die Angewandte und ihre AbsolventInnen. Rückmeldungen zu Stu-

dium und erufspraxis. Wien 2016, S. 9 
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makingAchange, einem vom CCCA initiierten Pro-
jekts zur Behandlung von Klimawandel im Be-
reich der schulischen Sekundarstufe unter Beteili-
gung der Angewandten. Eine intensive inhaltliche 
Abstimmung mit dem Arbeitskreis für Fachdidak-
tik der österreichischen Universitäten ist bereits 
angelaufen. Eine Zusammenarbeit mit dem Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung zur Verbesserung und Intensivierung 
der Bemühungen um die stärkere Verankerung 
von disziplinenverbindendem Projektunterricht an 
den Schulen ist geplant und seitens der Ange-
wandten ausdrücklich gewünscht. 
 

2021: Konkretisierung 
der Zusammenarbeit 
mit dem BMBWF 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Das Zentrum konnte sich wie geplant rasch als Drehscheibe etablieren, die vielfältige Aktivitäten in relevante Felder 
entfalten konnte – so wurden Projekte eingereicht, Kooperationen neu etabliert oder intensiviert und zu Diskursen 
im und über das Lehramtsstudium beigetragen. 
Die Kooperation im Rahmen von makingAchange führte wie geplant auch zu einer eigenen Lehrveranstaltung, mit 
der die entsprechenden Aktivitäten von Studierenden geplant und begleitet wurden. 
Prognose: Konkrete Schritte für die Zusammenarbeit mit dem BMBWF werden entwickelt und betreffen insbeson-
dere die Schnittstelle zwischen Universität/en und Pädagogischen Hochschulen im Feld Fort- und Weiterbildung, 
besonders relevant im Bereich des neuen Werkfachs und den entsprechenden großen Bedarf bei in den alten Werk-
fächern ausgebildeten Pädagog_innen. 

 
 

Nr. Ziel  
(Kurzbezeichnung) 

Indikator  
(Messgröße) 

 2017 2019 2020 2021 A10 

B.z2 Weiterer Ausbau der individu-
ell und kollaborativ arbeitsfä-
higen Gruppe von Studieren-
den, die im Rahmen von Dok-
toraten an künstlerisch- 
forschenden Vorhaben arbei-
ten 

Anzahl der Stu-
dierenden im 
künstlerisch-
forschenden 
Doktoratsstu-
dium (Stand 
Wintersemes-
ter)  

Ziel-
wert - 16 16 16 

 
+56,25% 

Ist-
Wert 11 20 25 28 

Erläuterung: 
Die höhere Anzahl der Studierenden ist vor allem auf weniger Studienabschlüsse als ursprünglich angenommen zu-
rückzuführen – was jedenfalls auch mit den pandemiebedingt eingeschränkten Möglichkeiten für künstlerisches 
Arbeiten vor Ort zu erklären ist. Insofern ist auch für 2021 noch mit einem weiteren leichten Anstieg der Studieren-
denzahl zu rechnen. 

B.z3 Professionelle Unterstützung 
von künstlerischen Projek-
ten, die Performance-Ele-
mente beinhalten 

Anzahl der un-
terstützten Pro-
jekte 

Ziel-
wert - 0 12 15 

+8,3% 
Ist-

Wert 0 0  13 15  

Die 13 unterstützten Projekte setzen sich zusammen aus künstlerischen Projekten von Studierenden verschiedener 
Abteilungen, Projekten von Alumni_ae und Forschungsprojekten. 
Von einem Erreichen des Zielwerts von 15 im Jahr 2021 ist auszugehen. 

 
 

  

                                                
 
10  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 
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2. Weiterbildung 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante Um-
setzung 
bis/Meilen-
steine 

Ampel-
status für 
das Be-
richtsjahr 

B.32 Aufbau eines struk-
turierten Weiterbil-
dungsangebots mit 
Fokus auf die Bewäl-
tigung des radikalen 
gesellschaftlichen 
Wandels 

Immer stärker wird deutlich, dass im Weiterbildungsbe-
reich kleinteiligere, aber hochqualitative Weiterbildungs-
angebote gefragt sind, die besonders auf den steigenden 
Bedarf an creative skills, kritischem Reflexionsvermögen, 
transkulturellem Verständnis und disziplinenübergreifen-
dem Arbeiten ausgerichtet sind.  
Dieser Befund entspricht auch genau den im Rahmen 
des Weltwirtschaftsforums in Davos identifizierten 
Schlüsselkompetenzen für das 21. Jahrhundert: Hier 
sind insbesondere critical-thinking/problem-solving, cre-
ativity, communication und collaboration genannt, er-
gänzt durch Persönlichkeitskompetenzen wie curiosity, 
initiative, persistence oder adaptability.11 
Durch ihre intensive Auseinandersetzung mit dem gesell-
schaftlichen Wandel und den damit einhergehenden 
konkreten Folgen  
ist die Angewandte geradezu prädestiniert, die Entwick-
lung entsprechender Angebote voranzutreiben, die auch 
mit Inhalten aus der künstlerischen Lehre arbeiten, sich 
aber bei weitem nicht nur an Künstler_innen adressie-
ren. 
Für die Umsetzung wird eine Projektstruktur aufgebaut 
und ab 2020 ein/e ProjektleiterIn bestellt. Diese/r be-
treibt gemeinsam mit den fachlich einschlägigen Abtei-
lungen der Angewandten den Aufbau eines ersten Kurs-
programms und sorgt für den Aufbau der erforderlichen 
Strukturen und Prozesse. Darüber hinaus müssen geeig-
nete Räumlichkeiten identifiziert und für diesen Zweck 
entsprechend adaptiert werden. 
Parallel dazu gilt es, mit Blick auf die soziale Situation 
von Weiterbil-dungsteilnehmer_innen entsprechende 
Förderungsmöglichkeiten zu recherchieren sowie eine 
umfassende Kommunikationsstrategie zu entwerfen, die 
auch bereits vorhandene Angebote wie z.B. im Rahmen 
von D’Art berücksichtigt.  
(EP 2.1.3) 

Aufbau der 
nötigen 
Strukturen: 
bis 02/2020 
 
Start: Früh-
jahr 2021 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Im Jänner 2021 wurde Andrea Lumplecker als Projektleiterin für die ‚Klasse für Weiterbildung’ an der Angewandten 
gewonnen und damit der bisher von einer Arbeitsgruppe betriebene Entwicklungsprozess auch entsprechend struk-
turell verstetigt. 
Prognose: Die inhaltlichen Vorarbeiten werden im Frühjahr 2021 in ein formalisiertes Weiterbildungsprogramm für 
den gesellschaftlichen Wandel eingearbeitet, das mit nur leichter Verzögerung im Sommersemester 2021 mit ei-
nem ersten Modul beginnen wird. In Berücksichtigung der an der Angewandten im Rahmen von UniNEtZ behandel-
ten Themenschwerpunkte rund um die SDGs 8 (Arbeit), 16 (Friede) und 13 (Klima) wird sich das Weiterbildungsan-
gebot zunächst ganz besonders der Frage der Bildungsgerechtigkeit annehmen. 
 

 
  

                                                
 
11  vgl. dazu www.weforum.org/agenda/2016/03/21st-century-skills-future-jobs-students/ 
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D. Sonstige Leistungsbereiche 

1. Kooperationen 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung 

bis/Meilensteine 

Ampel-
status 
für das 
Berichts-
jahr 

B.6 Österreichische Fried-
rich und Lilian Kies-
ler-Privatstiftung 

Die Angewandte beteiligt sich inhaltlich und 
strukturell an der Österreichischen Friedrich 
und Lilian Kiesler-Privatstiftung. Dazu werden 
folgende Maßnahmen gesetzt: 
- Schaffung von Synergien mit den Samm-

lungen der Angewandten und durch Ver-
netzung mit einzelnen Instituten (insbe-
sondere Institut für Architektur) in For-
schung und Lehre 

- Einbringen von Expertise in die Stiftung 
(Forschung, Transfer in die Gesellschaft 
u.a.m.) 

- Vertretung im Stiftungsrat 
- finanzielle Beteiligung an der Stiftung 

2019:  
formale Beteiligung 
 
2020:  
Analyse von Synergie-
potential und Vernet-
zung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Nach Abschluss der strukturellen Arbeiten wurde 2020 wie geplant die Analyse von Synergiepotenzialen vorgenom-
men. Das größte Synergiepotenzial ergibt sich erwartungsgemäß mit dem Institut für Architektur, in unterschiedli-
chen Formen mit unterschiedlichen Abteilungen. Unter anderem könnten Absolvent_innen dafür gewonnen werden, 
Dissertationen auf die Bearbeitung von Kieslers Thesen (Corealism) unter Nutzung des Archivs auszurichten. Ebenso 
gibt es Interesse der Abteilung für Structural Design, über Kiesler und seine disziplinenübergreifenden Thesen zu 
forschen. 
Prognose: Ausgehend von den identifizierten Potentialen werden schrittweise konkrete Projekte entwickelt und rele-
vante Akteur_innen miteinander vernetzt.  

B.6a Zusammenarbeit mit 
dem Österreichi-
schen Forschungs-
institut für Artificial 
Intelligence (ÖFAI) in 
Forschung, Lehre und 
Entwicklung und Er-
schließung der 
Künste (EEK) 

Durch die intensivierte Zusammenarbeit mit 
dem ÖFAI können die gesellschaftlichen Frage-
stellungen im Kontext der zunehmenden Ver-
schmelzung von Mensch und Maschine auf 
wissenschaftliche und künstlerische Weise be-
arbeitet werden, wobei insbesondere die fort-
schreitende Automatisierung infolge der Ver-
feinerung von AI (Deep/Machine Learning) im 
Fokus steht. 
Dabei sollen Drittmittelprojekte gemeinsam 
beantragt und durchgeführt, Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen je nach Bedarf und Qualifika-
tion verstärkt in die Lehre eingebunden und 
die großen Forschungsvorhaben mit den Ver-
tretern der fachlich zuständigen Organisations-
einheiten der jeweils anderen Institution abge-
sprochen werden. Neben dem Forschungsfeld 
Cross-Disciplinary Strategies sollen auch wei-
tere Arbeitsbereiche der Angewandten von der 
Zusammenarbeit mit dem ÖFAI profitieren, et-
was Art & Science oder das Peter-Weibel-For-
schungsinstitut für digitale Kulturen. 
Die weiteren Maßgaben für das Projekt wer-
den in der Kooperationsvereinbarung zwi-
schen der Universität für angewandte Kunst 
Wien und dem ÖFAI dargestellt. 

2020: Strategische 
Vernetzung in For-
schung, Lehre und in 
der Entwicklung und Er-
schließung der Künste 
(EEK) mit relevanten 
Arbeitsbereichen (ins-
besondere Cross 
Disciplinary Strategies) 
 
2021: Ausbau der ge-
meinsamen For-
schungsaktivitäten 
(insbesondere FWF-
PEEK); Bericht im 5. 
LV-Begleitgespräch)  

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die Zusammenarbeit mit dem ÖFAI wurde weiter intensiviert und wird sich künftig auch über eine institutionelle Ver-
schränkung abbilden, dem erprobten Modell der Kieser-Stiftung folgend. Durch die anstehende Übersiedlung der 
Abteilung Cross-Disciplinary Strategies in die neuen Räumlichkeiten in der PSK werden künftig zusätzliche Möglich-
keiten zur Vernetzung entstehen, insbesondere auch im Zusammenhang mit der neuen Art & Science Lounge. 
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B.17 Entwickeln von inter-
nationalen Initiativen 
in enger Kooperation 
mit Partnereinrichtun-
gen  

Eine 2017 abgeschlossene Charter für eine 
Peer Group for Internationalisation and Quality 
Development in Art and Design Higher Educa-
tion Institutions (PGIQ) führte zu verstärkter in-
ternationaler Kooperation zwischen der Ange-
wandten und einer strategisch zusammenge-
setzten Gruppe von namhaften europäischen 
Kunstuniversitäten: 
- Central Saint Martins, University of the 

Arts, London 
- School of Art, Design and Architecture, 

Aalto University, Helsinki 
- Vilnius Academy of Fine Arts 
- Escola Superior de Disseny (ELISAVA), Bar-

celona 
- Royal Academy of Art, Den Haag 

Regelmäßiger persönlicher und virtueller Aus-
tausch (hier bringt die Angewandte die Mög-
lichkeiten von Base Angwandte unterstützend 
ein) führt einerseits zu laufendem best-prac-
tice learning, andererseits entstehen aus die-
ser Gruppe heraus innovative Projektanträge 
zur Entwicklung neuer internationaler Formate 
in der Lehre (aktuell wird an der Einreichung 
einer strategischen Partnerschaft im Rahmen 
von ERASMUS+ gearbeitet). 

2020:  
Entwickeln von geeig-
neten Formaten zum 
Wissenstransfer zurück 
an die Angewandte 
(Teilen von best prac-
tie) 
 
laufend: Beteiligung an 
Projekteinreichungen 
und -umsetzung 

GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Wie in der Wissensbilanz 2019 dargelegt wurde die Kooperation mit den im Vorhaben genannten Partnereinrichtun-
gen zugunsten strategischer Fokussierung auf die Errichtung einer European University Alliance nicht weiterverfolgt. 
Die Einreichung des von der Angewandten angeführten Konsortiums mit dem Titel „UNIQUE - University for New In-
terdisciplinary Qualification and Education“ wurde trotz guter bis sehr guter Bewertungen von der Europäischen 
Kommission allerdings knapp nicht berücksichtigt – trotz oder möglicherweise auch wegen einer radikal neuen Kon-
zeption eines künftigen europäischen Universitätsmodells. 
Elemente des European University Antrags und damit wesentliche Teile der inhaltlichen Konzeptionsarbeit flossen in 
andere Projekteinreichungen bzw. in den Entwicklungsplan 2022–2027 und den darauf aufbauenden Leistungsver-
einbarungsentwurf ein, der unter anderem auch Vorhaben zu weiteren Studienkooperationen enthält. Speziell mit 
den Partnern aus diesem Konsortium, mit denen intensive Vorarbeiten geleistet wurden – konkret der University of 
Lappland, Finland; der University of Peloponnese, Griechenland; der Polish-Japanese Academy for Information Tech-
nologies; und der University of Nicosia, Zypern – sind weitere gemeinsame Vorhaben angedacht. 
Das Vorhaben ist insofern zwar nicht wie geplant umgesetzt, aber mit den geschilderten Adaptierungen, geänderten 
Voraussetzungen und neuen Potentialen in adäquat angepasster Form umgesetzt und ist daher aus Sicht der Ange-
wandten mit Ampelstatus grün zu bewerten. 

 
2. Spezifische Bereiche 

Nr. Vorhaben 
(Bezeichnung) Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Geplante Um-
setzung 
bis/Meilen-
steine 

Ampelsta-
tus für das 
Berichts-
jahr 

D.8 Umsetzung der 
EU-Daten-
schutz-Grund-
verordnung  

Die umfangreichen Anforderungen, die sich aus der EU-Da-
tenschutz-Grundverordnung ergeben, werden schrittweise ab-
gearbeitet, um die vorgegebenen Standards zu erreichen. 

12/2019 GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die Tätigkeit des Datenschutzbeauftragten wurde inzwischen im Regelbetrieb verankert. Die vorgegebenen Stan-
dards der Datenschutz-Grundverordnung sind implementiert, neue Vorhaben werden standardmäßig auf DSGVO-
Konformität überprüft. 

D.10 Erneuerung 
Lieferwagen 

Der für alle Transporte der Angewandten (inkl. Ausstellungen) 
genutzte Kastenwagen der Angewandten hat das Ende seiner 
Lebensdauer erreicht und wird aufgrund der vermehrt erfor-
derlichen Reparaturen zunehmend unwirtschaftlich. 
Eine Neuanschaffung ist daher erforderlich. 

2019 GRÜN 
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Erläuterung zum Ampelstatus: 
Der 2019 angeschaffte Lieferwagen wurde um ein durch Sponsoring-Mittel finanziertes "green-E-Mobil" erweitert, 
womit insbesondere auch die vermehrten Notwendigkeiten für Materialtransporte im Rahmen des COVID-bedingten 
distance-learning abgedeckt werden konnten. 

D.11 Weitere Teil-
nahme am Bib-
liothekenver-
bund 

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichi-
schen wissenschaftlichen Bibliothekenverbund. Sie wird mit 
der „Österreichischen Bibliothekenverbund und Service 
GmbH“ zusammenarbeiten und ihren Beitrag zur Weiterfüh-
rung der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals 
nach § 101 Abs. 3 UG leisten. 

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: 
Die Aktivitäten mit und im Österreichischen Bibliothekenverbunde wurden fortgesetzt. 
Prognose: Die Teilnahme der Angewandten bleibt auch 2021 aufrecht.  

D.12 Bibliotheksde-
pot: Verlänge-
rung der Zwi-
schenmiete 

Da die vom BMWFW initiierte Projekt-Evaluierung zum neuen 
zentralen Buchdepot bislang zu keiner konkreten Lösung für 
die Unterbringung der zunehmend wachsenden Bibliotheks-
bestände aller Wiener Universitäten geführt hat, ist nun auch 
die Angewandte betroffen und muss eine vorübergehende ei-
gene Lösung finden. 
Als Lösungsansatz ist es möglich (und auch bereits mit der 
BIG und der ARE abgestimmt), dass der bestehende Mietver-
trag in der Radetzkystraße 2 (UG1) für unsere dort eingela-
gerten Bibliotheks-Magazinbestände bis zur Fertigstellung 
des zentralen Buchdepots verlängert wird. 
Dazu muss zwingend – da keine anderen Lagermöglichkeiten 
für die Bibliotheksbestände vorhanden sind – mit 1.10.2018 
ein neuer regulärer Mietvertrag zwischen Angewandter und 
ARE abgeschlossen werden. Für diesen liegt auch bereits ein 
Mietangebot vor. 
Es ist sowohl mit der ARE als auch mit dem BMBWF abge-
stimmt, diesen Mietvertrag temporär für die gesamte Leis-
tungsvereinbarungsperiode 2019–2021 abzuschließen, da 
nicht mehr zu erwarten ist, dass das neue zentrale Buchde-
pot vor 2022 zur Verfügung steht. 

lfd. GRÜN 

Erläuterung zum Ampelstatus: Der Mietvertrag als Überbrückungslösung wurde (und wird) fortgeführt.  

 

Nr. Ziel  
(Kurzbezeichnung) 

Indikator  
(Messgröße) 

 2017 2019 2020 2021 A12 

D.z1 Schaffen von vier Qualifi-
zierungsstellen (Laufbahn-
stellen gemäß § 17 KV i.V. 
m. § 99 Abs.5 UG)  

Anzahl der besetzten 
Laufbahnstellen  Ziel-

wert - 0 4 4 
 0% 

Ist-
Wert 0  2  4 4  

Erläuterung 
2020 wurden zwei weitere Qualifizierungsvereinbarungen abgeschlossen, damit sind nun wie geplant insgesamt vier 
Stellen besetzt. 

D.z2 Vorlage von Ergebnisbe-
richten zu den Handlungs-
feldern aus dem Papier 
„Infrastruktur und Organi-
sation als Gegenstand von 
Qualitätsentwicklung in der 
Lehre“ 

Anzahl der bisher vorge-
legten Ergebnisberichte Ziel-

wert - 1 3 5 

-66% 

Ist-
Wert 0  1  1  4  

                                                
 
12  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 



Wissensbilanz Angewandte 2020  118 
 

Erläuterung 
Die nächsten beiden Handlungsfelder wurden zwar plangemäß in Angriff genommen, die Fertigstellung verzögert 
sich allerdings ins Jahr 2021 – auch aufgrund des pandemiebedingt mehrfachbelasteten Vizerektors für Lehre und 
Entwicklung, der sich deutlich weniger als notwendig in die Arbeitsprozesse einbringen konnte. Es ist geplant, bis 
Ende 2021 die Bearbeitung von vier Handlungsfeldern abzuschließen. 

D.z3 Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen 

Anzahl von Lehrlingen in 
Ausbildungsverhältnis-
sen per 31.12. des Ka-
lenderjahrs 

Ziel-
wert - 4-6 4-6 4-6 

0% 

Ist-
Wert 3  6   6 7  

Erläuterung 
Die maximal angestrebte Anzahl von Lehrlingsstellen wurde erreicht und wird im Jahr 2021 voraussichtlich sogar 
noch übertroffen. 

 


